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Krieg mit England ohne Rriegs: 
erklürung? 


Deulſche Preſſe alarmirt. 


Telefunkenverkehr mit Peru jetzt 
hergeſtellt. 


Verſöhnung zwiſchen Deutſchen und TCſche⸗ 
chen auf lange Bank geſchoben. 


Subifänm eined öſterr. Kardinals. 


Berlin, 27. Juli. Ein ſehr erreg⸗ 
ter Ton geht augenblicklich durch einen 
großen Teil der deutſchen Preſſe, die 
ſich anfänglich gegenüber den neueſten 
britiſchen Flottenrüſtungen und Par— 
lamentsreden ſo kühl verhalten hatte! 

Viele Blätter verlangen in reſoluten 
Worten die ſofortige Erbauung eines 
Extra kriegsſchiffes und eine Not— 
bewilligung dafür! 

Die „Voſſiſche Zeitung“, welche 
ſonſt nicht leicht ſich in ſenſationellen 
Auslaſſungen ergeht, äußert geradezu 
die Befürchtung, daß zu irgend einer 
Zeit ein Krieg mit England ohne eine 
formelle Kriegserklärung losbrechen 
weshalb Deutſchland jeden 
Augenblid auf das Aeußerjte vorberei- 
tet jein müfje! 

(Siehe auch das Betreffende 
Londoner Kabelbrief.) 

Die Kronprinzenverfegunagsfrage. 

in Potsdam Berlautet, die Katferin 
habe beim SKaijer energifch gegen den 
Plan protejtirt, ven Kronprinzen von 
Danzig nach Königsberg zu berjehen. 
Der Kaiferin foll diefe Angelegenheit 
befonders deshalb jehr nahe geben, 
iveil fie fo felten Gelegenheit hat, ihre 
Heinen Enteltinder zu fehen. 

Man erwartet daraufhin, daß der 
Kaifer, wenn er von feiner nordifchen 
Jachtfahrt zurückgekehrt iſt, den Kron— 
prinzen nach Potsdam verfegen wird. 


im 


"7 Die griedhifhen Slottenbeftellungen. 


! Außer dem, jchon erwähnten, großen 
armirten Kreuzerboot, hat die griechi- 
iche Regierung bei der deutfchen Bul- 
tangefellihaft (Stettin) au 8 Tor— 
pedoboote beitellt. Griechenland fcheint 
zu glauben, daß «3 für jeine verftärktg 
lotte bald Gebrauch haben werde. 
Telefunfen über Andengebirge. ' 
Die „Deuifhe Teiefuntengejell- 
Schaft“ macht befannt, daß bereits 
ybie drahtloje telegraphiſche Verbin— 
dung über die Anden mit Lima, Peru, 
eine vollfommene geworden ift. 

Präfident Leguia von Peru hat aus 
diefem Unlab dem Direktor der Gefell- 
Ihaft die goldene Medaille verliehen 
und bat auch) eine Bronzetafel zu Eh- 
ren diefer benfmwürbigen Errungen- 
ſchaft aufſtellen laſſen. 

Die obige Geſellſchaft hat auch von 
Braſilien, Chile und Uruguay Beſtel— 
lungen auf einen ſolchen Dienſt erhal— 
ten. Die 

Deutſchamerikaniſchen Lehrer 


haben während ihres Münchener Auf— 
enthalts vom erſten Augenblick bis 
zum letzten eine glorreiche Zeit gehabt 
und haben nicht blos in Münchener 
Bräu, ſondern mehr auch in den vie— 
lerlei Kunſtgenüſſen vom „Ifar— 
Athen“ geſchwelgt. 

Auch der Brooklyner Sängerbund 
iſt volles Lobes von München. 

Schachkongteß. 

Auf dem internationalen Schach— 
longreß in Breslau iſt gegenwärtig 
der Amerikaner Marſhall voraus. 

94. Geburtstag eines Mommfen. 

In Hamburg hat der berühmte Phi- 
Iologe Profeſſor Auguſt Mommſen, 
üngſter Bruder des noch berühmteren 
dahingeſchiedenen Geſchichtsſchreibers 
und Geſchichtsforſchers Theodor 
Mommſen, ſeinen 91. Geburtstag ge— 
feiert. 

Im Hochgebirge vermißt. 

Zwei Leutnants der bairiſchen Ar⸗ 
mee, Friederick Funkler und Otto 
Dobmeher von Erlangen, machten eine 
Tour in das Taurengebirge und 
werden jetzt vermißt. Man befürchtet, 
daß ihnen ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Ertrinkungstragödien. 

Frau v. Stuckrad, Gattin des Ober— 
ſtallmeiſters des Fürſten v. Thun und 
Tarxis in Regensburg, ſowie die Gattin 
des Baumeiſters Bouffet find beim Ba- 
den’zu Goehren, Baiern, ertrunfen. 
Hans Nuebiger, der berüihmte Sänger 
bon der Dreödener Hofoper, machte 
einen berzmeifelten, aber vergeblichen 
Derfucd, Die Damen zu retten. 

Zu Yabelberg, in Meftpreußen Find 
3 Kinder, beren Namen nicht mitgeteilt 
merden, ertrunfen. 


„Kid McECoy in Schmwulitäten. 

In Regensburg traf die Nachricht 
in, daß „Kid“ McEoy, der befannte 
ameritanifche Klopffechter, in London 
verhaftet wurde, weil er das Pech hat- 
te, zu Ditenbe in bemjelben Hotel ge- 
wejen zu fein, in welchem bie Fürftin 

n und Zariö meilte, während 


a 


(16 Seiten) 


fie um Juinelen im Werte von 400,000 


Tranten beftohlen murde! 

Die Verhaftung wurde im Londoner 
„Gecil Hotel“ porgenommen. McECoy 
beteuert feine Unfchuld, mwirb aber 
vorläufig von der Londoner Polizei 
feitgehalten. 

(In Belgien verlautet, ein Frauen 
zimmer, Mitglied einer Bande, habe 
den Diebftahl ausgeführt, und habe 
dann McEoy verdädtigen lajjen.) 

Die deutſch⸗tſchechiſchen Streitſachen. 
Wie aus Wien gemeldet, hat ſich die 
Prager Konferenz zwiſchen deutſchen 
und tſchechiſchen Delegaten, melche bie 
befannten Differenzen beilegn jollten, 
bis zum Herbit vertagt, ohne daß bis 
jet irgend etwas gejchlichtet ift. 

Irogdem heat der Statthalter von 
Böhmen, Fürft Thun, gute Hoffnung 
auf eine baldige, vollflommene®inigung 
nach der Wiederaufnahme der Ver— 
bandlungen. 

Mehrere montenegrinifche Delegaten 
des deutſchfeindlichen Sokolkongreſſes 
in Prag ſind wegen unbezahlter Hotel- 
rechnungen verhaftet worden! 

Wien wird ſtreng gegen Autler. 


Die Wiener Bevölkerung iſt ſehr ent⸗ 
rüſtet über die Zunahme der Automo— 
bilunfälle daſelbſt. In dieſer Woche 
allein ſind, nur durch kriminelle Fahr— 
läſigkeit von Chauffeuren, in Wien 4 
Perſonen bei ſolchen Unfällen getötet, 
und mehrere andere verletzt worden. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben daher 
jetzt zum Schutze des Publikums neue, 
und bedeutend ſtrengere Verordnungen 
erlaſſen, wonach kein Auto innerhalb 
der Stadt ſchneller, als 9 Meilen per 
Stunde, und an Uebergängen und ſon— 
ſtigen gefährlichen Stellen nur 3 bis 
höchſtens 4 Meilen per Stunde fahren 
darf. Auch wird man fortan bei Prü— 
fungen von Chauffeuren ſtrenger ſein 
und wird keinem, der unter 21 Jahre 
alt iſt, ein Zertifikat ausſtellen. 

Kirchenfürſtenjubiläum. 

Der öſterreichiſche Kardinal-Erzbi— 
ſchof Dr. Joſeph Samaſſa feierte ſo— 
eben ſein 60jähriges Jubiläum als 
katholiſcher Prieſter und ſein 40jäh— 
riges als Erzbiſchof. 

Er wurde am 30. September 1828 
geboren. Am 19. Dezember 1905 
wurde er zum Kardinal gemadit. 

Mur 8300,000,000 pumpen — 

Peking, 28. Juli. Nach einer Konfe- 
renz, melde die ganze Nacht dauerte, 
gelangte heute, Sonntag, Präfident 
Yuanjditat und jein Kabinet zu dem 
beitimmten Schluß, daß China min: 
deiteng 300 Millionen Dollar pums 
pen müfjfe, — oder das neue Regime 
merde nicht beitehen önnen. 


Falfhirm öffnete fih nicht. 
Und Jllinoifer £uftballonfahrer daher zer 
fchmettertl 

Canton, D., 28. Juli. Tom Heifield 
bon Quinch, IU., profeffioneller Luft— 
ballonfahrer und Falichirmkürfftler, 
wurde gejtern Abend an dem Ber: 
gnügungsorte Meyers Late getötet. 

Er nerfuchte einen dreifachen Abftieg 
mit Yalihirm, — aber der zmeite 
Fallſchirm wollte ſich durchaus nicht 
öffnen, und Heifield ſtürzte 700 Fuß 
hinab in ein Selleriefeld. Die Leiche 
iſt gräßlich verſtümmelt. 

Heifield hatte drei erfolgreiche Auf- 
jtiege gemacht, ehe ihn das Merhängnif 
ereilte. 

Muthmaßliches Wetter. 
Jedenfalls den achtrippigen Begleiter 
nirgends vergeſſenl 

Waſhington, D. K., 27. Juli. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regenſchauer am Sonntag, 
ſpäteſtens in der Nacht. 

Am Montag wahrſcheinlich ſchön. 
Leichte bis mäßige Winde, meiſtens 
ſüdlich. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt auch für Indiana. Desglei— 
chen für Niedermichigan, nur daß die— 
ſes im ſüdöſtlichen Teil am Montag 
ebenfalls Regenſchauer haben ſoll. 


Obermichigan ſoll Sonntag, am Tag 


oder Abend, Regenſchauer und kühleres 
Wetter im nordweſtlichen Teil haben, 
am Montag wahrſcheinlich ſchön. Wis— 
konſin am Sonntag unbeſtimmtes 
Wetter, mit Regen am Tag oder Abend 
und am Montag wahrſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

MWärmeres und unbeftimmtes Wet- 
ter am Sonntag und Montag mit der 

| Möglichkeit bon Gtricdhregen. Mäßige 
füdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 69 Grad, 3 Uhr 69, 4 Uhr 
69, 5 Ubr 69, 6 Uhr 68, 7 Uhr 69 und 
8 Uhr 70 Grad. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 63 Grad, herrfehte Samftag 
früh um 6 Uhr, die höchfte, 72 Grad, 
um 3 auf 1 Uhr Nachmittags. Dur: 
chnittstemperatur 67 Grad, — mas 
6 Grad unter der normalen Tempe- 
ratur für diefen Zeitraum war. Der 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
feit, 14 Meilen pro Stunde, um 7.34 
Samftagabend und fam vom Nord» 
often. Der Treuchtigfeitägehalt der 
Luft betrug um 7 Uhr Vormittags 73 
Prozent, um 7 Uhr Abends nur 57 
Prozent. 

Deftlich von den Felfengebirgen fiel 
am Samftag fogut mie fein Regen; 
und meftlich von diefer Region, ſowie 

‚im nördlicen-Teil von Kanada gab e3 
nur fehe leichte Regenfauer. 


Chicago, Sonntag, den 28. Inli 191% 


SHinNes zieht vom Xeder. 
Gegen Roofevelt und die „Bull Moofe’ 

Bewegung. —Sonftiges Politifce. 

New York, 28. Juli. Hr. Hilles, der 
neue Borfiter vom republifanifchen 
Nationaltomite,— vormals Sekretär 
bes Präfidenten Taft — feuerte ge- 
ftern Abend den erften Schuß in fei- 
nem Kampfe gegen die Roofeveltbeme- 
gung ab. 

Er verdammte in einer Erflärung 
diefe Bewegung in ftarfen Ausdrüden 
und erhob gegen Roofevelt die direkte 
Anfchuldigung, daß er Delegatenwahl- 
anfehtung&t in Chicago fünftlich ae- 
macht habe und ganz gut mwiffe, daß 
feine Behauptung, Taft fei durch) Be- 
trug in Chicago nominirt morben, 
grundlos ſei. 

„Und doch“, fügte er hinzu, „würde 
die einzige mögliche Rechifertigung für 
die Dritteterminführer, die republikani— 
ſchenWähler in mindeſtens 6 Staaten 
zum Verrat zu verleiten, zu ſuchen, 
nur in der Wahrheit der Behauptung 
beſtehen, daß Präſ. Taft nur durch das 
betrügeriſche Hereinbringen einer ge— 
nügenden Zahl Delegaten die Nomina— 
tion bekommen habe. Wäre dies wahr, 
ſo würde es ein nationaler Skandal 
ſein; aber Herr Rooſevelt und ſeine 
Genoſſen wiſſen, wie unwahr es iſt. 
Um das vor allem Volk darzutun, iſt 
von zuſtändiger Seite eine vollſtändige 
Revue aller betreffenden Mandats— 
ſtreitfälle zuſammengeſtellt worden, 
und ein Reſume darüber wird 
nächſtdem veröffentlicht. Exemplare 
davon kann Jeder aus dem republika— 
niſchen Hauptquartier erhalten.“ 

Oyſter Bay, N. Y., 27. Juli. Oberſt 
Rooſevelt ſagte heute Abend, erwerde 
keinen Teil an den Verſuchen mancher 
ſenier Anhänger nehmen, die progreſſi— 
ſtiſche Partei im Süden zu einer „Lily 
White“-Affäre zu machen (d. h. die 
Farbigen aus ihr auszuſchließen.) 

In Virginien, Georgia, Südkaro— 
Iina, Wabama.und anderen füdlichen 
Staaten hat e3 darüber bereit3 Trubel 
mit Negerrepublifanern gegeben, welche 
darauf bejtanden, bei der Organifirung 
ber neuen Partei tätig zu fein. 

„Bablanfehtungen in üblichen 
Staaten, welche die farbigen Stimmge- 
ber inpolpiren, müffen einftweilen von 
ben probiforiihen Komitemitgliedern 
aus jenen Staaten gefchlichtet werden,“ 
fagte Rofevelt, „und die Nationalton- 
vention mwirb die Sache enbgiltig-in’s 
Reine bringen.“ 

150 Progreffiften au8 Freeport, 2. 
%., famen heute Nachmittag in Auto- 
mobilen, mit ahnen, nah Sagamore 
Hill, um Roofevelt ihre Achtung zu 
bezeugen. Sie trugen au Schilder 
mit den Worten: „Stimmt für Roofe- 
velt“. 

Naſhville, Tenn, 27. Juli. Der 
Miederruf des ftaat3meiten Prohibi- 
tiondgefeges wird der Hauptfaktor in 
der Primärmwahl bilden, melcdhe am 
näcften Donnerftag bier abgehalten 
wird, um einen Kandidaten für das 
Goupverneurdamt auszumählen. 

Sämtliche Kanditen begünftigen 
diefen Wiederruf in der einen oder an= 
deren Form. 

Die Prohibitioniften arbeiten aber 
fchwer, um alle ihre Anhänger aus der 
Primärmwahl herauszuhalten und den 
Gouverneur Hooper (Republikaner) 
für den zweiten Termin zu unter: 
ſtützen. 

Unter den Kandidaten iſt auch Ex— 
Gouverneur Benton Me Millin, wel— 
cher von Luke Lea bei der Bundesſena— 
torswahl geſchlagen wurde. 

Boſton, 28. Juli. „Der närriſche 
Taft“, „der tolle Taft,“ „der fette Taft“, 
—das waren einige der Schmeichelna— 
men, welche in der Staatskonvention 
der neuen Rooſeveltpartei, im Verlaufe 
einer ſtürmiſchenSitzung in der „Fa— 
neuil Hall“, dem Präſidenten der Ver. 
Staaten angehängt wurden: 

Einer der Rebner war Rev. Wm. 
David Gay von Cambridge, feinerzeit 
prohibitioniftifcher Gouperneursfandi- 
dat in Mlabama. Er braudte die obi- 
aenBezeichnungen und noch Tchlimmere. 
Zugleich griff er aber auch den demo- 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 
Wilſon heftig an. 

Unmitelbar nach Rev. Gays Rede 
wählten die Rooſeveltleute 3 Frauen 
unter den Delegaten aus, welche Maſſa— 
chuſetts auf derNationalkonvention der 
Rooſevelpartei vertreten ſollen. 

Cheyenne, Wyo., 28. Juli. Unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs Carey 
tagte der progreſſiſtiſch-republikaniſche 
Konvent heute im Staat Wyoming. 
Rooſevelts Präſidentſchaftskandidatur 
wurde indoſſirt, und es wurden 3 De— 
legaten für die „Ball Moofe“ Notto- 
nalfonvention in Chicago gewählt. 

Bloomington, IU., 28. Juli. 
Staatsfenator Frank %. Funk kündigte 
bor der Staatsfonvention an, daß er 
al Gouperneursfandidat auf dem 
progreffiltiihen Wahlzettel auftreten 
merbe. Ueber 200 Delegaten waren zu» 
gegen; und bieftandidbatur Funt3 mwur- 
de mit Begeifterung qutgeheißen. Die 
16 Delegaten zum progreffiltifchen 
Staat3fonvent wurden infuitt, für 
Funks Aufſtellung zu ftimmen. 

Sea Girt, N. J. 28. Juli. Gou⸗ 
verneur Wilſon, der demokratiſche 
Präſidetſchaftskandidat, ſuchte, nach⸗ 
dem er ſeine Annahmerede endgiltig 
ausgearbeitet, auf der Jacht eines 
Freundes, der eine Küſtenrundfahrt 


machte, Ruhe. Er war von ſeiner Ge⸗ 


mahlin und 


begleitet. 
Im Laufe 


ſeinen Töchtern 
des Mor 


er nad) dem 


Wafhingtoner Nahrichten. 
Das Senatsvotum über die Zuderbill faft 
einftimmig. — „Oelige‘ Beiträge für* 
o Wahlfampaanen? 


Wajhington, D. K., 27. Juli. So— 
gut, ie einjtimmig, nämlich mit 52 
gegen -3, nahm der Senat zu fpäter 
Stunde Nachmittag das Lodge 
Subftitut für die Freizuderbill 
des Ubgeordnetenhaufes an. Das ge: 
Ihah auf Antrag des progreffiitifchen 
Republitaners Briftom. 

Diefes Subftitut jet bekanntlich 
den Zoll für Rohzuder auf $1.60 pro 
100 Pfund feft, was nur eine Ermäßi- 
gung um 30 Gent3 bedeutet. Das 
demofratifche Abgeorbnetenhaus hatte 
in feiner betreffenden Vorlage diejen 
Zoll ganz aufgehoben. . 

Daß der Senat jo ftimmen würde, 
mar fhon aus dem unmittelbar vor- 
bergehenden Votum im Gefammtaus- 
ſchuß zu erfennen. 


Die 3 Senatoren, welche gegen das 
Lodge'ſche Amendement ſtimmten, wa— 
ren Heyburn (Rep.) von Idaho, und 
Foſter und Thornton, beide Letzteren 
von Louiſiana. 

Briſtow erklärte heute Abend, wenn 
dieſe Bill zum Geſetz würde, ſo werde 
in der Regierungseinnahme ein Verluſt 
bon 51%, Millionen Dollars entitehen, 
die amerifanifhen Zuderverbraucher 
aber würden iiber 22 Millionen Dol- 
lar3 pro Jahr jparen. 


Um Ausfogen darüber zu machen, 
ob Geld der „Standard Dil Co.” für 
Woaehltampagnetoften geliefert murbe, 
ift der befannte Er-Petroleumtruft- 
mann und Straßenbaßnmagnat John 
W. Archbald zu fpäter Stunde heute 
Nachmittag vor den Senatsausſchuß 
geladen worden, melcher die Wahltam- 
pagnebeiträge unterfucht. 


Drei von den neuen Militärärapla- 
nen der Bundesregierung werden jich 
im näcdhjften Monat an den Urmeema= 
növern beteiligen, melche die requläre 
Armee in Verbindung mit Truppen 
der Nationalgarde in Konnefticut ab- 
hält. Einer der neueiten Apparate, 
melcher foeben erit in Marblehead, 
Maif., fertig geworden tft, wird bie 
Truppen auf ihren Märfchen beglei- 
ten und Leutnant Henry H. Arnold 
bon der Luftichifferabteilung ift von 
Mafhington nah Marblehead abae- 
reift, um den neuen Apparat zur probi- 
ren, und wird ihn auch während ber 
Manöver Ienten. 


Das Luftihifiwettfanren. 
Alle Ballons vom Winde nah Worden 
getragen. 

Kanfas City, Mo., 28. Juli. Der 
Ballon „Kanfas City 3“ Iandete um 
halb 9 Uhr geftern Nacht zu Smith 
pille, Mo., 20 Meilen von KRanfasCity. 
Er mar bis zu einer Höhe von 8000 
Fuß gefommen. 

Kanjaz City, Mo., 28. Juli. Min- 
deitens 10,000 Menfchen fahen die 9 
Luftballons auffteigen, von denen 8 an 
dem nationalen Ausfcheidungsmettflug 
teilnehmen. Der Wind fam vom Süd: 
often und hatte eine Schnelligkeit von 
etwa 12 Meilen pro Stunde. E3 mar 
zur Zeit Ausficht vorhanden, daß die 
Ballons weit oben tn Kanada landen 
mürden. Der Aufftieg ging qut von 
ftatten, ausaeftommen im Falle von 
„St. Louis 4*. E3 wurde wenige Mi- 
nuten vor dem Aufftieg entdedt, daß 
diefer Ballon 4 große Löcher hatte, 
und der TFlugdirigent meigerte ich, 
ihm ‚unter diefen Umftänden die b- 
fahrt zu geftatten. 

Der legte Ballon, „Goodyear“, ftieq 
um 6.15 Uhr Abends auf. 

Der erfte war „Uncle Sam“ gemwe- 
fen, um 5.11 Uhr. 

Um 8.10 Uhr heute Abend murbden 
zwei Ballons zu Marppille, Mo., ge- 
fichtet, 100 Meilen nördlih von Kan- 
jas City. Und einer floa um 8 Uhr 
> Fairpoint, 90 Meilen nördlich von 
ier. 

Kanjas City, Mo., 28. Yuli. Der 
Wind wurde doch bald ftellenmweife ein 
anderer, al3 er hier beim Aufftieg ber 
MWettfahrballons geherricht hatte. Min- 
beitens zwei Ballons famen unter dem 
Einfluß einer norböftlihen Luftſtrö— 
mung. 10 Meilen noröftli von St. 
Sofeph kamen drei Ballons in Sicht, 
bon denen einer oftwärts flog, und zmei 
norböftlich. 

63 jcheint, daß über alle betreffen- 
den Ballons Meldungen vorliegen; 
aber bi3 fpät geitern Abend wurde in 
feinem Fall ein Name mitgeteilt. Die 
Ballons flogen zu hoch über der Erde, 
um erfannt werben zu können. 


ee 
Xebensflamme fladert no. 


Tokio, Japan, 28. Yuli. Nach einem 
berhältnigmäßig ruhigen Tage mar ber 
Mitado geitern Abend noch immer am 
Leben. Daß er fich fo lange behaup- 
tet hat, ift für bie Werzte jelbft über- 
rafchend. Aber der Hof und die Regie- 
rungsfreife hegen feine Hoffnung mehr 
für ihn, trogdem man ed für mahr- 
fcheinlich hält, daß das Ringen no 
mehrere Tage fortdauern werde. 

Meiitens ift der Patient nur in 
halbbewußtem Zuſtande; er hat jedoch 
ſeine vollbewußten Augenblicke und 
ſpricht dann ganz intelligent mit ſeiner 
Umgebung. SeineKörpertemperatur iſt 
— — 


| 
| 
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‚die Annahme 


Stall gelpannl: 


Ber Bogen des britifdy-deutfcen 
Wettrüftens. 


Ein Abkommen der —? 


Die foziale Unraft im Bereinigten 
Königreid). 


Kebhafte franzöftiihe Erörterungen über 


Derbredhen und Schulerziebung. 


Zur neuen türfiihen Arife, 


London, 27. Juli. Nicht wenige bri- 
tifche Blätter geben zu, daß England 
beinahe am Ende feines militärtfchen 
Könnens fei, und daß es im Wettrüjten 
Thließlich unterliegen müffe,menn dem: 
felben nicht durch ein Abtommen mit 
Deutjchland ein Ende gemadht — oder 
aber ein Krieg vom Zaun gebrochen 
werde. Die Blätter führen aus, daß der 
bisherige Vorfprung vor Deutjchland 
nicht viel länger aufrecht erhalten wer— 
den fönne, und die GSteuerlaft uner— 
Ihmwinglich werden müffe, wenn aud) 
nod) mit den Rüftungen Dejterreich® 
und Jtaliens zur See Schritt gehalten 
werben folle. 

Die Anfichten der Politifer und 
bes Publitums gehen in Betreff des 
Kurfes, den England einfchlagen joll, 
meit auseinander. Die Tories befür- 
mworten den Krieg, denn fie glauben, 
daß die deutfche Flotte jegt noch ver= 
nichtet werden fünntee Davon find 
jedoch die Liberalen nicht überzeugt und 
diefe glauben, daß Deutichland, troß 
der enormen Berftärfung feiner Flotte, 
feine feindfeligen Ubfichten gegen Eng= 
land bege. Die Führer der Arbeiter: 
partei find der Anficht, daß die arbei- 
tenden Klaffen der beiden Länder ge= 
meinfam bie Einftellung be3 ruinöfen 
MWettrüftens dzwingen ſollten. 

Chürchill hat ſich durch ſeine jin— 

oiftifche Flottenpolitit in Wider— 
Aoruch mit feiner eigenen Bartei geieht 
und mag diefe zerfplittern. 
* * * 

Ueber den, joeben für beendet er- 
flärte Schiffäverladerausftand in Xon= 
don, der beinahe drei Monate gedauert 
hatte, jagen feine Führer: 

„Die Leute wurden einfach ausge- 
hungert. Sie hatten gehofft, andere 
Gemerkichaften zum Anjchluß zu be- 
wegen; aber alle betreffenden Bemiü- 
bungen—auc die noch in der lebten 
Stunde, vom Präfidenten der inter- 
nationalen Seemanndunion—jKhlugen 
fehl; und finanzielle Unterjtüßung 
blieb auch aus. E3 war offenfichtlich, 
daß mir nicht gewinnen fonnten, und 
ed hatte feinen Zmed, den ausfichts- 
lofen Kampf noch meiter zu verlän- 
gern.” 


— — — — — — — — 
— — — — 


50,000 Dockſtreiker mit ihren Fa⸗ 


milien aßen heute Abend, zum erſten 
Mal ſeit dem Beginn des Ausſtandes, 
eine anſtändige Mahlzeit! Geld hatten 
ſie zwar nicht, aber da die Arbeit am 
Montag wieder beginnt, war ihr Kre— 
dit gut. 

Das Ende dieſes Streiks bedeutet 
übrigens noch lange keine ſoziale Ruhe 
für England. Es gährt vielmehr auf 
verſchiedenen anderen Arbeitsgebieten, 
und man fühlt gerade jetzt große Be— 
unruhigung über die vielen Streiks 
und „Lockouts“ und ihre phyſiſchen 
und moraliſchen Folgen. Vielen den— 
kenden Engländern macht dieſe Frage 
jetzt mehr Kopfzerbrechen, als der gan— 
ze außenpolitiſche Rummel! 

* * * 


Die britiſche mediziniſche Geſell— 
ſchaft hat endgiltig dem Schatzkanzler 
Dapid Lloyd George den Krieg er: 
Härt, und zugleih der Nationalver- 
fiherung, durch die 13 Millionen 
Menicen in ein Shitem der beitrag?- 
pflihtigen Kranten: und Ynvalibäts- 
berficherung eingereiht werben. 

Das Komite der Gefellfchaft hatte 
fich des Yängeren mit. der Angelegen- 
beit befchäftigt, und auf der Yahres- 
berfammlung zu Liverpool haben bie 
Aerzte eine Refolution angenommen, 
alle Unterhandlungen abzubrecdhen und 
irgend melchen Amtes 
in Verbindung mit dem KReichäver- 
fiherungsgefeg abzulehnen, bis Die 
Regierung die Forderung der Gejell- 
ſchaft — annähernd $2.12 jährlich 
für ärztliche Behandlung jeder ver— 
ſicherten Perſon — bewilligt hat. 

Der neue Präſident der Geſellſchaft, 
Sir James Barr, ließ in ſeiner An— 
ſprache die Stimmung der Mehrheit 
der britiſchen Aerzte erlennen. Er be— 
zeichnete das Geſetz als „den rieſigſten 
Betrug, der dem Publitum ſeit dem 
Südſeeſchwindel aufgedrängt wurde“. 

Im Allgemeinen fpendeten die lerzte 
dem biffigen Angriff Beifall, doch be- 
fanden — unter den Anweſenden 
auch Vertreier gegenteiliger Anſicht. 

ı* + * 


Ein Sonberausfcjuß: des beitifchen 
3* at ‚um bad Bi ‚ir 


TPIC 


u e8, welcher ti 
Geflie dk in | warden mar um de Balmininge 


VBierundgmanzigfier Jahrgang, is 3 


lihe und beluftigende Material zu 
Tage gefördert. Manchen der betreffen- 
den Fabrifate werden in den Anzeigen 
und Reflamen Vorzüge nachgefagt, wie 
die. folgenden: 

„Sarantirt, daß e3 Zahnmweh oder 
Kopfmweh in zwei Minuten heilt.“ 

„Augenftaar ohne Dperation fu= 
tirt.“ 

„An was immer Du leiden mögelt, 
diefe Medizin wird Dich heilen.“ 

„Ebenfo wirkfjam zur Kurirung bes 
MWahnfinns, wie des Schielens.” 

Und fo frrt mit Gragie. 

Welch’ enorme Profite aus dem 
Verkauf vieler Patentmedizinen erzielt 
werden, ergibt ji; au3 einer Tabelle, 
welche einer der, vom Ausſchuß enga— 
girten Sachverſtändigen ausgearbeitet 
hat. Dieſelbe ergibt z. B., daß für 
eine Zufammenfegung, deren Beitand- 
teile ganze 5 Cents often, im Klein- 
handel $12.50 bezahlt werben, für eine 
andere, die noch feinen halben Cent 
foftet, $1.50. An manden Ner Präpa= 
rate ift gar nichts „Geheimes“, jondern 
jeder Upotheter kann fie gerade ſo zu— 
fammenfeßen; und dennod werden fie 
zu hohen Preifen verkauft. 

E3 gibt zwar in England bereits 
ein Gejeg, welches verlangt, daß auf 
der Etikette die Beftandteile der Zu: 
fammenfegung angegeben werden; aber 
dasfelbe wird äußerft ar durchgeführt, 
und die Angaben find oft größtenteils 
falfh. So ftellte der obige Ausfhuß 
beifpielameife in einem "all feit, daß 
unter jechs, auf der Etikette angegebe- 
nen Droguen fünf gar nicht in dem 
Präparat vorhanden waren! 

* * * 

Aus Paris berichtet man: 

Ueber Frankreich geht jegt eine förm= 
ihe Moralitätsmwelle hin. Denn die 
beitändige Zunahme fchwerer Verbre- 
&ertaten, — an welcher auch die Wie- 
derbelebung der Todesitrafe gar nichts 
geändert hat! — ruft immer größere 
Beforaniß hervor, und Alles fragt ich, 
wie man diefem Herenfabbath von 
Verbrechen am beiten Einhalt gebieten 
fönnte, und was die Hauptfattoren fei- 
ner Verbreitung find. Eine allgemein 
befriedigende Antwort, oder auch nur 
eine allgemein gebilligte Empfehlung, 
hat man jedoch bis jegt nicht finden 
fönnen. 

Die Bürgermeifter in gemifjen Pro= 
pinzialftäbten geben der Vorführung 
bon Apachen- oder Banditentaten in 
Wandelbildertheatern eine Hauptfchuld 
und haben daher in ihren Gemeinden 
die Schauftellung aller betreffenden 
Bildergr.ifen verboten, wenn nicht die 
Schaufpiele, zu denen fie gehören, ganz 
unterdrüdt. 

‘rn manchen anderen Kreifen jedoch) 
mißt man diefem Vorgehen jehr ge: 
ringe Bedeutung bei und behauptet, Die 
Hauptquelle des 'Webels liege in ben 
Glementarfhulen; denn in diefen mwer- 
de der Jugend die Moral eingeimpft; 
dort würden die erjten Grundlagen für 
die Bildung des Karafters der heran 
mwachiendenGeneration gelegt, und dort 
müffe daher auch die Reform einfegen. 

Wiederum Andere führen die zuneh- 
mende Kriminalität auf das Wachlen 
des Materialismus, der Mammons- 
anbetung, der Verſchwendungsſucht 
und der Eitelfeit zurüd. 

In Verbindung der Erziehung in 
den, Elementarfchulen befürwortet ein 
Mitarbeiter der Zeitfchrift „Repue des 
Deur Mondes“ eine völlige Rorgani= 
firung des Lehrplans der öffentlichen 
Schulen. Er verlangt, vor Allem aud) 
Gemicht auf ader- und gartenbaulichen 
Unterricht zu legen, den Zöglingen tiefe 
Liebe zum Land einzuprägen und 
ihnen einen hohen Beariff von der Ge- 
fundbheit, der Nütlichkeit und den Vor: 
zügen des ländlichen Lebens beizu- 
bringen, wie auch LTiebe für Viehzucht 
aller Art zu erweden. Beionders aber, 
fagt er, folle die Neigung, vom Lande 
nah der Stabt meazuziehen — eine 
Neigung, die in Frankreich fo ftart 
borherrfcht, wie nur irgendwo — mit 
allen Mitteln befämpft werden, die in 
Verbindung’ mit dem vielbetlagten Be- 
völferungsrüdgang ein überaus ernites 
Problem bilde. 


Er und andere klagen fehr, daß die 
öffentlichen Schulen bi3 jegt nur ge- 
eignet feien, Elert3, Poftbedienftete und 
öffentliche Beamte auszubilden— lau— 
ter Berufe, welche mehr oder meniger 
überfüllt feien — ftatt gute und begei- 
fterte Bebauer des Boden?. 3 würde 
den Zöglingen und dem Gemeinmefen, 
nach Anficht diefes Kritifers, weit mehr 
nüßen, wenn die Schüler lernten, eine 
gerade Furdhe dur den Boden zu 
ziehen und Luft und Liebe für dieje 
Zätigfeit zu faffen, als eine Zahlen- 
reihe zu addiren ober fich mit dem 
Yormenfram eined Regierungsbüros 
zu befchäftigen. Denn Leute, melche 
fih auch auf legtere Dinge verftänden, 
gebe e& immer mehr, ald genug, und 
ed märe viel michtiger, einen Boden- 
bebauungspatriotismus zu pflegen! 

Natürlich werben diefe Erörterungen 
auch von der politifchen und religiöfen 
Parteiftellung ftark beeinflußt. 

* * * 


Die Entwicklungen im türkiſchen 
Reich geben allen Kanzleien Europas 
Anlaß zu Beunruhigung! In einer 
Spezialdepeſche aus Konſtantinopel 
heißt es darüber: 

Offenbar hat es einen Knacks hier 


—— und zur Stunde lann noch 


ob das re⸗ 


der jetzigen Regierung und der Atmee 
vermeiden kann.“ En 

Bor der furdtbarften Truppen © 
meuterei jeit der großen Rebolution 
ftehend, die den Sultan Abdul Hamib 7 
ftürzte, fcheinen die Jungtürten zu fpät ° 
zu merfen, daß ihr Verfucdh, wirffame 3 
Keformen in den rebellifchen Diftriften 
einzuführen, folange das Reich noch im ° 
Kriege mit einer großen Macht liegt, 7 
nicht nur eine hoffnungslofe Aufgabe, 7 
Tondern fhon von Grund aus ein Fe ° 
ler mar. ® 

Die meiften Beamten, melde fie 7 
ausfandten, um jene Reformen du 2 
zuführen, waren gar nicht tauglich f 
diefe Arbeit; und der Reformplam 
felbjt vernachläffigte die Landfrage;— 
gerade die brennende Frage in Albas 
nien und Mazedonien! Profeffionelle 
Heber, die berüchtigte „internationale 
Organifation“ und die moslemitifchen 
Mordtlubs taten dann das Uebrige, 

Truppen, welche ausgefandt wurden, 
um die. Meuterer zu bändigen, machten 
gemeinfame Sache mit diefen in den 
Yorderungen an die fonftantinopolita= 
nifche Regierung auf allgemeine Am= 
nejtie, Neumahlen, die Anertennung 
individueller Verantwortung der Mi- 
nifter und die Einftellung aller Ein» 
miföhungen jeitend des Komites für 
Einheit und Fortjchritt in die Regie- 
tungserefutive. Vom abendländifhen 
Gefihtäpuntte aus mögen foldhe For- 
derungen nicht unvernünftig erfcheinen, 
— aber fie bedeuten, wenn fie Durchge- 
fegt werben, den Untergang der jung 
türfifchen Alleinherrfchaft. 

Natürlich Hat die jegige Kriſe au) 
große Bedeutung für den türkif- 
italienifchen Krieg, — und troß aller 
italienifhen Ableugnungen wird ber- 
mutet, daß von der anderen Seite de8 
Adriatifchen Meeres das Feuer anges 
blafen worden ift. 


Kommt’s zum Aeußerſten? 
Teil der türfifhen Armee im Begriff, 
gegen Hauptftadt zu marfcdiren! 


Konftantinopel, 28. Juli. Häufer 
und Läden find feit geitern Abend Hier 
berbarrifadirt. 

Ein Teil der türfifchen Armee, mel: 
he gegen bie jungtürfifche Herrfchaft 
meutert, ift im Begriff, gegen die 
Hauptftadt zu marfchiren. Ein anbe- 
rer Zeil jedoch, melcher die Jungtürs : 
—— = droht den Meuterern 

od, a 

Man erwartet, daß die beiden Fraf- 
tionen der Armee hier zufammentref- 
fen und fämpfen werben. 


Arbeit und Kapital, 
Derhaftungen wegen der Unruhen im 
Point Ereef Grubenlande, 


Eharlefton, W. Ba., 27. Juli. Die 
Miltztruppen, melche nad) dem Koh- 
lengrubenlande am Paint Ereef ents 
lang wegen der erwähnten Streifun- 
ruhen gejandt murden, ftießen nicht 
nur auf feinen Widerftand, jonbern 
wurden bon den Ausjtändigen mit 
Hochrufen empfangen. Sie befferten 
fogleich die Telephon- und Xelegra= 
phenlinien am Paint Ereef entlang 
wieder aud. Dann fchlugen fie Zelte 
zu Mudlom auf, entfandten Patrouife 
len und jtellten Pojten aus. Gie 
brachten reihlih Munition. 


Bald nach ihrem Eintreffen traten 
ber Sheriff und feine Gehilfen in Täs 
tigfeit und verhafteten 26 Streiker. 

Die Grubenbefiter jagen, die Wir« 
ren feien jebt vorüber; e3 tjt aber be= 
fannt, daß fich noch bewaffnete Strei⸗ 
fer in den Hügeln aufhalten. 

Auch kommen noch häufig perfün- 
lichee Zufammenftöße zwifchen Strei» 
fern und privaten beimaffneten 
Wächtern vor, die Erfteren befonbers 
verhaßt ſind. 

Die Streiker klagen, daß fie troß 
langer Arbeitsſtunden keinen anſtän— 
digen Lebensunterhalt hätten gewin— 
nen können. Gegenwärtig herrſcht je— 
denfalls Hungersnot undVerzweiflung 
unter vielen von ihnen! Und trotz der 
Anweſenheit der Milizen glaubt man 
nicht, daß die geſtrigen Unruhen die 
letzten ſein würden. 


Der Feuerdaͤmon. 
Brand an einem Sommervergnügungsort. 


Narraganſett Pier, R. J. A. Juli. 
Ein Schaden, den man auf $150,000 
Ihäßt, wurde durch eine Yeueräbrunft 
berurjacht, welche im der Küche der 
„Drton Lodge“ entftand, de vom 
Louis Stoddard aus Portsmouth, R. 
H., benugten Sommerhaufes. 

Angefacht durch einen fteifen Norb- 
mweitwind, verbreitete fich dad euer 
füdöftlih nad anderen Sommerhäus 
fern meiter, die wie Zunder brannten, 
7 Sommerbäufer und da3 befannie 
Kafino wurden völlig zerftört. BR. 

Ein Dutzend anderer ‚Enge rg 
wurde durch umberfliegende' Brände 
enzündet, aber gerettet. 8 
bier Stunden, bi3 das Feuer gebändigt 
ar. : 

Bom Bafeballfelde. 


„American League” 
Chicago, 27. Juli. Im heuli⸗ 
gen Wettſpiel ſiegten die n 
(„Red Sor“) über die Chicago 
(„White Sor“) mit 5 zu 3. $ 
Detroit, 27. Juli. Mit 9 zu5 
ben heute die Philadelphiaer „” 
tica”) Sieger über die Detroiter, 
„National League 
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Staat 
- Deiegaten für den am nächften Sams- 
rag Haitfindenden Staatötonpent ber | 
- Bartei erwählt wurden. 
 Eounties leisteten dem Aufruf ver 
= RBührer der Beweaung feine Folge, 


e Fortfhrittier. 


en geftern im ganzen Staat 


untyfonvente abgehalten. 


Das Dritte Tidet. 


Die Führer der Koofeveltiente erwarten 
guverfichtlih, dak der Staatsfonvent 

ein foldges aufftellen wird. — Deneen 
führt Hariar ab. 


®. — — 


E Die nationale Fortſchrittspartei, wi 


ie 

Nooſeveltlente die von ihnen in's 
Eben gerufene Partei jedenfalls nen— 
nen werden, hielt geſtern in neunund— 
Meunzig von den 102 Counties im 
Mafienkonvente ab, in denen die 


Nur 


hielten feine Beriammluna ab und er- 


= mählten feine Delenaten zum Staats- 
= Aonvent, Boone Goınin im 
= Kumberland County im 18. Kongreß. 
E befirf. Calhoun County im 20. Kon=- 
= geebbezirt wird feinen Konvent mor- 
zen abhalten. Es ift eines der beiden 
- Eommties im Staat, das keine Eifen- 


12. und 


behnlinie aufweiſt, und deſſen Bewoh— 


ner auf Fuhrwerte und den Verkehr zu 


= Shift angemwieier jind. Die Führer der 


Beivegur. waren: daher nicht imStand, 
tehtzeitig Die nötigen Anordnungen zu 
treffen, und benachrichtiaten das hiefige 
Haupigquartier, da fie ihren Konvent 
eejt morgen abhalten fünnten. Die Zahl 
der Delegaten zum Staatstonveni, die 
erwählt ivurben, beträgt 1160. Davon 
entfallen auf Goof County 415. 

Die wichtiaite Frage, um die es fin 
handelte, war, ob die ermählten Dele- 


* für die Aufſtellung eines dritten 
taatstidets eintreten würden, das 
Bunbesfenator Joſeph M. Dixon, der 
Kampagneleiter Col. Rooſevelts, und 


die Führer der Bervequna im Allgemei- 


Rz 
— 


Er 


nen verlangen. 


Da die Nachrichten 
aus den Landbezirken nur langſam ein— 
liefen, ließ ſich ein genaues Bild der 
Lage in den Landbezirken nicht er— 
längen. In vielen Counties mußten 
ſich die Teilnehmer vorher erklären, ob 
ſie für Gründung einer neuen Partei 
und Aufſtellung eines dritten Tickets 
für Siaatisämier einträten. Der Grund 


ierfür war, daß man die Anhänger 


— 


1 


Gouverneur Deneens und der republi— 
laniſchen Organiſation hindern wollte, 
die Kontrole der Konvente an ſich zu 
reißen und die Wahl von Delegaten 
zum Staatskonvent durchzuſetzen, 
welche die Aufſtellung eines dritten 
Staatstidets verhindern würden. 

e ECoof County für drittes Ticket. 

Mas die Lage in Coof Kountn an- 
lanat, fo waren bie hiefigen Führer der 
neuen Partei aeitern Sicher, daß fie der- 
srlige Anichläge der Anhänger der 
republifanifchen Draanifation verhin— 


© * dert hätten, und daf; nur Deleaaten er= 


wählt worden jeien, an deren Gefin- 
nung Hinfichtlich der Aufitefung eines 
britten Tieeis fein Zweifel beſtehe. 
Die Unhänger Hoojevelis in Evan: 
fon hielten ihren Konvent im Avenue 
Houfe ab. 200 Wähler wohnten der 
Berfammlung bei und ermählten fünf 
Delegaten zum Staatsfonvent, die an- 
eivielen wurden, für Aufitelluna eines 


titten Staatstidets zu ftimmen und | 


außerdem auf die Aufitellung bon 
Kandidaten für den Monareh im 10, 
Bezirk und für die Legislatur im 6. 
Senatöbezirt zu dringen. * 
gaten ertvählt wurden: W. ©. Mafon, 
E. M. Board, &. H. Bopvendufen, 9. 
8. des und Dr. H. IT. Niahtingale, 
Oppofition in der 50. Ward. 

Alle Konpente in Eoot County mit 
Ausnahme defjen in der 30. Ward und 
beifen in den Gemeinden Galumet, 
Worth und Palos erflärten fich 
bie Aufitellung eines dritten Staats: 
tidet3. In der 30. Ward ift Thomas 


° 8. Healn, der Berirauensmann Gou- 


verneur Deneens, der Führer der repu— 
blitaniſchen Organiſatlion. Es ver— 
lautete, es ſei den Anhängern des Gou— 
verneurs gelungen, die Kontrole des 
Konvents an ſich zu reißen. 

Aus den Landbezirken im Staate 
wurde durchgehend gemeldet, daß die 
Eountntonvente jicy für die Aufitel- 
lung eines dritten Staatstidets erklärt 
hätten, doc) lagen Mitteilungen nicht 
aus allen Eounties vor. 

John F. Baß, der Vorſitzende des 
Organiſationsausſchuſſes, erklärte ge— 
gen Mitternacht, daß alle Anzeichen da— 
rauf hindeuteten, daß die überwälti— 
gende Mehrheit der Delegaten von 
Coot Couniyh die Aufſtellung eines drit— 
ten Siaatstickets verlangen würden. 
Die Ergebniſſe der Konvente ließen 
llar erkennen, daß die Bevölkerung eine 
dritie Partei verlange und begeiſtert 
unterſtützen werde. Er ſandte ein Tele— 

ramm an Col. Rooſevelt nach Oyſter 

ay, daß nahezu alle Wards und die 
meiſten Counties volle. Delegationen 
zum Staatstonvent entſenden würden, 


und ſich für ein drittes Ticket erklärt 


Verlangen drittes Countyticket. 
Daß ein großer Teil der Anhänger 
der neuen Partei mit dem vorläufigen 
lan, ein drittes Countyticket nicht ins 
zu ſtellen, nicht einverſtanden iſt, 
aus den vielen Zuſchriften zu er- 
ſehen, die bei einzelnen Führern ein- 
laufen, Sie befürworten die Aufſtel⸗ 
lung einer vollſtändigen Kandidaten⸗ 
liſte für alle zur Beſezung kommenden 
Wemter von ber Präjidentfchaft ab— 
wärts biö zu: ben Stabtgerichtöpoften. 
Eine Unzahl der Führer der Bewegung 
berlanat, dat die Partet die beiten un 


"den republifanifchen und demofra=. 
m Stan 


bibaten für Countyg- und 
Stadtämier inbojfire. Sie gehen von. 
ber Anficht aus, daß ichten 


IERU 


zwei 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
—— — —— —————— — — — 


Zu Dele⸗ 


für Benz 
' | lung al® Haupt des republifanifchen . 


und. 


da befonders das  republifanifche 


Tiget eine Anzahl Kandidaten Auf-- 


weile, die der Unterftüßung würdig 
feten. Ob fie damit durdhbringen tmer- 
den, muß dahingeftelit bleiben. Jede 
falls tft vor dem Staatäfondent eine 
Enticeidung diefer Frage nicht zu er= 
warten. i 

Ein neuer Kandidat für das Amt 
bes Generalanwalts ijt gejtern in ber 
Perfon  Staatsfenator Samuel MW. 
Ettelſons in Vorſchlag gebracht wor— 
den. Freunde Ettelſons ließen den 
„Buhm“ vom Stapel. Außerdem wird 
als Kandidat für dieſes Amt der demo— 
kratiſche Staatsſenator Albert Isley 
von Newton, Jasper County, genannt. 
Isley hat ſich noch nicht öffentlich für 
die dritte Partei erflärt,\doch iit, wie 
aus auier Quelle verlautet, eine dahin: 
gehende Untündiqung demnäcft zu er: 
warten. 

Bundesrichter Kenefam M. Landis 
ift der jünafte Kandidat für die No- 
mination für die Vizepräfidentfchaft 
der neuen Partei, der genannt wird. 
| Er war, ehe er zum, Bundesrichter er: 
I nonnt wurde, erfter Hilfeftaatsjetretär 
| während Grover Glenelands Amtszeit. 
| Der verjiorbene Walter Q. Greſham, 
der zu den FFührern der Mudtvump: 
partei gehörte, ernannte ihn zu dem 
Poften, Seine beiden Brüder Charles 
und red Zandis haben fich bereit3 
bon der zepublifanifchen Partei losge: 
jagt und der neuen Bewegung in An- 
diana amgefchlofien. WYundesfenator 
Sofep M. Diron, Col. Roofenelts 
Kampagneleiter,. empfiehlt, für das 
Bizepräfidentenamt einen Demokraten 
aus den Eübditaaten zu nominiren, um 
auc) äußerlich darzutun, daß die neue 
Partei mit der Scheidung nad) Norden 
und Süden, wie fie unter den bisheri- 
gen Barteiverhältniffen fett dem Bür: 
gerfrieg beftanden hat, wirklich aufzu- 
räumen beabfichtigt. Er befürwortet 
die Nomination des Demokraten Kohn 
Parter von New Orleans, Vorfiten- 
den der dortigen Handelsfammer, der 
ji) durd) feine gemeinnüßigen Beitre- 
bungen im Süden einen Namen ge- 
macht bat. 

Fsunf erFlärt fi als Kandidat. 

Staatsfenator Frant 9. Funk von 
Bloominaton fündigte Nachrichten aus 
diefer Stadt zufolge im Countyfon- 
vent von McLean Kounty feine Kan- 
didatur für das Gouperneurdamt als 
Kandidat der neuen Partei an. Meh: 
rere andere Countyfonpente, darunter 
der von Ford County, indoffirten feine 
Kandidatur. Yunt aehört einer deut- 
Then Familie an, die ſeit langen Jah— 
ren im mittleren Teil des Gtaates 
anſäfſig iſt. 

Lektion für J. M. Harlan. 

Eine feine Lektion erteilte Gouver— 
neur Charles S. Deneen geſtern John 
M. Harlan, der ſich vor einigen Tagen 
mit der Anfrage an ihn gewandt hatte, 
ob er offen Präſident Taft zu unter— 
ſtützen bereit ſei oder nicht. Harlan 
hatte erklärt, daß die Antwort, die das 
Staatsoberhaupt dem Fünferausſchuß 
der Rooſeveltleute erteilt habe, nicht 
erkennen laſſe, ob derGouverneur wirk— 
lich für den Präſidenten eintreten wolle. 
Er hatte ſein Schreiben veröffentlicht, 
ehe es Gouverneur Deneen zugegangen 
war, was in politiſchen Kreiſen als 
eine Verletzung der Etikette gilt. Die 
folgende Antwort ging ihm geſtern von 
Deneen zu: „Ich habe Ihr Schreiben 
vom 24. dieſes Monais, das ich in den 
Zeitungen geleſen hatte, ehe es mir zu— 
ging, erhalten. Es ſcheint, daß Ihnen 
mehr daran liegt, Ihr Schreiben dem 
Publikum mitzuteilen, als meine An— 
ſichten in Erfahrung zu bringen. Ich 
werde Ihrem Beiſpiel folgen und, 
wenn ich es für gut halte, eine Rede 
zur Veröffentlichung ausarbeiten. 

Wenn die Zeitungen ſie veröffentlichen, 

werde ich Ihnen einen Abzug zufen— 
den.“ Harlan erklärte, nachdem er ſich 
von ſeiner Ueberraſchung etwas erholt 
hatte, daß das Schreiben für ſich ſelbſt 
ſpreche. Der Gouverneur habe erklärt, 
er denke nicht daran, auf ſeine Stel— 


Stagagistickeis zu verzichten. Gr habe 
| willen wollen, ob er au) die Pflichten 
erfüllen werde, die ihm daraus ermadh: 
jen würden, nämlich nachdrüdlich Fitt 
| Bräfident QYaft einzutreten. Menn 
ı „jemand auf eine derartige Frage wie 
Gouverneur Deneen antworte, er mifje 
es noch nicht, wolle fichs aber ütberle- 
gen, jo fei e& flar, daß er nit daran 
vente. In politifhen Kreifen munfelt 
man davon, daß Harlan fich mit der 
Abficht trage, als unabhängiger Kan- 


didt für das Gouverneursamt gegen 


ben Gouverneur zu „laufen . 
Sullivan bringt gute Nachrichten. 


DasHauptquartier, von dem aus die 
demofratifche Nationaltampagne im 
Welten geleitet werben mirdb, wird, iwie 
Roger E. Sullivan geitern bei feiner 
Rüdfehr aus dem Dften erflärte, Mitte 
nädjften Monats in Chicago eröffnet 
werben. William %. MeCombs, der 
Dorfigende des demofratijchen Natio- 
nalausfhuffes, wird in den nächiten 
Zagen hier eintreffen, um ein Heim 
für Die Kampagneleitung zu fuchen und 
das Hauptquartier zu eröffnen. Wie 
Sullivan erklärte, find die Kampagne: 
leiter Woodrom Wilfons, des demo: 
fratifhen Präfidentichaftstandidaten, 
fehr zuperfichtlih und behaupten, die 
Ausfichten auf einen demofratifchen 
Sieg feien nie befjer gemefen feit dem 
Sahre 1892. Nhrer Anjichi nach habe 
bie Bewegung für Gründung einer 
neuen Partei ihremHöhepunft bereits 
überfohritten. 

Der demotratifhe „Boß“ mußte 
nicht3 bon dem beabfichtigten Beſuch, 
den der Sechferausfhuß der demofras 
tijhen Kandidaten für County- und 
Stabtämter ihm abftatten will, um 
feine Mitwirkung behuf3 Ernennung 
eines unparteiiſchen Kampagneaus⸗ 
ſchufſes zu erlangen. 

Dunne greift Deneen an. 


Asichaffung der finatlichen Mid, 
— an 


Er erklärte, die Behörde fei nicht, 
eianet, die Aufgaben zu Iöfen,- die ihr 
geftellt feien, und verlangte die Schaf: 
fung einer Steuerfommiffion, die aus 
miffenichaftlich gebilbeten und prafti- 
{hen Männern beftehen Tolle. Außer: 
dem nahm:er Goupernetr Deneen und 
die republifanifche Verwaltung wegen 
ihrer Haltung in der legten Senatoren- 
wahl aufs Kom. Cr behauptete, Die 
Zeaislatur habe auf den Rat und bie 
Veranlaffung des Gouverneurs den 
Willen der Bevölkerung mikachtet, die 
fich für Albert Y. Hopkins erflärt habe, 
Das Staatsoberhaupt fei für die Er: 
mwählung William Lorimers verant- 
mwortlich zu machen. 

Vorher fprady der frühere Bürger: 
‚meilter in Eteger, Ivo auh Maclay 
Honne eine Anfprace hielt. 
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Bereitelter Fluchtverſuch. 


Vierzig Inſaſſen des Count ygefängniſſes 
fehnten fit nady der Freiheit. \ 


Gejtern Abend wurde von Infaffen 
‚des Countygefänanifjes ein berzimei- 
felter VBerfuch gemacht, auszubrechen. 
Als der Wächter Xohn Polacet nad 
den Effen die Zellen im vierten Stod- 
twerf des neuen Anbaues des Gefäng- 
nilfes öffnete, Damit die Anfaffen fich 
ein wenig Bewegung machen fönnten, 
wurde er von J. C. Clinton, welcher 
des Geldſchrankſprengens angeklagt 
worden iſt, und dem des Mordes ange— 
klagten Robert Schultz plötzlich gepackt, 
überwältigt, geſchlagen und in Clin— 
tons Zelle geſperrt, nachdem ihm die 
Schlüſſel abgenommen worden waren. 
Seinem auf den Lärm herbeieilenden 
Kameraden Cornelius Sullivan ging 
es ebenſo. Sullivan ſchrie um Hilfe, 
und Clinton ſchoß mit einem Revol— 
ver zwei Mal auf ihn, traf aber nicht. 
Die Kerle befreiten dann die etwa 40 
anderen Gefangenen in jenem 
Stockwerk, und Alle machten ſich ge— 
rade zur Ueberwältigung der anderen 
vier Wächter, welche Nachtdienſt hatten, 
fertig, als der Hilfsgefängnißverwal— 
ter Meyer und ſein Gehilfe Peter Beck 
mit erhobenen Rebolvern aus zwei ein—⸗ 
ander gegenüberliegenden Türen auf 
die Verſchwörer eindrangen. Clinton 
warf ſeinen Revolver auf den Boden 
und ſagte zu ſeinen Genoſſen, „Na, 
Jungens, es geht nicht.“ Dann wurden 
alle wieder eingeſperrt, die gefangenen 
Wärter aber befreit und in ärztlicheBe— 
handlung gegeben. Später wurde eine 
Stahlſäge gefunden. Vermutlich ſind 
die Säge und der Revolver am Freitag 
während der Bejuchsitunde einge: 
Thmuggelt worden. Bor dem Gefäng- 
niß hatte jich während der Vorgänge 
eine große Menge angefammelt; diefe 
mußte von der Polizei zerjtreut mer: 
den. Heute wird eine ftrenge Unter: 
fuhung ftattfinden. 


* 
Herzlos. 


Auf der leeren Bauſtelle Nr. 3571 
Foreſt Ave. wurde geſtern Nachmittag 
ein ausgeſehtes, etwa drei Wochen al— 
tes Mädchen gefunden. Es war nett 
und ſauber ganz in Weiß gekleidet und 
war anſcheinend ſehr gut gepflegt wor⸗ 
den. Es hat Aufnahme im St. Vin— 
zent-Findelhaus gefunden. Von den 
Eltern fehlt bisher jede Spur. 


ne 


Die englifhe Bühne, 


Studebater — Hier hätte am 
Donnerftag die Uraufführung ber 
neuen Gefanaspoffe „Ihe. Charity 
Girl“ ftattfinden follen. Cingetrete- 
ner Hinderniffe halber hat fie bis 
morgen, Montag, verfchoben werden 
müſſen. Der Tert des neuen ziweiat- 
tigen Stüdes ift von Edward Peple 
verfaßt, die Mufif hat, bis auf einige 
bon Melvin Wlerander fomponirte 
Lieder, Biltor Holländer geliefert. 
Tür die Hauptrollen find Ralph Herz, 
Florence Morrifon, Blojjom Seelen, 
Marie Flynn, Unnabel Whitford, 
Claude Gillingwater, Roland Bottom: 
ley und Henrn Fink gewonnen worden. 

Siegfield. Für den 12, 
Auguft wird bier die Erftaufführung 
einer von Cecil Lean gefchriebenen 
neuen Gefanaspoffe: „Ihe Military 
Girl“, angelündigt. Für die Titel- 
rolle tjt Florence Holbroot gewonnen 
morden, in der männlichen Hauptrolle 
wird der Nerfaffer felbjt auftreten. 
Mit der Injzenirung des Werkes ift 
Ned Wayburn betraut worden. Nita 
Allen, Lilltian Stanley, Clio Way: 
field, Henry Norman und andere be: 
ltebte Kräfte der Poffen- und Operet: 
tenbiüihne wirfen in größeren Nchenrol- 
Ien mit. 


Colonial, — Hier werden 'die 
legten Zurüftungen getroffen für die 
auf. nahften Sonntag anberaumte 
Wiedereröffnung der Spielzeit. Ge: 
geben wird eine enalifche Bearbeitung 
der Operette „Die Iuftige Wittwe in 
zweiter Ehe”, von Mar Hanifh und 
Carl v. Weaern. Das Stüd wurde im 
Urtert bereit3 vorigen Winter im 
Deutfchen Theater gegeben, tft deut- 
[hen Iheaterfreunden fomit befannt. 

Grand Dpera Houfe—Hier 
beginnt, im mefentlichen mit ber glei- 
hen Bejegung mie zum Anfang ber 
Serie, die 23. Woche der Aufführug- 
gen bed Schwankes „Officer 666“. 
Das Stück hat einen großartigen Lach⸗ 
erfolg, und das ſchließt natürlich auch 
entſprechende Kaſſenerfolge ein. 

Garrick. — Die Operetie „U 
Modern Eve“, ſeit über vierzehn Wo— 
chen auf dem Spielplan, zieht hier noch 
immer volle Häuſer. Die Inhaber 
der Hauptrollen ſind William Norris, 
Adele Rowland, Georgie Drew Men— 
dum, Harriet Standon, Marion Rob- 
by, Yofeph Santlen, Phil. 5. Ryley 
und Bertram Grafbn. 


e für politifhe | Albert 


ge: 


N vn 
a at 7 ae 


Das Pollamt 
— 

Buudesrichter Carpenter entſcheidet 

En Gnnften der Regierung. 


Bennfyivaniabann abgewiefen, 


Die Auflöfjung der Uational Pading Co, 
— Adam £emwidis zweites Habeas Kor» 
pusgefuch behufs Erlangung der $rei 
vn ö 


Yundbesrichter Carpenter hat ge: 
ftern Nachmittag in dem Enteig— 
nungsperfahren der Bundesregierung 
gegen die Pittsburg, Fort Wanne & 
Ehicagobahn, eine Zweiglinie derPenn- 
Tolpaniabahn, den Nadhlaf vonRichard 
2. Crane und andere Grundbefiger be; 
duf3 Erlangung des Landes, auf dem 
das neye große Poftamt der Weitfeite 
gebaut werden foll, zu Gunften der Re; 
gierung entfchieden. Die Bahngefell: 
Ihaft Hatte geltend gemadit, da fie 
bereit3 $2,000,000 für Landfäufe in 
jenem Stabtteil,zum Zmed der Gr: 
meiterung ihrer Eifenbahnanlagen ver: 
ausgabt habe, daß fie ein halböffentli- 
es Unternehmen fei, und daß die Re- 
gierung, welche fich erft fpäter um 
einen Bauplaf-in jener Gegend bemüht 
babe, aus Allen diefen Gründen ihr 
Vorreht anerfennen und zurüdtreten 
müffe. Der Richter entjchied jedoch, 
daß die Regierung unter allen Umftän- 
ben das Borrecht der Enteignung von 
Land zu Öffentlichen Zwecken beſitze, ei— 
nerlei was für andere Pläne halböf- 
fentlicher&efellichaften dadurch vernich— 
tet würden. 

Die Bodenfläche, um die es fich han 
delt, ift an der Weit Ban YBuren Str., 
äwifchen der Süd Clinton und Süd 
Desplaines Str., und murbe bor ei= 
nigen Monaten vom Schaamtzjetre- 
tar MacBeaah für den Bau des Poft- 
gebäudes erforen. Die Baupläne wer: 
den in Bälde angefertigt werden, da, 
wie es heift, die Bahnagefellichaft feine 
Berufung gegen die Entjcheidung des 
Bundesrichters Carpenter einlegen 
wird. 

Bleibt in Haft. 

Der vielgenannte Adam Lewicki hat 
ſich geſtern abermals mit einem Habeas 
Korpusverfahren an die Gerichte, die— 
ſes Mal an Superiorrichter Dever, ge— 
wandt. Der Mann war wegen Ver— 
leitung im Stadtgericht zu neun Mo— 
naten Arbeitshaus und 5500 Geld— 
ſtrafe verurteilt, dieſes Urteil aber 
nicht ordnungsmäßig eingetragen wor⸗ 
den. Daraufhin ſetzte Lewicki mittels 
Habeas Korpusverfahrens ſeine Frei— 
laſſung durch Nichter Cboper durch. 
Der ftädtifche Oberrichter Olſon ließ 
ihn aber fofort wieder einfteden, den 
Krrtum richtig ftellen und den Mann 
nach dem Arbeitshaus bringen. Richter 
Dever verwies das geftern eingereichte 
zweite Habea3 Korpusgefuch an Ric): 
ter Cooper. Inzmwifchen bleibt Lemidi 
in der Strafanftalt. 

Die Auflöſung des „Fleiſchtruſt“. 

Bundesdiſtriktsanwalt Wilterſon, 
welcher geſtern aus Waſhington zu— 
rückgekehrt iſt, beſtätigte die bereits in 
der „Abendpoſt“ geſtern mitgeteilte 
Nachricht, daß Bundesgeneralanwalt 
Wickerſham, mit dem et und Vertreter 
der Großfleiſcher Rückſprache genom— 
men haben, mit dem Plane der Groß— 
fleiſcher hinſichtlich der Auflöſung der 
National Packing Co. einverſtanden 
und bereit fei, von dem Gerichtsver— 
fahren zur zmangsmeifen Herbeifüh- 
rung der Auflöfung vorläufig Abitand 
zu nehmen. Er hat die Großfletjcher 
jedod aufgefordert, ihm ihre Pläne in 
allen Einzelheiten vorzulegen, mit den 
Grundzügen ift er, wie der Bundes: 
biftriftsanmwalt beftätigt, einverjtan- 
-den. Der Aufforderung iverden bie 
Großfleifher in den näcdhjiten Tagen 
entfprechen. Sie haben jich bereit er— 
Härt, die vollftändige Auflöfung der 
National Pading Co. vorzunehmen. 
Sollte der Plan in der einen oder an= 
deren Beziehung nicht den Abfichten 
bes Bundesgeneralanmwalts entſpre— 
chen, fo wird er geändert werden mül: 
jen. it alles in Ordnung, fo wird 
der Bundesgeneralanmalt dies amtlich 
ankündigen. Wie es beißt, werden bie 
Grohfleifher Swift, Armour und 
Morris nad) der Löfung ihrer gegen= 
feitigen aefchäftlichen Beziehungen in 
Wettbewerb zu einander treten, 

Das Scheidungsfapitel. 

Der Kunftalashändler 9. 3. Peter? 
ift aeitern von feiner Gattin, Beatrice 
mit Vornamen, im Guperiorgericht 
auf Scheidung verklagt worden. Das 
Paar hatte am 8, Nanuar 1910 ae- 
heiratet und fi am 17. Juli getrennt. 
Peters foll feine Gattin wiederholt mit 
der Fauft zu Boden gefchlagen haben. 

rau Anna M. Seaton ift, nad) 
ber Schilderung ihres Gatten, Win. 
”. Seaton, in der geftern von ihm im 
Kreiögericht agıgeftrengten Alage auf 
Scheidung jähzornig und eiferfüchtia, 
fo daß er fi am 31. Mai genötigt ge— 
fehen haben will, fich von ihr zu tren- 
nen. Seit lebten September hat die 
Trrau angeblic) wiederholt Tonpfeifen, 
Epgeichirr, einen Granitlöffel, einen 
fchmweren Hainmer und andere Sacıen 
nad ihm geworfen und am leßten 
Meihnachtstage ihm mit einer fchmwe: 
ren Zigarrentifte eine tiefe Schnitt- 
wunde an ber Stirn beigebracht. 

Kreisrichter Petit gewährte geftern 
das Gefuh der Frau Mattie L. 
Tielbs, 5418 Süd Dearborn Str., um 
Scheidung um Scheidung von Kohn 
Tieldd, „Wir hatten am 31. Juli 
1901 geheiratet“, erzählte die Frau auf 
dem Zeugenftand, „und am 9. Otto: 
ber 1909 wurde ich von meinem Gat: 
ten verlaffen. Er fagte, daß wir lange 
genug zufammengelebt hätten.“ 

„Er bat nie gearbeitet und nie für 
mid geforgt“, war die Klage der Frau 
Lilian Smith, 1000 Yadfon 


Mafern 
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der ,-Wellfeite. | 4 


Derfäumt diefe Ge- 
legenheit nit! 


unſere dabrit düumt mit 
Pianos jeder Art und 


Fabrikation 


Mene und gebraudite Binnod, beim 
Abiäliehen ber Kontos von anfge- 
gebenen Agenturen übernsmmen, 
zu Werten jo niedrig wie 


20 Cent? am Polar 


Maht nur Eure Beitellung, und 
nachdem yr Euch übergengt habt, 
daß Ihr bie richtige Auswahl ge- 
teoffen, dann zahlt uns nadı 
Bedingungen jo niedrig 
wie 81 die Woche. 


Nahtoigend find einige unferer großen 
Bargaind in leicht nebrandıten Piansd 


Belmore (88 Noten Spieler) 245 
King (88 Noten Spieler.... 375 
Nene KingPianos, $400 bis $1000; 
zu bedeutend herabgeietten Breiien; 
um mit allen 1911 Facons zu rüu- 
men; Bedingungen fo niebrig wie 
81.50 wöchentlich. 


KING PIAND CO 


Fabrifanten, 


336-338 S, Wabash Ave. 


nahe Ban ren Str, 


Man fteige von der Hohbahn an Etate 
und Ban Puren Str. ab, 
az 


gurchen Renntniſſe. 


Sieben Stadtwäter und drei In— 
geuieure. 


Neues Boot für Hafenpolizei. 


Yıab einer Todyter des Polijeichefs ge 
nanıt, — Wocenausmweis des Gejunds 
heitsamts. — Uld. Nance tritt eifrig für 
eine vernünftige Milchtontrole ein, 


Sieben Mitglieder des Stabtrat2- 
ausſchuſſes für Verkehrsweſen, näm— 
lich die Aldermen Block, Richert, Carr, 
Eapitain, Schulg, Healy und Twigg, 
bealeitet vom Ausıchußfetretär Her: 
bert E. Evans und von den ngenieu: 
ren Gricfon, Shantland und Rey- 
nolds, haben gejtern eine Fahrt nad) 
Philadelphia, Nern York umd Bolton 
angetreten. Sie wollen dort nochmals 
eingehend die Tiefbahnen ftudiren, um 
fi darüber zu vergemilfern, mie man 
derartige Anlagen hier einzurichten, 
bezw. nicht einzurichten haben wird. 

Die Herren reifen natürlich auf Ko- 
jten der Stadtlaffe. Sie haben aber 
feierlich befchloffen, daß diefe nicht gar 
zu ftark belaftet werden folle. Aus 
öffentlichen Mitteln jollen deshalb 
„nur“ die Fahrt: und die Hntelfoften 
beftritten werden, fowie Auslagen, 
melche der Reifegefellfhaft aus der 
Notwendigkeit ermachfen mögen, ftäd- 
tifchen Beamten und anderen Berjonen 
im Djften, die fich ihnen gefällig erwei— 
fen, durch entjprechende Aufmerffam- 
teiten zu zeigen, daß man in Chicago 
weiß, was ſchicklich tft. 

„Miß Catherine MeWeeney.“ 


Auf den Namen einer Tochter unſe— 
res Polizeichefs iſt geſtern in deſſen 
Beiſein und in dem zahlreicher anderen 
ſtädtiſchen Würdenträger von der 
jungen Dame ſelbſt das neue Dampf⸗ 
boot der ſtädtiſchen Hafenpolizei ge— 
tauft worden. Es fand der Stapellauf 
dieſes Bootes ſtatt, und binnen zehn 
Tagen ſoll dieſes fertig ausgeftattet 
und dienſtbereit ſein. Gebaut worden 
iſt es auf der Wecklerſchen Werft. Es 
wird an Stelle des Patrouillebootes 
„Carter H. Harriſon“, welches nach 
dem Calumet Fluß abkommandirt 
werden wird, nahe der Clark Straße 
Brücke ſtationirt werden. Es erhält 
eine doppelte Mannſchaft, deren eine 
die andere alle zwölf Stunden abzu— 
löſen hat. Die beiden Kapitäne des 
Bootes ſind Martin J. Hogan und 
George De War, die beiden Lotſen 
Joſeph Langdon und Edward Hayes. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Eine Abnahme um 152 zeigt, im 
Veraleich zur Vormoche, der Wochen: 
ausmeis des Gejundheitäamtes. Den: 
noch; war die Zahl der Sterbefälle auch 
in voriger Woche unter den Kindern im 
Alter von zwei Jahren und darunter 
noch erfchredend aroß. Die nachftehen> 
de vergleichende Tabelle enthält hier- 
über und über verfchiedene andere 
Buntte nähere Angaben: 

fur 
112 1912 dat 
Gefamtzahl der Tobesfälle..:.530 682 
Jährliche Sterdlictet 
gut is 1000 d. Bevölferung.....12.1 15.5 12.9 
——— 


1 
568 


Neue Fälle von anftedenden Krank: 
heiten find in voriger Woche 557 ge- 
meldet worden, darunter 201 Fälle 
von Iuberfulofe, 105 Fälle von 
Scharlachfieber, 67 von Mafern und 
61 von Piphiherie. 

Sm den Bulletin des Gejundheits- 
amtes-fordert Dr. Nance, der Borfiger 
des Stadtratdausfchuffes für Gefund- 
heitöpflege, zu zahlreichem Beſuch der 
Mafjenverfammlung auf, die wegen 
de3 nunmehrigen ?Tyehlens jedmeber 


Kontrole über die Milchzufuhr und 


den Milchhandel auf Mittwoch Nach: 
mittag nad) dem Stabtratsfaale einbe- 
rufen worden ift. In dem „Bulletin“ 
mird ausführlich dargelegt, wie die 
Dinge gegenwärtig liegen und wie Ddie- 
fer Zuftand Kerbeigeführt worden iit. 
Die Stadt Hatte feinerzeit verfucht, die 
Moltereibefiger zu zimingen, ihre 
Milchkühe auf Tuberkuloſe unter— 
ſuchen zu laſſen. Die Ausübung ſol— 
chen Zmwanges Hat ihr die Staatäle- 
gislatur auf Betreiben der Molkerei: 
befiger unterfagt. Auch einen Palteu- 
tifirungszwang vermag fie nicht anzu= 
wenden, und bamit murbe die alte 
Mildpordinanz vollftändig hinfällig. 

Das Gefundheitsamt hatte nun eine 
neue Vorlage ausgearbeitet. Diefe war 
bon dem Ausfhuß für Gefundheits- 
pflege au) zur Annahme empfohlen 
worden, der Stadtrat aber hat fie nicht 
angenommen, jondern „zu weiterer 
Beratung“ an den Ausjchuß zurüd- 
verwiejen. Die Angelegenheit mühte 
nun bis zum Herbft auf fich beruhen 
bleiben, fall3 der Stadtrat nicht dem: 
nädft zu einer Sonderfigung zufam- 
mentritt und, jie regelt. 

Ald. Nance erklärt, der Einwand, 
daß bie fleinen Milhhändler den An- 
forderungen nicht genügen fönnten, 
melche Durch die vom Gefunbheitsamt 
befürmorteten Kontrolbeftimmungen 
an fie geftellt werden, jet ganz unbe- 
gründet. Milhhändler, ob Klein oder 
groß, würden durch die Kontrolbeftim- 
mungen nicht zu leiben haben, fofern 
fie reine Waare führen. Die an den 
Ausſchuß zurüdvermwiefene Vorlage 
beftimme nur, daß Milch, um unbean: 
ftandet auf den hiefigen Markt gebracht 
erben zu dürfen, aus Moltereien 
fommen müffe, die von ftädtifchen In- 
Tpettoren in Bezug auf NReinlichteit 
nicht unter 75% gewertet worden feier. 
Auch Milch aus Molkereien, die in 
diefer Hinficht auf 55— 75% gewertet 
werden, würde zugelaſſen werben, 
müſſe aber vorher paſteuriſirt werden. 
Der Paſteuriſirungszwang ſolle alſo 
nur eine Schutzmaßnahme gegen Un— 


.| reinheiten in der Milch fein und folle 


nur angemwanbt werben, ino er fich not: 
mendig ermeilt. Das Gefundbheitsamt 
gebe gern zu, dah rohe Milch, die nicht 
erjt gereinigt zu werden braucht, jol- 
cher vorzuziehen fei, die erft der PBafteu- 
rifirung unterworfen werden mülfe, 
um ohne Gefahr genofjen werden zu 
fönnen, es liege aber entjchieden im 
Snterejfe der Milchhändler felbit, fich 
möglichft reine Waare zu jichern. 
Klagen über ländliche Rechtspflege. 


Auf Grund eingelaufoner Befchwer> 
den hat Eountyrichter Dwens den Tzrie- 
dendrichter Wm. ©. Rome von Bell: 
mod angemiejen, jeine Gefchäftsbücher 
dem Countyanmwalt vorzulegen. Vier 
Inhaber von Kraftwagen haben fich 
beflagt, daß fie am Abend des 24. 
Yuli von Konftablern angehalten und 
dem bejagten Kabdi vorgeführt worden 
feten unter der Anklage, fie Hätten ge- 
gen bie Lorfchrift verftoßen, daß nad) 
Einbrud) der Duntelheit brennende 
Lampen au hinten am Wagen ange 
bracht fein müffen. Der Sadi habe fie 
zu je $5 Orbnungsftrafe verbonnert, 
ihnen aber auch je $4 Gerichtstojten 
berechnet. Einer„der Bejchwerbeführer 
bat zu Protofoll gegeben, daß er ver: 
haftet wurde, obgleich er gerade damit 
beichäftiat war, die infolge derHolpria= 
teit des Landmweges zum jechiten Maie 
erlofchene Zampe zum fiebenten‘ Male 
wieder anzuzünden. Hilfscountyanmwalt 
E. 2. Flood erflärt, daß Rome unter 
feinen Umftänden mehr als $1.50 für 
Gerichtätoften hätte berechnen dürfen. 
Morgen wird nun im Countggericht 
eine Verhandlung in diefer Sache jtatt- 
finden. Außer demfzriedensrichterRoive 
find auch die Konftabler Mifhnet und 
Hagelmeifter von Bellmood vorgelaben 
worden. Die, Befchwerbeführer find 
E. WB. MeCreadn von Dat Park und 
Soel E. Pulard, Fred H. Smith und 
Louis Sörenfon von Maymood. Me: 
Creaby hat ala Bemeismaterial ein 
Stüd PBadpapier zu den Alten gegeben, 
worauf Rome über den Empfang bon 
„84.00 für Gerichtöfoften“ quittirt hat. 

— — — 
* Die hohen Steuern. 


Nach der Fuller Part Halle, Ede 
45. Straße und Princeton Avbe., iſt 
für morgen, Montag Abend, von ber 
„Coot County Tax Payers' Federa—⸗ 
tion“ eine Agitationsverſammlung ein⸗ 
berufen worden. Als Redner ange— 
kündigt werden Präſident John Fitz— 
patrick von der „Chicago Federation of 
Labor“, Dr. John Kercher, John D. 
— und O. E. Lienen. Dieſe wol⸗ 
en auseinanderſetzen, weshalb die 
Steuerlaſten für die kleinen Grundbe— 
ſitzer ungerecht hoch ſeien, und wie ſich 
das ändern laſſen möchte. 


Farbige Hitzköpfe. 


In der Wirtſchaft Nr. 3500 Ar⸗ 
mour Avbe. gerieten geſtern Abend die 
tg Kohn Weslen, Nr. 54 W. 29. 

traße, und Wm. Hall beim Karten» 
fpiel in Streit. Nach kurzem Wort- 


mechfel ariff Hal zum Revolver und 
3 | gab Sulfat feinen Gegner 


ad, von einer Kugel 


— 


‚Etwas dunkel. 


Aber jonft recht wunderbar ift die 
Gejhichte einer Heiratslizens. 


Der bayrifdhe „Graf“⸗. 


„Graf heinrich von Mwbach⸗Geldern⸗ 
Egmont““ will ſich morgen mit Frel. 
Margaret Lorenz vermählen. — Im 
gräflichen Kalender nicht zu finden. 


In der Countyſchreiberei erwirkte 
geſtern „Graf Heinrich von Mirbach 
Geldern Eamontf, oder doch ein, nach 
feiner Angabe 27 Yahre alter Mann 
eine Lizens, die ihn zur Eheſchließung 
mit der 32 Jahre altenunafrau Mats 
garet Lorenz ermächtigt, die bisher 
das Amt der Haushälterin in der Pris 
vatheilanftalt von Dr. Henn Lind» 
lahr, 525 ©. Afhland Blod., bekleidete, 
diefe Stelle aber geftern aufgegeben 
bat. Die Angelegenheit ift noch etwas 
dunkel. Es ließ fih mur in Er- 
fahrung bringen, daß ber „Graf“ 
am legten Donnerftag im Bladjtone 
Hotel abitien und jegt nod) dort wohnt, 
Als ein Berichterftatter der „Sonntag» 
poft“ aeftern Abend dort porfprad), 
wurde ihm eröffnet, der „Graf“ ſei 
nicht im Hotel, obwohl ihm unmittel— 
bar vorher in der Lindlahr'ſchen An— 
ſtalt verſichett worden war, ber 
„Graf“ habe dieſe, wo er rl. Lorenz 
einen Beſuch abgeſtattet, erſt vor einer 
halben Stunde verlaſſen und ſich direkt 


nach ſeinem Hotel begeben. Dort war 


er aber auch bei einem zweiten Beſuch 
gegen Mitternacht noch nicht zu finden. 
Auch Frl. Lorenz, deren Bruder im 


Gebäude 750 S. Canal Straße eine 


Wirtſchaft betreibt, ließ ſich nicht ſpre— 
chen, auf eine Anfrage des Berichter— 
ſtatters in Dr. Lindlahrs Anſtalt 
wurde ihm der Beſcheid, daß ſie ſich 
ſchon zur Ruhe begeben hätte. Aus 
derſelben Quelle aber wurde dem Be— 
richterſtatter die Mitteilung, daß der 
„Graf“ ſich ſchon ſeit neun Monaten 
in Amerika befinde und Frl. Lorenz 


hier kennen gelernt habe. Er gehöre 


dem bayriſchen Hochadel an, ſei fabel⸗ 
haft reich und u. U. hier an einen 
Eifenfabrit beteiligt, Deren bies 
fige Gejchaftsftelle jih im Zimmer 
325 des Alhland Blod befinde. 

Weiß auch nichts Genaues. 


Der Bruder von Frl. Lorenz erklär⸗ 
te, er wiſſe über das Verhältniß ſeiner 
Schweſter zu dem „Grafen“ nichts Ge—⸗ 
naues, ſie hätten ſich aber vor etwa 
drei Jahren kennen gelernt, er ſelbſt 
tenne den „Grafen“, der ein mehrfacher 
Millionär ſei, ſeit einem Jahr. Die 
Hochzeit ſolle morgen ſtattfinden, und 
das junge Baar werde fi dann jofort 
nah München begeben, too e3 jeinen 
Wohnfig auffhlagen wolle. 

Kurz nad Mitternacht verließ ber 
„Straf“ das Hotel auf Erfuchen des 
Geſchäftsleitets Tompkins, weil er 
„augenblicklich nicht in der Lage“ war 
die Hotelrechnung zu begleichen. Al 


Sicherheit mußte er feinen Handtoffer \\ 


und eine Schrotflinte zurüdlaffen, die, 
feiner Angabe nad, inDeutiland 360 
Markt geloftet hat, nah Herrn 
Tompfins’ Schätung aber mit $4.50 
reichlich hoch bezahlt wäre. Dem Ge» 
fchäftsleiter gegenüber erklärte der 


\ 


„Öraf“, er werde zu Freunden über 


ftedeln, und feine Rechnung merbe 
morgen voll beglichen‘ werben. Er 
werde ſich darüber fehr freuen, erflär- 
te darauf Herr Iompfins, aber allzu= 
groß ift feine Zunerficht nicht. 

Kein „Heinrih‘’ darunter. 


Nach) dem Gothaer Kalender ber 
gräflichen Gefchlechter vom‘ahre 1912 
der mit peinlicher Genauigteit geführt 
wird, gibt es ein Grafengefhleht von 
Mirbach-Geldern-Egmont in Banern, 
deſſen derzeitiges Haupt der Graf 
Alphons Rainer Ludwig Wilhelm 
Franz Joſeph Maria, wohnhaft in 
München, iſt. Geboren iſt'er am 3. 
Juni 1872, verheiratet mit 
Gräfin Hoyos. 
Töchter und zwei Söhne, von denen 
der ältere, Wladislaus, im 


eigentlich Geldern ⸗Egmont, 
Zweig aber hat ſich, nachdem einer det 
Sprofien fih mit einer Gräfin Mit» 
bach verheiratete, nach erlangter Zu» 
ftimmung der bayrifchen Krone aud) 
den Namen Mirbadh zugelegt. Nach 
dem Mdeldfalender führt auch keiner 
der Sproffen derer von Geldern-Eg- 
mont den Vornamen Heinrid). 


— — — — — 


Spielte auf der Straße. 


Beim Spiel auf der Straße wurde 
geſtern Abend der achtjährige John Le— 
zen, Nr.2336 W. 18. Place, von einer 
Weftern Ane.-Eleftrifhen über Dem 
Haufen aefahren. Der Verunglüdte, 
der Schrammen und mahrfcheinlid 
auch einen Schäbelbruch erlitten hat, 
befindet fich in der elterlichen Woh— 
nung in ärztlicher Behandlung. 


Feuer in Kraftewagengihäft. 


Aus unbekannter Urſache brach g 
ſtern Abend in der Ausbeſſerung 
merfftatt hinter dem Laden der Hab 
ne3 Automobile Co. 1702 Süb Mid 
er Unve., Feuer aus. E38 richtete ı 
em zmeiftödigeen Badfteingebäub 
und an fehs Kraftwagen insgefamm 
83000 Schaden an. Angeftellte de 
irma bradten die in der Werkftat 
efindlichen Kraftwagen ſchließlich 
Sicherheit. 

m— —— — — 


maubũberfau. 

Albert: Grüninger, ein 

Porthweſtern * A er 
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Maria, F 
Das Paar hat zwei | 


Jahre 5 
1905, der jüngere, Rainer, im ahte 7 
1908 geboren tft. Das Gefchlecht heißt 7 
jener Fi 





Kofalderigt. 
Uachklänge. 


Der ideale Hauptzweck des Sän⸗ 
gerfeſtes iſt erreicht worden. 


Die Herzlichkeit fehlte aber. 


Die Feſtbehörde konnte unter der Bemoh- 
nerihaft von St. Paul nicht die rechte 
Begeifterung für die Konzerte erwe— 
den. — Soliften und Orceiter glänzend, 


(Eigenberiht der „Sonntaapoft“.) 
St. Paul, Minn., 27. Juli. 

Mit erhebenden, freundlichen und 
auch einigen anderen Erinnerungen be= 
padt haven die Sänger des Yord- 
» weitens den Schauplag des 25. Sün- 
gerfejtes, St. Paul, verlajjen und jınd 
an den heimijchen Herd und zur Be: 
Ihäftigung des Alltags zurücdgetehtrt. 
Erbebend ıjt ver mufitaligche Zeil des 
Feſtes geweſen; Feſtſetretär Trettin 
bat nur der einſtimmigen Anſicht Aller 
Ausdruck verliehen, als er erklärte, daß 
- der ideale Hauptziwed glänjend er⸗ 
reirht worden ſei. Seiner Meinung 
aber, daß alles Uebrige Nebenſache ſei, 
wird ſeitens der meiſten Sänger aller— 
dings nicht beigepflichtet. Doch dies 
vorläufig beiſeite gelaſſen, es ſteht feſt, 
daß das St. Pauler 25. Bundesfeſt 
in muſikaliſcher Hinſicht den Gipfel— 
punkt in der Geſchichte des Bundes be— 
deutet und darin vorläufig wohl un— 
übertroffen bleiben wird. 

Der Bundeschor war diesmal nicht 
nur ſtärker verſammelt als je zuvor, 
ſondern hat ſich bei den geſanglichen 
Leiſtungen auch ſelbſt übertroffen. Die 
Schmiegſamteit dieſes gewaltigen und 
ſo gar nicht ſchwerfälligen, an die 
2000 Einzelſtimmen zählenden Ge— 
ſangskörpers, der Wohlklang der Ton— 
maſſen, ihre Modulationsfähigkeit und 
das hervorragende Verſtändniß der 
Sänger für alle Erforderniſſe zur Er— 
zielung einer jchönen, eindrudspollen 
und dem Geifte des jemeiligen Liedes 
genau angepaßten Wirkung find er: 
reiht. Ein ganz bejonderes Lob ver- 
bient die Klarheit und Deutlichteit der 
Textausſprache. 

Wie das Ganze, ſo die einzelnen 
Zeile, die fich in den Konzerten hören 
ließen, der St. Pauler Empfangschor, 
der Maffenchor der Milmaufeer Sär- 
ger und der gemijchte Chor des Mufif- 
bereind Dmaha. Dem lebteren gebührt 
die Palme von den dreien, er hat in 
den Konzerten fomohl mie bei. jeinem 
Kiederabend am Donnerätag Abend 
herrliche Proben feines Können? und 
feiner echten Begeijterung für den 
beutfchen Gefang abgelegt und gezeigt, 
daß diefe Begeifterung fih auf Die 
zweite und dritte Generation forterbt. 
Die Pflege beutfcher Art Tiegt in 
Dmaba fiherlih in auten Händen. 

a8 der St. PBauler Empfanaschar 
erteichte, ift zum aroßen Teil feinem 
tortrefflihen Dirigenten Leopold ©. 
Prünner anzurechnen, ber feine Schaar 
in vollendeter Weije gebrillt hatte, Die 
Schulung mar da3 herborftechendite 
Merkmal bei den Vorträgen der St. 
Bauler. 


Glänzendes Orcheiter. 


Noch feine andere Feltitabt hat das 
Glück gehabt, ein Feitorchefter ftellen 
zu fünnen, wie diesmal Gt. Paul. 
Was das Symphonieorcheſter von 
Minneapolis und wer Emil Oberhof— 
fer iſt, weiß man auch in Chicago, und 
es braucht daher zum Lobe Beider hier 
nichts weiter geſagt zu werden, als 
daß die Orcheſternummern der Pro— 
gramme allein ſchon einen ſtarken Be— 
ſuch der Konzerte gerechtfertigt haben 
würden. 

Zu dieſen geſanglichen und or— 
cheſtralen Kräften, geleitet von tüch— 
tigen Meiſlern wie Theodor Kelbe, Le— 
pold Brünner, Emil Oberhoffer und 
Theodor Rudolf Reeſe, nicht zu ver— 
geſſen den gut eingeübten Kinderchor 
der St. Pauler deutſchen katholiſchen 
Pfarrſchulen unter J. T. Kerker, ge— 
ſellten ſich als Soliſten Künſtler von 
Ruf wie Marie Rappold und Markus 
Rellermann und jüngere, aber auf dem 
eiten Wege zum Ruhme befindliche 
Rräfte mie Satharina , Arimond, 
Francis X. Rofentbal und der Bioli- 
iſt Richard Czerwonky. 

Eine nicht weniger glückliche Hand 
hatte man bei der Zuſammenſtellung 
er Proaramme bewieſen, die durch— 
peg, im Einzelnen wie im Ganzen, mit 

inem Geſchmack ausgewählt waren 
nd ein künſtleriſch abgerundetes Ge— 
mtbild von ſeltener Harmonie dar— 
ellten. Es war ſomit alles vereinigt, 
m den ja auch glänzend erzielten mu— 
kaliſchen Erfolg hervorzubringen, 

d bei dem idealen Weter, ſonnig und 
härm, aber nicht drückend heiß, hätte 

an den Konzerten einen nicht minder 
änzenden Beſuch prophezeien können, 
er — 
Die Herzlichkeit fehlie. 


„Wir haben vor leeren Bänfen fin- 
n müffen“, hieß e8 nach dem eriten 
unbesfongert, nachdem aud das 
mpfangs= und das erftetachmittags- 
naert recht viele Zuhörer hatten ber= 
iffen laſſen. 
„Sch mill feine Erfläruna verfu- 
n“, fagte Bundespräftdent Behren?, 
ber Tatſache tft, daß die Herzlichkeit 
lt. “u 
Das war es: die Herzlichkeit fehlte, 
b. jenes freudige, marmberzige Ent- 
henfommen, jene innige Anteilnahme 
Gefamtbürgerfchaft der Yeitftadt, 
zu dem vollen unb mahren Erfolae 
es ſolchen FFeites unentbehrlich ift. 
e anders por fechs Jahren! 
Sanft Paulus hat fi ingmwifchen 
ht veränbert. Er zedt fi} und ftredt 
und ftellt fi auf die Fußfpigen, 
ler gern recht ſchnell ‚arößer mer- 
möchte, fchielt ein * Se 
fi *— am iungen ” 


Int wär 


cago am Michiganfee, dem er e8 aleih- 

tun möchte, und nährt allerhand hodh- 
neuzeitliche, aber nod unflare ‘been 
im Kopf. Die patriarchalifche Ge- 
mütlichteit, von der ein anfehnlicher 
Reit noch bor fech3 Jahren fo mohl- 
tuend und anheimelnd berübrte, fie ift 
dahin, fie Hat in der angehenden Groß» 
ftadt (mit Wirtihaftsfhluß um elf 
Uhr Abends) feinen Pla mehr. 

Aber wie dem auch fet, der Feitbe- 
börde ift es jedenfalls nicht gelungen, 
die offenbar weit verbreitete Gleichail- 
tigfeit aegen den SHauptzmed des 
eites, die Konzerte, zu befiegen. St. 
Paul zeigte fich erfreut, die fünftau- 
jend oder mehr Befucher empfangen 
zu können, feine Preffe jchrieb freund: 
lich, feine Geichäfts- und Beamtenmelt 
Ihmüct: Straßen und Gebäude, aber 
St. Paul blieb den Konzerten fern. 

Unter den Umftänden war es fchade, 
daß namentlih da3 Empfangs- und 
die Nachmittaaskonzerte nicht in einer 
Heineren Halle ftattfinden tonnten, 
denn die Einzelchöre jahen auf der rie- 
figen Bühne mie verloren aus, und die 
gähnende Leere großer Teile des Hau= 
je3 wirkte niht nur unerauidlih aufs 
Auge, jondern beeinflußte auch die 
fonjt fehr aute Atuftit des Auditori- 
ums ungünjlig. 

In Bezug auf Beherberaung und 
Bewirtung und auf geiellige inter: 
haltung hat fich fein Sänger und ®e- 
fuder zu beflagen gehabt! Die Treit- 
behörde und ihre Unterausfchüffe Tetite- 
ten das Menjchenmögliche, die Gäfte 
und ihre Damen auf das Beite zu un⸗ 
terhalten, und haben dabei auch einen 
ſchönen Erfolg erzielt. Die Sänger 
ſelbſt haben natürlich nach Kräflen 


gen, gemütliche Zuſammenkünfte, 
Kommerſe und Ausflüge in die ſchöne 
Umgebung in Menge veranſtaltet und 
zweifellos alle ſehr angenehme und 
nergnügungsreiche Tage in der Feſt— 
ſtadt verlebt. .D. 


— — — — — 
Unter dem Juggernaut. 


Der fünfjährige Samuel Soll zu Tode 


gerädert. 


Beim Verſuche, in der Nähe der el— 
terlichen Wohnung die Straße zu kreu 
zen, wurde geitern Nachmittag der 


N. Robey Str., bon einem bon feinem 
(Figentiimer Dr. Wallace W. Atmood, 
dem Sefretär der im Lincoln Park ge: 
legenen Akademie der Wiffenjchaften, 
felbjt bedienten Kraftwagen überfah: 
ten und auf der Gtelle getötet. 

Dr. Atwood, der den Angaben der 
Polizei gemäß mit einer Gejhmwindig- 
feit von 28 Meilen die Stunde fuhr, 
berjuchte da3 Unheil abzumenden, in- 
dem er gegen den Brellftein fuhr. Da die 
Entfernung zu furz war, mißlang der 
Berfudh. Eines der Räder zerquetfchte 
dem Sinaben das Genid. 

Dr. Atmood hob das Opfer auf und 
trug e3 nach dem Sprechgimmer des 
Dr. Guftan Liebreht, Nr. 1959 Armi- 
tage Upe. Der Arzt fonnte nur den 
Zod feitjtellen. E3 wurde nun die Po- 
lizei benachrichtigt, die Dr. Atmood 
verhaftete und die Leiche nah dem 
Beitattunggaefchäft Nr. 2129 Webjiter 
Ave. ſchaffte. 


Die andere Seite. 


Dr. Atwood beteuert, daß er beim 
beſten Willen den Unfall nicht habe 
verhüten können. Er ſei, ſagt er, mit 
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren, als 
in kurzer Entfernung vor ihm der 
Knabe die Straße zu kreuzen verſuchte. 
Sobald er das Kind ſah, habe er ge— 
bremſt und dem Wagen die Richtung 
auf den Bürgerſteig hin gegeben. Da 
ſei aber der anſcheinend in Verwirrung 
geratene Knabe, anſtatt ſeinen Weg 
fortzuſetzen plötzlich zurück und in den 
Pfad des Wagens getreten. Im näch— 
ſten Augenblick habe er unter den Rä— 
dern ſein Leben ausgehaucht. 

Ringt mit dem Tode, 


Ein von James O'Grady, der als 
Fuhrmann in Dienſten der Weſtpark— 
behörde ſteht, bedienter, zweirädriger 
Wagen, ſtieß geſtern Nachmittag an N. 
Albany Ave. mit einer Lake Str.Elek— 
triſchen zuſammen. Der Roſſelenker 
ſauſte auf das Pflaſter und erlitt einen 
Schädelbruch. Er ringt zur -Zeit im 
Robert Burnshoſpital mit dem Tode. 
Der Mann iſt 70 Jahre alt und wohnt 
Nr. 2122 Emerſon Ave. 


Fien im Hefichl 
(rocken und Jchuppig 


— (0 — 

Ekzema begann im Haar. Breitete 
ſich zum Geſicht aus Kam auf die 
Hand und alle Finger. Schreck⸗ 
liches Juden. Guticura Seife nnd 


Salbe Heilten. 
—)— 

205 Kanter Abe, Detroit. Mich. — „Lesen 
Sommer befam ih Elzema, es begann unter 
meinem Haar zuerſt mit roten Finnen, dann 

ſchuppis und breltete ſich bis 

zum Geſicht aus. Die Finnen 

| an meinen Geltidt Waren rot, 

huppig und troden, nit groß; 

auf der Kopfhaut waren fie grö- 

Ber, einige eitrig. Sie Samen bis 

gı meinen Händen. Wut der 

Innenfeite meiner Hände waren 

lauter Tleine Alunpen, wie wenn 

-fie ungefähr ein ſechzehntel Zoll 

unter der Haut boller Schrot waren. Dann 
— * fie nach der Außtzenſeite und 4wifchen 
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unter fi) zur Unterhaltung beigetra- | 


| Ward 


nen, 


Geruntergekommen. 


Ehemals belaunter Politilant in 
Haft genommen. 


Dbdadhlos und hungrig. 


War feiner Zeit in Derbindung mit 
Collenders Ermordung in Anflagezu: 
ftand verjegt worden. — Miehr auf 
dem Kerbhoiz? 


Sohn Bingham, der früher auf der 
Nordſeite ein betannter Politikant 
war, wurde geſtern Nachmittag von De— 
tektibes der Hauptwache im Ge— 
ſchaftsviertel unter der auf unordentli— 
ches Betragen lautenden Antlage ver— 
haftet. Er iſt gänzlich heruntergetom— 
men, hat kein Heim und, wie er der Po— 
lizei tlagte, ſeit zwei Tagen keinen 
Biſſen im Munde gehabt. 

Im Jahre 1891 war er mit dem 
frügeren Alderman Thomas O'Mal— 


ley von den Großgeſchworenen in Ver— 


bindung mit der Ermordung des 
Wahlrichters Guſtav Collender in An— 
tklagezuſtand verſetzt worden. Collender 
war in einem Stimmplatze der 28. 
bei der Verteidigung des 
Stimmkaſtens, den man zu ſtehlen ver— 
ſuchte, erſchoſſen worden. O'Malley 
wurde prozeſſirt und freigeſprochen. 
Bingham hatte ſich ſeiner Verhaftung 
zu entziehen gewußt. Nachdem die Ge— 
müter ſich über die Mordtat einiger— 
maßen beruhigt hatten, wurde die An— 
tlage niedergeſchlagen. 
Ruck auf Ruck. 

S. A. Wiggins, der frühere Kaſſi— 
rer der Brady Foundty Company, 
wurde geſtern im 35. Str.Stadt— 
gericht unter der Anklage vorgeführt, 
im vorigen Monat Checktformulare, die 
ein Mitglied der Firma unterzeichnet 
hatte, widerrechtlich ausgeſtellt, umge— 
jeßt und auf diefe Weile $1,600 er— 
gaunert zu haben. Sein. Berhör wur: 
de verjhoben. Kaum war das ge- 


| jchehen, als er auch fchon wieder ver— 


haftet wurde, und zwar unter der An- 
tlage, Frau D. La Boiffon, Nr. 4316 
Galumet Ave, mit einem wertlojen 
Ched hineingelegt zu haben. 

Den Großgeihworenen übermwiefen. 


Die Koronersjurn, die aeftern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des am 
21. Juli von vem Schanfmwirt Theodor 
Germain, Nr. 1524 W. 17. Str., nie- 
dergeſchoſſenen 32 Jahre alten Aleran- 
der Rufanomäfi, Nr. 1720 5. Afhland 
Une., hat den Täter den Großgejchmwo- 
tenen übermiejen. 

Den Zeugenausjagen vemäß hatten 
zwei Männer an jenem Tage die Wirt- 
Ichaft betreten, fich eine Flafche Soda= 
waſſer angeeignet und waren, ohne zu 
zahlen, hinausgelaufen. Der Wirt fegte 
ihnen nach und griff fie, obgleich Ru- 


fanomwsfi und ein anderer Burfche fich. 


ihnen angejchlojjen hatten, tätlich an. 
Als er nad) kurzem Kampfe zu unter- 
liegen drohte, lief er in’3 Haus zurüd, 
trat aber jchon nad) wenigen Augenbli- 
den, mit einem Revolver bewaffnet, 
wieder auf die Straße. 

Germain behauptet nun, daß er hin 
terrüds niedergejchlagen und mitüßen 
geitoßen worden jei. In Notwehr habe 
er blindlings auf die über ihn gebeug- 
ten Angreifer gejchoflen. 

Rujanoiwsti wurde von drei Kugeln 
in den linterleib getroffen. Die Polizei 
Ihaffte ihn nach dem Eounty-Hofpital, 
mo er am näcdjten Tage den Schuß: 
munden erlag. 

Bleibt unaufaeflärt. 


Das Geheimnif, das den Tod des 
mutmaßlichen R. PB. Holland aus Blue- 
field, W. Va., umgibt, deifen ftart ver- 
mejte Leiche vorgejtern in der Nähe der 
Dit 92. Straße aus dem Fluß ge 
zogen mwurde, konnte bisher nicht ge- 
lüftet werden. Die Koronersjury, die 
geitern den üblichen Inqueft abhielt, 
bat einen fogenannten offenen Wahr: 
fpruch abgegeben. 

Der Tote hatte meder Geld nod 
Wertſachen bei fih. In den Tafchen 
fand man jedoch Papiere, die auf den 
Namen R. PB. Holland, Bluefield, W. 
DBa., ausgeftellt waren. Spuren äuße- 
ver Gewalt waren an der Leiche nicht 
mahrhehmbar. 

Fand Gimpeld 

Unter der Anklage, den Schankwirt 
Joſeph Graff, Nr. 2500 W. Madiſon 
Str., am 15. Juli mit einem wertlo— 
ſen Ched über $25 hineingelegt zu ha= 
ben, murde geftern Nachmittag von den 
Detektive Shea und nnd der 34jäh- 
tige PB. E. Gibbfa, Nr. 42 ©. Fran- 
zisto Une., verhaftet und in der Wache 
an Warren Une. eingefperrt. Die Po: 
lizei behauptet, er habe in ähnlicher 
Weiſe wie Graff eine ganze Anzahl 
Geſchäftsleute der Weſtſeite geleimt. 

Im Irrſinn. 

Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den Tod des S2jährigen 
Alfred Coles, Nr. 1940 Fremont Str., 
der ſich geftern, wie ſchon kurz berich- 
tet, erfchojjen hat, gab den Wahriprud 
ab, daß der Greis in einem Anfalle von 
zer weiliger Geifteszerrüttung Gelbit- 
mord begangen habe. 

Hrau Mary Thomas, eine Haudge- 
nofjin, fand die Leiche. Von ihr erfuhr 
erit die Gattin, die in einem anderen 
Zimmer franf darniederlag, daß fie 
Witte geworden fei. Die Frau hatte 
—* verhãngnißvollen Schuß nicht ge⸗ 
ör 

Auf der Kommode im Sterbezimmer 
fand man ein von Coles' Hand her— 
rührendes Schreiben, das in der Ueber⸗ 
ſetzung lautet: Lebewohl! Was ich ge— 
tan habe, tut mir ſehr leid, ich konnte 
es aber nicht länger ertragen. Lebt Alle 
wohl! Alles gehört Euch! 


* Von 3 bis 5 Uhr heute Abend 
konzertirt im Lincoln Park Hands 
Kapelle. Das intereſſante Programm 
weiſt 11 —— auf, darunter ein 

von Hettu Aſher Ga- 


—— 


— ———— 


Neinleinenes Suiting, 36;3Öllig, 22e 


Natürliche Farben-Blufen und Crafh-Leinen Suitings find zu 


Damen : Bumps 


zur Sälfte — 1.45 


— meil von einem fpeziellen Einfauf und einer allgemeinen Qager= 


räumuna. 


Pumps in weißem Canvas oder Nu:bud; Orfords 


in Nu-bud und lohfarbigem und fchmwarzem Leber; zu 1.45. 


Pumps, Golonials, Orfords, um zu räumen, S1 
Pumps und_Colonial3, in weißem Canvas oder Velvet; Strap Pumps 
in allen Zeberforten; lohfarbige oder jehwarze Drforbs. 


Ganva3: Schuhe für Hinder, 1 
Meike Canvas Knöpffchuhe für Kinder, in Größen von 6 bis 101% 


1.25 
find 


in diefer Partie, zu ausnahmmeifem Preife martirt, einbeariffen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


finden in den Partien zu dieſem bemerkenswert niedrigen Preis. 


Sparfamfeit3-Bajement. 


Sechs gemiſchte Yacquards in ausgewählten Muftern; eine vollftändige 


Tarben-Ausmwahl; 2730llig, zu 18c. 


81x90 gebleihte nahtlofe Bettüdher, 50c 


45X36 Zoll große Kiffenbezüge; 
verfertigt, marfirt zu 12%ac. 


Spezial-PBartie, von Sheeting Enden 


Standard Southern Schürzen-Gingham, Sc 
Beiter Standard Ginaham; Indigo gefärbt, meiſtens blau; alle Arten 


von Karrirungen zu haben. 


Fährliche,„Fabrifräumung“ von hochſeinen waſſerdichten 


eidenen Foulards. 


iz unterm Preis, zu 556c per Yd. 


Der geſammle Mederfchuß der herühmtellen reinfeidenen Sonlards, die in Amerika gemadjl oder verkauft werden. 


Der Name des betreffenden Fabritanten fteht an Popularität obenan, wo immer die beiten Seidenftoffe verlangt werden — e& ilt ein Name, welcher 
im Allgemeinen als eine Garantie von Qualität — derſelbe ſteht, in Gold geſtempelt auf dem Ende eines jeden Stückes in dieſem Verkauf, jedoch iſt 
es uns verboten, denſelben in Verbindung mit dem oben quotirten Preiſe zu benutzen. 


Monotone, Two-Tone, Multi-tone und Jardiniere Effekte, in Pin 
Dots, Polka, Coin und Ring Dots, Scroll, Geometrical- und 
Blumen-Muſtern—eine rieſige Varietät und dabei alle ſo einzig in 
ihrer Art, wie ſie ein Copyright nur machen kann. 


1000 waſchbare Kleider für nur 3.95 


Die Offerten umfafſen Crepe-Kleider, 


Tiſſue Gingham-Kleider, 


leinene Kleider, Lingerie-Kleider und alle beliebten Sommerzeuge. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Größen für Damen und Miſſes ſind einbegriffen und alle Farben ſowie 
Weiß ſind in dieſem Sortiment zu finden — alle Kleider ſind ſo be— 
deutend herabgeſetzt, um dieſen Juli-Ende-Verkauf zu dem großartigſten 


Ereigniß von den Verkäufen der Saiſon zu machen. 


— — — — — — — 


— — —ñ— — — 


Verdienſtmed aillen. 


Mitglieder der Fenerwehr ſollen 
ſie am 1. Auguſt erhalten. 


Empfaänger noch nicht beſtimmt. 


Eine Liſte von denen, die in Betracht 
kommen, iſt zuſammengeſtellt. — Reicht 
ſechs ZJahre zurück und enthält 34 
Namen. — Nur einen vom Jahre 1007. 


Im Jahre 1885 wurden von Lam⸗ 
bert Tree und von dem damaligen 
Bürgermeiſter Carter H. Harriſon J. 
Fonds geſtiftet für Verdienſtmedaillen, 
die von Zeit zu Zeit Mitgliedern der 
Feuerwehr verliehen werben. | ollten, die 
fich jeweils bejonders herporgetan ha⸗ 
ben würden. Derartige Medaillen 
find nun ſchon ſeit ſechs Jahren nicht 
mehr ausgeieilt worden. Am 1. Au— 
guſt ſoll das Verfäumte nachgeholt 
werden. E3 ift eine Lifte von 34 
Mitgliedern der Feuerwehr zufammen- 
geftellt worden, die jeit dem Jahre 
1907 bis jet in Berichten des Depar- 
tement3 rühmend genannt worden find. 
Aus ihnen follen der Chef der Feuer: 
mehr, fein erfter Affiitent und ein 
Mitalied der Zivildienfttommiffion 
diejenigen herausfuchen, melde auf 
die Verdienjtmedaillen die meifte An- 
wartſchaft haben. Bemerkenswert iſt, 
daß im Verlaufe des Jahres 1907 
nur ein Mitglied der Feuerwehr in 
die Ehrenliſte eingetragen worden iſt, 
nämlich der Schlauchhalter George E. 
Dolan vom Spritzenzuge Nr. 5. Do— 
lan hatte dieſe Auszeichnung nicht dem 
Umſtande zu verdanken, daß er ſich bei 
irgend einem Brande beſonders her— 
vorgetan, ſondern er hatte ſich einem 
durchbrennenden Pferde in den Weg 
geworfen und, indem er es anhielt, 
Unheil verhütet. 

Die. Ebrenlifte. 


Bon Dolar abaefehen, mweift die Eh: 
renlifte folgende Namen und Angaben 
auf: 

1906 Frant DM. Stolz, Schlaud)- 
halter im Sprigenzuge Nr. 51; rettete 
am 26. Xanvar mit Hilfe des yeuer- 
mwehrmarichalls Kenyon au& dem bren- 
nenden Gebäude Nr. 35860 W. 65. 
Straße einen Mann und eine Frau.— 
Michael Mafoy, Schlauchhalter im 
Spritenzuge Nr. 449; brachte am 30. 
September in der 48, Straße nahe 
Marihfield Ave. mit großer perjön- 
licher Gefahh ein fcheuendes Pferd zum 
Stehen, das vor einen Wagen gefpannt 
war, in melchem fich ein hilfloſer Kna— 
be befant. 

1908— Leonard E. Dlfon, Steiner 
in der Hafen= und Leiterfompagnie Nr. 
7; brachte am 6. März, während fich 
feine Kompaanie auf dem Wege nad) 
einer Brandftätte befand, mit großer 
Gefahr ein durchgehendes Pferd zum 
Stehen, dad einen fehmeren Laſtwa— 
gen 300. —Betrid %. Brosnan, 
Hauptmann des Gpribenzuges Nr. 
34; rettete amı 30. Juni einen "Mann 
und eine Frau aus einem brennenden 
Haufe an der Leapitt nahe Walnut 
Straße. Leonard E.. Olfon, 
Schlaudhalter im Sprigenzuge Nr. 
85; brachte am 24. September in der 
Satondale Ave. ein durchbrennendes 

Pferd zum Stehen, durch welches ver⸗ 
re Kinder ehr gefährbet 


brennenden Haufe Nr. 258 Divifion | 
Straße. —Leut. John U. Grove und 
Schlauchhalter Timothy Donovan 
vom Spritzenzuge Nr. 14, retteten am 
10. Oktober drei Kinder, zwei Frauen 
und einen Mann aus dem dritten 
Stockwerk des brennenden Hauſes Nr. 
260 Diviſion Straße. 


1909. — J. J. Dempſey, Schlauch— 
halter im Spritzenzuge Nr. 32; brachte 
am 29. Januar in der Wofhingion 
Str., zwiſchen Wabaſh Ave. und State 
Str., ein durchgehendes Pferd zum 
Steben. — Henry U. Joyce, Fahrer der 
Gteigerfompagnie Nr. 31; brachte am 
14. April in der Michigan Ave., nahe 
16. Str., ein durchgehendes Geſpann 
Pferde zum Stehen, das eine Kutſche 
zog, in welcher ſich zwei Frauen be— 
fanden. — Steiger Walter C. Wolff 
von der Kompagnie Nr. 1; rettete am 
9. Auguft einen Mann aus dem bren= 
nenden Haufe Nr. 271 ©. Clark Str. 
—+Schlaudhalter Michael E. Durfin 
bom Sprigenzuge Nr. 104; brachte am 
6. September in der Michigan Ave., 
nahe 16. Str., ein durchgehendes ðe⸗ 
ſpann Pferde zum Stehen. — Joſeph 
F. Nolan, Schlauchhalter im Spritzen⸗ 
zuge Nr. 19; rettete am 25. Oktober 
aus dem dritten Stodiwerf des bren- 
nenben Haufes Nr. 652 Groveland 
Park zwei Frauen und ein Kind. — 
Henry M. Ward, Steiger in der Kom- 
pagnie Nr. 26; verhinderte am 22. No- 
bemoer eine maynymnige, mit einem 
Revolver bewaffnete Frau, fi) von 
dem Dache des Haufes 4046 W. Mon: 
oe Str. hinabzuftürzen. 

1910. — George Yore und Henry 
D’Brien, Steiger in der Kompanie 
Nr. 6; feßten am 26. Januar ihr Leben 
auf’3 "Spiel, indem fie verfuchten zwei 
Arbeiter zu retten, die am Boden eines 
80 Fuß tiefen Schachtes durch Gas 
übermannt worden waren. — Steiger 
Benjamin J. Martin von der Kom— 
pagnie Nr. 3; rettete am 9, März aus 
dem brennenden Haufe Nr. 119 Socuft 
Str. ein junges fFrauenzimmer. — 
Schlaudhalter Samuel X. Smith vom 
Sprigenzuge Nr. 81; hielt am 27. 
April in der Torrence Ave., nahe 104. 
Str., ein durchgegangenes Pferd an 
und bewahrte ſo drei Kinder vor 
Schaden. — Schlauchhalter George 
Hallſtröm vom Sprigenzuge Nr. 43; 
hielt am 15. Juni, während er dienft- 
frei war, an der Milmwaufee, nahe Ca— 
lifornia Ave, ein burchaegangenes 
Pferd an. — Steiger Patrid M. 
Quinn. von der Kompagnie Nr. 30; 
hielt am 1. Juli an der ‚Kreuzung bon 
59. und Halfted Str. ein durchgegan- 
genes Pferd an, das einen Wagen zog, 
in welchem fich mehrere Kinder befan- 
den. — Schlauhhalter Michael J. 
D’Day; hielt am 25. Juli auf der 
Kreuzung von Webſter und Elybourn 
Une. ein Durchgegangenes Pferd an.— 
Fahrer Yohn F. Sullivan vom Spri- 
Benzuge Nr, 107; übermältigte am 
17. Auguft im Haufe Nr. 1015 Olive 
Str. einen Mann, der einen anderen 
erichoffen Hatte, und übergab ihn der 
Polizei.— John 3. Sullivan, Schlauch- 
halter im Spritenzuge Nr. 107; Iei- 
ftete am 21. Ditober Hilfe bei der 
Rettung von zwei rauen und mehre- 
ren Kindern aus dem brennendenHaufe 
Nr. 1900 ©. Kedzie Ave. — Steiger 
Thomas Kelly von der Rompagnie Nr. 
12; rettete am 21. Dttober eine rau 
aus dem brennenden GebäubeNr. 1000 
S. Kedzie Une. — Nicholas Keegan, 
Mafhinift im Sputerguo: Nr. 88; 
rettete am 21. Oktober ein Kind aus 


N abe ei 1900 ©. 


55e 


| 


Marine-, Königs-, Copenhagen und AUlice-Blau; Grün, 
Rofe, Lotus, Helio, Violets, Tanz, Braun etc., fowie in Marines 
blau und weiß, Marineblausund-grün, Marineblau-und-Aliceblam 
und Schwarzundweiß und Schwarz-und-farbig. 


Eriter Rloor, Wabajh Avenue, 
Old 


Reſter von Gardinenzeug, Yd. zu Ic. 


Eine Anhäufung von Swiſſes und Silkolines in einer Aus— 
wahl von hübſchen Muſtern; gewöhnlich verkauft für mehr als 


das Doppelte dieſes Preiſes. 


Sparſamteits⸗Baſement. 


1000 Paar Serim-Gardinen, unterm reg. Preis 


Drei große Partien: zu 75c, 1.25 und 1.50 per ‘Baar. 


Alle ſind neue, 


perfekte Gardinen und die Preiſe repräſentiren einen beſonderen Wert, 
Upholſtery-⸗Reſter, um daͤmit aufzuräumen, zu halben Preiſen — zu 25c, 


50c und 75c jebes. 


mältigte Leute feiner Kompagnie aus 
dem brennenden Gebäude Nr. 311— 
313 Wabaſh Ave. 

1911 — Schlauchführer Thomas 
Burns vom Spritzenzuge Nr. 27; 
hielt am 17. Januar auf der Kreu— 
zung von Willow und Orchard Str. 
das durchgegangene Pferd eines Bä— 
derfuhrwerts an.— Lt. Timothy Dil- 
Ion und Schlaudhalter 3. 3. Shee- 
han vom Sprigenjuge Nr. 10; bradj- 
ten ihren Hauptmann Ihomarius in 
Sicherheit, nachdem diefer auf dem 
Dach des brennenden Gebäudes der 
Monarch Refrigerator Eo., Nr. 40 Dit 
Michigan Str., von Ammoniafdäm- 
pfen übermannt worden war. — Stei: 
ger Kohn PB. Dempfey von der Kom= 
pagnie Nr. 4; nahm am 24. Xpril 
ohne andere Hilfe an der MWentmworth 
nahe Urcher Upenue einen Mörder ge- 
fangen und übergab ihn der Polizei.— 
Shlaudhalter Gerhard %. Diedmül- 
ler vom Spritenzuge Nr. 103; fiel vor 
dem Quartier feiner Kompagnie am 
17. Mai dem durchgegangenen Ge- 
fpann eines Eiswagens in die Zügel 
und brachte e& zum Stehen. Er ver: 
hütete dadurch einen Zufammenftoß 
mit einem Straßenbahnwagen. — Pat: 
tie €. Prendvergaft, Steiger in ber 
Kompagnie Rt. 30; bradte am 27. 
Yuni an State und 59. Straße das 
durchgegangene Gejpann eines Iee= 
ren Kohlenwagens zumStehen.—Stei- 
ger Y. Heifelmann von der Kompagnie 
Nr. 58: rettete am 21. Uuguft einen 
Mann aus dem brennenden Haufe Nr. 
1624 Girard Str. — Lt. John T. 
Nernidan und Steiger James Cun- 
neen von der Kompagnie Nr. 1; rette- 
ten am 11. September zwei Arbeiter, 
die auf dem®rund eines 75 Fuß tiefen 
Schadtes durh Gas übermannt mwor= 
ben waren. 


— —— — 


Verſonalnachrichten. 


—— 


— Im Heim ſeines Sobhnes Charles, 
des Rräfidenten der Firma Truar, 
Greene & Co. Fabrikanten ärztlicher 
Injtrumente, 4555 Nord Baulina Str., 
tit geitern im Alter von 87 Yale Dr. 
Galloman Truar — Truar 
war in Dunham, Ont., — und ſeit 
über zwei Nahraehnten in Chicago an 
fäflig.. Die Beerdigung wird morgen in 
Genoa, NU., itattfinden. 


Auf falfher Yährte. 

Ein auf einer Yarm bei Elgin ar- 
beitender Fremdling wurde für Harry 
Horomwiß gehalten, einen der mutmaß: 
lihen flüchtigen Meuchelmörder des 
Nem Porter Spielhöllenbefigers Her: 
mann Rofenthal. Die hiefige Polizei 
wurde davon in Kenntnif gejegt, und 
geftern Abend fuhren Leutnant Tobin 
und die Geheimpoliziften Farrelly und 
McOrath nach jener Farm. Sie über- 
zeugten fich fchnell, daß ein Arrtum 
borlag und der Mann nicht der gefuchte 
Horowitz iſt. 


Bantſchwindler geſucht. 


Die hieſige Polizei. tft geftern tele- 
graphifch erfucht worden, auf ven 55 
Jahre alten C. B. Morfe zu fahnden 
und auch hiefige Banken und Hotels 
um ihreMitwirkung zu erfuchen. Morfe 
mirb bezichtigt, auf gefälfchte Wechfel 
hin von der Aberdeen Nationalbant 
in Aberdeen, Wafh., $9000 erfchwindelt 
und dann fchleunigft die Reife nad) 
Chicago angetreten zu haben. DasGeld 
erhielt er in neun Qaufenbbollarfchei= | . 

„‚uberben —* * * —— 


„Die Teulde Sufanne”, 


„Das vertunfchene Schloß“, 
„Die fieben Schwaben“ 


„Die zunsteun von Orleans”, 


„Fauft“ (1. 
„ma von Barndelm“, 
a. 


— — — —— — — — 


Deutſches Theater. 


Neueſte Pläne des Cheatervereins. — In 
Ausſicht genommene Stücke. 


Der Deutſche Theaterverein hat mit 
der Direktion des Theaters ein Ab⸗ 
tommen getroffen, welches verſpricht, 
den kommenden Winter zu einem höchſt 
genußreichen für die Theaterfreunde zu 
geſtalten. Es wird beabſichtigt, den 
Mittwoch jeder Woche während der 
Spielzeit zu einem beſonderen Feſt— 
abend zu machen. 

Es ſollen an dieſem Abend die neue— 
ſten Erzeugniſſe auf dem Gebiet des 
Luſtſpiels, Schauſpiels und der Ope—⸗ 
rette zur Aufführung kommen. Be— 
ſonderer Nachdruck aber wird darauf 
gelegt werden, daß der Mittwoch zu 
einer Art Familienabend wird, an dem 
man ſicher iſt, alte Freunde und Be— 
kannte zu treffen und neue Bekannt—⸗ 
ſchaften zu ſchließen. 

Um dies zu erreichen, iſt der Vorver—⸗ 
kauf von beſtimmten Sitzen für dieſen 
Abend in Ausſicht genommen. Jeder 
Beſucher kan ſich ſeinen Sitz nach dem 
Plan wählen und erhält, bei Voraus— 
bezahlung, denſelben Sitz für die 
Dauer der Spielzeit. Es iſt demnach 
die Gelegenheit geboten, für Bekannte 
und Befreundete nebeneinander befind⸗ 
liche Sitze zu ſichern. 

Den Vertrieb der Sitze für dieſe 
Abende übernimmt der Theaterverein 
ſelbſt, und zwar zu bedeutender Preis⸗ 
ermäßigung. Die Preiſe der Logen⸗ 
fige ($2 an der Kaffe) jind $45 für die 
Satfon (30 Borftellungen). Die Par» 
fettfige der eriten elf Reihen ($1.50 an 
der Kaffe) fojten $30 für die Satfon. 
Die übrigen Parkettfite und die erften 
drei Reihen des Baltons toten $22.50 
für die Saifon von dreißig Wochen. 

Da die Anzahl der zur Verfügung 
ftehenden Sie eine verhältnigmäßig 
fleine ift, fo ift.es angezeigt, Anmel-» 
dungen fobald al3 möglih dem 
Schatzmeiſter des Theatervereins, 
Herrn Karl Eitel, 173 W. Randolph 
Str. zugehen zu laſſen. 

Die Direktion Hanifch kündigt an, 
daß das neue Perfonal beinahe voll» 
ſtändig zuſammengeſetzt iſt. Es beſteht 
aus zwanzig Soliſten und einem Chot 
von achtzehn Stimmen. Einzelheiten 
über die neuen Mitglieder der Geſell— 
ſchaft werden demnächſt bekannt ge— 
geben. 

Aus dem Repertoire für die kom— 
mende Spielzeit ſind die folgenden in 
Ausſicht genommenen Stücke zu er— 
wähnen: 

Operetten: 


„Das Mufifantenmädel”, von 


arno. 
(Nobität.) NKomponift bon Yöriters 
riitl”. 


„Sotel Era“, von Dr. Ed. Schwark. (Nopität.) 
„Teer PRrinspapa“, von 2. Neumann, (Nobität.) 
en Ze Kanon“, 


De bon R. Genee, (Neubear- 
eitin 
„Die Wöittertweiber“, 


1 bon Fr. Werther. (Noble 
ä “ ö 
"ode bequaußerte Bauer“, don Mar Haniidh. 
od 
bon Jean Gilbert. (Nor 
hität,) 
a Lieder des Mirza Schaffiy“, von Louis 
„Das edle Weib“, (Nopität.) 
pe. 


Georg | 
„Die 


bon Br. Hartl. 
von. %. bon Sup 
von C. iinloder 
‚ bon €. Miltöder, 
Rlaffife e: 


„Donna Juanita“, 


Fiesc 


„Mas 
„Die Braut don effing“‘ 


ria Stuar von 
Schiller. s 
Teil), 


„&amont“, von Goethe. 


„Emilia Galotti”, dom 
Shanufpiele und Dramen: 
„&betto“, von Serm. Heilermans, 
„Die tote Stadt“, von Sahriel FE 
ı we don Anton Tfchech — 
Sean „Der Kurt "bes — — 


er Be —* Berlorenen“, 


— pinse: 
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Der Ulloho! im Weihen Haufe. 


E3 mag leicht dahin kommen, daß 
in ber bevorftehenden Wahlfampagne 
"auch die Prohibitions- oder Trinf- 
frage eine Rolle fpielt. Die prohibi- 
tioniftifche Partei als jolche ift aller- 
dings kaum der Beachtung mert, fie 
ftellte zwar eigene Kandidaten auf für 
Da8 Präfidenten- und das Bizepräfi- 
bentenamt, aber das gejhah nur mehr 
der Form megen. Sie denkt gar nicht 
daran, irgendwelche bejondere An— 
ftrengungen zu machen, diefem Tidet 
au nur ein halbwegs achtunggebie- 
tendes Votum zu ſichern, denn ſie 
weiß, daß ſie auf dieſem Wege ihre 
" Karte nicht vorwärts bringen kann. 
Sie ſieht ſchon ſeit Langem in dem 
Einwirken auf die großen Parteien 
und ihre Kandidaten, bezw. in der 
Einfhüchterung diefer, das für fie 
richtige Mittel zum Erfolge und hat 
au jchon oft genug auf diefem Wege 
Erfolge erzielt — öfter freilid nur 
benen, die ihr zu Gefallen fein wollen, 

eſchadet. So muß man aud diefes 
Lahr erwarten, dat die Prohibitioni- 
ten und zwar die außerhalb der Pro- 
bibitionspartei ftehenden Waſſerheili— 
gen mehr al3 die ftrammen Partei— 
leute, juchen werden, von den verichie- 
benen Kandidaten für die hödjiten 
Aemter des Landes PBerfprehungen 
oder doch Weußerungen in ihrem 
Sinne zu erlangen, und im Weige— 
zungsfalle verfuchen werben, den Be- 
treffenden möglichjt viele und Dide 
Knüppel zmwifchen die Beine zu merfen. 
Und aud von anderer Seite mag die 
Frage, „naß“ oder „troden“ in bie 
Präfidentihaftstampagne hineinge= 
morfen werben. Schon por längerer 
Zeit wurde der große Rauhreiterförnel 
befragt, tie er e& mit dem Trinten 
balte, und jeit det Konvention von 
Baltimore hat es in gewiffen Kreifen 
Thon viel bedentliches Schütteln Ddeä 
Kopfes gegeben ob der Aufitellung 
eines Mannes, von dem gelagt wird, er 
fei Brohibitionift, oder überzeugter 
Waſſertrinker als demokratiſchen 
Kandidaten für das Präſidentſchafts— 
amt. Ja am Tage der Nomination 
wurde der Präſident einer gewiſſen 
großen Vereinigung erſucht, Namens 
dieſer gegen die Aufſtellung Herrn 
Wilſons zu proteſtiren. 

Herr Woodrow Wilſon mag 
Prohibitioniſt ſein, alſo ein Mann, 
der für das Verbot des Verkaufs 
alkoholhaltiger Getränke iſt, oder er 
mag nur für ſeine Perſon vorziehen, 
nichts Alkoholhaltiges zu trinken, oder 
endlich, er mag „verleumdet“ worden 
ſein und wenn ſich die paſſende Gele— 
genheit bietet, ein Glas Bier, oder 
Wein, oder auch „Spiritus“ trinken, 
wie andere Leute auch — wir wiſſen 
es nicht und über dieſe Frage ſoll hier 
zur Zeit nicht geredet werden. Wenn 
er wirklicher Prohibitioniſt iſt und 
Zwangsgeſetze befürwortet, oder frü— 
her befürwortete, ſo wird das ohne 
Zweifel im Verlaufe der Kampagne 
herauskommen und dann wird es noch 
Zeit genug ſein, ſich mit dieſer Frage 
zu beſchäftigen. Wenn er nur für ſeine 
eigene Perſon aus dieſen oder jenen 
Gründen auf alkoholiſche Getränke 
verzichtet, ohne jedoch Verſuche, an—⸗ 
dere zu gleichem Tun zu zwingen, zu 
befürworten, oder gutzuheißen, dann 
iſt das eine perſönliche Anſichts- oder 
Geſchmacksſache, die Niemanden etwas 
angeht. Denn dann wird er eben nicht 
nur keine Verſuche machen, die Ge— 
ſetzgebung prohibitioniſtiſch zu beein— 
flüßen, oder die Sache der Prohibi— 
tion durch Regierungserlaſſe uſw. zu 
fördern, ſondern er wird dann auch 
feine folde Zaftlofigfeiten begehen, 
wie fie im weißen Haufe fchon in ber 
‚„Zrintfrage” vorgefommen find — 
allerding und glüdlichermeife nur 
unter einem Präfidenten. 

Die Haushaltung des Präfidenten 
im Weißen Haufe ıft aefehlih und 
techtlich die eines Privatbürgers. Der 
Präfident mag feine Gäfte unterhal- 
ten und bemwirten, ganz, mie es ihm 
beliebt — fein Gefe hat ihm darin 
irgendwie hineinzureden. Und auch 
der Altohol ift hier ganz Privatfache, 

ozufagen. Nicht nur theoretifch, fon- 

en auch praftiih. Das erhellt jchon 
aus ber Tatjache, dab ed im Weißen 
‚Haufe zu verfchievenen Zeiten ganz 
perichieden gehalten wurde mit dem 
„Zrinten“, ohne daß das nad außen 
bin irgendmelchen, oder doch irgendiwie 
nennenömerten Einfluß ausübte. Es 
mird inbejjen doch einigermaßen in= 
tereffiren, zu erfahren, mie man fich im 
Haushalte der verjchiedenen Präfiden- 
ten zu der Trinffrage ftellte; und das 

u zeigen ift der Zweck dieſer Uebung: 

räſident Taft trinkt nicht und 
raucht nicht. Er gab dieſe Genüſſe 
lange auf, ehe er Präſident wurde und 
zwar in erſter Reihe auf den Rat ſei— 
ner Aerzte hin. Er war früher ein 

Sewohnheitsraucher und mar nie ein 
farfer Irinter, doch trant er Wein, 
oder Spirituojen, wenn ihm ber Einn 
danach ſtand. Dieje „guten ottes- 
gaben“ jtehen auch im MWeihen Haufe 
allen jeinen Gäften, die danadı begeh- 
ren, zur Berfügung und bei fejtlichen 
Gelegenheiten it Präfident Taft_ ein 
 freigebiger Wirt, bei großen Ejfen 
wird den Gäften neben „Bund“ aud 
Schaumwein ſervirt. Auch zu Roofe- 
velts Zeiten gab e8 bei Frübftüden 
und „Diners“ Mein und andere an- 


ein 


wie. — — 
nigften 


Präfident \ 
lfeiht, neben Grant, ber leiben- 
fhaftlichfte Raucher, den das Weihe 
Haus je fa, aber er trank nicht viel 
und fein Lieblingsgetränt war — 
Bier! Seinen Güäjten ließ er Wein 
und Spirituofen vorfegen, je nad) 
ihrem Gefchmad. Gerade auf ihn 
wurden von den Prohibitioniften die 
beftigften Angriffe gemadt, jo daß 
furz- vor der Konvention von 1900 
Senator Markt Hanna fich veranlaßt 
fühlte, einzugreifen. Die vierjährige 
Konferenz der Methodijtentirche jollte 
in Chicago abgehalten werben und ge= 
mwijfe eifrige Brüder diefer befahntlich 
ftark prohibitioniftifchen Kirche beab— 
fichtigten, der Konferenz Beichüffe 
vorzulegen, die den Präfidenten Mec- 
Kinley fcharf verurteilten, weil er den 
Genuß von Wein ufm. im Meißen 
Haufe duldete.e Mark Hanna friegte 
Wind davon, ließ fi die Hauptmacher 
fommen und berjtand e3, ihnen Klar 
zu machen, fie zur Todſchweigung 
ihrer fhönen Refolutionen zu bemegen; 
wie man jagt, dur‘ — Dody das ge- 
hört nicht hierher. 

Dem früheren VBizepräfidenten Fair: 
bant3, jelbft Methodift, mie McKinlen, 
murde von den methodiftifchen Brü- 
dern viel jchlimmer mitgejpielt. Er 
hatte bei einem Frühftüd, das er Roofe- 
belt zu Ehren in Indianapolis gab, 
„Hahnenſchwänze“ ſerviren laſſen und 
dieſe „Fairbanks cocktail“ wurden von 
den Methodiſten zum nationalen 
„Iſſue“ aufgebauſcht. Sie brachten 
ihn um ſeine Stellung in der Kirche 
und ihnen ſoll zum guten Teil ſein 
politiſcher Niedergang zu danken ſein. 
Er ſcheint in kritiſcher Zeit keinen ſo 
diplomatiſchen Freund und Helfer ge— 
habt zu haben, wie ſeiner Zeit Me— 
Kinley. Präſident Cleveland trank 
Bier, Wein und was er ſonſt mochte, 
wie es ihm gefiel, und ließ auch ſeinen 
Gäſten davon ſerviren, je nach Ge— 
ſchmack; er wurde deshalb eine Zeit 
lang von den Prohibitioniſten ſtark 
angefeindet, hielt es jedoch kaum der 
Mühe wert, ihre Proteſte zu beachten 
und hatte infolgedeſſen bald Ruhe. 
Von Cheſtur Arthur wußte jedermann, 
daß er ein Lebemann und Feinſchmecker 
und Trinker war, und man ver— 
ſuchte es gar nicht, ihn zu bekehren, 
wohl wiſſend, daß da nichts zu wollen 
war. Hingegen wurde Präſident Gar— 
field gleich nach ſeinem Amtsantritt 
heftig angefeindet, weil er den „Alko— 
holteufel“ im Weißen Hauſe duldete, 
und erſt nachdem er höflich, aber deut— 
lich, einer Frauenabordnung klarge— 
macht hatte, daß das Weiße Haus zur 
Zeit ſein Heim war, es ihm nicht ein— 
falle, ihnen, ſeinen Beſucherinnen, 
irgend welche Vorſchriften machen zu 
wollen, über die Art und Weiſe wie 
ſie ihren Haushalt führen und er und 
ſeine Gattin ſich ſolches von ihrer 
(der Beſucherinnen) Seite ſehr ver— 
bäten — erſt nach dieſem „moraliſchen 
Hinausgeworfenwordenſein“ ließ man 
ihn wegen der Trinkfrage in Ruhe. 

Einen Präſidenten hatten wir in der 
neueren Zeit, während deſſen Amts— 
termin das Weiße Haus „trocken“ war, 
und deſſen Gäſte mit Waſſer vorlieb 
nehmen mußten, wie das liebe Vieh — 
ſehr zum Erſtaunen und wohl auch Er— 
götzen der fremden Diplomaten, denen 
„ſo was“ denn noch nicht vorgekommen 
war und zur Blamage des freien 
amerikaniſchen Volks. Aber das war 
nicht die Schuld des Mannes. Die 
damalige Frau Präſidentin verab— 
ſcheute jedes edlere Naß und hatte die 
Hoſen an. Wozu ihn da nennen, zu— 
mal da er in amtlicher Eigenſchaft 
tat, ſeiner Frau zu Gefallen zu 
ein! — — — — 


mar biel- 


„Alte Zungfern.‘‘ 


Ein Geijtlicher namens Yuffer, der 
biöher ein jtilles und mahrfcheinlich 
recht bejchauliches Dafein in der Klei- 
ren Stadt Grand Junction in Kolo- 
rado geführt hat, ift plößlich in ben 
Mittelpuntt eines gemiffen öffentlichen 
Intereſſes gerückt worden. Vielleicht 
gegen ſeinen eigenen Willen, aber doch 
durch ſeine eigene Schuld. Dieſer 
Seelſorger, der in ſeinem Berufe viel— 
leicht ganz Erſprießliches in ſeinem 
kleinen Wirkungskreiſe leiſten mag, 
aber von der modernen Welt und den 
durch die Entwicklung unſerer Zeit be— 
dingten Verhältniſſen nur recht wenig 
zu wiſſen ſcheint, iſt in ſeiner letzt— 
ſonntäglichen Predigt gegen die alten 
Jungfern und alten Junggeſellen 
grimmig zu Felde gezogen. Er hat 
dieſe Menſchengattungen für „über— 
flüſſige Lebeweſen“ erklärt und noch 
hinzugefügt, daß dem allgemeinen In— 
tereſſe am meiſten damit gedient ſein 
würde, „wenn man die alten Jungfern 
und Junggeſellen auf eine einſame 
Meeresinſel verbannen würde, auf 
welcher ſie allein und ausgeſchloſſen 
von der übrigen Menſchheit den Reſt 
ihrer Tage zu verbringen gezwungen 
ſein würden“. Zu früheren Zeiten 
wäre dieſe Philippika wahrſcheinlich 
wirkungslos verhallt und wäre nicht 
über den Wirkungskreis des Geiſtlichen 
in Grand Junction hinausgedrungen. 
Heute können jedoch ſolche „Perlen der 
Weisheit“ nicht mehr im Verborgenen 
über die Zeitgenoſſen ausgeſchüttet 
werden. Die böſen Zeitungsleute und 
der Telegraph ſorgen mit vereinten 
Kräften dafür, daß ſolche Aeußerun— 
gen der ſtaunenden Mitwelt übermit— 
telt werden, und ſo iſt es auch — je— 
denfalls ſehr zum Leidweſen ihrer Ur— 
heber, — mit dieſen Worten geſchehen. 

Die bittere Kritik der alten Jung— 
fern hat zu einer ebenſo erbitterten 
Abmehr von ihrer Seite geführt, mäh- 
rend bie ebenfo betroffenen Yung= 
gejellen e3 vorläufig porgezogen haben, 
außer Schußmeite zu bleiben und mit 
einem mitleidigen Lächeln und Kopf- 
fchütteln über die Liebensmwürbdigfeiten 
des Paftord au Grand Junction zu 
quitticen, ohne fih in dag Schladt- 
getümmel hineinzuiwagen. Die erfte 
und jcärffte Abwehr hat Paftor 

Huffer von einer Seite erfahren, von 


— 


> viel: | gefagt fein muß, mehr Bereditint iſt 
als irgend eine andere, ihre Stimme 
zur Ehrenrettung der „old Maids“ zu 
erheben. Es iſt Fräulein Helen 
Gould, die nur felten aus ihrer Re- 
ferne heratisgutreten pflegt, aber dann, 
wenn e3 gefhieht, ftet etwas Ver⸗ 
nünftiges zu ſagen weiß. Frl. Gould, 
die kürzlich das 44. Lebensjahr zu— 
rückgelegt hat, verwendet ihre Mil— 
lionen, wie allgemein bekannt iſt, in 
nutzbringender Weiſe. Sie iſt nicht 
nur wohltätig geſinnt, ſondern lindert 
auch manche Not, manches Elend, 
ohne ihr hilfsbereites Handeln aun die 
große Glocke zu hängen. Sie gibt im 
Stillen, und wer das heutzutage tut, 
hat doppelten Anſpruch auf die An— 
erkennung ſeiner Mitmenſchen, denn 
leider werden heutzutage viele Wohl— 
taten nur zu dem Zwecke ausgeübt, 
damit der Name des Gebers in mög— 
lichſt großen Lettern in die Zeitungen 
hineinkommt und aller Welt verkün— 
digt werde, was mit den nicht immer 
ganz reinen Millionen zum Nutzen 
und Segen der Menſchheit getan 
werde. 

Frl. Gould weiſt in ihrer öffent— 
lichen Erwiderung an den Geiſtlichen 
darauf hin, daß viele unverheiratet 
gebliebene Frauen nügliches Wer‘ auf 
diefer Welt verrichten, und damit hat 
fie zmweifeläohne durchaus Recht. Viele 
ber Frauen, welche durch das Schidfal 
mit reichen Geldmitteln gefegnet find, 
aber nicht das höchfte Glüd im mend- 
lien Dafein, das eigene Heim und 
bie eigene Familie, fennen gelernt 
haben, betrachten e3 ala ihre banfen3- 
werte Aufgabe, die Not ihrer weniger 
bemittelten Mitmenjchen zu lindern, 
wo fie nur können, und fie finden in 
der Förderung philantropifcher Bes 
ftrebungen einen, wenn auch vielleicht 
nur ſchwachen — für das ihnen 
verſagte Familienglüd, durch ben 
dann menigjtens ein Zeil ihres fonft 
troß allen Reichtumes freudlojen Le= 
ben3 ausgefüllt wird. Sie hat — mit 
vielen anderen Frauen, die fich in ber 
gleichen Lage befinden, mie fie jelbit, 
— ein volles Recht zu der Erklärung, 
daß „Joldhe Frauen, mie fie jelbit, 
ihrer Anfchauung nach nicht den Yort- 
Ichritt der Zivilifation hindern, fon= 
dern ihn fördern“, denn gerade Wohl: 
fahrtöbeftrebungen, in denen Frl. 
Gould und andere rauen ihres 
Schlage® ihr Lebenswert erbliden, 
dienen in erjter Linie dazu, ihren Teil 
zu ber fittlichen, phnfifchen und pfychi= 
Ichen Hebung der Mädchen undrzrauen 
aus ben minder von Glüdsgütern ges 
fegneten Klaffen beizutragen, und ge= 
trade fie tun mehr dazu, ihre Schub- 
befohlenen einem fpäteren glüdlichen 
Eheleben zuzuführen, alö bon ber 
Deffentlichkeit anertannt und zuge— 
geben werden mird. Frl. Gould 
deutet in ihrer Ermiderung an ben 
Geiltlihen noch an, daß fie fich mahr- 
Ioeinlid in ihren jüngeren Jahren 
verheiratet haben mürbe, menn ber 
rechte Mann gefommen und fie zu fei- 
nem Weibe begehrt haben würde. Das 
gleihe Gefühl, die gleihen An: 
Ihauungen dürften viele der unver- 
ehelicht gebliebenen Frauen in reiferen 
Sahren empfinten; aber darin fünnen 
wir nichts erbliden, mad man ihnen 
zum Vorwurf antechnen fünnte. Am 
Gegenteil wäre es ein Glüd für unfer 
Land, in welchem fo oft Ehen nur aus 
fogenannten „Vernunftsrückſichten“ 
abaefchloffen merden, menn- weniger 
Mädciıen und Frauen nur aus dem 
Grunde heiraten mürben, um unter 
die Haube zu fommen. Wenn jener 
Geiftliche fich gegen die Mädchen und 
Frauen diefer Gattung gewandt haben 
mwürbe, fo hätte man ihm beipflichten 
müffen, — fo aber fann fein Stand: 
puntt und feine Anfchauung von fei- 
nem rehtlih und vernünftig denfen- 
den Menfchen gebilligt werden. 


Waſſerkräfte als Kohlenerſatz. 


Wenn man von einem Schat ftet3 
nur zehrt, ohne feine Kammer mieder 
nadjzufüllen, _ fo muß er jchließlich 
berijchwinden, fo groß er auch zuerit 
gemwejen jein mag. Das ijt leider aud) 
bei unferer Kohle der Fall. Denn die 
Kultur gräbt fie gierig auß der Erbe, 
während ihre Bilduna fchon in ural- 
ten Zeiten der Erdentwidelung abge- 
ſchloſſen worden ift. 

Und mas für Maffen werden jähr- 
lich gefördert und verbrannt! Die be- 
deutfamiten Länder in Bezug auf bie 
Kohlenproduttion — mir mollen fie 
dem Range nach aufzählen — find 
die DBereinigten - Staaten, England, 
Deutichland, Franfreih und Belgien. 
Wohl werben auch in anderen Län= 
dern Kohlen aufgefunden aber biefe 
Beträge treten bei meitem gegen die 
der genannten fünf Produzenten zu= 
rüd. Gegenmärtig beträgt die Menge 
der jährlich geförderten Kohlen an- 
nähernd eine Milliarde (taufend Mil- 
tionen) Tonnen, und damit wird ge- 
maltig an den Vorräten gezehrt. Dazu 
muß feitgeftellt werben, daß mir leiber 
mit der Kohle infofern auch wenig 
ſparſam umgehen, als wir nur einen 
geringen Teil ihres Wertes wirklich 
auskaufen, wenn wir ſie zum Heizen 
benutzen. 

Nun iſt natürlich die Frage vielfach 
aufgeworfen worden, wie lange denn 
die Kohlenverräte reichen werden. 
Darüber läft fich jelbjtredend nicht 
mit Sicherheit urteilen. In der Zeit- 
Ihrift „Slüdauf" mird ausgeführt, 
daß die oberfchlefifchen Kohlenfelber, 
die reichiten in Europa, noch über tau- 
fend Jahre abgebaut werben fünnten. 
Allerdings kann fich diefe Zeit aber 
dadurch berfürzen, daß fich ber Koh— 
Ienbebarf in der Welt iiberhaupt ftei- 
gert, und daß die Erfchöpfung minder 
ertragreiher Stellen dazu zmingt, 
zu Gebiete reichlicher auszufchlad- 

en 

Denn nun auh mohl die Kohle 
noch einige $ahrhunderte Iang me 
hen wird, wenn bie —— 
* feine brennenbe“ 


—— 
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biefe find zu erreichen, wenn man die 
natürlichen Kraftquellen unferer Erde 
benußt, unter denen die Wafjerkräfte 
an eriter Stelle in Betracht fommen. 

Un fich ift es natürlich nicht möglich, 
die Kohle mit ihren mwertoollen ftoff- 
lichen Eigenfhaften duch Wafjer oder 
Mafferkraft volllommen zu erjehen. 
Wohl aber darf von einem „Erfah“ 
die Rebe fein, mo e3 fich um bie Spen- 
dung von Wärme, Kraft und Licht 
handelt. Denn bier fünnen die Wal: 
ferträfte als billige Arbeiter in Dienft 
geftellt werben, und wenn die Eleftri- 
zität als MWermittlerin angewendet 
wird, jo vermögen jene wirklich ala 
Konkurrenten der Kohle aufzutreten. 
Das fei ein wenig weiter ausgeführt. 

Mafferfräfte bietet die Natur in 
fehr verfchiedener Form, doch macht 
bier’ diefe Wahl nicht allzupiel Qual, 
und die Entjcheidung ift verhältniß- 
mäßig leicht zu treffen. Flut und 
Ebbe, obwohl ungeheure Arbeitsmwerte 
darſtellend, laſſen ſich ſchwer auskau— 
fen, weil dazu am Ufer gewaltige An— 
lagen geſchaffen werden müßten; die 
Meeresſtrömungen ſind zu wenig faß⸗ 
bar; die Wellen ſind in ihrer Bewe— 
gung oft ungleichförmig, und jeden— 
falls ſind noch keine ſehr bedeutenden 
Wellenmotoren gebaut worden. So 
bleibt denn nur die Kraft des fließen— 
den, bezw. des fallenden Waſſers 
übrig, und ſie iſt es tatſächlich, von 
der die Zukunft noch viel zu erwarten 
hat. Intereſſant iſt es übrigens, daß 
mit Ausnahme der Gezeiten alle er- 
wähnten Bewegungsvorgänge letztlich 
auf die Sonnenwärme zurückzuführen 
ſind. Und iſt die ſtill im Boden 
ſchlummernde Kohle nicht auch ein 
Werk unſeres Tagesgeſtirns, das dort 
vor ungezählten Jahren eine Gabe 
aus dem unerſchöpflichen Schatz feiner 
Strahlung niederlegte? Sonnenkraft 
dort und hier! 

Wer in Bergländern gereiſt iſt, 
wird gewiß da und dort Gelegenheit 
gefunden haben, einmal eine Waſſer— 
kraftanlage zu ſehen. Sie iſt in 
ihren Grundzügen recht einfach. Oft 
leiſtet ein ganz beſcheidener Waſſerfall 
ſchon Gewaltiges. In paſſender Höhe 
iſt etwa ein Rohr abgeleitet, das dann 
einen Teil des Waſſers hübſch geſam— 
melt in die Schlucht abwärts führt. 
Schön ſieht das nicht gerade aus, 
wenn auch die Maſſe des Falles viel— 
leicht nicht eben ſtark beſchnitten wird. 
Aber die heutige Technik iſt ein wenig 
rückſichtslos, und wo die praktiſchen 
Intereſſen ſprechen, muß oft das 
Schöne zurückſtehen. Nur bisweilen 
ſucht man die häßlichen Rohre in 
etwas zu maskiren, damit der Rei— 
ſende, der den betreffenden Fall viel⸗ 
leicht gern beſucht, nicht allzuſehr ab— 
geſchreckt werde. 

Das in den Rohren hinabeilende 
Waſſer ſchlägt nun unten auf eine 
Turbine auf. Das iſt ein Waſſerrad, 
das freilich ſehr von dem alten Mühl— 
rade abweicht, das früher die Kraft 
des fließenden Waſſers aufnahm. 
Aber es erfüllt ſeine Aufgabe weit 
beſſer als ſein poetiſcher Bruder „dort 
unten in der Mühle“. Die kräftig 
umgetriebene Turbine dreht dann 
zweckmäßig eine Dynamomaſchine — 
und ſo ſetzt ſich die Kraft des fallen— 
den Waſſers zunächſt in Elektrizität 

um. 

Sie macht es den Waſſerkräften 
eben möglich, die Kohle ſo vielſeitig 
zu vertreten. Iſt dieſer wunderbare 
Strom nicht ein gefälliger Diener, der 
zu jeder Leiſtung bereit ſcheint? Hier 
treibt er ben fräftigen Motor an; 
bort heizt er in Zimmer und Küche: 
in gewaltigen Dfen bringt er fchwere 
Metallmaffen zum Schmelzen; helles 
Licht tritt mit dem des Gafes in 
Wettbewerb. Und zur Erreihung all 
diefer Effette mag die Kohle völlig 
ausgefchaltet werden, wo man über 
Waſſerkräfte gebieten fann. 

Mel) bereutende mirtfchaftliche 
Dorteile die Benugung der Mafier- 
fräfte gegenüber der Verwendung ber 
teueren Kohle hat, zeiot unter anderem 
ber Rüdgang der Preife für Alumi- 
nium. 3 ijt noch nicht allzulange 
ber, daß man diefes jeßt fo michtige 
Metall mit Hunderten von-Mart pro 
Kilo bezahlte! Heute gewinnt man e3 
auf eleftrifhen Wege, indem man 
Zonerbe jchmelzt und dann das Alu- 
minium herausfcheidet. Der Strom 
aber kann mittel3 natürlicher Waffer- 
fräfte one Kohle fo billig erzeugt 
merben, ba ber niebrige Preis er- 
Märlich wird. 

Deutſchland ift leider verhältniß- 
mäßig arm cn MWafferkräften. Schon 
der Niagarafall befit deren minbe- 
ftens zehnmal fo viel, ald Deutfchland 
verliehen find. Nun fann man na= 
türlich biefe Kräfte nicht eigentlich 
fteigern. Aber man kann durch zimed- 
mäßige Anlagen eine beffere Aus- 
nußung möglich machen. Das erreicht 
auch der Müller, menn er oberhalb 
feiner Mühle einen flach geneigten 
Ranal aus dem Bache abzmeigt, an 
beffen Ende dann das hochaeftaute 
Maffer mit jenem ftarten Gefälle auf 
ba® Rad trifft, das jo wirffam ift. 

Im großen mirb eind ſolche An⸗ 
ſtauung durch Talſperren bewirkt, die 
ja neuerdings auch in Deutſchland 
reichlicher gebaut werden. Sie ſollen 
nicht nur zu Zeiten gefährlicher Hoch— 
waſſer einen Raum bieten, wo ſich die 
ungeſtümen Maffen ſammein und be- 
ruhigen, fondern vor allem follen fie 
Refernoire darftellen. aus denen fich 
regelmäßig die Kräfte hoch aeftauter 
Waſſermaſſen abzapfen Iaffen, welche 
man unten an der Sperrmauer mit 
ihrer gewaltigen Spannung auf Tur- 
‚binen mirfen läßt. Und dort nerforgt 
ber efettrifche Strom meithin die Um- 
gebung mit Kraft, Wärme und Licht 
— — daß es der Kohle bedürfte. 


— Weiblich. — ,Wie? Deine Frau 
iſt —2 1, ünd 2 haft feine 
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rich, 7. Juli. 

Soeben bringt man hier Anſichts- 
poſtlarten in den Handel, die weggehen 
wie warme Semmel. Szene: ber Kai- 
ſer, ein Soldat und eine Scheibe. Oder 
vielmehr: ein -Schmeizer Soldat, eine 
Scheibe und der Kaijer. Der Wehr: 
mann, in einer Uniform von republi= 
fanifcher — jagen wir einmal lnge: 
ziwungenheit, hat die Büchfe im An- 
Ichlag. Hinter ihm der Kaifer. Fü- 
tab, Degen, Adlerhelm. Den 
Schnurrbart hat man ihm gelaffen, 
wie er vor dem befannten Brande da= 
ftand..., außerhalb der ſchwarzweiß— 
roten Grenzpfähle verzichtet man nicht 
gern auf diefes bequeme Kennzeichen. 
Ueberſchrift: 
Seine Majeſtät im Lande 
ützen. 

Der zweite Witz iſt in einer dazu— 
gehörigen Fußnote zu ſuchen. Man 
lieſt da folgendes Zwiegeſpräch: 

„Jut, mein Sohn! Alſo, ihr ſeid 
100,000 ſolche Schützen; wenn nun 
aber 200,000 Preußen kämen?!“ 

„Dä ſchüſſet mer grad no ämol, 
Majeſtät!“ 

Das ſagt der wehrhafte Winkelried 
mit einem Geſicht — es iſt gar nicht zu 
ſagen, was der Nachkomme des Win- 
telried für ein Geficht machen fann. 
E3 trieft vor gutmütiger Weberlegen- 
beit. Und aus jedem Haar ber roten 
Staheltraufe um das Kinn lacht der 
behäbige philofophifche Stolz. 

Das Ganze ift ja nun freilich ein 
arg bermäflerter Simpliziffimus und 
alle eher denn ein Barometer für bie 
Stimmung der Schweizer anläßlich 
des Kaiferbefuches, immerhin aber eine 
GSignalboje für gemiffe Strömungen. 
E3 läßt fich ja-nicht leugnen, daß die 
Schweizer in der Kunft des Schießend 
allen anderen Nationen überlegen find. 
Sie haben in Rom im internationalen 
Mettichiefen im Morjahre in einer 
Meife abgefchnitten, die geradezu bei- 
Tpiellos dafteht; die ungewöhnlich gro- 
Be Zahl ber Treffer bei den militäri- 
[chen Uebungen ift befannt. Das kann 
niemand munbernehmen, der nur ein 
paar Wochen im Lande zugebracdht und 
gefehen hat, wie die Knaben, wenn fie 
faum flügge geworben find, unter dem 
Urme ihren „Bellum Gallicum“ oder 
gar noch das Tleine Rechenbuch, über 
der Schulter das feldmäßige Militär- 
gemehr, zur Schule ziehen. Militärt- 
cher Unterricht ift dort ein Hauptfach. 
Eine deutfche Mutter gerät in taufend 
Aengſte, wenn ihr Junge mit einer 
Luftbüchfe einem Spab zu Leibe geht, 
und ift gern bereit, ihm fofort einen 
mannhaften Spazierftod zu taufen, 
wenn er nur dad graufige Mordinftru- 
ment meagleat; der Spagierftod bes 
Schweizer ift feine Büchfe. Und er 
trägt fie nicht nur fpazieren. Tag: 
aus, tagein fnallt e3 an allen Enden, 
feine Wiefe, fein Feld an derBeriphe- 
tie der Stadt, mo nicht Scheiben zu 
finden mären. Nicht Schießſtände, 
fondern blos Scheiben. Schießzellen 
mit Stein» und Holzficherungen ‚und 
MWindfängern, mie fie unfere Schüßen- 
vereine haben, die aibt e8 hier ebenfo- 
menig wie Stacheldrähte, Verhaue und 
MWälle (den Kugelfang natürlich aus- 
genommen) zum Schube de3 Publi- 
fumd. Man zieht des Sonntags aus 
auf den grünen Anger wie im Mittel- 
alter zum Armbruſtfeſt. Im Frei— 
ſtand, kniend oder liegend, jeder wie 
es ihm gerade paßt, wird darauf los—⸗ 
geſchoſſen, daß die Berge dröhnen. Den 
feuernden Ziviliſten trennt nichts von 
dem Militär, die Zuſchauer, Familien 
mit Kind und Kegel, bewegen ſich 
furchtlos in der Feuerlinie. Den Pul— 
vergeſchmack hat der Schweizer in der 
Wiege mit dem erſten Vaterkuß weg. 
Nach dem Geſetz iſt jeder Wehrhafte 
verpflichtet, jährlich eine beſtimmte 
Anzahl Schüſſe abzugeben, gleichviel, 
wie ſeine Militärverhältniſſe liegen. 
Der Staat gibt die Patronen unter 
Selbſtkoſtenpreis ab. 

Die Folge dieſes militäriſchen Er— 
ziehungsſyſtems liegt auf der Hand. 
Wenn der Schweizer ſein Land als 
das der Schützen zu bezeichnen pflegt, 
hat er nicht unrecht. Der Ausdruck 
„Schweizer Schützen“ iſt auf dem 
beſten Wege, wie etwa Emmenthaler 
Käſe oder ruſſiſche Zuſtände, bayeri—⸗ 
ſches Bier und ſo, ein geflügeltes Wort 
zu werden. Die Alliteration kommt 
ihm dabei ſehr zuſtatten. So mancher 
Eidgenoſſe denkt dabei, das ſei ſchon 
eine alte Geſchichte, denn er hat ſeinen 
„Tell“ gut im Kopf, und andere find 
der Meinung, e3 fei mehr ala bloße 
Höflichkeit, die den Monarchen des 
großen Nachbarreiches veranlaffe, fich | de 
einmal diefe Wunderferle aus ber Nä- 
he zu betrachten. 

Das Hirtdert freilich alles nicht, daß 
der Poftfartenwig in. diefem Augen- 
blid ein menig beplaziert erfcheint. 
Mag der Schweizer Schüte zehnmal 
hintereinander ind Schwarze „Ichüffe”, 
aus einer folhen Gegenüberftellung 
des oberften Kriegäherrn einer gemal- 
tigen militärifchen Großmadht mit dem 
Soldaten eined Landes, da8 verfaf- 
fungsgemäß fein ftehendes Heer unter- 
halten darf — die Garnifonen am 
Gotthard, nebenbei bemerkt, haben al- 
lerbing3 eine verbächtige Aehnlichkeit 
damit — fünnte man irrtümlich etwas 
anderes al3 harmlofen Humor heraus= 
lefen. 

Das große Publitum ift nicht ernſt⸗ 
haft haupiniftifh. Daran ändert me- 
der die omindfe Poftkarte noch die 
Tatfache etwas, daß fie reipenden Ab- 
fat findet. Man kauft fie nicht im 
Hinblid auf die erfien Septembertage, 
fondern meil fie dem Selbftbemußt- 
fein des Schweizers ſchmeichelt, ber 
mit ebenſolcher Bewunderung an ſei⸗ 
nem Heere hängt wie er über die dafür 
erforderlichen Ausgaben zetert. Auf- 
regung wegen des Kaiſerbeſuches gibis 
bier natürlih nidt. Man betrachtet |; 
die Sade gemütlich, auch beim Mili- 
tär. — die Mannſchaften 
tommen erſt ein um: allen ver dem 
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darum me u, 


tleineBef begen, wie fie vor dem 
peu uge des fundigen Gaftes 

chneiben * Ein ee 
er ngegen veriraute mir, 
baß er, = auch feine Kameraden fi, 
wenn es ſoweit füme, jedenfalls recht 
gemütlich mit ihm (dem Kaiſer) unter⸗ 
halten würde. Der Kaiſer ſeinerſeits 
wird freilich in einige Verlegenheit 
fommen, wie er ſeine Bewunderung 
für die braven Kerle, die Wunder⸗ 
ſchühen und das vorzügliche Heer ſicht⸗ 
lichen Ausdruck geben ſoll, denn Or— 
den und dergleichen darf verfafjungs- 
gemäß fein Schweizer Beamter ober 
Mehrmann annehmen. Schürft man 
tiefer, jo ftößt man nun auf eine Art 
von Beforgtkeit: Man forgt fi für 
bie Perfon des Kaiferd. E3 märe ein 
furdhtbarer Schlag für Das ganze 
Voll, wenn ihm etwas in der Schweiz 
zuftoßen mürbe, ma8 freilich nicht zu 
befürchten iſt. Das ift ein fchöner Zug 
bes Voltes, daß e3 fein aaftliches Land 
um feinen Prei3 in den Ruf der Un— 
ficherheit bringen möchte und fieberhaft 
über den Schuß Fremder mad. 
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und Groteske in der Aunſt. — — mit 
100 — ——— nur 60e. Sittli oder 
Ey — Run ein, Diftocifäher Hebernig, mit 

xter in der Kumft, mit 
180 
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Böilfungen nad alten und neuen — 


'KROCH & CO,, 


59 Oft Monroe Etrafe. 
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Zur Erinnerung 


an den Todestag pen geliebten Gat- 
ten und unieres Vaters 


Nobert Troemel, 
kn 3** vor fünf Jahren am 28. Jul 


im Glauben an jeinen Heiland 2 
ftorben 


Eelig 2 * gg! 2 in dem Herrn 
then. J je m 
328 > ie eu en ? er Urbe 
mir zum Gefährten gab, 
Dr Weber Gatte rubt itill Im Grab, 
Ba en, einfam fteh’ ich bier, 
Sch fe = == teurer Gatte, nad der 


Heima au 
Nab’ ich 4 
—— in Trennungsfomerz — 
Was hab' ich Alles —— 
Sagt mir mein blutend 
af' wohl ‚Dein’ Beidenätel baft 
Du nun ausgetrun 
Sest reiht Dein Seiland "Sir den 
reudesbecher dar 
Im u 2“ Gnade ft deine Not hin» 
ab 
Die ebensttone trägft Du mit ber 


ngel r 

E83 ift beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß was em liebften, daS man bat, 

Muß Ichei 

Doc in des "Simmels lichten a n 

Werden wir und 16 wieberfeb’ ni! 


Rubein n Briebden! 


Gerwidmet bon Deiner trauernden Gattin 


Therefe Troemel 
nebft Kindern und Verwandten. 


Todedunzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
game. dab unfere gereite Tochter, 
Schweſter und Enleltochter 
Florence Luth 
am 26. Juli 1912, Morgens 2:15 Uhr, 
im Wlter bon 14 Jahren und 16 Tagen 
entſchlafen iſt. te findet Hat —— 
Sonntag, den 28 tr 
mittage- vom en fe, 
Due. Ade., nad dem Montrofe- Sriedpof. 
tille ‚Zetlnahme bitien die trauern« 
den Sinterbliedenen: 


u > 8 4 N Zuth oeder. 


1. Rube ph 
Großelte J "ebft Ber» 
— frſaſon 


— —— 


— nn nn nn 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Gatte und 


Vater 
Auguſt Traudel 
un 26. Ault 1012, um 12 Uhr Mit- 
ags, im Alter von 68 Jahren geitorben 
ie Beerdigung am Dienstag, den 30. 
uli, ae has 10 Ubr, dom 
aufe, 1332 535 ı0 ne der 
nislauıs Actıla vr — n⸗ 
am Str., wo Ho in ele 
Sen dort nad dem ©t. Mbalberts- Siebe 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Traudel gebor. Prong, Gattin. 
Stanlen, Edward, Yofeph und eine 
Traudel, Ainder. fafon 


Xrauer» 
&t. Stas 


Tobesanzeige. 


ey und PBelannten die traurige Nadie 
daß = Dienstag Abend um 8:30 mein 
—* Gatte 
dernaun G. —* 

m Alter von 37 Jahren ſanft im Herrn ent» 
(hiofen it. = eerdigung kinbet ftatt am 
Wlontag, den 29. Juli, bom — 2506 
Portland Eir., a Gampbell Ave., um = 
Ntadın., per Yutomobil nad Eden. Im ſti 
Teilnahme Bitten: 

Minnie Freeie gebor. Dittman 
© wu und Saroliue 


Gattin, 
"hreeie, 


tmifter, 
on Bofafs 


— 
Breundſchafts ‚Roge Nr. 72, Hertha-Orad 
des D. O. H. 

Den Schweſtern die traurige Nachricht, daß 

unfere geliebte Schweſter 
Amalie Reimann 
** den 27. Juli, Vormittags 10:30 
ee agjlorben Die ul. Sad hans 


. Uhr, Z ufe, 2 N. Seelen Ave., 
ne es ae Brief a Es 
ww teitern berfammeln um 
t Logenballe, um der Schwelter die leste er te 


erweifen. 
su .. Dorothea Boeſenberg, O. B. 
Emilie Faulſtich, Selrt. 


Todesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Freundin 
Amalie Reimann gebor. Wahrlich 
u ge. iſt. Beerdi⸗ 
N. Ceeley 
ult 1912, um 1 Uhr 


Nachmittags, nah dem Friedhof Baldheim. hi 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die trauxige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 


Julius Nebbie 
anft im or any „it. De —— — et 


fatt am 
adhm., ‚dom > Eräuerdaufe, 3 rn unten 1 omaı 
m ftile Teilnahme bitten bie 


nah Dafo 
trauernben —— 


Lunitkunde Reddie thin. 
Thereſa Rebbte, a 
Dantfagung. 
ir Ag echen wir ben Beamten 
— des Beethoven ——— 
ns unferen innigiten Danl aus te 
= bei ber —* un — Boden Weutter 
ermwiefene be nab und für 
prompie U es Sterbege bes. 
ke en, Klara Br 


unb ben 
ee 


Dankſagung. 
Allen Freunden —3 Delannten Dose Se hr 
— und * 35 8 — 22 
Anguft * 
Gesteine um. 
ald 


1eim. 
fh 6 


0 Eubesanzeige . 
Den u ——— 
am 27. yu uli uetchen, Me 
ftatt am Montag, den 
mittags, bom Messersauie Er Km She —— 
Geſtorben: Ado orn, am 26. Juli. 
——— 6 Sohn m ne und bem berterh 


eborn; Bruder ‘Don Charles und 
Ham. Beerdigung Montan, den * m 1 


gie Nahm., on — ** — 
‚nad dem Rofebill-srtedhof. fafon 
ne... mei —— 


Chicago Turn-Gemeinde. 


so  . 
Old Settlers Piknik 

Montag, den > Auguft, 

BRANDS. PARK, 


Velmont Abe. und Eifton be. 
— ..B Cerits. 
—8*— ‚Deailen: 


4 gem —5** er Chieagos. 
2. u ad Chica 
8. Ben ten —5— deutſch Beenden) Um 
4. Der ..., ten. (ni (nit deutfh redenden) Uns 
6, nitebler, wei er am längiten in 


alten 
5 —*8 in ° * bemielben Bela tatı 
Dienften ftebt 


in beifen 
erjenigen eblerin. wel 
Kalle 3 Pe unb diefe Biefee, 
kam 8344 — 


* dann we et aufammengerednet 
ibeuria & redenden- Anfleb 


u 
aar, b gien ter aufammengerechnet 
ee En N Veteranen ber Dei 


" aimoten Crane 


h Dem al ten Unftebler. sinelder die größte 
diefer gie er „Alten A an a 
2 rn naabigierädelt eg 
er ite Unfiedlerin, melde di: *22 
3 * —A 
3 Dat u Anzahl » Sleihheit ent» 


> beuti —— en ine 
nder 
ine 


N we ae rn 
a au 
in J ii * ein —3 — der a = 
gs weldem diejenigen zmei 
Beten "Unter — ade be3 "ner u und oe 


das 
bur: ng au eignet werde 


hr ten 


erei neten, * ü 
” — die " u —— 9 ie. 
ele 


fen beutföen \ Ruflter ch te belle ken 


Ihr ie trede und Preisberteil 
„ga Ki 6 * — bed dat 
db Alles, was 3 em Som * eſt 
Ra "Club ns Bolisfefted gehört. 
DaB Komite der Chlengo Turn-Gemeindbe 
ber Weite der Alten 
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Kapelle 


ag 
PRYOR 


und 
feine 


Heu te Get Me m ar 
| Abend Wotorrad- 
Wettfahrten! 
— Schreyers Sprung 
Um 4:30 Nam. und 10 Ahr Abend, 


Aufregende Summen 5 „Weittageeen in 
Autodr 


Kouihuhlaufen® in seofen 
Gleaſons trainirte — 
Heute: Pilnikder Ungarijhen 
Wohlthätigleits-Geſellſchaft! 


Samsıag: GOLUMBIAN KNIGHTS! 


Samstag: 
Diondideintang Bes Abend im offenen 
altiaal. 


Te N EN Talente 
Die — 3 ALLET! u. 
Susan: Fu ET Z Lu 


und feine Böhmiihe NAapelle und ein 
Korps von Dpernjängern. 


Das europätiche Sp: tie im dem 


CABARET nenen (Barıter 


. Bebi 
macht Furore! ——— 


15. Piknik 


mit Preisfegeln, Derhner Worftmarkt u. f. 
veranftaltet bom 


Pfälzer Frauen-Verei 


unntag, den 28. t 1912, im Eurela ; 
Ede Bemarb Etr. * thing Ba et Sn 


LALURSION 


—— aus in 2 


> Hr u Men 


Wo verleben wir uufere Serien 


Rommen Sie nad 


Upper Scott Lakef 


Gutes Biihen, Baden und Rudern. Binte 
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Das rohe Stüd 


„Sütet 


Eud) vor Vagadınungen.“ 


Für Mufitfreunde,. 


Deutſches Wettfingen in Sranffurt. — Ein Sul 
daſches Luſtſpiel als Oper. — Ein muſilali⸗ 
ſcher Fünd aus Luthers Zeit. — Mascagnis 
neue Oper. — Die Dresdener Wagnerfeſt⸗ 
woche. — Ein Bild d'Andrades als „Don 
Juan“. — Die Schutzfriſt für den „Parſifal“. 

Die unter dem Präſidium des Ber— 

Iiner Generalintendanten Grafen Hül- 

fen jtehende Kommiffion für den Wett- 

bemwerb um ben von Kaifer Wilhelm 
geitifteten Wanberpreis teilt den deut- 
fhen Männergefangpereinen in einem 

Rundichreiben mit, dat das nädhfite 

MWettjingen im Mai 1913 in Frankfurt 

aM. ftattfindet und fich alle Vereine 

mit einer Mitgliederzahl von minde- 

ftend hundert Sängern daran beteili- 

gen können. 
* * * 


„Unter vier Augen“, das einaftige | 


Zuftfpiel von Ludwig Fulda, murbe 


bon der Dresdener Schriftitellerin Yo= | 


banna Maria Lantau zu einem Opern- 
tert umgewandelt, dejlen Bertonung 
der Dresdener Rammermufitus Kofef 
Leberer foeben beendete. Frl. Lanfau 
tft dur Märchendichtungen und das 
fefjelnd gefchriebene Buch „Dresdener 
Spaziergänge” weiteren Kreifen be- 
fannt geworden. Lederer, ein herbor- 
tagender Geiger, hat aldö SKomponift 
mit einer Symphonie, einer Meife, 
mehreren Kommermufitmwerten, Mufi- 
fen zu Weihnachtsmärchen u. a. m. be= 
merfensmerte Erfolge erzielt. 

= + * 


Einen für die Forſchung der Muſik— 
geſchichte aus der Zeit Luthers hochbe⸗ 
deutſamen Fund machte Dr. phil. Bern⸗ 
hard Engelke-Magdeburg. Er ent— 
deckte ein Heft kanoniſcher Inſtrumen— 
talſtücke von Luthers intimem Freunde 
Johann Walther. Das Heft führt den 
Titel „Sechs und Zwentzig Fugenauff 
die acht Tonnos nach eines jeder art 
dreymal geſatzt, vnter: welchen die er⸗ 
ſten 17 dreyſtimig, die anderen Neune 
tzwiſtimmigſynda, auff allen gleich— 
ſtimigen Inſtrumenten vnd ſonderlich 
auff tzincken auch der Jugent tzu ſon— 
berlich leichter anftürung vnd vbung 
fehr nüglih bequem und bdienitlich. 
1542. Autore Xoane Walthers.” Das 
Heft Stellt das erfte beglaubigte Wert 
für Streich- oder Blasinjtrumente aus 
jener Zeit dar. E3 ift für die Beurtei- 
(ung der pielen tertlos überlieferten 
Etüde ded 16. Xahrhunderts, die frü- 
ber außnahmslos für vofale Werke ge- 
halten wurden, äußerft wertvoll, 

* * * 


Mascagnis neue Oper hatte bereits 
einen Rechtsſtreit zurFolge. Mascagni, 
der demnächſt mit dem Enſemble der 
Mailänder Skala in der Berliner Kur— 
fürſtenoper ſeine „Iſabeau“ dirigiren 
wird, arbeitet bekanntlich zuſammen 
mit d'Annunzio ſchon an einer neuen 
Oper. Deretwegen iſt auch ein Streit 
zwiſchen ben beiden italieniſchen Ver— 
lagshäuſern Sonzogno entſtanden. 
Mascagni ift fontraftlich verpflichtet, 
feine Opern dem Berleger feiner „Ca 
palleria“, nämfih dem altbefannten 
Verlagshaufe Edoardo Sonzogno in 
Mailand, der mit dem Drei-Mastfen- 
Verlag in München verbunden ift, zu 
zu übertragen. Die neue Oper, beren 
Libretto D’Annungio fchreibt, hat fich 
nun da3 Haus Lorenzo Gonzogno 
gefihert.. Die Gerichte werben fi 
alſo, das Edoardo Sonzogno auf 
dem Kontrakt beſteht, jetzt mit einer 
weder textlich noch muſikaliſch fertig— 
geſtellten Oper zu beſchäftigen haben 
und entſcheiden müſſen, ob Mas— 
cagni nur für Edoardo Son—⸗ 
zogno, oder ob er auch nebenbei noch für 
Lorenzo Sonzogno komponiren darf. 
Jedenfalls eine Frage, die für alle ver— 
traglich feſtgelegten Bühnenautoren von 
größtem wirtſchaftlichem Intereſſe iſt. 

* * * 


Dresden rüftet jich, eine finngemäße 

ftmodhe zu Richard Wagners 100. 

eburtötag zu begehen. lnter dem 
Borfige des Dberbürgermeifterd Geh. 
Rates Dr. ing. Beutler wurde in einer 
Situng daß Programm feftgelegt. In 
ber königlichen Hofoper, an ber Stätte, 
wo Rihard Wagner al3 Kapellmeifter 
peftanden hat, und feine Opern „Rien- 
zi“ und „Iannhäufer” die Urauffüh- 
rung erlebten, geht in ber Teitmoche, 
im Mai 1913, der „Ring“ in neuer 
Einftudirung und Ausftattung in 
Szene. Dazu fol eine Voltäporftel- 
fung einer Wagneroper im fgl. Opern= 
haus und ein Voltsfonzert veranital- 
tet werben. Sn der Frauenkirche, mo 
Richard Wagner 1843 bei dem „Allge- 
meinen Gejangäfeft in Dresden“ durch 
fähfifhe Männerhöre fein Oratorium 
„Das Liebesmahl der Upoftel” zur 
Uraufführung brachte, mird der Dres- 
dener Zehrergefangverein, die Lieberta- 
fel und der Orpheus, bie fchon bei der 
Uraufführung mitgefungen haben, das 
Wert zur Aufführung bringen. An bem 
Gemerbehauß in der Ditraallee, wo 


bat, 


EB ift ber’ eiugige be Meimiger, garan» 
tirt fo gut al8 andere, bie für dem 
boppelten Preis verfauft werben. 


"Kitchen Klenzer 


Dei allen Gracerd 5 Gent. 


fih über ein neu zu errichtenbes 
Rihard MWagner-Dentmal zu fpät 
' Ihlüffig geworden, fo daß dieje in der 
Feitmoche im Mai 1913 nicht enthüllt 
werben fann. 
* * * 


Der Meiſterleiſtung Francesco d'An⸗ 
drades als Don Juan hat bekanntlich 
Profeſſor Max Slevogt ſchon früher 
verſchiedentlich wirkungsvolle maleri⸗ 
ſche Motive abgewonnen. Kürzlich hat 
Slevogt ein neues großes Bild d'An— 
drades vollendet, das Don Juan in der 
dãmoniſch⸗ſchaurigen Kirchhofſzene dar⸗ 
ftelt. Vor einer nur angedeuteten bü- 
| fern Woltenhintergrund, in dem ein 
| paar Lichter auf den Grabfteinen zit- 
tern, jteht die ragende Geſtalt d'An— 
| brabe3 in mallendem weißen Mantel. 
Er ift in voller Bewegung auf den 
| Beichauer zu, der jich auf ven Plab 
be fteinernen Komthurs zu denten hat. 

\ Im dunflen Mantel, das dide Geficht 
nur Ängjtlich vorftredend, verjtedt fich 
binter der ftolzen Geftalt der mindige 
Leporello. Slevogt hat da feine Thea- 
terfzene gemalt, fondern aus dem Xn- 
nerften diefer arandiojen Szene heraus 
geihaffen und nur an die Erfcheinung 
b’Andrades al3 an die großartigjte 
Berkörperung Don‘uans fich gehalten. 

* * 


Gegen eine Verlängerung derSchutz⸗ 
friſt für den Parſival, wie ſie von der 
Familie Wagner erſtrebt und vielfach 
unterſtützt wird, aber im muſiklieben— 
den Publikum nicht allzu viele Freunde 
hat, wendet ſich jetzt ein Führer der 
muſikaliſchen Modernen, Arnold 
Schönberg, in dem neuen Konzert— 
Taſchenbuch von Emil Guttmann. Er 
betont, daß Wagners Abſicht, den gei— 
ſtig Höchſtſtehenden einmal im Jahre 
einige Stunden der Weihe zu geben, 
ſich deshalb heute nicht verwirklicht, 
weil faſt nur der Kunſtmob aller Na— 
tionen und die in der Entwicklung zu— 
rückgebliebenen alten Wagnerianer nach 
Bayreuth kommen, aber nicht die vie— 
len Künſtler, Maler, Dichter und Stu— 
denten. Und dann müſſe man an der 
Bewältigung der techniſchen Probleme 
des Parſival in der ganzen Welt 
gleichzeitig arbeiten. Als prinzipiell 
Wichtiges macht Schönberg gegen das 
Parſival-Monopol geltend, daß ein 
Stil nicht entſtehen kann, wenn man 
das Objekt, an dem er ſich entwickeln 
ſoll, der Einwirkung des Lebendigen 
entzieht. Schönberg ſchlägt vor, die 
Aufführung des Parſival nur an Feſt— 
tagen zu geſtatten, wie es mit Liszts 
heiliger Eliſabeth geſchieht. Dagegen 
äußerte ſich der Komponiſt Puccini 
einem deutſchen Journaliſten gegenüber 
wie folgt: „Ich halte es für ein großes 
Verbrechen gegen Richard Wagner, den 
wir alle als den größten muſikaliſchen 
Genius verehren, ich halte es für eine 
ſchmähliche Verachtung ſeines künſtle— 
riſchen Teſtamentes, wenn fein „Parfi- 
val“ wirklich einſt an den Theatern zur 
Aufführung gelangen ſollte. Ich kann 
die Wirkung des Theater-,Parſival“ 
beurteilen und verurteilen, denn ich 
habe die letzte Schöpfung des Meiſters 
im Bayreuther Feſtſpielhauſe und im 
New Yorker Metropolitan OperaHouſe 
geſehen. Was mich dort mit höchſter 
Weihe erfüllte, erſchien mir hier wie 
eine nüchterne Profanation. Ich habe 
dem Theater-⸗,Parſival“ entrüſtet den 
Rücken gekehrt, mir war es, als ob ein 
geheiligtes Werk entheiligt würde. Ich 
bin kein Wagnerianer, ich bin muſika— 
liſch in italieniſcherSchule erzogen, und 
wenn ich auch, wie jeder andere mo— 
derne Muſiker, in der Illuſtrierung 
des Orcheſters, in der thematiſchen 
Karakteriſirung der Perſonen und 
Situationen von Wagner beeinflußt 
bin, ſo blieb und bleibe ich als Kompo— 
niſt doch Italiener, wurzelt meine Mu—⸗ 
ſik in der Eigenart meiner Heimat. 
Aber ich bin ein Künſtler, der ſich vor 
dieſem deutſchen Genius beugt, der 
ſein Vermächtniß, die berechtigte und 
ernſt berechnete Konſequenz künſtleri— 
ſchen Geiſtes ehrt, und darum kämpfe 
ich für die Erhaltung des „Parſival“ 
für Bayreuth.“ 


Bismarckgarten. 


Eine Fülle von Abwechslung und man⸗ 
ches Neuartige ſtellen hier für dieſe Woche 
die Ballmannſchen Konzertprogramme in 
Ausſicht. Für heute Nachmittag lommen, 
abgeſehen von einigen Puccini ſchen und 
Elgar' ſchen Sachen, faſt ausſchließlich 
Kompoſitionen leichteren Genres zur 
Darbietung, darunter Nicolais Ouver⸗ 
ture zu der Luſtigen Weibern von Wind⸗ 
ſor“ und Linckes militäriſches Karalter⸗ 
ſtück — zu Pferde“. Heute 
Abend wird das Orcheſter Souſas groß⸗ 
artige® Tongenlälde „Die legten Tage 
bon Bompeji“ miederholen, audy Fri. 
Bes Gramling mird einige größere 
—— zum Vortrag bringen, 
darunter Salters Der Schrei Rahels“. 
Morgen Abend ein Wun 


zur ing. 
Dienst werden bie Wagnerber 

wieder Au ihrem Recht fommen. 5 
ſtehen für dieſen Abend ok 


pro» 
am 


bon 


beranitaltet bie 
I Krane Säneberloge ie 


Heute und demnächft ftattfindende 
Bereingfeitlichteiten. 


Schauturnen des ‚Lincoln‘, 
Er verquidt es mit feinem jährlichen 
Sommerfeft. —pPifni? der Großloge der 
Ehrenritter zum Beften eines eigenen 
Heims. — Geſangverein Frohſinn. 


Am heutigen Sonntag veranſtaltet der 
Turnverein Lincoln ſein jährli— 
ches Piknik. verbunden mit Schauturnen, 
in Karthäuſers Grove, 6656 Ridge Abe., 
wozu die Mitglieder und deren Freunde 
eingeladen find. Das Komite hat ein vor⸗ 
gügliches Programm aufgeitellt und dabei 
auf Ult und Yung NRüdjicht genommen. 
Für gute Muſit iſt gejorgt, und es, jteht 
den Anmefenden ein vorzüglicher Tanz- 
pla& und eine Kegelbahn zur Werfügung. 
Der Eintrittsprei3 zum Grove beträgt 88 
Et3. die Perſon. Aufang 2 Uhr Nachm. 

Der Fidelia-Unterſtütz— 
ungsverein Nr. 1 vor Chicago hält 
am heutigen Sonntag ſein ſieben— 
tes Vitnik in Jeſtrams Garten in Hill⸗ 
ſide, Ill. ab. Der ek bat fich 
unter Leitung von Vräſident W. Knip⸗ 
penberg alle Mühe gegeben, den Mitglie- 
dern, Freunden +. Gäiten mit Brei3- 
fegeln und anderen Luitbarteiten recht 
5* Stunden au bereiten, und auch 

ür gutes warmes Mittag- und Abend— 
eſſen. gute Muſik und gute Getränke ge— 
ſorgt. Sonderzüge fahren um 9345 und 
11:15 Uhr Vormittag® vom Bahniteig 
Divifion Str. der Metropolitan Hochbahn 
nad) dem Feitplage ab und halten an 
Chicago Upve., Marihfield Ave. ımdb 52. 
Une. Die Fahrt bin umd zurüd mit 
Eintritt zum Grove foitet 50 Cent3 für 
Erwachſene. Rinder von 7 Li3 14 Jahren 
zablen die Hälfte. 

‚ Ein großes Pilnit zum Beiten eines 
eigenen Heim3 gibt die Groflone des 
Ordens der Ehrenritter und 
Damen am heutigen Sonntag in 
Qrands Parf. Cämmtlidye Logen des 
Ordens in Coof Counth, meiit deutich, 
merden fih an dem cite beteiligen, 
melches daher einen bedeutenden Im 
annehmen mird. Nidjt minder 
mwird da8 Veranügen werden, denn dazu 
werden gleihfall3 große Porfehrungen 
getroffen. Preisfegeln, allerlei Preis» 
fpiele und eine Abitimmung über die 
Frage, melches die beliebteite Dame. tft, 
find einige der Hauptpunfte auf dem 
—— Feſtprogramm. Der Eins 
tritt foitet 25e. 

Breistegeln für Herren und Damen, 
Tanz für die Tanzluftigen und Vergnüs 
gen für Groß und Klein berjpricht der 
aus den Damen Mar Moosmann, Prä- 
fidentin; NKatarine Hergenhahn, Sata» 
rine Srumm, Amalie üller, Auguite 
Ubrit und Hulda Weber beitehendergeit- 
ausihuß für da3 15. Bifnit des 
Pfälzer Frauenvereins, wel— 
des am heutigen Sonntag im Eu— 
reka Park bei Sonnenſchein oder Regen— 
wetter abgehalten wird. Für gute Spei⸗ 
fen und Getränfe und den berühmten 
Dirkfheimer Wurftmarft wird gleichfalls 

efLrgt. Das Feit beginnt um 2 hr 
Nachmittags, der Eintritt foitet 25 Et3. 

Der Gefangvereinrohfinn 
beranjtaltet fein Bilnif am heutigen 
Conntag in dem berrlich gelegenen Palos 
Parf. Ein rühriges Komite unter dem 
Borjiß des Präfidenten John Wirth hat 
die umfafjenditen Worbereitungen ge- 
troffen, das eit für die Mitglieder und 
Sreunde Außerit fidel und amüfant zu 
geitalten, und namentlich ed a Tanz» 
mufif Sorge getragen, Durd Abhaltung 
von allerlei Volf3jpielen mird den Süin= 
dern Gelegenheit geboten, ih ſchöne Ge⸗ 
ſchenke zu erobern, während den Siegern 
beim Preiskegeln verſchiedene Geldpreiſe 
winken. Ein Zug der Wabaſh Eiſen— 
bahn fährt vorm Polk Str.Bahnhof punkt 
9 Uhr Morgens und 1 Uhr 15 Min. 
Nachmittags ab. Er Hält an 47. Str. 
und Stewart Ave., 63. und Tallace tr. 
und 75. und Haljted Str. Tictet3 zu 50c 
die Perjon für Hin- und Rüdfahrt find 
bei allen Mitgliedern zu haben. Kinder 
sahlen die Hälfte . 

Ein großes, mit Preisfegeln berbun> 
benes Pilnit veranitaltet der Chicago 
Nortbmweitern Unteritüp: 
ung3dberein am heutigen "Sonn- 
tag im Erzeljior Bart. Das Feit be- 
ginnt um 1 Ihr Nachmittags und wird 
gefeiert, ob die Sonne ſcheint oder ob es 
xegnet. Der aus den Herren H. Koop, 

räſident; M. B. Maas, H. Fick und Geo. 

hiele beſtehende Feſtausſchuß trifft die 
Vorkehrungen, welche allen Beſuchern viel 
Vergnügen und Unterhaltung in ſichere 
Ausſicht ſellen. Der Eintritt koſtet 25 
Eent3, 

Der Deutfheßereinder®ßeit- 

feite bält_am heutigen Sonntag 
in Grimm Garten, Weftern Ave. und 
54. E:tr., fein Pifnit ab. Ein tüchtiges 
Komite unter Leitung der Präfidentin 
Elife Lemduis und der Vigepräfidentin 
Klara Maeſſe wird feine Mühe und Arbeit 
heuer. um den Bejuchern einen recht vers 
—6 Nachmittag und Abend zu ver⸗ 
chaffen. Vreislegeln, Tanz und andere 
Beluſtigungen ſtehen auf dem Progcamm. 
Auch für die Kinder ſind verſchiedene 
Ueberraſchungen vorbereitet. Anfang 1 
Uhr Nachmittags. Eintritt 25 Cents die 
Verſon. Kinder unter 10 Jahren ſind frei, 
die anderen zahlen die Hälfte. 

Um heutigen Sonntag veranſtal—⸗ 
tet de BremerWohltätigkeits— 
verein ein Sommerfeſt im Aſhland⸗ 
Garten, Aſhland und Addiſon Abe. wel—⸗ 
ches um 1 Uhr Nachmittags beair.nt. Ein 
tüchtiges Komite iſt fleißig an der Arbeit, 
um allen Teilnehmern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Für nn 
wird beſtens Geforgt, für das Stegelipie 
fin fehr-jchöne Preife ausgefekt, und auch 

ir gutes Ejjen und fühle Getränfe wird 
eitens geforgt. Das Somite bejteht aus 
ben Mitgliedern Fred €. Rarthier, Kohn 
2. 2. Köpde, Leo Rettenbadher, Ellen 
Boening und Regine PBernitein. Der 
Eintritt fritet 25 Cents die Perfon. 

Der Deutfde Fleiſcherge— 
fellen - Unterjtüßungöper- 
ein bält am heutigen Sonntag jein 
31. Sahrespimit in MWolfs arten, 
Evergreen Parf, ab. Die Herren Morik 
Klein, Paul Müller, Karl Scholvin, Ernit 
Groo3 und Hugo Richter find bei den 
Vorkehrungen darauf bedacht, den Teil- 
sehmern recht viel Unterhaltung zu be= 
reiten, u. a. wird Preiöfegeln zum Ver⸗ 
anügen beitragen. Die Fahrt nebit Ein- 
tritt in den Garten foitet 50 Cents, und 
die Züge fahren um 9:30 und 12 Uhr 
bom Polf Str.-Bahnhof ab. An 47. 
Straße und Stemard Aoe., Halfted und 
49. Straße, Afhland Avenue und 49. 
Grabe und Weitern Upenue und 49. 
Straße wird angehalten. 

Der Chicago Frauenberein 
beranftaltet am morgigen Montag, 
don 1 Uhr Nachmittags an ein Pilnik 
mit Breiöfegeln im —— Der 
aus den Damen Emilie Wulff, Präſi—⸗ 
bentin; Frieda Wenzlaff, Dorotheallaus 
und Wmalie Bun —* Bet 

elpreife ange 
Belucern biel Bar 
Bewirtung. Mitglieder 
haben freien Eintritt, 
15 und Kint € 
mit Preisfegeln verbun 


an 
to 


N 52. * 
"ar 
me ur * 
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| Bruochefende Vergnägungen 


= 


Bel 
Klein und Küche jorgen die en 
des $ — Unna Anders, Prä- 
je 1; Hebivig Stupe, Lina — 
olphine Peter, Eliſe Krauſe, Johanna 
Vergmann, Marie Lead, Marie Brauch, 
Margarete Frecie, Sophie Lawenſtein, 
Wilhelmine Martens, Marie Peter, He- 
Iene Nebyen, Louife Kobebue, Bägilie 
Baade, Helene Korretife.. Der Eintritt 
foftet nur zehn Cents. 

‚Der Fideliia Damenterein 
hält am nächiten Mittmoh im Er- 
gelfior Park, Irving Bart Blod., nahe 

-liton Wbe., fein 12. Bilnif ab. Ein tüch- 
tige8 Komite unter der Leitung der Prä⸗ 
fidentin Karoline Krauſe ſcheut feine 
Mühe und Arbeit, um den Beſuchern ei⸗ 
nen recht es Nadymittag zu vers 
daffen. ab cd auf Ddiejem Bifnit 

euzfidel zugeben toird, dafür bürgt 
fon der Name des Vereind. Beluitts 

ungen aller Art tmernen geboten, daruns 
er großes Preisfegeln, mobei großartige 
—* zu gewinnen ſind, auch für die 
inder ſtehen — — auf dem 
Progranm. Für gutſchmedendes Eſſen 
und gute Getränke wird beſtens geſorgt 
werden, und eine tüchtige Kapelle wird 
ihre Tanzmuſik ertönen laſſen, damit die 

Mitglieder und deren Freunde das Tanz» 
bein ſchwingen fönnen. Anfang 12 Uhr, 
Eintritt 15 Cent3 die Perfon. j 

An Olfons Garten an 42. und Mil» 
maufee Abe, veranitaltet der Deutjch- 
amerifaner Damenperein 

am Tommenden DPonnerdtag, bon 1 
Uhr Nachmittags an fein eritc3 Bastet- 

ifnif bei nur 15 Gents Eintritt, ms» 

ik müjlen die Befucher fich felbit mit> 
bringen, für Getränte und alles Andere, 

Beluftigungen und Zeitvertreib aller Art, 
forat der unter Leitung von Präfidentin 
Kane Krämer jtehende tühtige Feitaus- 

u 


Am näcditen Donnerdtag, beginnend 
um 1 Uhr Nachm., feiert der erjt neuer> 
dings gegründete, aber bereit3 auf 783 
Mitglieder angewachfene „Eintracht 
Frauenverein“ die Amtseinſetzung 
ſeiner Beamten mit einem Kaffee- und 
Tanzkränzchen. Die Veranſtaltung wird 
in der Wabanſia Halle, Ecke California 
und Wabanſia Abe., vor ſich gehen. Die 
erforderlichen Vorkehrungen liegen bei der 
Vereinspräſidentin, Frau Maria Roſe, 
und bei den Ausſchußmitgliedern Frau 
Joſephine Bottſchaner und Caxoline 
Frank in guten Händen. 

Für tommenden Samstag, den 8. Aug., 
hat der Lincoln Frauenverein 
ſich den Eureka Park. Ecke Irving Park 
Blvd. und Bernard Str. geſichert. Er 
wird dort, von 1 Uhr Nachmittags an, ein 
großes Piknik veranſtalten, verbunden 
mit Preiskegeln. Eintrittskarten werden 
im Vorverfauf zu 15c *— an der 
Kaſſe koſten fie 25 &t3. . Bei der zahlreis 
chen Mitgliederichaft de3 Vereins iit auf 
eine entiprechend zahlreiche Beteiligung 
an dem ?eit zu rechnen, fofern der Wet— 
termann fich dem Unternehmen auch nur 
einigermaßen günftig ermetit. : 

Einen Ausflug nah Miltwaufee und ein 
Piknik in Berningers Barf dortielbit vers 
anftaltet ver Erfte Deutide Ge 
gen’eitige Unteritüßung% 
berein bon Ehicano am fommenden 
Conntag. Der Zug fährt um 8:30 Uhr 
Mornen3 vom Center Str.:Bahnhofe der 
elettrifchen Bahn in Evanjton ab. Für Be- 
Iuftiqungen im Barf durch Tanz, Spiele 
D $ung und Ult u. j. mw, tmird jeiten 

es Jeſtausſchuffes beſtens geſorgt ſein. 

Karten, die zur * und daan nebſt 
Eintritt in den Park berechtigen, 
$1.50 die Perſon, Kinder 
Jahren ſind frei. 

Sein erſtes Piknik veranſtaltet der 
vor nicht langer Zeit gegründete deutſch— 
amerikan. Unterſtühungsverein „Tue 
Recht und ſcheue Niemand“ am 
nächſten Sonntag im Eureka Park, 
Irving Part Boulevard und Wer: 
nard Str. Das Feit wird mit einem 
Umgug eingeleitet, der fih um elf Uhr 
Pormittags an der Halle an Wiskonfin 
und Larrabee Str, in Bewegung jebt. 
2 im Part werden Yung und Alt 

u ihrer Beluftigung Stonzert. Tanz, 

reiöfegeln und allerlei Spiele finden, 
fowie tipmadhafte Erfrifchungenn Die 
bereit3 anfehnlide Mitgliederzahl des 
Bereind jichert dem Feit einen * 
Beſuch. Der Eintritt in den Park koſtet 
25 Cents. 

Der Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite hält ſein 
Jahrespihnik am kommenden Sonntag 
wieder in dem prachtvollen Euergreen 
Barf, 95. und Medzie Upe., ab. 2 
fegeln für Herren und Demen, Sinderbes 
lujtigungen, Wolföfpiele uf. find bon 
dem aus den Herren Auguſt Zimmer: 
mann, Henrh Groß, Kohn Ihoma, Beter 
Brege u. 303. Mad beitehenden Feitaus- 
[dub auf das Feitprogramm gejebt twor= 

en, und e3 iit in jeder Weije dafür ge 
forgt, daß da3 Vergnügen den früheren 
Feſten de3 Verein3 nicht nachjtehen wird. 
Ser Varf it feit dem vorigen Sabre bes 
deutend u worden. Ein Sons 
derzug der Grand Trunfdahn fährt um 
10 Uhr Pormittagd vom MBolf Str.- 
Bahnhof ab; Hin» und Rüdfahrt nebit 
Eintritt zum Park foiten 50 Gent3 die 
Perfon. Die Fahrlarten gelten aud) für 
den fabrplanmäßigen Zmölfuhrzug. 


. Das fechite allgemeine heffiiche Volks» 
und Sommernachtöfejt, veranitaltet vom 
Hejjenperein bon Chicago 
und bom Kurheſſiſchen Unter— 
tüßungöberein Wird am nädı 
on Eonntag im GErzeljior Park, 
Krving Park Boulevard, nahe Eliton 
Abe., abgehalten merden. Mit diefem 
Feite iit ein großes Preisfegeln verbun> 
den, und e3 fommen hübfche und nützliche 
Rreife für Herren und Damen zur Ver- 
teilung. in „feines Tröpfche vom 
Rhein“, befonders für dieſes Feſt impor— 
tirt, fommt zum Ausfchanf. Wuch mer 
den die herjchiedenen Lederbifien, die an 
die alte Heimat erinnern, nicht fehlen. 
Für die Jugend find Spiele und fonitige 
— Jungen vorgeſehen, überhaupt 
wird das Komite ſich bemühen und dafür 
ſorgen, —* ſich ein Jeder, ob Sroß oder 
Klein, nach Herzensluſt vergnügen fann. 
Alle Heſſen, Freunde und Gönner, ſowie 
das Publikum im Allgemeinen ſind herz⸗ 
lich eingeladen. 

Große Vorbereitungen ſind getroffen 
worden für das große Rifnif und Som> 
mernachtsfeſt, das ſämtliche Sektionen 
bes Gegenfeitigen Unterjtüb- 
ung3berein3 bon Chicago am kom⸗ 
menden Conntag in Brands Park ab— 
halten werden. - Der mit der Leitung be= 
traute Ausſchuß hat ein reiches Inter-= 
haltungöprogramm aufgeftellt, darunter 
Breisfegeln und Sadlaufen, jo daf e3 für 
At und Jung an den mannigfachiten 
Beluftigungen nicht fehlen wird, und 
felbitverjtändlich it auch Dafür geforat 
worden, daß die Jugend der Tanzluit 
fröhnen fann. Die Vorteile, welche der 
Verein bietet, werden von guten Redneren 
beleuchtet werden. Da die Mitglieder des 
Verein3 natürlich in voller Stärke teil- 
nehmen und fich auch biele der zahlrei- 
chen freunde des Vereins einfinden wer— 
den, fo wird es bei dem Rolfsfeit jeden- 
fall3 ein fehr lebhafte Treiben geben. 
Iedem Teilnehmer fan von bornberein 
die Garantie gegeben werden, daß er jein 
Kommen nicht zu bereuen haben wird. — 
Der Eintritt toftet 25 Eent2. 

Am nächften Sonntag wird der Jm>» 
mergrün-Frauenberein 


foiten 


unter zehn 


ein großes Bilnif, verbunden mit Prei3- 
fegeln, in ®ogel3 Garten, Harlem be. 
und Harrifon Etr., abhalten. Anfang 
h Ußr, Denn — ‚a ven 2 
uchern e intereſſant zu 

——— 


in für Groß und 


Matilda Selen: Tilie Naehle und 
Anna Schuhrke. 

Der Hefien- Darmftäbterlin- 
terftügung3derein, befannt duch 
die Sebenstuft feiner Mitglieder und ihr 
Talent zur Veranitaltung don Feitlichtei- 
ten, gibt. am nächiten Sonntag jein 
äbrlihes Pilnil und Sommernadtsfeit. 

‚Seltplat iit der Worlds Fair Grove, 
an 67. Str. und Jackſon Park Blod., ge⸗ 
wählt worden. Die Feitlichteit nimmt ih- 
ren Anfang jhon um 1 Uhr Nadm. Der 
Eintritt foitet 25c die Berfon. Ein fim- 
diger Feſtausſchuß trifft umfaffende Ror- 
—— für die Unterhaltung von Jung 
u 


Allerlei Luitbarfeiten, darunter Preid- 
fegeln und Breisichießen, jtellt der EI = 
laß »xsotbringer Fortjdritt 
berein von Umertfa feinen Mit- 
neben und Freunden in Ausjicht, falls 
ie fih an dem Bastet-Pilnif beteiligen, 
welche8® der Verein für fommenden 
Eonntag plant. Die Veranftaltung wird 
in Beyer ‚Grove, Ede California und 
Raveland Uve., jtattfinden. Man er- 
reicht den Feitplat mittel der Straßen» 
babnlinie im Irving Park Blod., von wo 
aus man an der California Ave. drei 
„Blocks“ dlich zu gehen hat. Als Bei—⸗ 
trag aur Dedung der Kojten bat jede Fa 
milie $1.00 Deipapeueen, Getränte ters 
den frei verabfolgt. 

Ein Pilmt und Commernadtöfeit 
feiert der Germania- Frauen 
berein am Mittwoch, dem 7. Auguit, 
im Ercelfior Barf, von 10 Uhr Morgens 
an. Dex Feitausihuß ift unter Leitung 
der Rrälidentin Anna Trieb fleißig bei 
der Arbeit, um allen Befuchern einen ver- 
gnügungsreiden QTag zu bereiten. Er 
ſorgt auf'3 Bcite * x Vorräte inftüche 
und Seller und jchafft namentlih auch 
ſchöne Preiſe * das Preiskegeln an. 
Der Eintritt fojtet 15 Cents. 

Der Goetbe are 
hält fein —— iknik am Donners⸗ 
tag, dem 8. Auguſt. im Exzelſior Park, an 
Irving Park Blod., nahe Elſton Abe., ab. 

roße Vorbereitungen werden getroffen, 
um die Beſucher mit Preiskegeln für Da— 
men und Herren, Tanz, Wettrennen and 
vielen anderen Beluſtigungen für Jung 
und Alt zu unterhalten. Das Komite ver— 
ſpricht allen Mitgliedern und Freunden 
einen vergnügten Tag, es beſteht aus fol— 
genden Damen: L. Burmeiſter, Präſiden⸗ 
tin; B. Schoenfeld, Vorſitzerin; L. Rau— 
ſcher, J. Schmiedenhach, K. Eckebrecht, 
M. Borchers, J. Reimer, A. Jollie, S. 
Goeth, P. Clauſen. Anfang 10 Uhr. 
Tickets, im Vorverkauf 10c, an der Kaſſe 
15c die Perſon. 

Der Oldenburger Frauen-» 
berein hält am Sonntag, dem 11. Aus 
uft, fein 18, Pilnif, verbunden mit 
Breisfegeln, im Erzelfior Park, Nrbing 
gliedern und deren Freunden einen ver- 
nügten Nachmittag und Abend zu bereits 
en. Für Belujtigungen aller Art für 
Aung und Alt iit beiten3 geforat. Wert- 
volle Segelpreife werden aur Verteilung 
fommen. S$eder, der fchon einmal beim 
Kifnit des Vereins var, mird fich nod) 
der fchönen Stunden erinnern. Ob Regen 
oder Sonnenschein, die Gemütlichkeit jteht 
immer oben an, Fir quite Mufit, autes 
Eifen und fühle Getränfe it beitenö ge= 
forgt. Die Feitleitung liegt in den be 
mährten Händen der SBamen Marie 
Schwerdtfeger, „Präfidentin; Johanna 
Bierfifcher, Helene Gramberg, YAuguite 
Hagen, Friederile Hard und Wuguite 
Weitphal. Anfang 123 Uhr Mittags. 
Eintritt 25€ die Berfon. 

Ein gemütliches Bastetpifnit veranital- 
tet der Gegenfeitige Unterjtüßungdperein 
der Bereinigten Deiterrei- 
her und Bayern am Sonntag, dem 
11. Auguft, in Fihnns Garten, 5130 
Lincoln Ade., m Endpunft der Bommans 
ville-Linie. Das Komite ftellt ſehr verlo— 
dende Breife für die Hieaclbahn in Aus: 
fiht; e8 werden bier hohe Geldpreife nebit 
mehreren anderen wertvollenBreijen au3s 
gefegelt, jo dak jeder Kegler in der Hoff— 
nung fein fann, einen jchönen Preis mit 
nach Haufe au bringen. Da die Gemüt- 
lichkeit bei diefem Verein niemals fehlt, 
fo wird auch Diesmal jeder Bejucher ein 
pr bergnügte Stunden erleben . Für 
3olfsbeluitigungen aller Art und für 
aute Mufit ıit beitens geforgt. Bier und 
Zimonade frei, dafür ift der Eintrittö- 
auf $1.00 für die Familie fejtge- 
et. 

Der Brinzgeffin Heinrid 
DSeutjider Gegenf. Unterftü> 
a ng3derein halt am Sonntag, 11. 

uguit, im Ajbland Grove, Aihland Ave. 
und Abbdifon Str., fein jährliches Piknik 
ab. Preiöfegeln für Herren und Damen, 
Eierlaufen, Sadhüpfen, Topfichlagen für 
At und Nung, Wettlaufen und andere 
Beluftigungen ftehen auf dem Pro— 
gramm. Das Komite er fich die arößte 
Mühe, um allen Mitgliedern und Freuns 
den einen recht vergnügten Tag zu ma= 
chen. Für gute Mufif und Getränke ift 
beitens gejorgt. Anfang um 1 Uhr, Eins 
tritt 25c die Berfon. 

Den „Garden City Grove” bei Lyons 
hat der Damenpverein des Ver 
band ehemaliger Soldaten 
ber deutfchen Armee und Marine zum 
Schauplab für ein Pilnit gewählt, mel- 
ches er am Sonntag, 11. Wug., von 10 
Uhr Vormittags an, zu veranstalten vors 
bat. Der aus der Vereinspräfidentin E. 
Hollitein und den Mitgliedern M. Mef- 
fert, M. Freeſe, F. Rachhold, K.Fluegel— 
B. Klaber und M. Wagner beſtehende 
Feſtausſchuß glaubt allen Teilnehmern 
einen vergnügten Tag in Ausſicht ſtellen 
zu können. Allen Mitgliedern von Krie⸗ 
gervereinen, welche ſich durch Vereinsab⸗ 
eichen als ſolche ausweiſen, ſteht der 
kintritt unenigeltlich frei; für Nichtmit- 
glieder koſtet er 250. 

„Der Welcome Frauenverein 
= am Mittmoch, dem 14. Auguft/ im 
FrzelfiorsBarf, Irving Bart Boulevard 
und Eliton Upe., ein großes Pilnif ab. 
Ein tüchtige Komite unter Leitung der 
Präfidentin Karoline Mielke wird ſich 
alle Mühe geben, den Beſuchern einen ver⸗ 
gnügten Nachmittag und Abend zu bereis 
ten. Sür Unterhaltung mird beftens ges 
IM t und für die Kegelbahn find ehr 
chöne Breije ausgejest. Auch für gutes 
Eijen und fühle Getränfe wird beitens 
ge:orgt, Da3 Komite bittei alle Mitglies 

er und Fozunde um zahlreichen —2 
Anfang um 1 Uhr, Eintritt 15 Cents, Kin⸗ 
der unter 12 Sabren find frei. 

Ein gemeinfchaftliche3 Konzert bereiten 
für den 1.-September unter der Leitung 
ihre3 Dirigenten Heinrich Hartmann bie 
nachgenannten Vereine vor: „VBors» 
wärts Männerdor“, „Erzel-> 

ior Männerdar“, „Sejfang-» 
ettionder Arbeiterfranfen> 
und ee und „Deutjch- 
ungarijfher Arbeiter- Män-» 
nerKhor“. — Der befannte Baritos 
niſt Joſephh SNeller und . die Go» 
—— Frl. Johannſen ſind als Solo» 
räfte gewonnen worden, und das aufge—⸗ 
ſtellte Programm weiſt verſchiedene Num⸗ 
mern, darunter Wagners „Unter dem 
Doppeladler“, auf, die beſonderen Genuß 
verſprechen. Das Konzert findet in der 
Nor reg ftatt und nimmt fei» 
nen Anfang um 4 Uhr Nachmittags. 

Um Sonntag, den S. Sept., hält ber 
Nordmeit Frawendberein ein 
großes Bifnif, verbunden mit feinem 11⸗ 
äbrigen Stiftungsfeit, im Erzelfior Parf, 
yering Park Blod. nahe Elfton Ube., ab. 

in tüchtige3 Komite unter der ** 
ber Präfidentin Karoline Kraufe, fche 
weder Mühe noch Urbeit lies 
dern und deren 


für vortreffliches Effen 
wird gelorgt werden. Anfang 12 llbr; 
Eintritt 25 Cents die PBerfon. 

Die zum Zentralverband ge 
hörigen vierzehn Militärbereine bon 
—** und Umgegend werden anſtatt 
am 18. Januar naͤchſten Jahres in die— 
ſem Jahre am 15. September in Schön⸗ 
hofens Halle, Milwautee und Aihland 
Ave., ihr Stiftungsfeſt mit Konzert und 
Ball abhalten. Für das Kongert ſind 
gute Solijten und Gefangvereine geivon» 
nen. Das Stomite ift emfig an der Ars 
beit und mird jein Beites tun, um den 
Gäiten einen genußreichen Abend zu bes 
reiten. Gleichzeitig heat c3 bie Hoff: 
nung, daß der Beiuch ebenfo zahlreich 
fein mird, wie in den früheren Jahren. 


— — — — — 


White Eity. 


Da die Luftichiffhale nicht fertig 
wurde, fo wird das lenfbare Luftichiff der 
White City erjt im Verlauf diefer Wo- 
che feine erxjte Auffahrt maden. Bo— 
humir Kryls böhmiſche Kapelle ſpielt je— 
den Nachmittag und Abend in dem Ver— 
qnügungsplaß, auch treten mehrere 
Dpernfänger beider Gejchlechter auf. Das 
Kabaret erfreut fich außerordentlicher Be⸗ 
liebtheit beim Publikum, dem dort ein be= 
ſtändig wechſelndes Prograum geboten 
wird. Die verſchiedenen Ausſtellungen 
Den nach tie vor aroßen Anklang, und 

ei den fühlen Ubenden it White Eity 
ſtets das Wanderziel Abertaufender von 
zeſuchern. Ein Beſuch wird ſich jedem 
Freunde lebensfroher Veranſtaltüngen 
empfehlen. 


und Getränke 


Niverview Expoſition. 


Haben ſich geſtern auf dem prächtigen 
Pilnitplab, der zum Riverviem Park _ge- 
hört, die Schotten beim Klang ihrer Dus 
delfäde amüfirt, jo gedenten heute, Die 
Mitalieder des Ungariichen Wohltätig- 
feit3vereins fich dort nicht minder gut zu 
unterhalten. Yuf dem Gelände der „Er: 
pofition“ mird es matürlich, mie am 
Sonntag immer, fehr lebhaft und bunt 
ugehen. Die große Zahl der ZYugmittel 
tt mieder um eines bermehrt worden. 
Herr Gleafon mit feiner dreifirten Pfer- 
den, unter denen fich ein wahres Pracht» 
eremplar bon einem blütenmweißen arabi- 
en Hengit befindet, nibt im Riberbieim 

art Voritellungen. Auch produzirt er 
fich felbit al3 Reitkünftler. 


— 


Die alten Unfiedler. 


Ihr Sommerfeft findet” am Montag, dem 
5. Auguft in Brands Parf ftatt. 


Chicagos „alte Arfiedler“ werden 
am Montag, dem 5. Auguft, in 
Branda Park ihr 38. jährliche Som- 
merfejt begehen, melches die Chicago 
QIurngemeinde ihnen zur Ehre und 
zur Freude veranftaltet. Un der Spibe 
des Teftausfchuffes ftehen die Herren 
Emil Höchfter, Vorfigender; Fred B. 
Schuchardt, Sekretär; Hubert E. N. 
Preb, Schatmeifter, und Chr. Carr 
und Kohn Weber, Raffirer. 

Das Programm lautet: 

Der Erekutivausfhuß fährt um 12 
Uhr von der Nordfeite-Turnhalle nach 
dem Teitplaß. 

Bon 1 Uhr an liegen die Gebädht- 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
bor dem Jahre 1888 nad Chicago ges 
fommenen und jeitdvem bier ununter- 
brochen wohnhaften Anfiedler und An- 
fiedlerinnen, melcdhe das 40. Leben3- 
jahr überfchritten haben. Die jo Eins 
gefchriebenen erhalten ein feivenes Ab- 
zeichen mit der Jahreszahl ihrer An 
fiedlung. 

Al dauernde, mertvolle Erinne- 
rulngsgzeichen an biefen Felttag werben 
folgende Breife, bejtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 

1. Dem älteften deutfchen Anfiebler 
Ehicagos. 

2. Der älteften deutfchen Anfiedlerin 
Chicago3. 

3. Dem älteften (nicht deutfch rebens 
den) Anfiedler Chicagos. 

4. Der älteften (nicht deutfch reben- 
ben) Anfiedlerin Chicagos. 

5. Dem alten Anfiebler, welcher am 
längiten in Chicago in ein und bem= 
felben Gefhäft tätig mar und noch) in 
bejjen Dienften fteht. 

6. Derjenigen Anfiedlerin, welche am 
längiten in Chicago für eine und dies 
* Partei tätig war und noch tätig 
ift, 

7. Demjenigen bdeutfch-ameritanis 
Then Anfiedler-Ehepaar, dejjen Alter 
zufammengerechnet die höchfte Zahl 
ergiebt. 

8. Demjenigen nicht deutfch reden⸗ 
ben Anfiebler-Ehepaar, deſſen Alter 
— die höchſte Zahl er⸗ 
giebt. 

9. Dem älteſten hieſigen Veteranen 
der Bundesarmee. 

10. Dem alten Anſiedler, 
die größte Anzahl dieſer 
„Alten Anſiedler“ beſucht hat. Bei 
Anzahl⸗Gleichheit entſcheidet das 
Alter. 

11. Der alten Anſiedlerin, welche 
die größte Anzahl dieſer Feſte der 
„Alten Anſiedler“ beſucht hat. Bei 
Anzahl-Gleichheit entſcheidet das 
Alter. 

12. Demjenigen beutfch-amerifani- 
Then Familien-Oberhaupte, welches 
die meiſten Kinder und Kindeskinder 
aufzuweiſen hat, wenn möglich auf 
dem Feſtplatze. 

Von den Preiſen ſind Diejenigen 
ausgeſchloſſen, welche ſchon einmal 
für das gleiche Verdienſt eine Medaille 
erhalten haben. 

Während des Nachmittags finden 
Preismwettlaufen und Spiele für alle 
Zeilnehmer ftatt, auch wird ein großer 
Kinderchor fchöne deutiche Lieder vor: 
tragen. Die Eltern find erfucht, die 
Kinder jet zu den Proben zu fchiden, 
die an jedem Samstag um 2 Uhr in 
der Norbfeite-Zurnhalle und um 31% 
Uhr in der Sozialen Turnhalle abge» 
halten merben. x 

Um 5 Uhr mird ein Preistohz ber 
Alten außgeführt, bei welchem biejeni- 
gen zwei Paare, deren Alter — ba3 
beider Iänzer zufammengenommen— 
das höchſte iſt, durch Blumenſträuße 
ausgezeichnet werden. 

Während des ganzen Feſtes Tanz⸗ 
mufit, ausgeführt von einer ausge— 
zeichneten Kapelle. 

Für die lieben Alten iſt um 5 Uhr 
ein Tanzboden reſervirt; dort ſpielen 


welcher 
Feſte der 


die beſten der älteſten Muſi⸗ 


———— — m 
Sommernadtsfeft und 
Schluß eines Vollsfeſtes g 


Das Canſtatter Feſt. 


V. Scheffels „Trompeter von 

wird dabei zur Aufführung 

Der Schmabenverein ift © 
den Vorfehrungen für ſein 
jährliches Feſt beichaftigt, das 
rum in Brands Park an de 
Avenue abgehalten werden ki 
zwar am Sonntag, dem 18, Moni 
dem 19., und Sonntag, dem 25, Lug 
Der feitgebende Verein hat nakik 
wieder einen erfledlihen Vorrat: 
15 Stüdfäffer — des beften Ne 
meines eingelegt und läßt &8 « ch 
derweitig nicht an —— 
len, die darauf berechnet find, D 
Eannftatter Felt feinen üblichen | 
folg zu fichern g 

Vereinzjefretär Julius Schmibt] 
Urlaub genommen unb mit je 
Familie eine Erholungstreije 
Europa angetreten. Mit der 
leitung für die Bühnenaufführung: 
nun Herr Yofe Danner vom Deutje 
Theater betraut worden. A 3 
fpiel gelangt Piltor von Shen 
„Zrompeter von Säftingen“ zur Wi 
führung in einer von Heren Dan 
felbjt beforgten Bearbeitung. 
Hauptrollen werben bewährte Bü 
fräfte mitwirfen, barunter bie Heu 
Angelo Lippich, Ludwig Koppse, © 
Unna Mueller, Hr. Renttop 1.7 
Aus Mitgliedern des Schmabenberei 
ift ein 60 Köpfe ftarfes „Bo 
für die Vorftellung organifirt 
den, und auch ber Senefelber Bie 
franz wird bei der Aufführung m 
tun, deren mufitalifche Leitung 9 
pellmeifter Ed. G. Goll beforgen w 

Das diesjährige Canftatter Yelk’ 
das 35., melches der Schmabenvert 
beranftaltet. Mit den Einnahm 
welche ber Verein in früheren 
ren bermöge biefe® Feſtes 
zielte, bat er viel Gutes 
Schönes gemirtt, zu feiner 
bes ganzen Deutichtums Ehre. 
er fich auch ferner als ein guter We 
mwalter der Feſtgroſchen erweiſen 
unterliegt feinem Zweifel. 


R vu 
Morgen Abend 8 Uhr findet in 
Nordſeite Turnhalle die vierteljährlt 
Delegatenverſammlung des Deufſ 

amerikaniſchen Nationalbundes 

Da fehr michtige Gefchäfte, E 

der Staatäfonvention in Rodford, 
Feier de3 Deutfchen Tages u. |. m, 
verhandeln find, follten alle 3 
Bunde gehörenden Vereine burd) I 
Delegaten vertreten fein. J 


Kleine Anzeigen 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wor 


w 


Deutih -» Amerit, 


Berlangt: Bolfterer. Erfahrene 
ner. Nadzufragen beim Superinte 
ten, 9. Floor, jüdlidh. 


Garfon PBirie Scott & En, 
State und Madifon Strafe. 


Berlangt: Ein zure 


an Brot, Tagarbeit, 
und DBoard. 2234 2 


t 21. Straße. 


& „get, getleibeter en 
otel und Sommer-Rejort, mı Ehicago; g 

Lahn und Alles frei. —S Mont 0 
Udr.: M. 902 Abendpoft. fo 


Berlangt: Männer für Baubols su bantieı 
949 Eliton Abe. 9 


Verlangt: Mann mittleren Alterd für 
meine Arbeit in Sauerfrau —— frag 
Sonntag Vormittag 9—12 Uhr, 1480 W. & 


Berlangt: Junger, 


Straße. M. Wuhrmann. 


adhlundiger Mafchinift u. Drebbanlarbeiit 
arpenters, Gabinetmaferd und Yinifderd 
Köche, Bartenders, Saloonpo , Difbmwalbes 
American Employment unce oT 3 

68 Weit Wafhington Straße. : 


Berlangt: 10 Süd Clarl Str. Ein erfaßes 
Saloonporter, und * ein guter Lu 
Nahzufragen Sonntag Vormitiag 10 Uhr, = 


erlangt: Uhrmader; erfahrene Männer; b 
ernde Stellung; guter Lobn; en Em; ı 
s 10 Bor 


gen haben. Angufragen bon 
Gears, voebud & ©, 


Verlangt: Polfterer, junge die ( 
Erfahrung im Davenports Slitern Haben. Ham 
Bed re W. ee Str. ö 


Verlangt: Ein guter Junge in Wü 
Zagarbeit. 2202 encore be. 

Verlangt: _ Schloffer für Urdhiteltu: 
beit. 2800° Bloomingdale Abe. 


Verlangt: Ein guter SaloonPorter, 
den Zund beforgen lann. Nadhaufe N 
Zage. 3410 N. Elarf Str., Ed ‘Sheffieli 


— 


Verlangt: 


Erſter Klaſſe 
Adams Str. 


L. Weisler. 


Verlangt: Guter 8. Bäder; muß i 
und itrebfam ein. Gute —— m 
Brot- und Cale-Büderet grünbli au erlı 
1740 Ogden be. 


VBerlangt: Ein gutes ® BR g 
Buffet, 670 W. Randolph Str, Into: 


inner, 816 


Verlangt: Ein Engineer. Nadhsufeagen: 
Haftings Etr. e | 


"Berlangt: Junge bon 17 ober 
Milchwagen au helfen. 1424 Wal 


Verlangt: Erfahrener Gebilfe für 


färben. Phoenix Steam Die Houfe, 1963 
port Übenue. 


"Verlangt: Holzarbeiter für Auto: learbe 
erfahrene „Bodh“-Bauer; ftetige Arbeit, gi 
Lohn. m. Eiby & Sons €o, 121-127 


ze 


Indiana Str. 


Berlangt: Kuticher-Painter® an_ Automabi 
arbeit, gute tüchtige Leute. Wm. Er) k So 
Eo., 121—127 ®. Indiana Str. n 
en ti Mann * . rn 

erei, erfahren an nen u Berha 
Offerten erbeten unter dee d. dend j 
— — ni. 

Perlangt: Erfahrener Mann zum Bichele 
pariren. 2727 Ogden Abe alt 

erlangt: Männer fit Sodbahn 'Sh 
Benbabnarbeit. 417 g Laflin Str. unb 4 
Evaniton Ave. Road Department. Se 


Berlangt: Starke Arbeiter, Grunb zu few 
beit & $30 per Monat unb cd. 


armer. A 
ein geihidter ftarfer Arbeiter, * lab 
bat, Bei Dampfmafdinen 1 
chenbach, —— s. 


Verlangt: Geweckte Knaben, 
Ientvoll zum Zeichnen, die aud 
das N 


enommen hatten, um 
(sat au erlernen. ( 
., 1050 Sullerton be. 
weht ee Chicago 
bon außerordentliher Yü 
und N 


3 in: 


—— RE 
ram 
ale er 


Tr ka Se 





ng9 » Benweilen 
rin —  erfierlet 


— Allerlei Attrafttonen 
jatten. — Konzert bon Ball» 


* „U Modern Eve.” 
a Soufe. — „Officer 666.” 
— — jeden end unb 


* 9 jeden Abend und Sonn ⸗ 


r : Männer und Knaben. 
Be uiiier Rubrit 1 Cent das Wort.) 


angt: Mann um Tafhen- und 
mbuhren zu repariren. Gin Mann, der 
biefer Art Arbeit völlig vertraut tft. 
erfragen: Supt., 9. Floor, jüdlicdh. 
( Sarion Birie Scott& Co, 
State und Madijon Str. 


er. fefon 


erlangt: Nüchterne, gute Painter, angenehme 
ige © Stellung. Singen, 2555 Schubert Übe, 
m und Weitern Une. 


er t: Hausmann, gejhidt mit Werkzeug. 
Cüb —— Straße. 


elln: ſuchen: Männer und Knaben. 
—X ne diefer Aubril 1 Cent das Wort.) 


+ MBorter). lediger, zuberläfftger, erfah- 
Bun 00 baztenpen, allen ſpricht 
, jucht Stelle. 5. Klaus, 1614 2 
{ omo 


a inf lerne 
an i erfahrener enbänbdler 
> —— Stellung. Bin auch 

Storeroomleeper. Abr.: 


€ Klaffe Fancy und — 
Beiner, 544 Wells 


* Mann (22), intelligent, fucht Stelle, 
niyeit, Sandbiverl zu erlernen. 9., 2849 
[benue, 


Sumger, Fräftiger Mann fudt irgend 
häftigung, fanr mit ® u. umge: 
Mohr, 8856 Carroll fomo 


: Bartenber (27), , beutfe, berbeiratet, 
Stellung. Arthur, Graf, 301 
bone: Rincoln 5475. fomo 


i won: Mann, welder gut Zeichnen 

fudt entiprehende Stel» 

—A Melbungen, an an u Nobir 
Süd Sacramen 


Deutfjer Storrefpondent, —5 
Arbeiter, perfelter Sten — und 

x, ausgegeichnete eferenzen, 

ir en ** päter Stellung. Cosmopo» 
ud, 1 Albambra Bldg., — 
fer fo—m 


Rente , englifher Korref ondent u. 
ei —— — mit aller Kress 

a: — ann Rellame audarbeiten, Agen» 
E EEER parsensen, fucht — 
w 


ot, ‚Sut —— Maſchmenſchloſſer ſu 
292 Abendpoft, fefafe fa 


at: e nb an Brot fut t Ara . 
— u — —2*— 

* uchtt lojſer ſucht Stelle. — 
gan, 4080 Welnceton be, ' fafo 


eficht: Cafe t Stelle als erfte oder 
— ah 


eſtern Abe. ſaſo 


fein Yu — Lunchmann, ſcheut keine Ar» 
F m om we eigen. fit 1.008 Willens, 
abe! ten, 
Htigung. 138 Uber Bpoft, 


ucht; Bu etrateter junger Bartenber 
bt Stelige Stellung. Tel, Graceland lo 
= afon 


ucht: Wann (e9) ſucht Stelle "als 
Dtber-Ro — oder Bartender, gut 
nüchtern. — treus, 601 a > 

= aron 


® elußt; Deutihamertfaner fuht Beihäftiaung 
Bamltag oder Samitaa und Sonntag. Adr.: 
X 2 Übendpoft. fafon 


Kr ucht: Zweite oder dritte Hand an Brot und 
just Stelle. Darin, 610 Melle Str. 
j frſaſonmo 


efuht: Porter, Bartender, Qunchmann, in 
n. Jahren, ‚gründlich erfahrener Mann, 
= ein Zrinfer, ehrlih, reinlih und 
Ffäffte, fucht. Stelle. Spricht enaliih. Em 
eblungen. Etrum, 355 Mebiter Abe, friafo 


" Werlangt: Frauen und Müdden, 
inzeigen unter diejfer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Babrifen. 
Aa t: Lehrmäddien bei Br Klalfe Da- 
er und Sleidermaderin; beite @eles 
tt zum lernen; Lohn während der Lehrzeit. 
ver, 2641 Milwaufee Abe. Phone: Bel: 


2 


t: . oder 4 verheiratete — | um 
ber Sabril zu arbeiten. Montag Bor: 
&teece, Spaulding und Grand Abe. 


langt: Mädchen, 16 Jahre oder älter, 
Sortiten und Marliren zu lernen. Globe 
ch &o., 222 ©. Morgan Str. fafo—15ip 


Merlongt: Lehrmäbhen aum Aleidermaden 
#b Aufchneiben. Nah jehswöhentliher Lebr- 
Besahlung. Muh U enbunterziät, 1352 N. 

ött,, 1. Slat. Toman il, ‚Difafo, im 


\ Mädchen, erfahrene fancy eatber 
— Lehrmadchen ſtetige Arbeit und 
Kommt fofort. I. Raile & Co,, 
gton Str. 2dilim& 


Sanßarbeit. 
t; Mäfcherin; muß bie Führung einer 
Malsseanttalt Keritehen. Come for Maed 
el be. und 62, Str, 


Ver Gutes Madchen für allgemeine 
S— a a A en 


E gumunnes Mädchen für 
e Suse dir gi einer Gantilie; 
und guter Kohn. 3185 28. 16. ©tr., 3, 


{ planet: Quted” Mäbhen für allgemeine 
utes Heim. Sos 


mio. | 
—— 1 art Str. — 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
E a. 4416 De ade. 


mit Emtpfehlungen; bier 
ae :" gamine 4721 Greenwood 


. rau für allgemeine Hausarbeit, 
20: he age Aesoräugt, Lohn $20 den 
yo! Sagen, rotby 3 Farm, 


—* deutſches MNogen 
eit, imo gineite oe und 
Ibn; gehalten ide unb omeritanifce Site 

uw anerian e 
| — iR. 017 Übendpoft. "Tomopi 


Ber — 
ausarbeit, Rejtaurant 
n — 42 Abe, 3 fonmodo 


⁊ Ordentliches kagines Mädchen fi 
d Haudhalt. rg Ra Salle 8 


fafomo 


tangt: Yeltere um ben Shalt zu 
rt. bei Wittwer ohne Si Ar einer 
m Wisconfin. Wdreffict: Sans Weber, 
Wis, fajomo 


at: wg für allgemeine Sausarbeit, 
dei 2a Galle Upe,, nahe Barıd 


Hangt: Eine beiadrte Srau al Haushälte⸗ 
bit allein; eine, bie, ‚mehr auf gutes 
CH fie = Mub ehrlih und 

orgenfrei, 332 Greenwood 

fafon 


langt: Deutfe, auverläffige, reinlihesrau 

H e Sahren, um den Haushalt zu füh- 

n; utes Heim und dauernde Stelle für die 
yz on, muß gut einfach lochen lönnen; 
es chen wird gehalten. Adr.e: M. 988 
woſt. 2Wiliwæe 
Serlanat: en * allgemeine Sausarbeir. 
h. Brai: ben 22jlimt 


een!e EEE :Büro, 
e Haliteb Str. Treppe boch. 
üben für Hausarbeit und 
Stelu en. in und auberhalb der Stadt. 
5, 20m3,%* 


mg üb: um bei der Hausarbeit zu 
für ae en. 1244 Nofebale 
Tafo 

‚bei leiter Sauäarbeit 

ilie bon Grmadfenen im 


u en Monta bon 10 
— — ice, 101 ©. 5. Abe, ffon 


Gute? Mäpdjen bei Tletner amipie 
unb bügeln. 817 S. Marfhfielb 


en 


* 


— — — 


Berlangt: Frauen und Mäbiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, um auf Kind aufzuvaſſen 
und ‚del der Hausarbeit zu helfen. 640 Bi 
1. Apartment. 


— angt: weite Ködhin. Kalfer Garten, 
8801 R. Halft Inieb Str. 


nn | —— — 


Stellungen judhen: Sranen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junge Frau wunſcht Waſch- und 
Bügelpläge. Bitte au fchreiben oder boraufpres 
Sen, 2153 NR. Halflted Str, Mes. Quttmaı, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pukpläge. 2009 
Sedgwid E:r., Phone Lincoln 4416, 


Geluct: Sunge, berläßlide rau fut Stelle 
als Hauabätterin, fofort. 3816 Lincoln Eır, 

Geiudt: Frau fuht Waſchplätze im "Haufe oder 
außer dem Haufe. 1625 Sist Rt, Roul ie 


Gejudt: Junge Frau fuct 2 Waſch⸗ und eins 
— * Ne .: udr, $1.50, Ve Marib- 
field Adenue, fomo 


Gefudt: Unitändige —— | gen c (45) fucht 
Rlat als Hauähälterin, Ia Lande, 
Ubr.: 1738 Nord Sattforria de, Brinting). 
Mrs. Lehmann. Tel.: Humboldt 8867. 


Geſucht: Eine flinfe Kellnerin fucht Pläge, 
Voraufprehen: 408 Milwaulee Menue, 


Senat: Ein deutih-amerilaniihe3 Mädchen, 
in allen Hausarbeiten bewandert, jucht Stelle 
in befferem Haufe. Bitte nadaufragen: 403 
Milmaufee Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewandertes geſetztes Fräu⸗ 
lein, nur deutſch ſprechend, wün cht Stelle als 
ushälterin in kleiner befferer ; Familie vder 
ei einzelner Dame. 1726 Burling Etr., 1. ze 
miſon 


Geſucht: Burberläffiges deutfhes Mädchen in 
mittleren Jahren Be Stelle Führung des 
Haushalts bei Wittwer mit Kindern auf dem 
Lande oder Stadt. Briefe an Miß Schmidt, 
Palatine, Ill. Route 1, Bor 52. fafon 


Geſucht: Gebildetes —— Mãäbchen fucht 
in gutem Hauſe Stelle bei Kindern, wo deutſch 
geſprochen wird, ebent. als zweites Mädchen; iit 
audh erfahren in Kühe und Haußbalt. Brieje 
an MIE Ehmidt, Palatine,IN., Route 1, u 

a 


Stellungen fuhhen: Chelente. 
(Anzeigen unter biefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhes Ehepaar mit 4 Jahre altem 
u. udt Stelle al3 Sanitor, 2620 Ward 
traße, 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter Hefer Rubrif 2 Gent ba3 Wort.) 


$15 Laufen eleganten Ga&-Nange, Toitete $48, 
Fintel, 5425 Prairie Abe. Tel.: Oakland 2 31. 


3u berfaufen: 3:Stüd Bettzimmer- —S 
mit einfachem Bett. 3827 Wilton Ude, nabe 
Grace Sochbabnſtation. ſaſo 

Bu verfaufen: 8s Bimmer-Cinrichtung — Ivo 
sen Ubreife. Guldt, 1657 Burling © fafo 


Zung zu verlaufen; Schöner deutſcher email: 
lirter Rodofen, Einritung bon 5 Zimmern. — 
409 W. Divifion Str., 1, Sloor, ſaſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents ba3 Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr Billig, präctiges hochfei⸗ 
ned Biano, faft neu, braude Geld. Katterion, 
1912 Dito Sir., nahe Robed. 

Bu berfaufen: Neues Piano, billtg. Phone: 
Graceland t 5961. 4334 N. Robeh Str, jodido 


Megen Abreife nad Deutfhland fait neues 
Riano fpoitbillt: au berfaufen. Näheres: 2159 
Meit Monroe Etraße. 


$75 laufen $450 Krani & Pah Piano, 1704 
N. Weitern pe. irfafonmo 

Zu verkaufen: Viano, hochfeines Mahoganh 
Cabinet Grand, faſt rg n tadellofem Zuſtan⸗ 
de. Ginentümer berläßt bie "Stadt und vertauft 
fehr billig gegen Baar, Nadjaufragen: 1251 ©. 
Central Part Abe. jl2601w* 

Zu verlaufen: Billig, ein hochfeines, faſt neues 
Cahle Piano. 435 S. Weſtern Ave. Telephon; 
Weſt 1008. 2311** 


Pianos zu verkaufen oder azu vermieten 
direkt von der Fabrik in's Haus. Buſh & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete $3.00 per Monat. 20fb*& 


Nur : $55 für ein fhönes Kimball Upright 
Piano. $5 monatlih. Bei Grob, 1549 Wells 
Etr., nahe North Ne, Ofulim& 


$65 laufen $400 Upriaht Piano; $5 monatlich, 
1956 Larrabee Str 1ilim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter bie fer Rubrif 2 Gent3 da3-Bort.) 


Bu verlaufen: Padet rg in 
beitem Zuitand. Um. Erby & Sons Eo., 121— 

127 ®. Indiana Str. "Phone: North 1054, 
28jl110& 


Zu verlaufen: Surreb, zmweifitig, Gummtret- 
en, Bferdegeicdhirr, auch Verdedwagen, Blat» 
— Federn, alles rn auter Ordnung und Ans 
itrih. 2039 Humboldt Boulevard, nahe Armi— 
tage Abe. frſon 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. 1424 Waſhburne 
Avenue. frſaſo 
Zu vertaufen 50 Zug · und allgemeine Arbeits⸗ 
ferde. Cith Lumber:Rferde und Stuten, pafiend 
für Farımgebraud); auch auf Probe gegeben; alle 
Arten Pferde bon größeren Firmen in Zaufch 
— Offen Sonntag. ſ. Strauß, 1558 
dilwaulee Ave. 1001,&* 


Bu verkaufen: 100 Pferde, aut für Etabt- und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 bi8 1800 Pfund; 
reife bon $50 aufwärt3; 30 Tage auf Probe 
aeaeben. 1258 N. PRaulina_ Str., nabe Mil« 
twaufee Vlbe., gegenüber Nieboldt3 und Moeller's 
Dept. Stores. Mar Zauber. 24jun,&* 


Geihäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bargains in Dlumbing· Waleriai. 


Kauft direlt von uns, Ihr ſpart Geld —— 
Weilß emaillirte Küchen-Sinls 
Weiß emaillirt te ‚Drainboard®, aufiwts. bon 0. * 
Allerneueſtes duſter emaillirte Sinls 
mit Drainboard und — > — in 
einem Stüd, — . 12.00 
Hohe Cloſet dutus zu. 10.0 
eh une voliftändigen Wadesimmers 
utfitt3 für... 
R. Bebin. & ©, is Wells ‚Sir. 


Store Fizgtureg! Store Bigtures! 
Wenn Ihr Store Firtures für irgend ein bes 
ſtehendes Geſchäft benötigt, wird es von Vorteil 
für Euch ſein, bei mir le dba ih um 
40 Prozent billiger — 8 irgend ein 
anberes Gefhäft diejer -Art in Chicago, 
Speziell: 25 neueite Sodamaffer-Fontünen, 
Mansbach — 
628 S. Halſted Str, Tel.: Monroe 1260. 
21,28,25,28j1 


Kmıft Eure Laden-Einritungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier fönnt Ahr etwa 40 ETent3 am Dollar an 
aller —— sum — 75 
gebrauch 
eiſe die —e nieprigften tn & cago, 
” Zufetehenbelt arantirt, ” 
901 Bis 911 Sn bie Straße. 
Zelepbon: Monroe 1712. 
Offen Dienstag Nachmittag von 2 513 0m a 


Nähmafchinen, Bichcles m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent3 das Mort.) 


Alle Sabrilate dvon_Drop Head-Nähmafhinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, Br Arco nie 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


A [le eingewanderten Damen u. Herren, welche 
wünfhen an den jekt bei — * Zitlein in 
Enaltfen teilaunebmen, Tfollten fich_fofort an» 

en; Sprechen reiben, Xef, . Schnellſtens 

Beſtens, billigſt. — üder, 
etc. Preis für 3 Monate SB —au —8 
BrietpoM. Stellungen frei duch G.-U.-B. 
Jedermann eingeladen, nn een e 
— Schulſyſtem ohne 
berzeugen. Näheres YIL Eoll»Geb,, 7 = 
Ave. nahe Halited. Stet3 geöffnet, — 


rerin erteilt — 
naliſchen. Wendt, 1 


Enal. Sprachunterxicht . Eingewanderte. 128 
aa Ie Abe. Zel, ee 4107, Dee Koehnte. 
ajomiim 


Patentanwälte 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 ee ‘ 


Grteile Austunft über 


Ein 8&Bimmer mals 
ek 1982 Sahten Etr, REDE 


> nerielaten: Ein Laden, befte Lage für ein 
8 Theater in aulband >. anzu = 
—— — in Wpothele, 4650 N. Kedz 


u vermieten: 10 Zimmer möblirtes & 
yalfend für Nooming und Bönkning ı ps 
gend, nahe N. W, „Y“. Abr.: M, 949, 
poft, > * 


Zu vermieten: 4-3immer Flat. 2450 Burling 
Eiraße, fomo 
Zu bermieten: ar 5 ng seen. 
tirter Stall, mit_Wajler * 
mit elettriihem eiar Sun 2447 N, paliteb 
Straße, Sieeg, 


Bu bermieten: Stall, Bem pal- 
fend fiir Pferde, Garage eriito os Su et: 
ion Wpve., nahe Sheffie 


u bermieten; Selle $- er Wohnun it 
pa bin —* En paf Atomen ahnen "ss 
acine ve, 


Zu vermieten; ®roßer 8* 3 In al —“ 
geeignet für u En derei, ba 
fein berartige3 äft in er baridaft; 
mit bollftändiger a Einribtung, Nente $25, 
Keine Agenten, Bu erfragen 4451 —— 
Abe., Office. ſaſo 


Vermiete zwei ſchön⸗ Inmer eeignet für 
Doktor oder Zahngrgst. : Belmont 1548, 
oder 5642 Grand enue. fafon 


Solider M Mann gewünfht, um 4 Bimmer J ung. 
u mit mir au teilen. 437 fafen 
Straße 


Bu bermieten: Billig, moberner Store für 
— 801 Oat Vark Ave./ Ecke — on 
Eır. afon 


"Bu vermieten: Helles Flat, feh3 immer und 
ganz neu anaelente Badezimmer, an ruht ge, 
feine [in $20 per Monat. Ad. Kaufmann, 
Bye Clark Str, nahe Sheffield en. ine 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten! Möblirtes Zimmer, mit allen 
Benuemlichkeiten, nahe Humboldt Parl, Mes. 
Weizenhofer, 2548 Potomac Ave, 

Bu_bermieten: Bimmer, 1 oder 2, heiße Waf- 
fer, Bad, Phone, 163 W. Ohio Sir., Flat 5. 


Zu vermieten: _ Möpblirte — feparater 
Eingang. 1446 Well Str, Slat 2 


n Souß, Belle, Iufti e e Simmer, 1.25 
„gt aufbärte. 155 Ontario —8 nahe ie 
12831083, 7,10,14 


Su bermieten: Möblirte3 Bimmer, gute deut» 
ide Koit, privat. R. Erober, 2019 We Harriſon 
Straße, nahe Robeh. 


Möblirtes gimmer bei deutſcher Familie, 31.60 
die Woche. b44 Wells Str. 


Zu vermieten: Schönes Zimmer bel anſtändi⸗ 
ger Wittme, 1563 N. Halited Str, Flat 2, 
rechts. frfon 


weinen 
Zu dermteten: Simmer. $1 die Woche. 320 
wert Rinzie Etr, frfondidofamomt 


Zu vermieten: Srontzinmer an 1 ober 2 Ber» 
Ionen, mit oder ohne Koit. 2020 Orhard Str, 
Ein oder zwei Herren finden gutes —— mit 
Koit bei jungen Cheleuten. Bad. 2334 Triyp 
Avenue. ſaſo 
Zu bermieten: Helles moblirtes Zimmer bei 
Privatfamilie, mit oder ohne Koſt. 3751 Armis 
tage Abe. fafon 
ee Einer oder zweit öfterr.-un ee 
Heren ald Boarderd. 2043 Fremont 2 
Hlat fafon 


Zu vermieten: Schlafzi mmer an alleinſtehen⸗ 
den Herrn oder auch 2 Freunde. 1717 Hudſon 
Abe., 2. Flat. ſaſo 


u vermieten: Zimmer, mit oder ohne Koſt. 
08 Wells Str. 2. Sloor. fafo 


Zu bermieten: 2 Bimmer,* Ga3d, möblirt für 
leiten Haußdbalt. $2.50 wöchentlich. 1920 Mos 
bawf Str., nabe Center, fafo 
Zu vermieten: Ein Bettzimmer. 1366 Mohamt 
&tr,, 1. Hlat. fafo 

Zu vermieten: — 2968 Loomis Str., 
3. Floor, nahe 31. St ſaſo 


Bu vermieten: Schöne helle Dimmer, 1.50 per 
Wohe und aufwärts. 541 N, Elarf Str. 
26jl, 1we 


Verlangt: ee zung ober 
Boarders. 1110 W. Härriſon Str., 3. Floor. 


Geſucht: Familie wünſcht Kind in Koſt und 
Pflege zu nehmen. Adr.: PB. 284 Abendpoft. 

frfafon 

Deutfhe3 Hotel, reine, se. belle Zimmer, 

$1.25. mit Board $4.,50 643 foifion, zwiihen 

Wells und Halited Str. 25/110 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 
Zu mieten geludt: Mann mittleren Alters, 
rn ein Heim bei einer alleinftehenden Frau. 
: M. 934 Abendpoft. 


Zu_mieten gefudt: Zivei junge Deutfhe fuchen 
ein Zimmer mit 2 Betten, am liebſten bei einer 
Familie auf der Rordfeite. Adr. 3. 103 Abbpoit. 


u mieten geludt bon einem jungen Ehevaar 
bübfhe 5-Zimmer-Wohnung, bel und Iuftig, 
modern, ni t, u teuer, Nordfeite nördbli don 
North Üve, t.: Mm 901 bendpoft.  fafon 


gu mieten gefugt; 3 faubere, ztemii große 
Bimmer, Adr.: 282 Abendpoft. dofafo 


Perjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


ganz Neues und NRüglihes —— 
le Sie ein Brucdleiden  — 

Intelligente Leutel Werfen Sie Ihr altes 
Pruhband fort! Ih made Gftofie, wunder 
volles. modernes rumäniihes Shield Bruchband, 
übertrifft irgend ein anderes. Garantiere Zus 
jriedenheit fürs ganze Leben, ohne Operation, 
„inipeisung oder Medizin. Sehen Eie viefes 
wunderbolle Bruchband fojort. Laſſen Sie diefe 
aünitige Sele enheit nicht unbeachtet vorüber⸗ 
ge ben; Gie- — dies Ihrex Geſundheit. 
der Erfinder Eftofie gibt Erläuterungen 

jeden 2lbend bon 6--8 1lldr, Sonntags bon > 
5 Uhr Nadnı,, Zimmer 1, 608 W. Üdams Str. 


SH fuhe meine Shwefter Maria Mol» 
nar, welde am 22. Juli von Milmaufee, Wis,, 
nad Chicago —— iſt. Dieſelbe möge ihre 
Adrelfe fojort mitteilen, oder erfude irgend 
einen, dem ihr Aufenibalt befannt ift, mich zu 
berftändigent. Michael Molnar, 1155 ©. 
Erie Straße, 


Me. Eharle3 Boradal Bitte, fehen 
Sie ji fogleih mit Ihrer Frau in Beröindung. 
omo 


Deutſche nen und ag oaltSangelegendeiten 
jeder Urt — 
tu * L, 165 Zu gie. Ede Mobawl. 
ends 8 bis 10, Sonntags 10 bis 5 Ubr. 


Blaftgr-, Brid», Bement- und Schorniteinarbeit 
bill Sgeführt. . * N. Halſted 
Etr bone: Lincoln 6 


6il,famodo,im 


Ariiton Salbe le fene Glenn. alte Bein» 
wunden, WUpotbele 0 Wels Eıtr. 
14jl,fonmilon 


u  - aperhanging, Decorating, Befeiti- 

ine en — Ungeatefer, Desinfektion 
eundrte, Sede arbeit unter Garantie ausge- 
fioen FR 812 Wolfram Str. Tel,: Weil« 
neton Tilfondibo* 


urn ereinigt mit ben beiten Mafchinen; 

4 rg Arbeit. Eiderdaun: Ztepp 

Bf auf Beltellung 5 zu —— 
Ude, Aelephon: Graceland 1 m 
% ‚frio 


* billigſt 
greife Bee \ Hiset ei getan * n öitigtte 
übe. Tel: 6939 Humbolbt. fafo 


erlangt: Verläufer für Bauftellen nade Bar. 
Hohe Kommiffton. Udr.: U. 893 Abendpo 
16,18,20,21,23,25,27,28,2 3ojl 


Rainting, _ Tapezieren, Delorationdarbeiten, 
Meleitiguns uelat tt bon lUngeziefer, Desinfi- 
ündlichit beforgt; ede Arbeit unter 

Popp, 812 Wolfram 

6iul,fafondi,* 


Boatberdl rc mer Pla mit Schattenbäumen 
5 | Dia, si h za eutie & he, friihe Eier und 
t I3land Yarm, nahe 

* —A — South Haben, Mid. 
sjlemf 


1.20; ebenheit garantitt, 
Glist, Ay yalton Ste. zu 3 ‚1m fondibo 


eg heraus! Sn —5* alle Dies 


enigen, io Geoben Sriedrichs Waifen⸗ 
Si  Kummelaburg ei Berlin ergogen 


ind 
uloınmen au laffen. ebent t 
A 38 8 3 Drate Ade., Ebicago, > ns 
Beglaubigungen, _Bolmadten, Zeftamente, 


Ueberfegungen, Deieffi eiben fonftige fchrift: 
liche ae e 


ns | eng Petr Hart Some = 


BEER BE 


en. Fe zer 


— 


g ir > 
ns —— —— Ci oldgrub 
ezablt, Rigens do 
—8— $400 —X in ‚ste 
werden, Nachs zogen. 
Hotel Willi$ Jun, For |, 


vo — gr el Yu er Sk xy |. 
* e enn ei 
genommen, 5130 €, : eilbiand 1 - 


genommen, 5138 &, Ulbland five 
Bargaini Brocery- u, Delitat tore, neue 
Fixiurces, friſcher ——— ns Kranl» 
beit billig, Koma Son — t Offerte; 
m. u enten. B. üliner, 1528 N, Hals» 


Bu berfaufen; Bett e enftore, Rincoln Ube., 
wert —8 Bargogin Mi * Pr. eriaufsgrund: 
Krankheit, Abr,; wer Ms Pübenppoft. 


Zu berfaufen; Gandy:, Bigarren- und leichter 
—— —* mit 2 en Ben de |: 
Do ul wei wegen — r Girbert 
Princeton Upenue, fom 


3u_b y Büd Süpdiette, gute 
nügsaclaaft; us Grete. rs |. 
3. 140 Ubendpo ok. ſo ⸗ 


Zu verlaufen: Billig, o. gimmer Flat, fein 
moolirt, Yoomers besäplen u Meie; 8314 
Wiete. Vorzuſprechen nach 5 Übends, 467 
weil wautee ade, 3. Bloor, 


au verlaufen» Saloon, Boarding- und Room- 
ingdaus, ülstures, Sid und Xızend, Billig; 
»wurdweitfeite, Udr.: 8. 141 Ubenppoit, 


10:Zimmer Roominghaus fofort wegen Abreife 
E Keine Sermitzler. 131U R. Clart 
© 


Verlaufe 15-Zimmer Roomingbaus, e North 
Ade,, Dampfyerzung, jehr us S— 
billig. 1831 Lasalle Abenue. 


Zu verltaufen: Billig, 8⸗Stühle — * 
auch gegen Teilzahlungen, guter Plaß. 2762 W 
Chicago Ubenue. 

Bu verlaufen: Zigarren, Iabal, Confectionery, 
leichte Groceries, 4 opnaimmer, $14 Miete, 
3671 Archer venue. 


Bu verlaufen: Schöner Basaar-Store, $5.00 
Reingemwinn den zag, $660, Echreibi an Bis 
ſchoff, 6200 Winthrop Abenue. 


Zu verkaufen: 28 Jahre etablirter Putzwaaren⸗ 
laden, deutſche, pomiſche und iriſche Gegend; 
leichte Miete; ſpöttbillig; wegen anderer Ge— 
ſchäüfte. 2884 Archer Abenue. 

Kleiner Groceryſtore billig zu verkaufen, 5 
Wohnzimmer, in deutſcher Naächbarſchaft, mit 
Store einſchließlich Fixtures, mit Miete. 1405 
Oſt 76. Stri, nahe Madiſon Übde. Aug. VBeditiad. 


—— — — — — — 


Zu verkaufen; Etablirter Delilateſſenladen, 
Nordſeite. 81600 baar. Berlaufsgrund: Wtu 
bauen. Übr.: 8. 114 Abendpoit. dimidojon 


Sofort zu verlaufen; wu —— auf der 
Nordſeite, nahe zur Ro Eigene Lizens und 
Sintihtung, one Wohnung darüber, Alles 
in gutem % uftande, Zu erfragen 2600 Lincoln 
Abenue. ſaſo 
Zu berlaufen: 10-.3immer Roomingbaus, alle 
Zimmer vermietet. 1810 Wafbington . 

amo 


Zu_berfaufen: Grocerh», Canbb- und Bigar- 
ren-Store, $175. 2634 Berlin Str., amiidhen 
Ailwaulee und Caitfornia Upe,, nahe einer 
Schule. Keine Ronturrena. fafon 


Zu verfaufen: _Barberfbop mit 3 Stühlen. — 
13099 Gedgmwid Str. fafomo 


Zu berfaufen wegen anberer Gef äftsunter- 
neymung: Caloon an der Ede von 12, Straße 
und 40. Updenue, Nadaufragen 7329 W. Mas 
difon Str., Foreit Part. fafo 


Saloon, franfheitähalber Dune * verlaufen; 
immer offen zur Belichtigung Urder und 
Galifornta Xibe. fafon 

Zu verfaufen: Saloon, auf ber Norbfetie, gute 
Eae; muß jofort verlaufen, wegen Stadtverlafs 
fen. Adr.: B. 296 Abendpoft. jafon 


Bu _berfaufen: Butherfhop in Country Tomn, 
45 Minuten Yabrt vonEbicago, preiswert; ziehe 
mid vom Seihaft zurüd wegen meiner Gejund- 

eit; auter PBlag für Deutihen; gutes Gejichäft; 

eihätlige drei Männer, Adr, 3. 115 — 9 

aſon 


Anderer Geſchäfte halber verlaufe meinen Ans 
teil in einem altetablirtem, guigehendem Sa— 
loon an Canal Straße. Nachaufragen: — Mels 
roje Straße. 27il1wæ 

Zu verlkaufen; Billig, 835—40 Kannen Milch⸗ 
Route, wegen Krankheit. Adr.: 3. 119 u 

aloır 


Zu berfaufen: Sofort, ein Mentmarlet-Ge- 
fhaft, etablirt 25 Jahre; Monatliher Durdh- 
I nitisaewinn $400; Mieie $60 monaͤtlich; ver⸗ 
pachtet bis Mai 19017; Preis 835000. Adr.: P. 
264 Abendpoſt. 27jlim& 


$425 laufen $1000 ®Delifateffen,, Gonfectio- 
nerhe, Zigarren, Gandbhe, Jcecreams», Gtationery 
Store, Miete 350, 4 Simmer, guter Geihäfts- 
plat. 4418 Wentivortü Ave. ſrſaſon 


Zu verlaufen: Grocerh-, Delilateffen- und 
Schul⸗Store, wegen Samtlfenangelegendeit febr 
billig. 2172 N. Rodwell Str. feiafo 


Zu verlaufen: Grocerh, Delitateffen, Eiscream 
Sarlor, in weitliher Boritadt. Großes Geimäft, 
eine Einrihtung und Sountain; großer Laden. 
tiete $27 mit ——— wert $2000, neh: 
me $1200. 7344 Madifon Str. 1241108 
Ein Saloon in Fabrikl-Diftrikt, unter güin ti en 
Bedingungen zu Fadett-Diftt Näheres: ! air en 

Baulina Str, amiiden 9—10 Uhr B 
sine 


— —— e — — — — — — — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Guter Gewinn 
Teilhaber, Herr oder Dame, Alt oder tätig, 
mit $300—$500, furht für gewinnbringendes In» 
ftitut Prof. Goehring, 4021 Jadſon Ibd. 


Teilhaber gefucht mit $1000 _Einla e gegen 
—— alt etablirtes Gefhäft; muB perfeft 
—R und deutich berftehen und faufmännifche 

Bildung ba haben. Adr.: 3. 121 Abendpoft. 


En Mate Maſchiniſt oder Scloffer ala — — 
Muß aute Kundſcaft für Anteil haben. B. Ef— 
finger, 1616 N. Springfield Ave. 


Wuünſche mit 831000 als Partner beizutreten. 
Was haben Sie? Adr.: P. 263 Abendpoft, fafo 


—mn —— 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Trarborn Str, Zimmer 1444. Abends 
50 Bitterfweet ®I., nahe Clarendon * 
716 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rehtsfachen anf das Beite beforgt. 
Nordjeitenffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10apt& 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Ant. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. „30, | © 
3 


G. F. R. ECummerom, deuifher Advokat. 
Praft zirt in allen Gerichten. Ale Rehtsfachen 
werden zur Zufriedenheit beforgt. Zimmer 430, 

tritt National Bant-Gebäude, de Monroe und 

earborn Str. Zelephon: Randolp ng 759, — 
Wohnung: 3213 Ceminary Ave, el.: * 
View 1500. 


—— — Schlechte Mieter herausgeſetzt 
für $8.00. Oswald, 555 North Abe, Ede 
Sarrabee Str. %ııte, Abends oder Tag 
Morgend borzufprewen. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel. Piano, Bierd und Wagen, Lager- 
bausbefheinigungen ufmw Ihr Lonnt Tleine 
mödbentlihe oder mona iche Abzablungen te nad 
Belieben, maden. Wir bezablen Eure Schulden. 
Sragt nah Mr. Spißer, 
Standard Credit Somvans 
(früher A. Srench & * 
immer 702, Hartford Blbda., Dearborn 
tr. elidiweit-€ e Madiſon. Tel.: —E b 3015. 


27mai,t* 
ine ee ee geh 
Niedrige Raten fir Möbe A 


mona 
tr geben alle "norkelle, bie Uunbere offeriren. 
Telepbon: 5493 Central, 
143 N De RI, Handel Do." Bi 
. Dearborn e Randolph, Bim. 44, 
€. red Keller, Mar. 1feb,2* 


RE Abza * ——— as fleis 


Ms * Schmidt & Ar Lincoln —* 


Hahe ein um wm 


2 sehen Such % 2 — 
E Weltmen, 8. 814, 139 N, 


diges Haus an der 
eis nur $2800, bei 


Ben 1331 4. Abe. 


2— 6. u, 1 — 3:Biınmer 
j u ——— se 


000 auf erite Shpothet - Store 
und Slatgebäude y leihen. in ge über 
53000 wert. Abr.: 


Auto Liverh Iımd Garage 
leihen; feine = e und 


8 — 


Tereb⸗ en: 820,000, in —78 b 
: ohne Kommiffion. Mm, 
Marſhfield Abe. 


leichten Beding 


—— == 


——* “a 4 Uhr. . 


tn nu: Drei 4-Bimmer, Sramehaus, in 
ewport u, Lincoln Sr. & 
Bord 5 Preis $4000. Heina, 3166 Lincoln ide 
0x125; Breid $4000. Heina, 8166 Bincoln Ave. 


Fed —* Modernes 2-itödiges Bridhaus, 
6-Bimmer Wo 


Il — 6 
haha n, für nur $5200, 
. Heinz, 3166 na Ave, 


Bargain! Schönes Zwei⸗Flat me 
* von BE a ont Yin 
Da Preis rg 


Zu berfaufen: Zwei 


ih Ei. ne 


Greenebaum — u. & u 
verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 


Sichere Erite Oppotbelen, in —* ger Sum ⸗ 
men, auf bebautes E 


$500; Reit wie 
3166 Lincoln Abe. 


Bu —— © —— an Connors Str., 
or us But Eigentümer, 1329 Sedg» 


3 * en; 7 Bimmer-Reftidens in Bau 
inifb, er — drei — 


auf Grundeigentum in —B — a M. 


verbeſſert m. an 
300. 


* — n ———— ein feines faſt 
nfeont-Bridgebäude, Furnace⸗ 


—— im Bafement, breite Lot, Tas 


auf behaute Chlcagoer um 85 00, Meder Bros., 154 
— u — au ben beft 
ne ar SE 
— Achtung! Habt Geld ndtis? 
Wer jetzt kauft, befommt 400 Dollars 
ab vom regelmäßigen Preis. 
eine Anzahl fertige Brid- Sänfer an 
Drafe Avenue nahe Montrvie 
BIpd., anf 33 Fuh Lotten und mit ho- 
hbem Bajement zu einem weiteren Flat 
Alle modernen Einrichtun- 
Preis $3900. Aber vor dem 10, 
Auguſt nur 33500. 
Auch neue modern eingerich— 
tete Sramehänier an andern Strafi 
Sehr billig und auf 
Jeder geiunde Ar- 
heiter follte fidh jein eigenes Heim jichern. 
Und mwir reichen hilfreihe Hand dazır. 
Friedridd Walter, Eigentümer, 
2122 — Str. 


——— 
—— Shpotbelen auf Grundeigentum prompt 
albe reguläre Raten. Tele te Yin 
cal a Mortgage Eo., 32 N. a 


2 * —9 —*34 =. ei Erite 
d eten u berfau eld au ber en zum 
insfuß. Zelephon: Main 260. 


Geld zu. berleiben, 
Privbatmann, auf 
Niedrige Zinien. 
Str., dogan Square. 


ohne Kommiffion, von 
rundeigentum -auf der Norb» 
9. Hd. .. ans 


Wir verleihen on auf eunbeigentum und 
zum Bauen, au ni 
tag und Camöta 


Sabing3 Be 41 Weilrwaufee 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 


$300 5i3 $500 —— — * 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Kommt und feht unſere neuen Ge Baude, eben 
gelegen in einer Subdibifion, 
1 Ehicagos werden wird mit ibren 


ntelligenter junger 
Fuß Front 2. Bedingungen, 


Brofefi on, arbeitend, wünidht ®Be- 
tannifeaft mit jungem, fortf Örittlihem, 

5 Jahre altem Mädchen oder "Wittme 
ohne Kinder au machen, aiwed& Heirat. Die Be- 
and oder Stadt fein. Keine 


alle erde 

und allen modernen Berbef erungen; auf 

Iuftigen goiten; ‚einige baben 5 und 6, 

feine zwei gleib; Of— 

eden Tag ımd Abends offen; nehmt Irving 
d. Gar bis stedsie de. 

& €. B. Moore, 3233 Irbing Part Pivod. 


treffende fan bom 
Ugenten. Bistretion Ehrenjade. 
möglich Pr Photographie an WUbdr.: 


andere” 6 und 6 } 


Heiratägefuh: Wegen 
die Belanntfchaft eines 
Wittme mit etwas Vermögen au ma 
Heirat, Bin Apotheler, 35 Jahre alt. 
nit anonbme Briefe zu adreffiren an 9. ag: ⸗ 
ner, 2015 Cottage Grobe Übe., Chicago, Il. 


— 20 Jahre alter, 
berr, mit auter 
üft in der unteren Stadt a 
aft eines guten Mäpchend mit gut» 
0—$3000 Geld, 
vertraulich. Adr.: B. 133 


eitmangel z e 
Yädpcens ober junger Weit Irving Bart — Yargain - — 84 
uf, Südfront, an Warwid Ave, nahe 
8. Ave., (auf der Ridge), $1100; % 
Baar; wird fidy im näcdhiten Jahre ver: 

Doppeln im ‘Breis. 3 
143 N. Dearborn Str. 


camepans nabe Humboldt Bart, 


3500; Miete $40 den 
4303 N. 42. Court. 


eh Milmaufee nahe 
Preis nur $4000, 


— ‚ Hübie 


te 
m ann “und 20 — Gharles Sedl, 


B 
zer Me. 
. 941 Abendpoft. 


Zu berfaufen: Schönes manage Steinhaus, 
et Store3 und bier 8 
gan Square; Preis $25,000. Nehme Hleinere 
Slatgebäude in Zauid. Adr.: 


Heiratsgeſu unger Mann wünfdt belannt 
* = Mädhen oder jungen 


au erden mit 
— a „Kinder nicht hen, zwecks 


eſuch: Junger Mann, 
ie Belanntſchaft 
Due fen Mädchens, nicht 
u maden, ameds3 Heirat. 
Mittwoch unter — 


Heiratsgeſuch: Norddeutſcher 
ſucht die Betanntſchaft * 
er 384 Heirat. Offer⸗ 


eine an rs en, 


Briefe J 6 
610 Abendpoſt. 


M. 640 Abdpoſt. 
deim zu verlaufen. 3648 N. Lawn⸗ 


Zu verlaufen: Ein feines — —— Stein⸗ 


ein Blod vor 
toßer Bargain. Eigentümer mu 
ffien wegen Stranfbeit. 
3008 feht mid. Ed. Apfel, 4223 


—— 2 Wbhal titraße, 


die Stadt ber» 


urnaceheizung, 


ud: * 42 Jahr 
aft eines guten Mäb 
Sabre alt, amed3 Heirat zu ma- 
. 136 Abendpoft. 


von 7 ö 8 “. Bu verfaufen: Wir haben einige feine 5-gtm- 
— die paffendften Vob⸗ 


— — Reſt etwa wie 


mer Bun er. ge e 


ründen., Kleine 8 

tete. e und lebt. 
Ed. 4223 Aullerton Abe., 

t ruft auf Humboldt 3008. 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


u beriaufen: Neues modernes 5:%lat Brid- 
gebäude, Eike Chndale ‚und — Etr., 
5 Zimmer }zlaıs; 
3435 Lyndale Abe. 


Hau und Lot zu —— 


Zu verlaufen: Nur 82450, ſchönes 2 48immer 
Bad, Gas, nabe Kincoln und We—⸗ 

Garlinien und Voxthweſtern Hoch⸗ 

Nur $500 Anzahlung, 
Ferner jhönes 2 4» 


Preis $2750; Au $200 un u 
Ubzahlungen. John Heim, Bias N. 


Ihöne Na har- 
re an Belle s . 


immer Haus auf 1% 
r Hühnerzudt. 5432 
Mindfor Avenue, 


Zu verlaufen: Ein Framehaus mit. amei 5» 
Bimmer- Wohnungen, ailes modern, hohes Bafe- 
1616 N. Springfield 


Bu verlaufen: Nur $2, 350 ſchönes Fr 8» 
Bimmer Wohnhaus, 
auf 62% Zuß Lot, na 
Upe.; nur $500 Anzahlung, 
Sohn Heim, 314 


as, großer Stall, 
iſon u Wulmaudee 


— 30 Fuß Lot. 


Zu verlaufen ober au vertaufchen für eine 
4 Lotten mit 2 Häufern. 
Mueller 7035 Irving Barf Bldd., Dun- 


Bu berfaufen: Cottage, adt Zimmer, 
——— ung, grobe Darıt, $3800; feine 


Zu verlaufen: Für Milhmann, Carpenter oder 
anderen Gewerbetreibenden mit 
end, Haus mit Stall, Lot 185 Yu 
Allens, im Zentrum der ———— nahe 
coln Part — = View. Raufiumme nur teils 
643 Sherman Place, 


Zu — — Brick — und zu für 


Regelin, Ienfon & Eo 


"$4200 taufen 
Sauare. Taufe für Deinen, 
Milmaulee Avenue. 

Regelin, Ienfon& Co. 


$3500 laufen 10 Zimmer — — 
125. $500 Anja 
nftigen Bedingungen. 

a Place, Jefferlon —— 


Bu verfaufen: Kauft eins bon 
und firift modern gebauten 4 
äufern. Die Miete bon einem 
ure Binfen. Das Beite ift immer das Billigite. 
2330—36 Tripp Abe. und 
Schepler, Eigentümer, 2246 


_ Bu verfaufen: 1 
Haus, Hartbols Fubböden und 3 
trifches Licht und Gas, 


ebaute3 neues 
etleidung, elel» 
Waihlühe, amei 5-Bim- 
en en, umitände alber billig au ber» 

ebhm, 2136 Belmont gelmont Ude.  fale 


"lats und Bad, breite Xot. 
nabe Southport Ave. 


4 —— Neues modernes 2⸗Flat⸗HGaus 

zwiſchen Herndon un 
Zimmer. Sehr gute ee 
dung. im Nahmittagd am 
Serum, Baumeifter und Bioenti mer, 
. Phone: Kedzie 2 


ertont. — 


Sehr billig zu verlaufen: Ein — Brick⸗ 
haus, faſt neu, Preis 83500, iſt 84000 wert; 


Ss beftchtige e3. Cigentümer: 897 R. Rodweil 


Zu_berfaufen: ee Ade,, dftlih bon Halſted 
teile, ein_4- und sie 


5 neue Gottages, zwiſchen 30. 


$ Süd La J — 3. Str., an 40. Court. 


» oder 3:ftöd, Gebäude, 
Muß —— ein, 


u laufen gefudt: 
8 bon 6 Abe. 
134, Abenbpoft, ; 
2 Serlsaten: Modern Dies iftdas Ende 
Des PBerlaufes bon arohen Lot an der 
. Abenue | und 47, Straße. 


Auswahl au ı $206 das Stüd. 


uten Dinge müffen ihr Ende finden > 
Er 2* 8 ungeläde 
nd jeßt noch ur 
roße darunter, und mir 


es Wohnhaus, 10 Zim⸗ 
Lot, in Ebgewater. Eigentumet, 
Lalervood Ude, fefaf 


3300 Anzah g, Reit 
1622 Beterion 
— Elarf Str., Ed 

——* Bat R.. 


u De di Blmer 


ıt verlaufen: 10 S— ꝛisoo 8324 
Irbing, a ns Ave. — 3012 


u berfaufen: Nur 34000, ſchönes großes 9 Os 
u Wohnhaus, Pe Kr 
peisung, an Ber 


e neu eofat kr um 


Bu bertaufßen: VE Set 
bäude, Steinfr ont, 1 7: un? 
Bad, Gas, nahe 
ir) —— —* ls * 


en Di Signn. a eich st 


be., ae = 


ar unfer Verkau 
u nur 8295. Es 
20 übrig, einige 
den jet damit aufräumen am 


35 I für melden 
Ucres im Wholefale verfauft werben. Bebentt, 
ute3 Land, fo groß inte 
95, und habt fiber amet 
Sabre Zeit, dafür au bezahlen, obne Binfen! 


t wa3 Jbr erbaltet, wenn 
em Berlauf beiwohnt. 


Diefer AR ftn 


abe Cornelia Mbe.; 


Ihr erbaltet ein Stüd 
Beyante, Leichte eichte Mb- | 5 
be. 


5 GStabdt-Rot3 für nur $ 


Dies ift ebenfo gutes Sand, al3 wie man e3 
in Cool County finden fan; Straßen gradirt, 
e Arder Abe, Carlinie, in er 
aufblübhenden Gegend der Stadt, mo 
oppeln wird, no 
während welder 


Einder-Wege, nahe 
t. HH Une 
gu verfau fen: Nur $5,250 


latgebäude, Kon 
Balauber, mt 


peritrien iſt, 
e unbantent 2. 
Cotage —— 
—* en —— 


= Dana eat Surfen. 


Wie man dahin 
= nördlide und 
—— aan je *2 Gars, fteigt ab 


toeigeötfice, = Verfäufer am 
uli, den ganzen Tag anautreffen fin 


Sreb’t 3 


Ihn Heim, 3148 N. 


Su ‚berlaufen: Schönes 3 3:Slat Beidgenäube 
Steinfront, 1 7 und 2 8Btmmerflats 
Part, öftlih bon Glan € 3 ud 


auf ze Nordfe 
John Sem, 9— 


ett& Co, entümer, 
Wafhington ae mr 


w Gottage 
im Atari Dr 
Mub diefes ideale SBimmer Heim verlaufen! 


1923 Patterſon 
ns un —* 


Gelegenbeitölauf! Ein Doppelhaus auf atwei 
Loiten ae 6 $lat3 bon 5 und 6 Zimmern, Zune 


„nabe 8 By Hallted © 


ee 


99200: nur 132000 base nö Er Nantes 
„tur 50° Sup Dee 3 


en, billig:_ Modernes 8 Zimmer 
tr... Eigentümer 


———— Yen mobern, ——— t 
gelegenbei; Tee reis 5* "5 „te, gabe 
sa, 2, 


Bu berfaufen ober zu berta 
Sure: 5:Ader-$ — J 
Bu erfragen 2317 Seminary Abe., 


an 


— inneireiemiheihninnng 

Bu berfaufen: Modernes ameiftö 

bad nage EL Sie un Selina — 
— ungen. zueger, 53 Süd 


Senn — 
Zu verlaufen: Moderne 5 

ſchöne Lage, Englewoob. og 55 ee 

poft. fafo 

nie ee 2 
Sübweitfeite, 

Zu verkaufen, Bargain: Gutes . 
haus, Zaden und 6 Bimmer Tee 
oben, Heißmwafferheizung und Bab. vilie wenn 
fofort genommen. 1947 ®. 35. Str, fafon 


— 1117717171777... 


Borftäbte. 
Beite Geldanlegung 


In Morton Bart, ohne Ausnahme eine 
der ichönften Borftädte in der Nähe von 
Chicago, fünf Gentd-Fahrgeld mit ber 
Douglas Park Hodbahn und 22. Stra» 
Benbahn. 


Neue 2ftöd. Brid- n. Brame-Flatgebäube, 
5 un. 5 Zimmer; Goncerete Fundament; 
Zement: Fußboden; Gas und elektrifche 
Fiztures; , Drabtfenfter uiw.; PVreis: 
Brame, $3600; Brid, $4400. 


Und verfchiedene andere gute Geldanlagen 
—liniere Häufer find nur 2 Blod von der 
majjiven Weftern@lectric mit über 12,000 
Angeitellten. Flats vermieten fih gut. — 
Kommt hinaus und überzeugt Gud. 
Ear! A. ECarlion, Eigentümer, 
Wir ſprechen deutſch. 
Sonntag den ganzen Tag geöffnet. 
22. Str. und 47. Ave, * 
on 


eine ee 
Neun Meilen von State und Mabdifon Straße 
Acre Lotten 
3500 
— $25 Baar — $10 monatlid. 
eicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade yaffend für eine Hühner oder Ge 
mife-$arm. 
Nur 10 Minuten au gehen au Bahnzügen oder 
Etraßenbahnivagen. 
Konmt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig au dem gr reis, 
—Tl%c Fabrgeld- 
Nehmt Burlington-Pahnzüge im Union Depet, 
fteigt ab an * LavVerane⸗Station. 
Dg n,_ Sheldon & &o, 
u. u. — Agent. verwyn. 18, 
stpfon® 


— Ber w y — 
Hühner und Gemüfe-Farmen. 
&o aroB wie zehn Stadt » Lotten, 
— Zum Preile bon $50 ze Lot, $2 per Fuß— 
— Nur 
Neun Meilen bon, State um Madifon Straße, 
c 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 
013 
Nehmt Burlington-Ei jenbahn im Union-Bahns 
bof nach La®Berane Station (20 Min. Fabel). 
Ogden Sheldon& Co, 
A. A. Adams, Agent. La Bergne, I, 
29mzlon® 


5 Palo Barl Ucres, 
awei Blods don Suburban Station der Wabafbs 
Bahn, und nabe Sharpibooter'3 Parf; einer der 
mundewolliten Bläge nabe Chicago; bügelige3 
Waldland; Taltes Brunnenmwaffer; vieie feine 
SHäufer nabebei; 6% Acres (mande bom aller» 
beiten et find nur no übrig. Preis redus 
9 auf $350 der Ucre für fofortigen Verlauf, 
eliebige Te en. VBerläufer geht mit 
Eub und bezahlt die Yahrt irgend * Beit, 
—— weiterer Auslunft fpreht bor oder 
treibt: 
Frepd!t. 9. nestieit & ©o., 
Bhone: Randolph 3751. 6 W. Wafdingtor n St. 
o fafon 
Bu berlaufen | leichte Abzahlungen oder 
bertaufche für Nordfeite 2-Flathaus, Schöne 2% 
AUder Zanb in Glen Eliyn, JU., mit FE 6 
Dimmer Wohnhaus und grokem Stall, 16x20, 
etwa 48 feine Obftbäume, gutes Waffer. Died 
ift ein probartiges Heim für eine PBerfon, die 
Geflüge ie will; nur 2 Blod3 bon ber 
Aurora Elgin Linie. Nicht weit vom der 
Drortöimeitern Sifenbahn. Preis $4250, Sohn 
Heim, 3148 N. Afbland Abe. aſon 
Zu verlaufen: Grobe Cotten an — be, 
125 bei 130, fo groß wie 5 GStadtlotfen aufam» 
men, nur 3 Blod bon Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Yabhrt nad der Stadt. Prei3 bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinſen Do Steuern für ein Sabr. Jederzeit 
dfien. U. Adam3ö, gegenüber Berwun Des 
pot, 4 Ill. 21il,jonmija* 


Zu berfaufen: Berohn, 2 Ucre Hühnerfarm 
mit Meinem Haus, Brunnen, Zaun etc.,erit 2 
Jahre alt. Neun Meilen von State und Madis 
Bm Str. Nur 20 Minuten Fahrt zur Stadt. 

reis $1700. Jrgendmwelde ZahlungSbedinguns 
gen N. Sü Adams, Berwun, SU., gegenüber 
dertobnt, Bbone 18. emiſaſo 

Zu — 13 Ader nahe Kenilmortb u. 
De Eifenbahn; bezahle Unterfhied in 
Baar; mwünfidhe Nordfeite an bi3 au 
$25,000. John Heim, 3148 N. Aſhland Abe. 

fafon 

Zu berfaufen: $1500 aufivärt3, Sau oder 
Bungalow, Gary oder Borftadt; Ieine Baar» 
anzahlung, Reft monatlid. Miete bringt 15%. 
403 Majeitic Blödg., Chicago. 

Modernes 6-:Zimmer Haus, auf —* 
ment, Zementboden, Heizeinrichtung efc.; 
flafterte Straße, 100 Fuß Front, 179 Fuß det. 
ür $3900. Eigentümer 3. ©. Ealoff, ve, 
Su. Zelephon: Riverfide 140 8. 1. frfafo 


Barmländereien. 

u bertaufßen oder er alen: tzig Acres 
beite3 Michigan oebleite, 8 ür Chicago Baus 
ftellen auf der Nordfeite. Keine Agenten. R. 8. 
Koenia, Nr. 4 Dod Str, Ehicago, ZU. 


u berfaufen oder zu bertaufhen: eine bers 
befferte 20 Ader Farm, Obit: und Schattenhbäus 
me, bradtboller Boden, Gebäude und Gerät» 
ihaften, in guter Ordnung; gena in der Näbe 
bon Diamond Lale an der EChicago-Milmaufee 
Electric Line. Näheres bei Wm. Xamad, 3701 
Mt. Robey Str. Tel. Graceland 6641. fafo 


PR verlaufen: Sarmland in Marinette Counth, 
Schwerer Clab- und Lehmboden. Nahe 
guten Städten, Schulen und Kirden. Bon 1 
bi3 5 Meilen zur Eifenbahn. _ Beiter Marft im 
Staate Wisconfin. Leichte Zahlungsbedinguns 
gen. un — fhreibt oder fprecht vor bei 
us sinn 3166 Lincoln Abe. 
Office J is 9 Uhr Abends, Sonntags gr 4 
alo 


Bu verlaufen oder gegen gutes Einfommens 
& .. in — zu bertaufhen: Eine gute 
teb- und Milh-Rarm von 160 Adern, mit Ges 
bäuden, eint er ieh und Geräten. Zu abdrefs 
firen: Sans eber, Bortage, Wis. fafomo 


Auf Abdzahlung au berfaufen oder für Chicas 
goer Grundeigentum zu bertaufden: Gute 100 
Uder Wisconfin Farm, — — tultivirt. 

ei $2500. Dieſe e guet ein alter 

Nann. Rommt und fe t “on. ebf, 164 mir 
ington tr. fafo 


u berfaufen ober au bertaufhen: 240 Ader 
Sconfin Farm, große S * 0 Stitd Vieh, 
4 Bierbe, a ojalner rie, ry Si ner, — 


alle3 $10,00 et $800, 
Net, 164 Wurdington Str. — le 


Bu bertaufßen: 80 Ader und die Kontrolle 
über 320 Ader in dem reiden —— Re 
er | Benlaub nahe SHoufton, En Wünfde -Tare 

auftellen oder nehme den Wert in bebautem 
Grundeigentum. Wdr.: ©. 613 u ö 

afo 


Bu verlaufen: * ——* Michigan > 
men, 80 und 30 e Gebäude, mit Stod 
Tarıngerätfchaften uns En Wenn Ihr etwaf 

utes wollt, fbredht vor. 1224 @. 63. Straße. 

tan! Schiller. fafon 


u fung, Landſucher! — Diejenigen —— die 
fa I gute Billige, fultivirte Sarmen im füds 
Be ligen Di 


di ouri intereffiren, mögen boripredhen 
f Erlur En den 1. and 3, Diend 
= im —8 Elebeland Ave. fafo 
nr 
10 Ader Yarm te8 Land mit Haus, Barn, 
—— — Meinreben, attenbäumen.— 
Sehe Niemann, Sirnen Bart, SU. 


nn 
verlaufen: —* a arm * ndtana 
ie am Kantafeeflır A ugland, 40 
Acer — Reit © * Gen. der. 
Eine Farm, die Jedem gef it. Nähere, ustun 
E erteilt: 3021 9 oldi Abde. Store. 
frfafon 


nme 
verlaufen: 90 Ader Farm, 23 Meilen bon 
ae die beite in Cool Eounth. $135 
Nere. Eine Meile zur Station. Gute un 
Schreibt an Whitcomb & Betts, — Bi v2 


560 Acre3 me n Sertgelsland, Fi wie 
Sllinvis Send, das für $200 der Acre berfauft 
fwird. Rerkaufe in lehnen wen aus . 
12,50 der Nere; Wbzahlung. Eigentümer 

race Str, 2. Ylat. 


Berichtebenes. 


Saben Sie eine Lot oder ein Haus — au wel · 
ches Sie fe pas anderes 
chen wollen 


dfuehrer, 18 N. u m St. Simmer 3 


ohn V. Foer ter & ©o, 





Für mühige, Stunden. 


Breisanfgaben. 


Silbenrätfel (4188). 
Don 8, A. Frintner, Jerſey City, 
N. 2. 
ur 
Mit den Drei-Bier auf dem Rüden 
Bin ich durch Tirol Zn 
Habe Bozen mir befchen 
Und Bmwei-Drei auch — umgelogen —; 
Eüdmärts weiter ging die Reife, 
=> die Eins zum Meere eilet -— 
n der Ganzen Bäume Schatten 
Dane id) dann froh gemeilct. 
.-Rätfel (4154). 
Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 
Ad bin ein mächt'ger Strom, 
Und hab’ doch fein Bett. 
Ic bin ein flinfer Vote, 
Wer läuft mit mir um die Mett? 
Mad jedes Dunkel heil— 
Co oft dur mid) begehrit, 
Etet3 bin ich zur Stell 
Weil ih dir bielfach dien’ 
tebit du mich mohl gar? 
Ich rat’ dir, Halt dich fern! — 
Es liegt in mir Gefahr. 


« Silbenrätfel (4155). 
(Bierfilbig.) 
Son €. &%. Tebbens, Chicago. 
5 2 
Viel magjt mit Andern haben du Eins» 


E mei, 
Doch Taf mas Eins-ymer it, ferne von 


dir fen! 


— 


Was nützlich iſt, wenn wohlbewacht, 
Oft Drei⸗Vier bringt. zu unbeadht't. 
84, 

Was für Viele Dreis®ier richtet an, 
Matt ala das Ganze bezeichnen ul 
Wenngleich c3 Fraigmt orteil brin 
Und mander drob fein Lob wohl gt. 


3ghlenrätfel (4156). 
Von Jaktob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
1. 
Dem Licht gib_freien 12341 
Wo's talt ftets tm 52 34, 
Gebeibe Trübfinn nur md 7234 
Die Sonn’ eindringen 6 2 3 41 


2. 
698 4 bir den Durit nur ftillen 
Aus einem guten 8234. 
> + trinf‘, Dich zu Fühlen, 
a einem hellen 5283 4! 
7 j 
1234, auf beim Spiel im Stechen, 
Oft jchlägt di nod) ein 23 41 
1923 4 du auch noch mußt blechen, 
Drob brummit in grimmigen 11234. 


Röffelfprung (4157), 
Von O. Kühn, Chicago. 


— — —— — 
u 
nes ' gro 


ein da 


füh | rem !bor 


blid | wer ur 


auch 


und | ftre 


fen | deln 


I# 


ala ben 
I 


hof | mit 


| 
danıt! ftet6 | e& 


zu por 


nie 


ea tere] 
- t — vie 
| I | das 
l 


Btlderrätjel (453). 


E8 Werden toieder mindeiten® ed 3 
Bümer ald Prämien für die Preiauf: 
gaben — je cin Buch für jede Mufgabe, 
tobei das 2008 entjcheidet -— zur Ver: 
teilung fommen — mehr, ern bejons 
ders viele Pöfungen einlaufen. Die F 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
* Löſungen. Die Verlooſung findet 

reitagMorgen ftatt und bis da= 
I Tpäteitens müljen alle Aufenduns 

en in Händen der Redaktion jeim. Boit- 
arten genügen, werden Die Löfungen 
aber in Briefen gefchiät, Dann mirfen 
folhe eine 2:Cents:Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht geichloffen find, 

Die Nätjelfreunde find Dringend ers 
fucht, ihre Einfendungen an die „NMätiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ Redals 
teur) zu riditen. 

Die —— ind in der „Office der 
Pibendpoit En. holen. Wer eine Brä> 
mie durch die 20 augefchieft haben will, 
muß die ihn dom Geminn benadirichtis 

ende Boitfarte und 4 EtS. in Priefmars 
en einfenden. 


Nebenrätfel, 


1. Rorträtjel. 
Bon Henrn Langfeldt, Chicago. 
Das Wort fpielt floite Weiſen, 
An gejelligen Kreiſen; 
Umitellt iit e3 im Ciften eine Stadt, 
Die Fabrifen und Gemwerbefleiß bat. 


Ergänzungßrätfel, 
Am 5 Monat „1, 2° war's, 
di⸗ ‚zum eriten Mal 
Eah „1, 2us“. 
Beid’ waren 'gieich in Lieb’ entbrannt; 
Dodh fpradi man ihnen ungalant: 
„Ihr Friegt Euch nihtl — Und damit 
Schluß. “u 

2 u —— ein Liebesweh 

+ mie: „1 Mer, 
ind voll ke — ſie: 
„Dann heiraten wir einfach nie 
Da kriegten One dod zum Schluß 
Sie „„L,2e“ und 1, 2u8“. 


2 


3. Anagramm. 


Säche — Ebro — Augen — 

Reich — Tonne — Bitte — Si— 

len — Enkel — Rain — Streich 
— Amen. 


Aus jedem Wort fol burd um; 
der Bucditaben ein anderes be 353 
Hauptwort gebildet werden, derart, daß 
die Anfangsbuchſtaben der neuen Haupt: 


mörter im Yufammenhang einen ameris 
Ianiichen Staat —— 


Löfungen zu den Aufgaben iq 
voriger Hummer. 


Rätſel (4147). | 
Big gets bon Te en 


* € —— 


|" 
— — 


s 7 omas 


Silbenrätfel (41). 


Leibgeridt. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 
Silbenrätfel (4150). 
EETWET EN EE ; 
ichtig gelöjt von 70 Einjendern, 


Röffelfprung (4151). 
So nittzlich auch das Neden, 
Nicht ſei ihm allzu hold. 

Das Reden iit von Silber, 
Das Schweigen ijt von Gold. 
( Dammer.) 
Richtig aelöft von 53 Einjendern. 


Bilderrätjel (4152). 
Neine Tifhmweine. 
Richtig gelöjt von 60 Einfenbern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Zablenrätjel. — 1-6 Mar: 
fen. 

2.Wechjelrätjel.—Nabelt, abelt, 
nabelt, tadelt. 

3. Magiſches 
Wein, Elſa, Iſar, Narr. 


KRichtige Löſungen 


fandten ein: 
Raul Krauß ı4+ Kreisaufgaben — 3 
Nebentätiel); T. E. Winckler 6—3); R. 
Boededer (8-3): Hm. Sarien (3-3); 

i Langfeldt (4—3); €. Zeller (d4—2) ; 

m. Schaper (5—3) ; Frau Ottilie 
Bode (5—3); 3. 9. Noebler (6-3); 
er 9. Weinrich, Arlington Heights, 

(6—2); Fris Leihmann (d-—-3)5 
En Marie Wolff (53) ; Mat Egaers 
(6—8 Frau w Hartmann (—1); 
oe Preininger (I—0); Frau Meta 
Stoehr (4—3); Otto Ramelow, Morton 
Grove, IU. (4-31; R. E. Racde (d— 
0); Frl. Elfricde Heeie (5—3); Frau 
Anna Finnom (5—3); Frau Nofa 
Schlogl (5—3); Chas. Herberk (5—3); 
Frau Hilda Vogt 16—35; Bertha Re 8 
—0); John Bod (10). 

Wilhelm Thüringer (5— 3); Frau Stä= 
the Schmidhofer, Sauk Eity, Wie 
3); Frau Karoline Schmidhofer (6—3) ; 
J. Biſchof (453); Irl. Louiſe Keefer 
(d— 3); Roja MRoefchlein (d—3); A. 
Frintner. Serien Litn, N. %. (53); 
Robert Rehfuß, Dabeuport. Ja. 3); 
D. Kühn (5—2); 3. Bılaof (5—3); 
Stephan Tischler (6-3); 9. Hand — 
2); Nafob Borefdh, Stenoiba, Wis. 13 — 
3); Frau Agnes Groß (6—2); William 
Egger (40); Rimard Kaufmann (6-— 
3); Satrh Amicus (5-—1); frau D — 
berg — 3); Frau Käthe Weigand (6— 
3); Frau 9. Fröhlich —— G. Mi— 
dael, Sammond, Ind. (6—2); 9. Zim⸗ 
mermann (5—3); Frau Marie $ ur 
ſchenecker (6—3); Frau Bertha Yang ( 

— 3); Frau Marie Mueller, ——— 
SU. (43). 

Raul Kraufe (1i—0); €. Diezel (3 
3); Wim. Deubel. (5--0); Frau Marie 
Kagbed (40): xrau Rofina Her er. 
(d—0); Hermanı Kornrumpf (d—2 
Br Martha Rogge (5—3); 9. &k: 
el, DesRlarnes, x (6—3); Frau No: 
banna Grote (6-3) ; Rn. D. Heinte, 
Wiota, Ja. (6—3) ; Frau Anna Graf (4 
—2); Muauite Roller (5—3); Erna 
Smoboda G—1); C. J. Tebbens — 
1); rau A. Gnadfe (4— 2); gran J. P 
de Broct (5—2); Frau Fannie Rein (3 

Geo. Geerdts, Manmood, X. (4 
3): Sohn 3. Wiefen ( Frau 
Emilie Koch (6—0); Frau Lydia Sedl— 
manr, Danville, XL. (6—3); Zrau ©. 
Stein (4—2); Otto Kaifer, Appleton, 
Bi. (3-5); 4. ©. Seifert, South 
Dend, nd. (6—1); Ignaz Ebner (d— 
8). 

Marie Lange (d— 2); Frau Hannes 
bodm, Crown Roint, And. (5—2); Q. 
Staib, Bartlett, AN. 15-5); Mathias 
Strafa (4— 2); Erich Epmann (6—3); 
Carl Meier (4— 3); Frau R. Mueller 
(6—.); Frau Helene Keyl 66 
Frau Marie Eieberer (4-2): 
Emma Fill rn. Deubel 


2), * 


Prämien gewannen: 
Rätyei (4147). — Yoofe 1 
Erna Smoboda, 1907 [igood Str., 
caao; Xoos Nr. 61. 

Silbenrätjel 
1—63. Frau 
Douglas Ape., 
55 

Silbenrätjel 
1—63. — CE. D Dun 
Chicagg; Loos 40. 

Rätiel Ft 50). _ 
Frau Hılda Vogt, 
Sons Ar. 21. 

„Pöllelipeung (4151). 

- — Oscar N. Heinrich, 
Seit Ill.; Loos Nr. 8. 

ilderrätſel (415 
1-60. 
lee Abe.; 


Quadrat. — 


(6— 


- 1. 
5—393— 


-3); 
Frau 


a, . 
—5 Ol, (H-— 


R , 
Chi⸗ 


(41 45). 
India Sch mahr, 
Danville, Ill.; 2008 


Looſe 
611 
Nr. 


(4149). 
2027 School 


Yooje 
Str. 


Xooje 1—70. 
1447 Mohamwf Etr.; 


Looſe 
Arlington 


2). — Looſe 
Roja Roeichlein, 2980 Milmau: 


2003 Wr. 22. 


Bälfelbrieftaften. 
grau Hannebohm, Crown —* 
G. Michael, Hammond, Ind. 
die Aufgaben. 
— — — — 


Heiratslizenſen. 


Ind; 
Dank für 


Folgende Seiratsligenſen wurden in der Office 
des Countoclerts ausgeſtellt: 
Voedal Thompſon, Bertha Forgler. 20, 25. 
Felix Chilla, villie Schulg, 24, 24. 
Alfred Matbilen, Minnie Yandandt, 22, 
KRoftanty Pielonafi, Adelia Kuznicka 26, 
Bincenta3 Rolubandies, N. 4mprociafh, : 
Rafael Potb, Borbala bo. 231, 30 
zony Barretta, Dia Miarafer, 22, 19, 
Martin Anderion, Unna Freiberg, 27, 25. 
Juliu3 Smeton, „nyolefa Rojaca, 35, 32, 
Frant Sinzew Minnie Gleasmar, 32, 30. 
Kornelius : Boifen, Minnie Kieldien, 28, 24. 
Francis Ihomas, Elizabeth N. Power, 21,18 
Tadeusz Raszpnati, Natalia Ditlemsafa, * 
Leo W. Dah, Georgia Johnſton, 40 
Farth Edwards, atherine Farrell, T 46." 
Louis Ko dd, Annie Zitmif, 93, 19, 
Nekine, Sillian Shina, 50, 44, 
Marı Hoftmann, 21, I 
Eoncettina Arone, 31, 23 


artin Gulver, 

Gee Ferrito, Ch n 
Shoniccand, Mary Nlefandromtg, 

30. 


Valentine 
1, 28. 
almer Brandon, Fannie Marihall, 34, 
beiter Sunidi, Anna Cirzan, 37, 33. 
Yolepb Mahn, Maria Hoefer, 43, 40, 
Nu Lotito, Marh Sperano, 20, 20, 
Wawr. Rocorcbli, Antonia Lontowsta, 42,36 
= geepin, Diiliga Cchtal, 28, ? 
divard Qurilter, Etta Gaffiph, 
Tonn Tetuh, Belfie R 
Sebaltian @oeg, Zherela — 20, 36. 
Tharles Roß Gertrude — 57. 38. 
enrh Letto, Anno Sochler, 38. 
ofeph Anderfon, Feten — * 25, 28. 
ar Wida, Dorothy #ellen, 23, 22, 
Edward Schmel er, yrida Bogler, 42, 
Louis Stedrons lee Epufop 
Stanislaw Waifiot, Teofila Yalada, 
Dlaf a „Bertha —— 27, 25. 
Bm. © i niton, Mayme Sweeneh, A— 
Arnt 3 Katherine Nelfon, 28, . 
Tu b Pporacef, Antonie get 22 19, 
Aronfeld, Unnie Lipamäly, 24, 22. 
Nofepb Jafaitis, Unna —— ze 20. 
Eugene © Sullivan, Marh Reith, 29 
trh Runge, Alvine yromm, 22, ge 
zant Smith. Rarnitt Henefld, 47, 37. 
Kaplan, Rofe BWirkin, 22, 2 
ze we sta Rarall, 24, 21. 
infor, „Siiaaberb Grehn, 24, 21. 
grrh ru, Martorie Dalton, 21, 18. 
enardo Tarusciv, Teresma Grono, 26, 20, 
3 —— &rand, 31, 21. 
Is Russteimicz, Baulinadomicemst, 2 2 * 
I fe Cams Gelee bb or 17 
eleite ott, =; gr 
Sojciec Barzab, Kate Zuba, 33, 
eter 2e omste, Io ofie Bola, 22, 2 
om & zausfnent, nna Diöiie, 2 26, 21. 
Pas: Bote Bodens. 2 
orge Barnard, Irene wᷣi * 23, 
ed Sierpe, Emma Zart, 21, 
ofef frna, Anna EL 30, 23. 
ed Banod, Mamie Bels 
4 Glen. * 


olar 


31, — 


Wönenttine Brieflfte. 


Nachfolgendes ift die hie Lilte der zn Yun 
amt Inptraben, ür Empfänger —26 
Namen beitimmten Briefe. Bonn Bieter 
—— 

an gerechnet, abgeho 
der. Dead Letter Office" in Bafhington dienen 


Chicago, —J 27. Juli 1912. 
J— Mar 
5 411 Aler 


1120 Kulig Zu 
4133 Kung 3 
4137 Kurz Seinrih 
3613 Ablberg Fanıın- 4138 Kurz Alez 
3614 Aubreht Yaclanp 4143 Sadmuelier T 
3617 Alexander Yathan 4144 Labmann 5 
3623 Sinorae Charles 4150 Lambderg U 
3629 His Wünrta 4151 Yanglein & 
3634 Bachmann ——— Langenhatnrih U 
3635 Baier Wiliiam 4153 Yange Heinric) 
3637 Bahne Stefan 4154 Yanners Fr 
3641 Balr Nofef 4162 Leden Etta 
3644 Barabap Frant 4163 Yedermann © 
3646 Rartolen Nobu 4164 Lederer Nohn 
3649 Bauer Anton 465 Leichſtein Jetta 
3650 Bauermann T 4174 Lebin DB 
3651 Paum Franzi 4175 Yebn 3 
3652 Bed Rotti 4176 Lepin I 
3653 Beder © 4184 Maier Theo 
3883 Beehm L 4187 Mann Joief 
3655 Behnneit Dofef, 4195 Martart Joſef 
365 Behrendt 8 4197 Martomsti 9 
3657 Belmann I 4198 Martin Gugene 
3659 Beljung Martin 4199 Martin TI 
3662 Benter © 4212 Maulinfon ®B 
3665 Bentler Ehrift 4213 Mayer Anna 
365065 Berg Geo A 4218 Meprings H 
3567 Besger Berfo 4219 Meter F % 
3A68 Bergland S 1329 Mendendorf T 9 
3671 Bermanı R 4923 Merflin Mat 
3672 Bernitein S_ 4224 Miepe t George 
3679 Birrenders D 4225 Meher 9 © 
3685 Biihoff_ I 4252 Morer ı5 
3680 Bloom MW 
3691 Bloeier CE W 
3699 Bohn EC 8 
3702 Bollinger Aber 
3703 Bolger T 9 
3716 Borchert Fred M 
3718 Brand D 
3722 Bratoeff Iordan 
3724 Brandt Ernit 


3801 Ubram A 

3602 Abrabamfjon D 
3604 Adler 

3605 Adelewie 5 
3808 Abam George 
3610 Adler Mr 


4254 Mob Andrew 
4257 Moyer M 
42652 Miller Wired 
4263 Mustowig Mir 
4254 Mueller & 
4265 Mueller X 
4266 Müller JZulius 
4267 Müller Yina 
4268 Müller Stan 
3725 Bredmann % „4269 Müller Stephan 
29 Broß George 4275 Nagel VW _ - 
3730 Broßmann Samuel 4285 Neilinger Otto 
3738 Bu bol;_9 4286 Neiltat Mar 
3739 Bunge Emma 4287 Nelled Beter 
3740 Bunnina © . 4289 Neumann F 
3743 Burtan Emilie 4293 Niemann 
8746 Burt CE 9 4299 Niermann \ 
3747 Bufh Roſa 4308 Nußbauın A 
3750 Gantor N x 4309 Nußbaum A € 
3771 Ghriftiertfen u 4324 Driner Annie 
37 12 — anſen P 4328 DOtterien N 
3773 Ehriltianien BC 4335 Panoff 
3785 Cohn 9 4336 $ an Felig (2) 
3786 Kohn Afaac 4347 Relih 3 
3787 Kohn 5 . 4350 Bfunoftein B 
3788 Eopn 4359 Jiper L B 
3788 GCobn Zol 4363 Plan M _ 
3816 Dadow John 4376 Roljcteln T 
3819 Damle Andrea3 4382 Bopp Caroline 
3820 Dambef zzrancifef 4401 Raab Chas 
3821 Daniel Agata 4405 Randolpb Unna 
3825 Dell I 4406 Raeſh ol B 
3828 Derzomwig Ph 4410 Rath Alois 
4411 Reeſe AK 
4412 Reit a 
4413 Reig U 
4415 Reich Aief 
4417 Richter Mi 
4418 Ries Carl 
4419 Rill zehn 


3820 Detius M 

3831 Dietrich M 

3832 Diedmann \I 9 

3833 Diehl PA 

3837 Toderlein 8 

3841 Doom ® 7 

3842 Dort handen 

3867 Edelmann M 4420 Rill Paul 

3860 & get Albert 9JJ Roemer ze 

3870 Ehriich 431 zei e M 

3872 Etienichmibt —D— Roſenthal H 

3875 Engel Anna 4435 Rothe Conrad 

3878 Engel Gottlieb 4488 Rubel Jalob 

3878 Feld Flirt 4430 Rubinftein Abe 

3879 rel ill Qudivig 44140 Stubenftein m 

3880 Sein Em 4443 Runge Mag 

3883 ‚Serjtl Annie 4451 Sad 8 

3884 ‚Steden Marya G 4163 Schalt A 

3885 Fint & 4465 Schelwis Anton 

3886 Singerbut Karl 4466 Cheren MD 

3889 golaer F 4468 Schimmelpfennig C 

44659 Swneider Maria 

4470 Schmidt Nobn 

4471 Schmidt Dia 

4472 Schmidt Wilhelm 

4473 Schmik Anton 

4474 Scholder Max (2) 

4475 SHanbrum Rob 

44765 Schronz Thereſia 

4477 Schiv 

4479 Schoe 

4483 

4484 Sen 

1486 Seidel Fricda 

4487 Seifert Nihard 

4491 Selgen * 

4403 Sengentof R 

449* Schleener Louis 

4509 Schmitt John 

4529 Geiler V 

4539 Zpevper DB DB 

4540 Epiro Mrs U 

4544 Ztabl Emil 

4545 Stabl 7 

4547 Starl 5 

4553 Steffens 7 

4556 Steinberg T 9 

4557 Stelmad 2 

4461 Str Chos 

4563 Stoll Adolph 

4567 Strauß M 2 

4568 Straber Andreas 
Strauß M 
Studenſchmidt W 

76 Such Mary Anna 
4577 Zudema A 


3892 Sranf © 
3893 Sranfen Julius 
3805 Jreemann Deffie 
3896 ‚sreter Louis E 
3897 srebtag Carl 
3898 jriemann Miner 
3905 Gabriel 7 
3908 Gall Stef, 
3912 GribengW 
3916 Glasboter Marh 
3919 Golditein M 
3921 Goldberg fe 
3922 Soldberger Youis 
39: 29 Sraf Andreas 
39030 Grabowsli Joſef 
3031 Grabowsli ze 
5932 Greenberga 
3935 Grün Ltagie 
3942 Hader B 
3943 Hafele John 
2947 $ Hamestar Mr 
3949 Sanfen R 
3950 Hanſen Axel 
3051 Sander Samuel 
3 953 = " 
3957 Dauff 
SO58 x — *— 
3960 —Q H 
3962 Heinrif ẽva 
3964 Hermann 
3065 Hermann Noief 
3967 'Hexter Grneitine 
3980 Hiller Heinrich 
a. Hoffmann ⁊ 
3972 Hogel ®bil 
307 380 In 9 —— 4579 Zudd Marba 
3974 Holich Iofef 4617 Tadel Michael 
3975 Hollendonner Polf 33 Tepper & 
384: ı Horlbmann NW 1 Thera WW 
3980 Horomwig N 483 3 Triebold 9 
3981 Horvas Maria 4860 Zuß S 
3982 Horin Anna 4673 Vak Ch 
3988 Sorbath Anton 4679 Bollman Franz 
3984 Horevig © 4681 Bob Ernit _ 
3989 Huffmaonn & 4688 Tiagner IS 
3992 Sufar Sranf 3 4689 Wanner € 
4006 Sabre Marıba 4490 Waamar 1 
4012 Nanower Jafop 4995 Walden 9 
4022 Seifen Catherine niene Walters & 3 
4028 Kaifer Karl 708 Vau Amelg 
4031 Kamentz 8 700 Waber A 2 
4034 Rapları Ti 47 10 Iseber Edmund 
4037 Karge Aıma 
4041 Karl Marin 
4042 Rarpiel zu 
4047 Kaudel 7 
4048 —S3 Chas 
4050 Keller Anton 
4055 Rillion ® . 
4058 Ririhenbauer Nofa 
4080 Kteier Charles 
4061 Kittler Ludwig 
4082 Klager ör 
4065 Klos Benefa 
4068 Kloch Jan 
4070 Anopp Stefan 
4071 Anopp © 
4072 Robel Anton 
4074 Roffmann Racob 
4075 Kahn Safob 
4076 Kobrn & 
4083 Ænig John 
4084 Kop Win 


13 Weber Fried 
2 2 Weber John 
3 Weidel Hortenfe 
4 Weinberger B 
5 Weinſtein M 
6 Veiß F Fri 
| Qentheimer W 
2 Werner John 
VRidmann Anna 
5 Raben 9 
738 Wil 
739 Windlich Veter 
1:30 Windnagel G 
1746 Wihman Garoiinge 
1748 Mittfe 
1761 Molf U 
4762 Wolf Bh 
4763 Rolter Minna 
47641 Wolz YJalob 
4775 Wunder I 
4TES Zanil Franz 
3106 Kranel Adam 4798 Bell Conrad 
4107 Rraidan E 4802 Zimmernan J 


— ñ— 


Todesfälle. 
Nachſtehend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gelundheitsamt 
Meldung auging: 


Churmer, Therefa, 7 
Grers, Selen, 10 Mo.; 2 Butler Str, 
Brill, Geo., 10 Ja.: 1dagr Indianapolis be, 
Molf, Hermann, 2 x; 1115 ©. Centre pe, 
Freh, Adam, 62 | F 2216 N, Zalıran Ave, 
Beder, Rihard, 1 X.; 8413 Cscanaba Abe, 
Geritner, Aırguita, 55 J. 1096 George Str, 
Noahim, Iniepb, 26 I.; 1420 3%. Huron Str, 
Schneider, Painine, * Dr 923 Concord Place, 
Rofenbere, Adolph, ‚ 1267 ®. 12, Str. 
Schauer, Sofephine, 3 F 2225 S. Dearborn 


Schulze, Gottfried, 61 2.; a Milton Abe. 
Berg, Muguft, 68 5.: 1452 N, Ave. 
Rufhel, Seien, RI. 64 ©) Eangam net. 
Riricher, Karl. 52 N: 629 Sherman Pike 
4223 NR. Roben Str. 
Florence, 14 3.: 638 M. North Abe, 
Nacot, ‘77 9.: 1813 Hudfon de, 


— — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindlichkeiten 
fuht im DBiftriftsgeriht nad: 


Mar Tilofstv, 5115 W. 12. 
li Ben, u a Pen. Be 
eor H. Malo a be, — T 
bindlich 2 $714; Beitänbe, $240. 


=—)>+ +- 
Der Grunbeigentumsmarft. 


Solgende Grunbeigentums-Webertragumgen in 
— * bon $1000 und darüber wurden ami⸗ 


lich eingetragen 
. nördl. dp. Albion Bene. 


Neinbold 


1851 Huron Ste, 


Ro03, Carl, 48 %.: 
Luth. 
Detfe, 


Str. — Verbind⸗ 


30 bei anti Auffeli Infon an Agel X. Bita 
60 bei 257 
22,000, 
0 bei 124; 
371, bei 125; Edwin M. Gatnes an "Marge 
bei 125: Gbarlcs 
offen, #2 82000. 


ber, $11 
Nordmeitede Brut Mair, 
Beter L 
ft 

BD bei 124 N ron! ae an Charles 
retha Heſter, 

Racine, Sübfr., * 
Srontiebt, 81500, s 

d. Belmont, 

40 1207 Bullen 9 > 
30. —— Bess: MM. ae |? 
Se. mas 


Albland Abe., 179 5 
N. Clart & 
J zit 60 8. ne an 5 land be 
——— sie. 
0, 
Evaniton Ade., 23 5. fer» Norwood, Dftfr., 
Nemport Abe., SB, git,n 
W. ine an Sbante 
e MAbe,, efifr., 
25 "bei 153: gr J. res an Charles €. 
—— —— ee are" 


Chicago, ben 27. Juli 1912. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Ken. 
ar 
Weisen, open 2 vot, PEc—$1. 03; 


3, rot ih: Ar. 2, harter 
sen, S7T34c—$1.00: Nr. 3, hart, —* 
—A Nr. 1,.$1.06— 1.13; 
41. 04—$1.09; "Re. 3, 98c—$1. 
Mats, ne, 2 73 Iᷣc: RXRxI. 2 weiß, 
3* Nr, 2 3 gelb, 6 Nr, 
Sec; Nr. 3, weiß, 7575} 
Ta Tslke; Ar. 4, 70-70 
Safer, Ar. 2, neu, dic; Nr. 2, mei ; 
Nr, 3, weih, 45-460; Ar. L, wei 
Standard, 45—46c. 


Roggen Nr. 2, Tic; Nr. 3, TI—TIe; Nr. 4, 
&. 


Nr, 
Binterivels 


— 
72 ⸗ 
Mm. 3, gelb, 


48—50c; 
43 466; 


Gerite. „Malting“, 80-—POc; 
620; „Screenings”, 35—bör. 


(Huf fünftige lieferung) 
Beizen, Nuli, -97%; September, g340 
zember, 9%6c. 
Mais, Juli, 68566 
zember, 58535 — 6Gc 
Hofer, Juli, 4440; 
sember, 34x. 

Die beutige Anfubr von Weizen fir den bic« 
figen Marft ftellte fih auf 438,000, von Mais 
auf 160,000, von Safer auf 155,800 Bufbeis. 
Zerfchidt von hier wurden 53,800 u: del. 
fen 126,500 »Bufheld Mais und 3,700 Br 
hels Hafer. 

Gepölelte3 Shmweineflcetih, 
tember, $17.7744; Oftober, $17.85. 

Schmalz, Yuli, PER: Septentber, $10.67%; 

Ottober, $10.7 — 
Rippchen. Juli, "310.424; Sepibr., 
Dltober, si0, 4722. 
Mehl, „Winter Batentd”, $4.00—$5.00 das 
Tab; Songenmebl, $3. 76 —$4.00; Minnelota 
ard Ratent, „Straight Erport Bags“, 
4.75--$4.90; befondere Marien, $5.90. 
Heu. (Verlauf auf den Geleifen. I—Beites Tis 
motbh, $23.00—$24,00; Wr. 1, 321.00 
$22.00; beites Brairie, $13.00—813. 50; Wr, 
1, $11.00-—$12.00; Nr. 2, $9.00—$0. 50;, 
Padhen, 86.50—$7.50. 
$5.50— 


Timothyſamen. „Caſh Lots“, 
87.00. 
Caſh 2ot3”, 810. — 00, 


Del. 

Standard, meib, 150 
Hendlight, 175 „euren onnunee 
EEE 
————— 
Gaſolin . 
keinfamen-Lel, "roh, "per ? 5 

gereinigt, per 5 


„Bech”, bi 


; De: 


September, 64; Des 


September, 33350; De⸗ 


Sch 


$10.52%; 


ſtleeſamen. 


no 
* 


EZ 
* 


Br 
Shlachtvieh, 

Rindvpieb. Gute bis u —— Stiere, 

$R.75—8$9.75 per 100 ® mittlere bi3 
ute Sorte, $0.10—$8.25; * bis ausge⸗ 
uchte Kühe, 59.409 $7.40° gute bis ausges 
fuchte Kälber, $9.00—$10.00; Bullen, wleis 
fherwaare, $5.00-—-$6.25. 

Ehmeine. Guie bis geben Bölelwaare. 
$7.50--$7.,85 per 100 Pfund; gute bis aus» 
geiuhte (um Berfandt), 7.25—-$8.30; 
mittlere bis ausgeiuh.e Feöucher aare, 
8 .05—$8,30; gute bis ausgeſuchte Ferlel, 

1.00—$7.85; Eber, 833. 258s 34. 25. 
„Whethers“, ver 100 Pfund; 84. 10 - 
„Breeding mes“, $4.00—$5.00; 
Deaulings”, $5.10—$5.50; „Native 
Kanne? 88.80 87.50; „Emes”, $4.00— 
50. 


spssssss 


a 2 
Suwcamko 


Zerventii 


E3 murben während der Tode bierher ge: 
bradt: 30,644 Rinder, 7519 Kälber, 108,821 
Schmeine und 104,623 Schafe. Berichiat bon bier 
wurden: 11,709 Rinder, 439 Kälber, 34,272 
Schweine umd 8379 Schafe. 


Mottereiprspufte, 


Bu = er— b 
Creamery“, exrira, db. Bid. 

Sr. 1, das Klund 

Ne. 2, das Pfund....... ... 

—— das Blumd.. 

Ne. 1, das Pfund... ...runne 

"ubles”, "das Pfund... A.. 

Badmwaare, das Blund...... 

Gier— 

Gemifhte Waare, vbne Ab» 
zug von Verluit, dus Dyd. 
(stiften agurüdgeiandt) .... 
do, (Kilten eingeichloffen) 
„Sirlts”, das QDusend...... 

„&xrtraß”, das Dupend 

Räflc— _ \ 

Rabmläfe, „Ziins“, D. Ne 
‚Young YUmerica, das ? d 

Daiſies“, das —— 

Brid, das Pfund. 

Schweizer, neu, das "Pfund. 0.20 

Limburger, das Pfund 

Geflugel und Kalbfleiſch. 
Geflügel. (lebend)— 

a das Piund......... 
Proilers“, das Pfund .... 

Zrutbühner, das PBfund.... 

Säbne, das Pfund. ........ 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Pfund... ...... 

Gefliige:! (Küblfpeiher)— 

Sühner, das Pfund. 
do., „Springs“, d. Bund 

Zrutbühner, das Pfund.. 

Säbne, das BUND. aeenaeen 

Gänie, das 1und.......... 

Enten, da3 RPfund 

Kälber (aefhladtet— 

50-— 60 id. Gewicht, Pfd. 010 —-0.10% 

60— 85 Rd, Gewicht, Pd. 0.10% —0.1114 

80—100 Bid. Gewicht, Pd. 0.111%—0.12 

Genie umd iriihes Dit. 

Uepfel, neue, die Kifte.......... 0, 

tironen, die Kiſie ..... 
tangen, die Kite ... 
Grapefruit, Die Kiite.. 
Ananas, 

Birfihe, die Kifte 
Waffermelonen, Garladung . 
„Sem”:Melonen, Standarattite.. 
Blaubeeren, 15 Quart# ..... 
imbeeren, rote, 24 Cuari3. 
rombeeren, 

Gurlen, das _Dukend.. 
Kraut, die Kifte.. 
Plumentobl, die Kiite.. 
Sellerie, die Kifte... 

Blattfalat, der Kühel.. 
KRopffalat, der Kübel.. a... 
Brunnenfreffe, das Nah ..... 
Wiecerrettig, das Fabß.. 

Rote Rüben, das unbert.. 
Mobrgjiben, das 

Spinaf, der Kübel 

iomaten, die FHilte 
Bieilerihoten, die — 
Rhabarber, das Bündchen 
Radieschen, 100 Bünodden 
twiebeln, bie Kummer fifte.... 
üben, da3 Hımbdert 
deterfüte, Dupend Bündchen... 
rüne Erbfen, der Sad. 

Grüne Zwiebeln, Pr Tündeen 
Eüßlorn, der Sad.. 
Bohnen— 

Grüne Echnittbohnen, Korb 

Irodene Bohnen, auserlefen 

Note Nierenbohnen ...... 

Neue Kartoffeln, Allinots, Du. 


—-1— —— 
Der Grundeigentumsmarft. 


Volgende Grundeigentumsübertragungen in 
ber Höhe bon $1000 und darüber murdben amt- 
{ih eingetragen: 

Suron t©r., 144 iweitl. b. Robeh, Eüdfront, 

24_bei id; une an Antbnine x 


Meihtora rabile, * 
Jadfon Pind., 75 3. ö ganin Str., Sub⸗ 
— — 361, Bei 106; Fastap bon John Eol- 


* ze Angus VW. und Harold 9. Eurran, 


Ale Etr., 195 8. melt!. b. Baulina, Nordfr., 
24 bei 100; Anna PBalıner an Geo. Mitttus, 


182 5%. füdl. db. Botomac Ae., Olt- 

bei 20; €. €. Dan an Edmund 
athers, $3000, 

Lincoln Str.,. 225 %. füd 


25 bei 125; Mbolf File an Soze er 
Br f = se a 


Loomis Ztr., 391 %$. nördl. Taylor, Oſtft. 
25 bei 125: 5, Yineengo AR an Antonia 


Adbuct, $44 
0 %. füblL dp. Clarinde. A 


0.25 
0.24 
0.23 
0.24 
0.22 
0.21 
0.20 


0.14, —0.1534 

0.15 —0,164 

016 — 0.18 
0, 2214 


0.17 


—0.25 
—2.83 
— 1.60 


—0.7 72 


une sau 


5,6 
Kincoln Str. 
ont, 25 


Panlina Fr 
& * 130; Guftab * an Algı & 


Prairie Abe., 31 3. nördl. dv. Augufta Etr.,Welt- 
front, 311, bei 125; Martin cn nderfon an An» 


drew ©. allen, 87000 
Noben Str., . nördl, b. Zablor, Weltftont, 


25 bei 1 130; 8* aac —RX an Kong. Beth. 
Israel, $ aa 


&t. Louis “ne, . nörbl. p, 27. Str., Dit: 
ö a bei 125; Chad, 3, Deliciet an 
X $8,350. 


2 206 3 öftl. aulina, Norbfr, 
bei Tas a us Resind an Antonio rt 
lowsti $3 00. 

South Blbp., 18 5 weſtl. zanflin Ave. 
Morbfr,, 50 bei : Robt. 3 greabes 
Ralph u ®Brah, 5 500. 

Barf Ape., 302 %. weltl. @üdfr,, 43 * 
8 Loitie R * ER M 

Pieaiant PI., tl. 

Züpdfr,, s Br Kt a 3. Sale a * = 

hu ai. 188 18, 

0 
front, 50 83800 ; &hes. €. ei Gelee an Fo 

Zalman nördf, db. Ogben 

Meftfr., 50 R. 34 Anna Megan an Michael 
BA 16. Etr., Ditfront, 

eph Sorbbiart an Nuben 9. 

—8 v. Rodiwell Em., Norbfeont, 

„ges a €. Janfon an Andrei Rad: 


„ulbmm „81850 300 
25 bei ae 
— est an a 
vb. 
zen pe, get 1b: Tan meitt. — 


—8— 
—D 
— 1 


der 
lich 


in 
ee —— 


— 


am. ei; D. 
Syre d6 da 00. oh ‚ne von 


d. Pa Tai N. * 


et un Martin 2 
N 


Bernon 8 ordl. von 61. 
e nör 
3r., 25 bei -125, Walter R. Mee an nal 
Stunroc, $6,500 
58. Ste., 86 1. dl. von Lincoln tSr., Br. 
„ „bei. 109, Ino. Bein, Z., an Tora ed 
Aare, 456 J. weſtl. von Weſtern Ave, S 
3* 236 bei Si hs »ezemel an | 


— ana me | 


zupada, $1, 8 

Garfield Bird, m. Ede Loomis Str., 
ör., 57 bei isn Adelaide 3. an Eise 
betb De Sanuo Burnett, $8 

Green ei. 25 $. nördl. 8 Le 3 Et. 
Son 121, Haadye Bolat an u RB. illette, 

Green Str, N. ©. Ede 74. Str. r., 
Bed 121, Michaei Kong an Clara ar site, 

Dineibrieib Ube., 248 ©. nördl. bon 45. Str., 
DB. Br... 25 bei 123, Jan Gloma an Jacenty 
KRofeı, 33,925 

eit., 266° 8. füdl. von 59. Str. ®. 
25. bei 124, Patrict 9. Murray an € * 
Ward, $2,450. 

Mozart Str., 98 3. nördl. von 44. Str., DO. Fr., 
25 bei 124, ED "Wendleburg an Ihereia 
Reßler, $1,575, . 

Beurio Etr., z4v %. füdl. bon Garfield Blvd., 

R. Br. 24 bei 124, Wiliam 8. = an 


Helena Arends,' $2,500. 

Union Ape., 53 . nordi. von 73. Etr., 4 
45 bei 154, Burton I. Simpfon an Siess 
SHodfon und € da Atlinfon, $2,400. 

103. Str., ©. 2 Ede san pe. N. 

75 bel, 4 * meta 2 ' Wilfon an * 
Baer, 
Ber —8 W. Ede Spaulding Ave 

48 bei * Eara VWorrid und Harr dose 
te8 an die €. I. & I. Co., Truftee, $25,000. 

Augurta Ctr., 120 #&. ditl. bon Newton Str., N, | 
&r., 24 Bei 100, John Grohopsty an John 


fa, $2000, 
ondela, $2 %, derſetbe an Sransiszfe 


0 “ L 
—— "Etr., 279 $. öftl. don NMibland Abe, 
Sr, 25 bei 1 4 Seinrih Schwerin an | 
Jobnt Woityna, $4,025 7 

Blüucher Str. 144 5. Bit. von Wood Ötr, ©. 
Br., 24 bei 100, Zofeph Ulinsti an Jobn 
Zuszonäl, $2, 000. 

Diwifion Str., W W., Ede Cleaver, N. FIr. 
149 bei 125, als Sie bsciualolhule beiannt, 
Stadt Chicago an den Katholtichen Bifhof von 
Chicago, N, 000. 

41. Ave., ©., 252 3. füd. von 28. Etr., 

35 bei 124. Ambrofe Reisner an Aefene —* 


non, 81,800. 
ide., 124 F. nördl. von 14. Str, ©. 
* Bei ames Nuslo an Anton ®. 


ge. 25 bei 125, 
le, R,000. 
gran in 9 ‚e 210 3. nördl. von FrinfStr,, 
®. dr., * bei 223, Gdw..- MeDdonnell an 
Harrh E. nn ira Moore, 37,200. 
sapden — $. mweitl. von Hohnme Nlbe,, 
‚Sr., 24 120, Jennie Marcus an Rhi- 


fo Ram, 210 
n En; 24 %. füdl. von Greenwich Sir., 
Rs N L., Bu het Dr Frant Stupniewicz an 
Michal Ro li, $3,7 
gel. Besteiben. ı berieibe an Abolph — 
ot io Sir. 


3,700. 

* DV. Ede Elizabeth Etr., ©. 8; | 
2 bei 128, Je⸗ Karplowiez an John ars 
fomätl, $23,00 : 

12, &tr., 63 E "mweitl. von Camper pe, N. 
r., 50 * 118, Anna %. Kehl an Barney 
dalabau, 16 1 

Humboldt Bivd., 89 3. meitl. von Whipple Stre., | 
©. $r., $0 Bei 141, Ballace M. Burrougbs | 
an Neid 8. Wa 5, 

Kedzie Ave 37 üdl. von 19. Str., ®. Sr., | 
50 bei 13 yoleob Rothſtein an Jörael B. 
Perlman, 510 dðoo 

Kedzie Abe 144 F. nordl., von 10, Sir. 
Fr., 50 bei 125, Mag Cued an voſeph 
ner und Max Neriode, $5000. 

Late Str., 106 5. meill. don Aderd Abe., 5. 


Sei 25 bei 125, zn Bomwman an Nathan | 
oje 


phion, $4.500 

g eabitt Etr., 72 8. fübl. von PBotomac_Ube. 
8. Sr., 54 Dei 134, Joe Orlifdin an Istae 
Mendelfohn, $7000. . 
Madifon Str., W., 2604, ©. Pr, 25 bei 125. 
Maud E. Varrett an alttte €. Roore, $3 $3,400. 
Madifon Etr., 174%. öfti. von BWalnut $lbe., 
N. Sr., 48 Be DB, Newman an 
Roına Arnow 001 
Marihfield Mpe., 115%. füdl. bon Glarinde 
Str., ®. Fr., 25 bei 5** Nleg Stradon an 
J Naisn 2,5 

ofepb & 52, — 

Pa 


ah Str. N. DO. Ede 11. 

Dan 106, Nelfon Dodge an "Angela 
mulln, $13,000. 

Montieello Mpe., 84 5. nörbf. gen Olin &tr., 
W. Fr., 20 bei 124, James 2. Cameron an 
Jofepb Carfello, 5,800. Ei 

19, Eir., 114 #8. öftl. von SJobnfon Str, ©. 
fr., 25 bei 35, Ehriftine Koöppen an Anton 

olmen, $0000 

an @tr., Kr F. weſtl. von Galifornia Abe., 
©, Ir, 24 bei 124, Oscar F. Berggren an 
John d. Bronbam, $1000. 

Poit Stz., 115 weiti. vor Wafbtenamw Übe., 
S. Fr., 25% bei 125, Riliam L. Schuppert 
an Henn %. Miller, $3000. 

Colon Str.. 12,3. Fr.. 24 bei 103, Eamuel Be 
renitein an Hbman „Bellen, 85,200. 

&t. Raul Ave., 60 8. weit!. von Winnebago 
ve... N. Fr., 60 bei 125, William 5. Jsham 
an Nicholas Altenhofen, $1,500. 

Kahlor Eitr., 125 8. weitl. d. Aldanh Abe., Eiid- 
iront, 25 bei 124; Rrances E. Benton u, U. 

— SZ So 3 tiol. u. Br * 
urner Ade., 200 5 . 27 
25 bei 128; Bohns Rada u. U. an Toteos E 
Salat, 1275. 

20. 254 8. Bftl. d. Lincoln, Eübfr., 24 bei 

;, Botifeicd Nutdhenberg an Jan Steĩ mach 
53 F. öſtl. S. 42, Ube., Süd 
: Jo. ® Jedian an Emil 


sa ah. 
Eonitance Ude., 7726, * Pr a 134; 3. €. 
Lamler an Hsenrh Dreher 5 
Drerel Ape.,. 108 Be: üdl. p. 74. Str., Weltfr., 
52 Lei 125; George X. Atfinfon an Bertram 
2. Fort, $6000. 
5 150 ®. füdl. v. Hyde Vark Bo. 


Grtenwoob be., 
Rer’r., 50 bei 164; Saroline Niemann an 
64. Eir. 2* 


air OR 
adilon e., 2 ũ 
60 dei 100; ee Charles so 
Sen) reeman, $%3, 

Watt Sc, &0 nördl. dp. 113. Str., Behr, 
17 beit 9 ai S. Peterfon an Carrie €. 
Ballerh, $330 

Star Ave., 200 8. fübl. 64. Str., Weltfront, 
60 bei “ „ Süas. M. Kruff an Eyhrian Har- 
rington 

Stenbenion Ave., zw. 113. und 114. Str., Dft- 
front, 28 bei Bi — E. Beterfon an Bil» 
bert ufter, $22 

3 Ape., F. Pr 113. Str., Beit- 
front, R * aul C 4 an Fred 
Anderſon, 51 

Superior Abe., 80 %. nörbl. 90. Str., u 
—— 2 bei — Dreyer an 9. 
aabet amler 

Bincennes Ave.. 334 8. füdl. p. 61. Str., Weft- 
tont, 26 * gab Kohn M. Eatseder an Sfi« 


pre Regal, 
Aberdeen Etr., 25 $. möcht. p. 71. Die. 25 bei 
* olfowel an Mag Mazimus, 


124: Robt. © 
74., Oftfeont, 


ont, 
ono⸗ 


* 


3500. 

erdeen Str., 375 F. füdl. p 106 

bet 124; Uli Eteiert an Martin Stob, $1200 
Ave., @üpdmeltede 60. Gtr., 

bei 121; Sen 2. MeNamara an Stephen U. 

Meamara, 


$2000, 
uUlbland Abe., 375 3. füd!. ». 39. gin. Beftfr., 
5 Bei 126; Pat. O’Pohle an Chad. U. Marfb, 
wo Str., Sübmeltede Honore, Nordfr.. 88 bei 
109; John Bain an van Sarfon, u 
47. Str, 24 8. melll. «da in 
120; Yulionas hlidio an m 7 Ebrieiotes, 


97 3. nötbl. v. 87., Ditfr.. 25 Bei 
N Bernard B. Murrab an vinda old» 


berg, $3300. 
— Str. 262 fübl. vd. 45., Weltfr., 24 bei 
128: ‚Antenes etrtlod an Etanid avas An- 
adis 
ft * et. 200 nördl. dv. 37,, MWeltfe,, 50 
aut 4; Sohn * an Minnte Sanfen, 


Sn 75 » 
Str., 141 %. nörbl. p. 69., Weltfr., 25 bei 
eaflin 7 se Ganmwaon an m. Donnelb, 


$13 
Lasale Str., 183 Oftfe, 24 
ei, u. ee a hol an Hioert Shan 


$2000, 
in tr,, 120 %. nörbl., Dir, 38 
— nen 3 SHotiide \. Olfon I Soden @ . fell» 


fon, $3900 
mars an Str., 191 &. füdl. d._68., g' 25 bei 
8 : Yulta Ihompfon an Nam. 'Donnell, 


$ı 
0 örbI. b, 78.,. Oftfe., 
Morgen, Bir... 10 6 na ne 7 
GChurb, $i2 2. Be. 


M fd 180 nöxdl. b 
al’ 10e Diusumie Sulnsıls in Mes 


—— 
Hunt w —— 
— * 88. in ee Me |, 


Lowe —F— * 

50 Pr cine 

„Set Mi soo. 1, Dr 
5 980 BER Pils Pi ep an 


ie —— nun 


25 pet 1 
urn * 


Saflin Btr.. Nord» 
h “ bei Da 6 Eoftein an Vofeph M. 


—R E 


6 ara ame Br | 5 


— , d. = Et 
SEREIREN 


' wünfdhe diejen 


| ————— und Arzneien ſagen, 


Has: | 


Ih werde 5500, nn hi — . 
ber Sonntagpoft, weldhe Ei 


Ein Spezialiit, and dem Staat —A — 
jetzt berühmte „Behandlung zu Hauſe⸗ erfund: 
hat, offerirt allen Kranten und Leidenden 
eine große Beweisbehandlung frei. 


Damit jedem Lefer der „Sonntagpeit“, 
weile ärztliher Behandlung bebarf, die 
egenheit geboten ijt, dieje berühmte 
Medain au prüfen, ilt der jet befannte 
Indiana Spezialift in den Vordergrund 
getreten, indem er abiolut frei und 
anlo eine große Bereisbe ans an 
ünfhundert Berjonen um 
e munberbaren Behauptungen au bes 
weifen, meldhe berichtet wurden. sn em 
der Spezialift didfe Offerte machte, ja agte 
= „Ic meik, daß e8 viele Leute t, 
fon jabrel an > den 
er eiten litten und for große Sums 
men Geldes verausgabten um eine dd 
lung au —— * —49 — ich aus 
ea da Leute ſehr vor⸗ 
a find, we — Kr t fie fich anders 
a denn diefelberr haben bereit3 alle 
goffnung, jemals wieder geheilt zu mer» 
den, verloren. Taufende haben mir bies 
berichtet und aber taujende berjelben 
fagten mir. fpäter, daß meine Behand» 
lung fie heilte, nahdem Doktoren und 
alles andere fehlgeihlagen hatten. Ich 
ungsiofen gu zeigen, 
dak alles, ma3 die Beitungen über = 
Os 
ut wahr if. ch twünfche einer bes 
ſchraänkten Anzahl” zu —— en, ohne Un⸗ 
terſchied an welcher Krankheit ſie lei» 
den, * mie entmutigt und nieberges 

ſchlage Pe find, daß meine Behandlung 
toirflich die wunderbaren Aefultate ders 

—— welche berichtet wurden.“ 


Leute, welche an 
ren⸗, Magen⸗, Leber⸗ c5 
beſchwerden, ——— 
—— — 

denweh, Hämorrho 
Frauenſchwäche —— 
oder ſchwach, entmutigt. 
—5 t an werden entzüdt 

irfung einiger Dofen. 

—— Behandlung wi 
anregen. die Verdau 
nen ihre * BR ee u ber 
fie e3 oltten. Bi tärt en 
ven umD treibt ie NRheums 
ee wie durch einen Zauber 


Iute. Dies it der Grımb, 
e Sr 


Leute F begei = de 


Verfuh gema 


2 ein Beier tagpoft”, Dr 
—*— ausgezeichnete > Debian fuche 
welche ſo viele —— Ca 
ihre wunbervolle Hei RK 
fann abfolut frei, eine ß —* 1 

handlung befomtmen, 

— Koupon —ã— 
einen wenn bor 

zn bei RR 
—* et. e 

nod) werden often irgenb einer @ 
- mu 


—— N 


eine freie Behandlung erhalten, 


ne 


KouponSA-301 — Für die freie Seweisbenenstung] 


Dr. James W. Kidd, Fort wayne, Indiana. 
Bitte ſenden Sie mir 
abfolut frei und franto, 


gen ie Befpeßen De Behenätene ner sem Besten 


NAME osensosnsunnnnsssstseeens netten ensure turen“ 


Boftoffice ......n....„„...nnnbrnnnseheeeeeeehe Gtaat. ..1enssıronunensee 


ER) 


“ 


Straße oder RM. ®. D. bs esisosannuensennnnsesser νννÜ— —— 


ulter .... 


— E ———⏑— — ——⏑ —.— krant d. aren esse: 


Wüunſchen Sie mein ſpezielles Buch für Männer Ä 


Vereinen Sie die Arankheitn gu welden Ste leiden mid einem (x) und Biere 


ni Sie am meiiten leiden mit (zx). 
beumatiömud WDiarrhoe 
ndenweh —3 e Leber 
alaria 


..Katarr 
..Kopfive „„Nierenleiben 
..Neuralgie Blaſenlel 
„Schwindel Je 
.Magenbeſchwerden * 
En .„Seufieber 
Berltopfun GESchlechte a⸗ 
..Hämoreho tion ded Blutes 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem 


Der Grundeigentumsmarft. 


Folgende Grundeigentumsdübertragungen im 


der Höhe von $1000 unb darüber wurden amt 


. Öitl. d. Southport, Süb- 
front, 34 bei 144; Otto Wisler an Jofepb E. 
iotromäti, $2125. 


Winnemac Abe., 366 F. weſtl. v. Ebanſton, Nord⸗ 
front, 40 bei 144; Clara M. Neihardt an 


Marhn E. Ehen, $8000. 
Berteau, Oftfront, 


| li eingetragen: 


Winnemac Ade., 319 


Drate Mde., 148 5. nördl. 
25 * 125; Alonso 9. din an Iohn Garth, 


8300 
Kedgie 100 F. nordl. v. Leland, Oftfront, 


25 bei 125: Joſebh R. Yrandi an Elara Wil» 


liams, $1200. 
£nndale Ave., 26 3. öftl. vd. Balloı Etr., Norb- 


front, 29 bei 126; John &. Sarlfon an Albert 


Gardie, $6,250. 
Milmaulee Vpe., 205 3. füböiltl. v. zu Blbd., 
&: Herman ®. Shulg an 


@übmeitfr., 24 bei 
Paul 3. Windbinueller, $11, Br - 
Monticello Ave, 131 $. nördl. Eullom, Dit« 
ze 30 bei 125; Fran Srubb an #reb 
roiwgegli, $2550. 
Dimanıer Ave, Eüdoftede Berteau, Sübdmeltfr., 
64 Bei 101; Sans Blaſe an Louis Newmak, 


$350 

PR Ane., 404 #. öftl. p. Fatrfield, Süb- 
front, 105 bei 109: Ruffel Zulon an Mar» 
garet Cordell, $2,690. 

Sarmher Ave., Güboftede Cortland Str., Wef 
50 bei 177; Bu. GE. Gerhard an Jolephp 


ner, 82200. 
Ballou Str., 1919, Dftfr.. 25 bei 17; Earl en 
45,, Nordfr. 


an Paul &. Umberge, $2 pP”. 
Urcmitage Abe., 73 %#. öftl. 
bei 125; Gemad * an * 
Mageritadt, $15 
Babanfia Ave., Fr Bill. v. 51. BL., 50 bei 
Iman an $rancts 4. 


125; u er d 3 

adrger, L 

Armitage ee 100 #. öftl. dv. 498. Ct., Sübfr., 
5 bei 3 ge as, 58 SO Nourle an Daniel 
comn, $ 

Diverfey Ube., Südoftede Eveinglieib, NRordfr., 
33 bei 125: Lincoln ©. Seafieldt an Konftan- 
cia Sitorishi, $1000. 

Grace &tr., 69 %. füdl. b, Vebder, Oftfr., 24 bei 
100;  Unipony €. Riter an Alfio $ricano, 


5 
005 Etr,, 360 %. fübl. p, Bullerton be,, 
Ziele. „26 Ba 124; Clemens Etseger an Ida 


Beftleld the 76 %. nördl. d. Clay Eir, Welt- 
— bei 18 Martin Lauer an Johann 


Ditt $6000. 
28. — F. weſtl. v. Princeton Abe., Rord⸗ 


front, 24 bei 108; Jclenb D. Carb an Ant» 


nint Wolito u. U., * 00 
834. Str., 172 %. welt Auburn, Südfeont, 50 


bei „je; doſeph Bepbas an Unton Leppa, 


Sieröeen Eir., 69 füdl. v. a ai 
RL Dofeph Pelet an * 


Om un 137 %._weltl. b Abe., 
Be 2185 Sredertd e ett an 


50 
Übe., etwa 200 %. füböltl. b. 43. Str., 
ordoftfr., 30 bei 100; Nellie M. elenyoo an 
hard James, $35 500. 
Quella ei, Norboitede 80. Str., Weeltfr., 105 
bei 125 ea bon Edward R. Bea ar 
0 


Si oh 
ee. ühoftede 53. Sir.. Norbfront, 

200 bei 12: * aß bon Gen. M. Pullman 
an Edward &. Carter, $200,000. 

Loomis Str.. 149 8. nord. bon 66. Str. of 5 
2 .- ai, Sohn 3. Dube an Buftab 

ee Str., 1 5. Je bon 57. Str., Weit» 
front, 25 bei 1 — ®. Pfeiler an Ca» 


therine Ge Ördeneit 
Ada * „200 #8. 1 bon 65. tt., Beltfcont, 
117, Hubert €. Lubele an Ihomas 


25 
5 *8 
nörbl. bon 61. Sir., 


a: bei iss, is Me&ormal on Noria 


öftl.. don Yen & Str., Süd» 
5, Frant C. Larſo Suftad 
—* 1600 


Uace Str. Rord ⸗ 
Senderſon an 


on 54. Str., Weſt⸗ 
8 ‚mal. ee Peter 
ost me. —9— , füdl. von $ OB 

ER ntmie ®. 8 u 


©. Bin 553 Backſtein⸗Flatgebãude; 


— 


wurden ausgeſtellt an: 
7818 Sherman lbe,, 2* Bagſtein⸗Flatge· 


b — u >: 
Be —— re 
7— a —J — ——— 


enſchwaͤche 


ſchwerden 
ſeparaten Bogen ſchreiben. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt —J 
294446 N, Sentel na me; 
Ladengebäubde, J. 
aedmid, 


2627 ©. — In * 
2300—1J Arder Abe., 1itöd. Badftein 


dena, 3. Rolence, $1500. 
Werlitätte, Varden Citp Spring 
$21,000. 
445 N. Normal Barfivah, Zitäd. Baditein 
denz, William Vrnold, 00, 
1413 N. 53. Court, 1 hatıdd. vadſtein 
A. M. Romme, 33000 
1516 Arapınoos, ine, "sftöd. Badftein © 
ugo rt e, 
890° Sp, lee er Str., 2itöd. Baditein 8 
Pederſon. $3300. 
— Beſt 21. Place, 2-ftöd. Baditein 
®. Large, $5000. 
2847 Milmanıiee Ave., iftöd. Baditein® 
Thomas — *3 
u. A N —— töd. Baditein 
abn Dite 
C Central Bar She LIEBE 
Refideng, Ostar er 
649—53 Tiverfen 1flöd, atftein 
Ed. Sprondle, $1200. 
2351 W. 71. Straße, Iftöd, Scame Refibdeng, 
ad Urmm, $1200. 
3758 N. 58. Üne., 1ftöd. Grame Wohnhaus, 
tie Hoffman, $1000. 
62 F ©. —— — aftöd. Badftein 
nion, 
5443 3, 6; Str., Mitöd. Frame Blats, 
— Le Une, 2ftdd,. Frame Slato 
15 - 40, 1 ouxt, Sntät. Baditein Bats, 2 ® 
4528 ‚Soriinanig 1 be, 2itöd. Yrame ‚m 
2008-10 gandın © en 188 Buß ‚ober: 
jtein, 5. 
— e de Si, —XR 
at 
4614—16 Bincenneg ve ‚nd — E— 
Murrxay Wolb 16, 
626—28 CE. 91. Sroabe 


und Salt 14 on, 
N. Halited Str. und ft 
u — Chicago r% 


Rooms 2 Eee co Str., Nr. 2, oftöd, ® 
Beftibule, Emift & — 
—* tine und, Beit 4 2er 18 
zeifing 5 Room, dam & 
und Bribate oe 


* Drelfing Room, Seit $150 
m. — Ave. 


u ch €. Badftein £ 
—* — 


Metzopel itan 


Deu. 9 Dieltat, 


805— 
und 
3621--50 N, 


4 — —— 
ae 


Collifon E — 
1961 Sermbn” une b 
J — on, $1500. — 
984 ainfton Ybe., 11töd.öen * 


31800. 
rn ass Übe, IR ut 
Wet jene. Bene —* 


J —— Bir. 


Sairfield nen Shäd.. 
be; Morris Buber, $13 
1535—55 Debon 3s{töd 


und latgebäube; %. =. Wan 
1234 Sieader Str, 1siiäd, 


möli, $2000, 
10 8 z — $1800 
123641 Sullerton Ibe., „It 
denge William 





einem * Bolptetiöen, in 


Baflung, hing eine große, 
enenfdrmige, graue Perle auf bei- 


ene! 


J Salfe — Margarete! Und 
teir üden darüber veranlaft die- 


lauberei, Sie war von der 

höße — kleinen Haſelnuß. Sie 

= grau. ja — grau. Alfo farb- 

fo: 8 — und Do: ein unergründlicher 
bon allen jieben Regenbogenfar- 

t und ihren vielen, vielen Nuancen 

fann das Wort nicht verdeut- 
& en). E3 ift nicht Schattierung, 
nid Unterjchied, nicht Verjchiedenfar- 
— * gteit — e8 ift eins und e3 ift tau- 
jend. Ein Wunder. Ganz klein und 
h EB: das Wunder: eine graue Per- 
Frage eine Frau — oder aud) ein 
Mädchen (denn Perlen find in der qu= 
ten Gejellichaft erlaubt al Mäpdhen- 
ihmud), ob fie eine graue Perle be- 
I sen möchte. Sie wird ftrahlen vor 
— ehnſucht und Glück — ſie haben zu 
pi nen. 

Warum? NKleidet fie fo herrlich? 
9 bt fie die Schönheit? Zieht die 
lichte, graue, Kleine Form die Blide 
Der Beinunderer, Neider auf fi? 
Mein. Gicer nicht. Nur einzelne 
Renner. Ya do, ja — und wie! ! 

Und mwarum?? 

Was ift denn die Perle? Db arau 

meiß oder ſchwarz, ſie iſt eine 

— an der ein lebendes Ge— 

chöpf ſtirbt. 

„Daß fie die Perlen trägt, 

Das madt die Mufchel frant — 

gt Rüdert und fchlieht: 

= Dem Himmel fag’ für Schmerz, 

= Der bich veredelt — Dank!“ 

s "Die Perle ift der edelfte Schmud. 

Nur vornehmer Gefhmad wird allen 

‚anderen Steinſchmuck und Goldſchmuck 

dieifen, wenn er ji damit 
üden fann. Die fchöne, edle Ks 

—— — — Margherita — ſoll 
niemals anderen Schmud getragen ha- 
Sch jah ein Bild von ihr — 

üre von Perlen in Hafelnußaröße 
—— bleiche, fiebenfarbige Perlen (jelt- 
damer Wiberfpruch) von ihrem rot» 
konben Haar herab unter dem Finn 
en Hals umfhliekend, in fünf Rei- 

ben bie Bruft bededenb und lang ber- 
bhängend, Millionen und Millionen 
often, die Krankheit einer niederen 

Ziergattung, die e8 jchmerzte, an ber 

3 geftorben mar. Melche Rätfel gibt 
@ Doch in der. Welt. Wirklich: 

= Mehr Dinge zwifchen Himmel und 
"Erbe, ald unfere Schulmeisheit fi 
träumen läht." — 


= 


oa 


- Und Berlen bedeuten — Tränen. 
= Edle Tränen. Der Verlobte wird es 
"vermeiden, jeiner Braut Perlen zu 
E Iohenten. 
Die Gejchichte, die Poefie, die Bibel 
— unſer Erlöſer beſchäftigt ſich mit 
Perlen, den köſtlichen Perlen, „die ein 
. Meier Mann bejaß“. hr Edelwert 
E gegen eble Steine, in ihrem farbigen 
= Funfeln ift fie nur jchlicht u. unfchein- 
. bar, überragt den aller edlen Gteine 
"in einer gewiffen Vollendung. Was 
E pibt es Köftlicheres, Koftbareres ei- 
= gentlih ala den Becher Wein, den die 
; agnptiihe Königin, die munderjchöne 
e Rleopatra, ihrem Gaft vorjegte und in 
z bem jie eine einzige Perle aufgelöft 
= hatte?! 
-— Mie hat fie das aber gemacht? Per- 
en find, jagt man, abjolut ungerjtör- 
= bar, Der jchmwerjte Hammer joll fie 
"nicht zertrümmern können. Dod — 
© da fällt mir eine wahre Gejchichte ein. 
= Einem Berliner Portier mar diefe 
= Satjache ebenfalls befannt. Er ſchwor 
© darauf und ging eine hohe Wette ein. 
Ein jehr reicher Gajt eines erjtflaffi- 
gen Hotel3, ein ruffiicher Fürft, hatte 
” ihm eine große Petlennadel, ſilberweiß, 
> für einige Stunden zur Aufbewahrung 
egeben. Ein Kollege des Portiers be- 
8 tete das Gegenteil, daß Perlen 
nämlich ſehr wohl zerſchlagen werden 


"ein. € mar ein Augenblid großer 
. Schmwäck, für diefen Mann bedeutete 
überhaupt feine Wettleivenfhaft eine 
E große Gefahr. Das Erperiment an, 
= der Perle des Fürften murbe tatfägg- 
Eh gemadt, und unter dem nicht ein- 
> mal allzu jhweren Hammer wurde bie 

; Perle zu einem weißlichen Staube, aus 
> dem nichts mehr zu deuten mar ober 
u tonftatieren. Denn unjer Portier 
Be nun in tötlihem Schreden, 
& hoc) in voller Weberzeugung, daß diefe 
= MVerle eine Hhöchit kunſtvolle Fälſchung 
= geivefen fein müffe — fein Wachs na- 
ürlich. Aber vielleicht aus einer 
Be die dad Geheimnis des Ver⸗ 
rtigers iſt. Einige Juweliere waren 
einer Anſicht, andere beſtritten ſie 
ein. Die Probe wurde natür- 
ch von feinem darauf gemacht, und 
. der Ruſſe ließ ſich ſeine Perlen, die er 
"don einem inbtichen Fürſten als echte 
zum Gaftgefchent erhalten, die alfo un- 
dglich wertlofes Material fein konn⸗ 
ten (fall3 nicht jchon der Fürlt betro- 
"gen war!), von dem armen ®PBortier 
E buch jahrelange Abzahlungen von 
feinem Gehalt erjegen. 

h Hauptfählic werden MBerlen 
 mufceln in den ſüdlichen Gewäſſern 
gefunden, aber nicht nur in jalzhalti- 
gem, wie man lange Zeit glaubte, bi3 
man echte Perlen auch in den ganz ge- 
e öhnlihen Flußmufcheln fand. Die 
Heinen, Schwarzen Miesmufceln, die 
wir jo gern efien, enthalten zumeilen 
auch Heine Perlen. ch habe noch fei- 
"ne gefunden in diefem meinem Lieb- 
" Tingsgericht. Habe auch von niemand 
- fonft dergleichen gehört. Und in den 
— Auſtern hat auch noch nie 
ein Feinjchmeder Perlen gefunden, 

; aufer ber Perle des höchiten Genuf- 


—* Die Perle iſt genau dasſelbe Mate⸗ 
I wie die Perlmutter, die die Mu- 
) innerlich befleidet, und die ala 
tarfien und Inkruftierungen, foft- 
ter Funftgeiverbegegenftände in ih— 
n kunberboll farbigen Leuchten in 
— fommt. Die Bildung * 
SEE 

des MWeichtieres, durch 


— — 


* 


auch durch Verwundungen, die dann 
dieſe durch Verhärtungen ſchließen, die 
mit ber Zeit zu dem begehrteſten, 
böchjtbezahlten Schmud heranreifen. 
Wie lange Zeit fie dazu brauchen, iſt 
"nicht nachweisbar. Wenigſtens habe 
ich trotz meines eingehenden Studiums 
über Perlen nichts Annäherndez darü- 
ber gehört oder gelejen. 

Dian Hat natürlich überall Verfuche 
gemacht, durch Kunfthilfe folde Mu- 
Ichelfranfheit Heranzuzüchten. Uber 


nur dem gebuldigften, ausdauernbiten |, 


aller Menjchen, dem Chinefen, ift e3 
geglüdtl. Doch mie ficher und emig 
dies Volt verfchiedene Geheimniffe jei- 
ner Kunſt zu bewahren weiß, iſt allbe⸗ 
kannt — ſo wie auch) die Zuſammen— 
ſetzung ihrer Lacke, ihrer Porzellan— 
arten. 

Flußperlen erreichen niemals die 
Größe und den Gehalt der Meeres— 
perlen. Erſtere werden hauptſächlich 
im Sächſiſchen Vogtlande in der 
„Weißen Elſter“ gefunden. Wo ſonſt 
noch, konnte ich nicht erfahren. Aber 
die Meeresperlen entnimmt man in den 
ſchönſten Arten den indiſchen Meeren. 
Im Perſiſchen Golf, um Ceylon und 
Java. Auch um Japan und dem Stil— 
len Ozean, nahe den Fidſchi-Inſeln. 
Nicht häufig, aber doch auch in ſchönen 
Exemplaren werden ſie an den Küſten 
Mexikos gefiſcht, und in den letzten 
Jahren hörte ich, daß man ſehr edle 
Perlmuſcheln mit nur wenigen, aber 
deſto ſchöneren Perlen dort gefunden 
at 


Uebrigens iſt das Heraufholen der 
Perlmuſcheln in den ſehr bedeutenden 
Tiefen, in denen ſie am Meeresboden 
ruhen, ” größter Gefahr verknüpft. 

Ein Deffnen aller einzelnen Mu- 
Icheln, um fie auf Berlen zu unterju- 
chen, iſt unmöglich, und dieſe Unter— 
ſuchung kann nur ſtattfinden, wenn 
man die Tiere in große Fäſſer verſtaut 
und einfach verhungern läßt; dann 
öffnen ſich die Schalen bald von ſelbſt. 
Man wirft die Perlen dann in Siebe 
verſchiedener Größe, um ſie auf dieſe 
einfache Weiſe zu ſortieren. Mehr als 
zehn kommen ſelten in einer Muſchel 
vor. Fünf, ſechs ſollen die niedrigſte 
Zahl ſein. Man braucht zum Sortie⸗ 
ren acht bis neun Siebe. 

In einigen Kronjuwelen und taiſer⸗ 
lichen Schatzkammern gibt es Perlen, 
die die Größe einer Wallnuß haben. 
Wie groß muß dann wohl eine Mu— 
ſchel ſein?! Sonſt haben Perlen die 
Größe von Kirſchen bis herab zur klei— 
nen ſogenannten Staubperle. Ihre 
Formen ſind auch ſehr verſchieden: 
ganz rund am begehrteſten. Es gibt 
aber auch intereſſante Formen, z. B. 
die Zwiebelform und birnenartig, 
auch ſpitz zulaufend, oder mit kleinen 
Beulen verſehene. Letztere ſchillern oft 
ſehr farbig durch die unebene Ober— 
fläche, ſind aber trotzdem teuer und 
von Liebhabern für Sammlungen ge— 


Es gibt ſchneeweiße Perlen, gelb- 
liche und bleifarbene und die prachtvoll 
ſchönen, ganz ſchwarzen. König Phi— 
lipp von Spanien — ich weiß leider 
nicht, welcher Philipp, vielleicht Don 
Carlos' grauſamer Vater — erhielt 
einmal eine Perle von der Größe eines 
Taubeneies geſchenkt; ſie ſoll mehr als 
1,000,000 Louisdors — oder wohl 
Dukaten — wert geweſen ſein. 

Trotzdem haben Perlen nie den 
Dauerwert, den gewiſſe Edelſteine in 
ihrer Unvergänglichkeit haben; denn 
ſie ſind der Veränderung, dem allmäh— 
lichen Verfall durch die Zeit und durch 
äußere Einflüſſe ausgeſetzt. Vielbe— 
kannt dürfte es ſein, daß Perlen eine 
Art Leben haben; daß ſie, in kalten 
Behältern oder Treſors ruhend, all— 
mählich ihren leuchtenden Schein ver» 
lieren und förmlich bleich und glanzlos 
werden, während fie — ftetig getragen 
— auf ber bloßen, marmen Haut, be= 
fonder3 junger Frauen, immermäh- 
rend an Schönheit und tiefer Leucht- 
fraft zunehmen und immer fchöner 
werben. So geht die Sage, daß eine 
ruffifhe Großfürftin ihre Perlen von 
ihrer Hofbame unter den Kleidern auf 
dem Halfe tragen ließ, um ihren Per: 
Ien das „Leben“ zu erhalten. Unter 
der Behauptung, dat Perlen nicht zu 
zerftören wären, müßte man wohl nur 
das MWörtliche verftehen, da fie der Zer- 
ftörung dur Wermitterung audge> 
feßt find und im Laufe der Zeit — 
verfallen. Doch auch dies jagt man 
nur. Auf großen Auktionen, in Nach- 
Yäffen Hiftorifcher Perfonen find Per- 
Ien vorhanden, die Jahrhunderte alt 
find. Wann alfo beginnen fie zu zer= 
fallen?! 

Der Handel mit Perlen, die in der 
Umgebung einer gewiffen \nfelgruppe 
und von Taughern im Perfiichen Golf 
gefundert werben, fol jeh3 Millionen 
Mark einbringen. 

Am Thönften wirken Perlen an fei- 
nen Schnüren durch dunkles Haar ge= 
flochten, und Damen, die nad) Stand, 
Stellung, Schönheit fich aemiffe Toi- 
letten-Ertravaganzen geitatten dürfen, 
bringen eine feine Note in ihre Er- 
fheinung durch eine einzige länaliche 
Perle an feinem Goldfettchen auf der 
Stirn. X fah es allerdings einmal 
bei einem Geficht von nicht gerade Hlaf- 
fifhem, aber von Aahptifchem ober 
arabifhem Schönheitätgp, bei dem 
diefe jeltene Zier von fehr edler Wir- 
fung mar. 

Einmal, bei einem Hofball im Ber: 
Iiner Schloß zur Zeit Kaifer Wil- 
belm3 I., fab ich bei einer Ausländerin 
— mohl Millionärin! — eine weiße 
Chiffontoilette mit Staubperlen be- 
ftidt. Ich kann mich nicht erinnern, 
etwas Vornehmeres je gefehen zu ha= 
ben. 

Auf einem Gartenfeft verlor eine 
junge Amerikanerin die Perlenfchnur, 
die fie um ihren Hals getragen hatte. 
Sie bot taufend Dollar dem Wieder: 
bringer. Das Halsband murbe von 
einem. armen Teufel von Klapierfpieler 
gefunden, und obwohl ihm gefagt wur- 
be, da die Kette Das Zehnfache ber 
Belohnung wert ſei, ließ er fich nicht 
davon abhalten, fie ihrer Eigentümerin 
wiederzugeben und feinen ehrlichen 
Namen au — Seinen 


Anfer großer Kalhji 
$1.95 


für Eure Auswahl von irgend einem Baar 
Schuhe in unferem ganzen Lager; Schuhe für 


Männer, Damen und Rinder, in allen: ‚neueften Styles u. 


Zederforten; $4, $5 und $6 Werte. 


Wir 310,000 für Woßltätigkeil 
und bitten unfere Kunden, durch ihre Stimmenabgabe zu 
entjcheiden, "melde Anititute das Geld erhalten follen. — 


Volle Einzelheiten am Informationspult, Hauptflur-Bal> 
fon, oder PBrämienzimmer, jechöter Flur. 


Alle Einfäufe, die am Montag von Anfchreibefunden —— werden, kommen auf das Auguſtkonto, zahlbar am 1. Septbr. 


Der Auguſtverkauf von Möbeln auf unſerem 1 Bloc langen 6. Floor 


Eine unvergleichliche Gelegenheit für diejenigen, die einen Haushalt beginnen oder das Heim neu ausftatten wollen; für Hotels u. alle, die Möbel gebrauchen 


Wenn Ihr nad) nicht vorbereitet feid, jet Enre Möbel zu fanfen, zieht den Vorteil aus diefen wunder» 
vollen Preifen — wir warten mit ber Ablieferung bis gewünſcht. 


200 Meflingbettitellen, wert 510.98, 


“Dr Ball Mount3. 


3um Breije bon 


Mie Bild, zweizöll. fortlaufende Pfoften und maffive 
Haben 10 fchwere „Fillers“, 
Ein mwunderboller 


„Husts.“ 
und 5 am Fußende. 
Bargain zu 


1000 Stücke Muſter-Möbel 


Porch-Möbel, 
Rohr = Möbel, 
Barlor : Suite, 
Barlor : Gabinets, 
Million : 


150% 
\ Rabatt 


Namen und — den zehnfahen Wert 
diefe® Halsbandes! Denn e3 maren 
falfehe Perlen. Ehrgeiz und Eitelkeit 
der Verliererin aber zahlten Iüchelnd 
die taufend Dollar, und fie behielt den 
Nimbus, obwohl gerade fie fih nad 
amerifanijchen Begriffen faum reich 
nennen fonnte. 

Um meiften begehrt werden Perlen 
in London. Die pornehme Engländes 
rin, die amerifanifche Lady ziehen die- 
fen Edelfhmud jedem anderen vor, 
mie die fehöone Königin Margherita 
bon Stalien. 

Der größte Abjah von Perlen ift 
außer in London no in Amjterdam 
und zulegt in Paris. Vielleicht meil 
die Franzofen — man verjteht darun= 
ter doch jtets: Pariferin — das Farbi- 
ge, Zeuchtende lieben. Wie überhaupt, 
je weiter füdlich, je mehr Farbenfreu- 
de! Ein befannter Yumelier erzählte 
mir übrigens, ma3 mich fehr erftaunte, 
daß fich Perlen, oder menigftens die- 
fen gang ähnliche Produkte, zumeilen 
in Kofosnüffen finden follen. Soll 
man diefe nun echte Perlen nennen? 
Eigentlih wohl, da fie doch machjien, 
aus fich felbit entjtehen und nicht fabri- 
ziert werden. Die Perlenarbeiter im 
Drient folen, wie ich Hörte, wie bie 
Eingeborenen in den Diamantfeldern 
Brafiliens, ganz nadt arbeiten, um 
Diebftähle zu vermeiden. 

Eine berühmte internationale Hod- 
ftaplerin, die manchem mohl no) aus 
den Zeitungsberichten her in Erinne- 
rung it, hatte ein langes Halsband 
einfach — aufgegeflen, Perle für Per- 
Te. Ein jehr gemiegter Kriminalift 
beranlaßte die Dame, deren Erperi- 
ment er durchfchaute, noch im Gefäng- 
ni3, auf natürlichem Wege die Perlen 
mieder von fich zu geben. Und nicht 
eine hat fie zu behalten vermocht! 

Geradezu in wunderbarer, von Ken— 
ner und Fachmann erft nach eingehen- 
der Probe fejtzuftellender Vollendung 
fertigt man jebt falfche Perlen. In 
Paris, Venedig und mohl no in 
anderen Städten taliens, aber auch 
in ganz ausgezeichneter Aehnlichkeit im 
Böhmerlande. Das Verfahren in 
legtgenanntem Lande ift ganz eigen- 
tümlich, da fein Wachs dazu verwendet 
wird, Einzelne Fabrifen follen“ ihr 
ganz bejonderes Geheimnid darüber 
haben, da3 fie niemand verraten. Was 
ih überhaupt über die Herftellung er- 
fuhr, ift bemiefen. Es erben in 
Glashütten, fleinen und großen, un- 
regelmäßige, budlige Kügelhen gebla- 
fen von dünnften, meißem Glas. 
Dann werben fie‘ geſchliffen, gefeilt, 
gebohrt und durch einen Saugapparat 
innerlich mit einer aus Fiſchſchuppen 
bergeftellten ylüffigfeit » überzogen. 
Manchmal wird derfelben no Wachs 
hinzugefügt, manchmal aud nicht. Die 
fegteren find natürlich die feinften, 
von Anfehen nicht von echten Perlen 
zu unterfcheiden. Erft wenn man fie 
zerbricht, fommt ihr wertloſer Charak⸗ 
ter ans Licht. 

Eine Abart iſt die „römifche Perle”. 


Sie wird zuerſt und faſt ausſchließ—⸗ 


lich mit Wachs behandelt, und im Ge⸗ 


6 au ber Fra —* —* —* 


Nur in voller Größe 
Satin Finiſh.“ Ungewöhnlich hübſch und gut gemacht. 


Ein großer Bargain 


Dieſe Bettſtellen entſprechen 
genau dem Bilde. Im Colonial 
Styl, mit zweizölligen Pfoſten. 
10 ſchwere „Fillers“, 5 am 
Kopf- und 5 am Fußende. 


. Meffing oder 
5.98 


1 vaffend, zu 


528.75 Maple und Mas 
bagoni Drefjers, zu 


Habt hr jemals 
* Aehnliches 
zu dieſem Preiſe 
geſehen? 


5 am fopf: 


59.75 


Dieje Matraben werden unter 5jähriger Garantie verfauft, Garantie für die 
Dauerhaftigkeit und gegen Ausbreifen. Sie find in Wbteilungen gemacht, welche 


Die Oberfläche ijt abjolut glatt und 
t oder gebürftet werden. Vorzügl. $20 Matrake, zu. 


kann abgewiſch 


Ticking Ueberzug. 


gejälof 


—fpeziell zu 


Möbel. 


Perlen fabriziert. Ich ſah einmal in 
ber* Bederjchen Ausftellung an der 

Dftfee eine jolche Kette mit Perlen, die | 
Jich von der Größe einer Wallnuß bis | 
zur Erbfengröße verjüngten. Der | 
Bernflein war fo hell, jo mwaflerklar, 

daß man ihn im erjten Moment faum 
für daß Jahrtaufende alte Baumbharz 
hielt.” Er hatte einen goldigen Schim- 
mer, wa& ganz herrlich wirkte. In 
einigen Stüden waren Zleine Fremd= 

förper, Liliputfäferchen und Inſekten, 

eines fogar mit ausgebreiteten Flügel- 

chen, eingefchloffen, genau fo, wie das 

riefelnde Harz einjtiger Tannen fie im 
Moment der Ruhe überfloffen hatte, jo 
lagen fie nun ftil in ihren natürlichen, 

goldigen Glasfärgen. 

Wunderboll und die einzigen, die 
einen föftlich feinen Dufthauch haben, 
find die türfifchen Rofenperlen, und 
vor allem die von Damastus, die di- 
reift aus Rofenholz gefeitigten, mäh- 
rend anderen Arten eine farbige, in 
Rofenöl zerteilte Flüffigkeit gegeben 
wird. Alfo fann man auch da bon 
echten — den natürlich duftenden — 
und unechten Perlen reden. 

Echte, ganz blafrofa Korallenperlen 
find jehr ſchön, je teurer, je heller fie 
find, leiden aber nicht befonders gut 
auf der bloßen Haut, und mwirfen ganz 
eigentümlih auffallend in der roten 
Haarpracht einer fchönen Schottin., 

— — 


Alte und neue Poſſenmuſik. 
Bon €. U. Raida. 


Denn ich Hier von „alter“ Boifen- 
mufit fpreche, fo meine ich nicht etwa 
da3 ganz alte, zwar derb gefunde, in 
Yorm, Harmonifierung und Melopit 
aber etwas vergilbte Genre, fondern 
die Später von Auguft Conradi, dem 
„klaſſiſchen“ Poſſenkomponiſten, ge— 
ſchaffene neuere Schule, aus der dann 
auch — mit teils größerem, teils ge— 
ringerem Glück — Bial, Hauptner, 
Lang, Michaelis, Stiegmann, Gtef- 
fens u. a. herborgingen. 

Stelle ich Vergleiche an zmwifchen ba= 
mals und heute, fo gebe ich ohne mei- 
tereö zu, daß mir in der fombinierten 
Harmonie, im Bau diffonierender Ats 
forde fortgefchritten find, da unfer 
Ohr anſpruchsvoller wurde und fi an 
unentmwidelten und entwidelten Har— 
monien allein nicht mehr genügen 
läßt. Dem Einfluffe Ridard Wag- 
ner3 in erfter Linie, fpäter dem ver 
— niſchen Richtung konnte ſich 
auch die leichtere Muſe auf die Dauer 
nicht gänzlich entziehen. Das alles iſt 
aber doch mehr oder weniger nur Auf⸗ 
putz oder pikante Zutat. Der Kern 
bleibt die Erfindung — die Melodie; 
nur die Zubereitung iſt allmählich eine 
andere geworden. Und betrachten wir 
uns dieſen Kern genauer, ſo können 
wir wi fagen, daß er beffer geworden 
wäre. 

Die heutige Produktion jagt, mit 
wenigen Ausnahmen, vorzugsweiſe 
banalen Wirkungen nach. Aengſtlich 
alles vermeidend, was auch nur 
momentan ein tieferes Eingehen er— 


—*— —* m ala 2 ie 


Meilingbetten ausgenommen. 


Tuna Mabag. u. 
bolafinifh, franz. gejchliff. Spiegel, 
see Mahagoni Drei 


— — wt. 18.75 


3, Colonial Style, zu 
839.75 Chiffoniers da⸗ 


EI Re De 
— 


die Füllung —J 


500 Filz Matratzen; 


—— und alle Größen ſind ein⸗ guo 
en; gute $9.75 Werte 


Ghiffoniers zu 12. 75 


250 in 7* Partie; wie a eg 
Agef Eichen⸗ 


12.75 
32.75 


für nur 


18.75 


EB MADE | 
IN COMPARTMENTS 


* Art 


Es ſin 45 Bid. 


allen Größen; 
gute '$12.75 


85 


Conradis Art, die noch die Individua⸗ 
lität des Komponiſten zur Geltung 
kommen ließ, wollte, ihrer Beſtim— 
mung gemäß, neben aller Luftigfeit 
auch auf Herz und Gemüt einmirken. 
Und eben dadurch), daß fie eine innere 


‚Saite berührte, jei e3 im fröhlichen, 


jet e8 im volfstümlichen Sinne, ift fie 
auch heute noch vergeffen.und mirkt 
immer wieder wie neu. Beweis: die 
wirklichen „Schlager“ der alten wieber- 
aufgenommenen Boffen. Von den heu= 
tigen leichten Eintagzfliegen dagegen 
— mohl vorübergehend pridelnd, doch 
leer und ohne Gehalt, weil aus feiner- 
lei- Empfindung, fondern lediglich aus 
berechneter Klügelei gefhöpft — meiß 
Thon nad Jahresfrijt niemand mehr 
etmad. Nichts bleibt davon zurüd. 
Ihre Wirkung ift nur auf den Augen- 
blid und auf vulgäre Inſtinkte ge— 
münzt. Das nennt man bejchönigend: 
„modern“. Bar jeder Poejie wie das 
Zeitalter des rüdficht3log brüllenden 
und ftinfenden Autos, lächerlich fari- 
fiert und unnatürlich wie unfere Mode 
— 7* iſt auch heute dieſes Genre Mu⸗ 


* nicht etwa aus dem Empfin— 
den der betreffenden Komponiſten her— 
aus. Bewahre, nein. Im Gegenteil; 
die meiſten müſſen ſich dazu zwin— 
gen, ihr Gefühl und ihren guten Ge— 
ſchmack verleugnen, ihr ganzes künſt— 
leriſches Material dabei zum . Opfer 
bringen. Sie reden ich ein, fie müß- 
ten fo jchreiben, das jei einmal fo der 
„moderne Gefhmad” des Publitums. 
Beftärkt werben e barin von profai= 
Tchen, oberflächlichen Menfchen, denen 
Denken und Fühlen als läftige Arbeit 
erfcheint, oder von folhen, die das 
Theater nur nach dem Prinzip. eine 
ntehr oder minder einträglichen Käje- 
handels bewerten. 


Behaupten zu wollen, die Ver— 
flachung des heiteren Genres — das 
ſich ſelten noch liebenswürdig, volks— 
tümlich und drollig, ſondern viel häu— 
figer banal und albern gibt — ſei 
heute der ausgeſprochene Geſchmack 
des Publikums, iſt eine Beleidigung 
für das Publikum. Wie ſoll es denn 
zeigen, was ſein eigentlicher Geſchmack 
iſt, wenn ihm nie etwas anderes vor⸗ 
geſetzt wird als immer nur das nach 
dem einen Rezept, nach dem vermeint⸗ 
lih „erprobten” Schema „F* Zufam> 
mengebraute? 

Manche Komponiften Iaffen ich 
durch die lärmenden und flingenden 
Erfolge, die fie bei anderen jehen, 
irteführen. Ym Grunde ihres Herz 
zen3 verdammen fie fogar die einge» 
Thlagene Richtung, aber fie dünfen fich 
zu Ihmwach, um dagegen — 
Das iſt ein großer Fehler, ein Ver— 
brechen an ſich ſelbſt und an ſeinem 
Können. Jeder habe den Mut ſeiner 
Ueberzeugung, ſtehe und falle mit ihr. 
Was empfunden aus dem Innern 
kommt, fand — ſich auf andere über- 
tragend — noch immer fein Bublitum, 
Aber nicht das „Bublitum” foll eure 
Gefühle Ieiten, an euch ift e8, jeine 
bejjeren Gefühle zu ermeden. Dazu 
wurde euch die Gabe eurer Eigenart. 
Verleugnet ihr fie um trivtaler Gründe 
— ſo —— ein Stellt 
ı Mann und 


ebildet; Mahag., 


$8.75 Oak Dreijerd,— 


98 | 175 Meilingbettitellen, wert 
526.75, das Stüd 


33.75 Dat , 
28 > 75 franaöf. Spiegel, — 


86. 00 Oak Chiffoniers 
(5 große Schubladen 


820 Ho Quft Comparlment AMatratze, 10.98 


Trach Filz⸗Matratzen mit Impe⸗ 
rial Roll Rand und Art Ticking Be— 
Alle wiegen 50 Pfd. und find 


erte, 


BVenn unbequem, Baar für Möbel zu zahlen, können fpez. Kredit-Bedingungen arrangirt werben, 
wenn hr es wünidht. Krebit-Office anf dem 3. Floor — an der State Str.-Front. 


522.50 Dreilers und 


Diele Meilingbettitellen, wert 524.75 


Findet etwas ähnli- 


ches, wenn I hr könnt 


Hochfeine Bettſtellen im 
Colonial Styl. Haben zmei- 
zöllige Pfoſten und zweizöllige 
„Top Rails.“ Maſſ. Meſſing⸗ 


Eden. 10 einzöllige „Filler3”, 5 am Kopf- und 5 am 


Größen. Drei fchöne Sorten von 
Satin und Roman Gold. 
auf. 


3.98 
5.98 | 
3:98 


14.75. 


Sie find zu al 
fem Preis in ei» 
nem anderen al 
den ber Stadt zu —— 
übertreffen. 


250 gelangen zum Ver— 
So lange ſie vorhalten, Stück, 


Fußende. Alle 


12.75 


Finiſh, Meſſing, 


Dieſe Bettſtellen ſind von ſehr hochfeiner Konſtruktion; ha—⸗ 
ben fortlaufende Pfoiten und 10 1-30ll. Fillers, 5 am Kopf 
und 5 am Fuß. „TI, Ball Mount3; jehr maffivde Husts; Lacs 


quer Politur; 
10.98 


ertra Buffets und 


8.75 


Jetzt iſt 


Eine Lot 


Meſſing oder Satin Finiſh; 
175 in dem Sortiment; folange fie vorhalten, 


Parlor- und Library-Tijche zu 


nur 14.75 


1000 Stüde Muiter - Möbel 


Mejling-Bettitellen, 
Gmaillirte Bettitellen 
PBorzellanihränte, 


0% 


Nabatt 


Stühle, 


Die Zeit 
zu kaufen 


Der Plab heißt: 
Berwyn Manor 


26. und Ridgeland Uve. (64.) 


2otten 30 bei 125 Fuß 
PREIS NUR $225. 


em Leichte Bedingungen um 
Dies wird der feinite Wohnbezirf der Weitjeite werden. 


Die Stunde der Gelegenheit: 
beſſerun 
tan⸗H 


nördlich von Berwyn Manor. 


Dieſes Eigentum liegt zunächſt großen Ver⸗ 
en, bequem zu allen großen Fabriken der Weſtſeite. 


Die Metropoli⸗ 


bahn dehnt ihre Linie bis 64. Ave. aus an der 22. Straße, zwei Block 
Wenn die Hochbahn fertig iſt und Cicero der Stadt 


einverleibt, was bald geſchehen wird, iſt jede Lot in dieſer Subdiviſion mehrere 


Male den jetzigen Preis wert. 


rohe Spezialverfauf 


am Sonntag, 
den 28. Zuli. 


Bekanntmachung: Auf alle 2ot3, die an diefem Tage gekauft werden, find 


feine Zinfen zu zahlen, und 5% 
re3 bezahlt. 
ift Die Zeit zur Geldanlage. 
den Profit ein. 


o ab für Baarzahlung, fall3 innerhalb eines Nah- 
Shr solltet diefe wundervolle Gelegenheit nicht 
Kauft vor dem Ausbau der 9 


aumen. Sett 
hn und heimſt 


Bedingungen, die Euch paſſen. 
Vergeßt den großen Verkauf nicht. 


Sonntag, den 28. Juli. 


Wie man nach Berwyn⸗-Manor gelangt: Nehmt die Ogden Ave.⸗Car bis 46. 
und Ogden Avenue, dann nehmt die Berwyn Car und fahrt bis 64. Avenue nad) 


unferer Zmeigoffice, oder nehmt die 22. ee. „La Gran 
Avenue, und geht zivei Blod3 füduͤch nad unjerer ** 


Car, fahrt bis 64. 
fice. Unſer Vertreter 
atze. 


iſt Samstag und Sonntag den ganzen Tag am Platz 


H. oO. STONE & CO. 


76 W. MONROE STRASSE, Hordofl-&Kke Clark Str. 
— — — —— — — —— — — — 


Dann können beide Teile nur ge— 
winnen. 


— — — — — 

Ein merkwürdiges Verbrüde⸗ 

rungsſymbol. 

Daß die auf dem Rücken zu ſchlie⸗ 
ßenden Bluſen der Damen oft als Ver⸗ 
ſöhnungsengel dienen, kann man ſich 
wohl denken. Die Hilfloſigkeit, mit 
der die Frau an den ſchmollenden 
Gatten, an die bitterböſe Freundin 
herantritt, iſt ja unwiderſtehlich, und 
mit der Taille wird dann wohl zumeiſt 
auch der Friede geſchloſſen! Wenig 
bekannt aber, ſo ſchreibt man den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“, 
wird fein, daß eine ganze Sette den 
Symbolwert dieſer Tatſache erkannt 
hat. Die Schüler des Grafen Claude 
Henri de Saint-Simon, die fi) nad 
ihrem Meifter Saint-Simontften nann⸗ 
ten und als folde in den zwanziger 


und dreißiger See bes 19, Jahr⸗ 
hunderts in Frantı 3. eine ha 


Dichtig für Männer. 


Denn Uerzte oder Uraneien Eu —J 
—* unfexe [öesen, er ae Bietet di 

lem u „fette lagen, be folgenden gedeimen 
fheiten: inleiaen God Som iu we. en 


Er el nieipen — 81. de ‚ainen 
Bag in Te Pr A per 
_ Ca ——— 

> eier 35 * 

Ben. le 90E 
—— de J 1 
Behlkes —— Abpotheke. 
775 Sabd State Strahe, Chicago, 


— 


ſich ein Ritual ausgebrütet, das natür—⸗ 
lich auch die Koſtümfrage für die An—⸗ 
hänger regelte. Das Gewand war eine 
kurze blaue Tunika. Unter dieſem 
fittelartigen Obergemande aber ver» 
langte die Vorſchrift ausdrücklich eine 
auf dem Rücken zuknöpfbare weiße 
Weſte. Und dieſe Weſte wird als das 
eigentliche Symbol der Ver 
bezeichnet, „weil man bei ihrem An 
‚ alehen jedesmal eines Zweiten wer — 
—— — 
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N > fpielen, freut e& fie ficher doch, 


* Die große 


' Haufe zu fagen habe. 
© beiden berrfchfüchtigen Weibern 


(Für bie „Sonntagpoft”,) 


Die Zähmung einer Wider: 
fpänftigen. 


Eine Ehegefichte von Albert Weite. 


Das nachfolgendeGeſchichtchen wird, 
ganz abgeſehen von den, in der Wolle 
gefärbten Weiberrechtlerinnen, auch 
den Frauen nicht gefallen, die ihren 
Ehemann unter dem Pantoffel halten 
und verlangen, daß er in allen Stük— 
fen nach ihrer Pfeife tanzt. Da aber 
meine werten Zejerinnen verjtändige, 
beutjche Frauen find, die nicht zu ber 
Alafſe dieſer Herrfchlüchtigen Weiber 
‘ gehören, jo merbe ich bei ihnen feinen 

Anstoß erregen; und bei meinen ber= 

heirateten Zejern erjt recht nicht, denn, 

wenn. fie auch felbft die erjte Geige 
bon 
einem braftifchen Beifpiel zu hören, 
ivie ein fehon ganz unter den Unter: 
tod feiner Frau und Schwiegermutter 
beruntergedrüdter Mann, fich mit 
einem plöglihen Rud aufrichtete und 
den Plat des Herrn im Haufe, der 
ihm gebührt, wieder einnehmen Tann. 

* * * 


Liebe macht blind, ſagt das Sprich— 
wort. DemHeld unſerer Geſchichte, dem 
Polizeirichter in Sterling, mußte aber 
Liebe zu ſeinem jungen 
Weibchen nicht bloß auf die Augen, 
ſondern auch auf die Ohren geſchla— 
gen ſein! Er ſah nicht, wie ſeine 
Frances ihm vom erſten Tage nach der 
Hochzeit das Terrain der Herrſchaft 
im Hauſe abtrug, und er hörte auch 
nicht die weiſen Ratſchläge, die die 
liebe Schwiegermutter ihrer Tochter 
zu dieſem Ende erteilte, trotzdem ſich 
hie alte Dame ſogar 
eibſt in feiner Gegenwart nicht 
genirte, jolches zu tun! So fam & 
dann, daß er bei diefer Blindheit und 
QIaubheit gar nicht merkte, wie er all- 
mählig zum Sklaven feiner Frau und 
zum Famulus und Leibfuchd — ber 
zeihen Sie den burfchilojen Ausdrud 
— jeiner Schwiegermutter herabfant. 
Ein Vorfall — es handelte fi um die 
Entlaffung eines alten Gärtner3, der 
ihm als Erbftüdt mit dem väterlichen 
Haufe zugefallen war, öffnete ihm 
Thlieglid; die Augen und Ohren; — 
beide Damen erklärten ihm, daß ber 
Mann aehen müffe, und als er ba- 
gegen Einfpruc erhob, machten fie 
ihm tlar, daß er überhaupt nicht? im 
Da er noch nie 
aubor feine Stärfe im Kampf mit ben 
er⸗ 
probt hatte, ſo zeigte er dieſes Mal 
auch noch die weiße Feder. Der Gärt⸗ 
wer ging; — und die Frauen, nament⸗ 
Kid die Schwiegermutter, triumphir⸗ 


x 


“ten. 


Doh zu früh! hr Sieg mar ein 
Porrhusfieg; und der lebte, den fie 
über den Gatten, beziw. Schmwiegerfohn 
gewinnen jollten! Schon in den näch- 
jten Tagen fand er die gemünfchte Ge- 
Wegenheit, die Scharte auszumegen — 
gwar nicht al3 Ehemann und Schwie- 
gerjohn, jondern in feiner Eigenfchaft 
als Polizeirichter. — Die fat grau: 
fame Art und Weife, mie er biefes 
Ausmehen der Scharte bejorgte, fön- 
nen mir jelbjt nicht qutheißen; mohl 

„aber den mildernden Umftand, daß der 
Ziwed das Mittel heiligt, in Betracht 
jiehen. 

* * 

„Dentit Du mit den Fällen, die Du 
heute Vormittag auf dem Gerichte zu 
verhandeln haft, bis ein Uhr fertig zu 
werben?“ fragte den Bolizeirichter 
feine Eheliebfte eine? Morgen, — ala 
er fih anjchidte, daS Haus zu ber- 
laffen. 

„5a“, antwortete er, „[päteftens um 
ein Uhr, vielleicht: au) jchon früher, 
benn dba3 heutige „Dodet” ift fehr 
tein. Richte Dich alfo fo ein, daß 
wir heute zeitiger ala gewöhnlich un- 
fer Mitfigmahl einnehmen Tönnen!“ 

„Wir werden heute nicht zu Haufe, 
a im neuen Reftaurant „Sun: 
bine*, da& mit feiner Qable d’hote 
alles, Biäher in Sterling an fulinari- 
[hen Genüffen Gebotene tief in den 
Schatten ftellen foll, fpeifen”, ermwi- 
berte jie in einem Ione, der jeben 
Widerſpruch abjchneiden follte. 

„Schön!“ ftimmte er ihr zu. 
„Eine jolde Abwechslung von dem 
ftereotypen Dienu der täglichen Haus- 
tt jol mir hoch mwillfommen 
ein!“ 

„Sp?” meinte die junge Frau und 
I die Augenbrauen bod. — „E3 


hmedt Dir alfo mohl gar nicht, mas 


h und Mama Dir vorjeßen und mas 


wir jelbit gekocht haben?” " - 

„Da3 habe ich ja gar nicht gefagt,“ 
verteidigte er Jich. 

„Deine Mama ift eine perfefte 
Köhin und Di bift ihre gelehrige 
DShülerin!— Iroßdem mußt Du bis- 
meilen, wie gerade heute, jelbft, etwas 
wie Abneigung gegen unfern immer 
gleichgebedten Zifh empfinden; — 
bätteft Du mir fonft den Vorfchlag 
gemacht, im’ „Sunlight Reftaurant“ 
zu fpeifen? — Du bijt alfo das Kar: 
nidel, da3 angefangen hat, und ih 
bin nur ein, dur Dich verführter 
Mitſchuldiger!“ 

Gegen dieſe logiſche Folgerung 
ihres geſetzeskundigen und ſcharfſin⸗ 
nigen Ehemannes konnte die Frau 
feine ftichhaltigen Einwendungen ma= 
ben; fie juchte daher das Gefpräd in 
andere Bahnen zu Ienten und ftellte 
an ihn ganz unbermittelt die ;rage, 
ob bie Fälle, über die er heute zu ent- 


einige Male, 


Ihaft aus feiner Niebertradt, 


‘ - 


fcheiden hätte, feiner Meinung nad 
Intereffe für fie haben könnten?“ 

„Haft Du etwa die Abficht, den 
Verhandlungen, die unter meinem 
Borfig auf dem Polizeigericht geführt 
werben, beizumohnen?“ fragte er in 
unwilligem Tone zurück. 

„Wenn ſo, dann gib flugs nur dieſe 
törichte Idee auf! — Keine anſtän— 
dige Dame — es ſei denn, daß ſie als 
vorgeladene Zeugin dazu gezwungen 
iſt — läßt ſich in meinem Gerichts— 
ſaale blicken. — Es kommt da aller— 
dings Vieles zur Sprache, was 
äußerſt intereſſant iſt, doch nicht für 
Dich und Deinesgleichen, ſondern nur 
für Männer und Frauen, bei denen 
die Begriffe „intereſſant“ und „pi— 
kant“ identiſch ſind. — Ich würde 
mich ſchämen, wenn ich Dich unter der 
Zuhörerſchaft, die zum größten Teil 
aus Weibern „unzweifelhaften“ Ka— 
rakters, Kriminalſtudenten und 
Bummlern beſteht, erblickte! 


„Ich habe es mir aber einmal in 
den Kopf geſetzt,“ gab ſie ärgerlich zu— 
rück; „ich werde heute zu der Gerichts— 
verhandlung kommen, um dort zu 
bleiben, bis ſie beendigt iſt, und Du 
mich nach dem „Sunlight Reſtaurant“ 
begleiten wirſt. Schade nur, daß 
Mama nicht in der Partie ſein kann; 
fie muß eine Anzahl Einladungs— 
briefe an ihre Belannten und Fyreun- 
dinnen fchreiben, denn fie mill ihr 
erites Geburtstagsfeft, das fie in un- 
ferm Haufe erlebt, großartig feiern. — 
Sch aber fomme, fobald ich mich an- 
gefleidet habe; darauf kannt Du Dich 
verlaffen!“ 

„Des Menjhen Wille ift fein Him- 
melreich, führt ihn aber manchmal an 
ben entgegengefegten Drt,“ meinte ber 
Richter gelafien, nahm feinen Hut und 
ging nach dem Gerichtägebäude, um 
dort als Verförperung der jtrafenden 
Gerechtigkeit feines Nichteramtes zu 
walten. — Der erite Fall war gerade 
beendet, al3 die rau des Richters in 
„vollem Wich3“ in den Saal raujchte 
und fofort von dem Gerichtädiener, 
ber jelbitveritändlig die Gemahlin 
feines Vorgeſetzten kannte, nach 
einem Sitze der erſten Bankreihe ge— 
leitet wurde. — St. Ehren nahm, ob— 
wohl fie gerade vor feinem Pulte faß 
und fi ihm durch Zulächeln und an- 
dere nicht zu auffällige Zeichen be- 
merfbar maden mollte, nicht die ge= 
ringfte Notiz von ihr... Er gab in 
feiner gemohnten aefhäftsmäßigen 
Meife dem Gerichtäfchreiber ‚den Auf: 
trag, „den nächiten Fall zu rufen”... 

Als Diefer mit jeiner monotonen 
Schhaubudenbefiger = Stimme “einen 
Ders: „Eity of Gterling versus 
Marry Callahan“ gefungen hatte, er= 
hob fich der Richter und fagte, zu ber 
Zubörerfchaft gewendet: „Diefer Ge- 
richtshof fieht fich zmar nicht veran- 
laßt, in dem vorliegenden Falle bie 
Deffentlichkeit auszufchließen, erfucht 
aber ale anftändigen Damen, den 
Saal zu verlaffen, da unvermeidlich 
Saden zur Sprache fommen müffen, 
die den Bezeichneten die Schamröte 
ins Geficht treiben fünnten. Nach Ipä- 
tejtens dreißig Minuten wird biefer 
Tall beendigt fein, und der Gericht3- 
hof ftellt es daher den jet Hinaus- 
gehenden anheim, dann zurüdzu= 
fehren und den meiteren VBerhandlun- 
gen beigumohnen.“ 

Jede Frauensperſon, ganz befon- 
ber3 die darauf nicht den geringiten 
Anfpruch hat, wird ihre Wohlanftän- 
bigfeit bemweifen wollen, wenn ihr ber 
Beweis fo leicht gemacht wird, mie 
duch die Befolgung diefer richter.ichen 
Aufforderung. — Die ganze Schaar 
der meiblichen Habitue’3 des Polizei- 
Gerichts erhob fich wie ein Mann und 
marjdirte zum Saale hinaus. — 
Unter ihnen befand fich auch die Frau 
bes Richter. Nicht dem eigenen 
Iriebe folgend, jfondern der Not ge= 
horchend; denn obmohl fie wußte, daß 
ihr Mann diefen „moralifchen Hin- 
cuswurf“ der meiblien Zuhörer- 
und 
nur, um fie zu bejchämen, in Szene 
fegte, konnte fie doch nicht im Saale 
verbleiben und dadurdh zeigen, daß 
ihre Begriffe von dem, mas fich für 
eine anjtändige Frau geziemt, noch 
meit hinter der Auffaffung diefer an- 
rüchigen Gefelihaft zurüditanden. 
Sie häumte innerlich vor Wut, mäh- 
rend fie mit den andern, bimterliftig 
auf den Korridor Hinausfomplimen- 
tirten auf das Verftreichen der feitge- 
fegten Verbannungszeit wartete; und 
fie war die Erfte, die nad dem Ab- 
lauf der halben Stunde in den Saal 
ftürmte und fi in brüsfer Weile 
durch die anderen Zuhörer nach ihrem 
früheren Pla hindurchbrängte. Doch 
war ber Zmed der Uebung vollf:ändig 
verfehlt. Derjenige, deſſen Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſie durch ihr Aufſehen erregen- 
des Benehmen auf ſich lenken wollte, 
ſchien nichts davon zu bemerken. Sr. 
Ehren fuhr in der Verhandlung des 
dritten Falles, der mittlerweile auf⸗ 
gerufen worden war, ruhig fort, ohne 
einen Blick auf ſie zu werfen. Vor 
den Schranken ſeines Tribunals ſtand 
jetzt eine junge, elegant gekleidete 
Dame, angeklagt, als Lenkerin eines 
Automobils die, für dieſe Fahrzeuge 
feſtgeſetzte Schnelligkeitsgrenze über— 
ſchritten zu haben. Sie plaidirte 
Schuldig“, bat aber um Freiſpre— 
chung oder wenigſtens Zubilligung 
mildernder Umſtände, da ſie während 
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befallen und gezwungen getvefen wäre, 
dem untiberftehlichen Drange, über 
Stod und Stein dahinzurafen, nad) 
zugeben. — Der Richter ftügte fein 
meifes Haupt in die Hände, und dachte 
eine Weile nach und verkündete dann 
feinen Urteilsfpruhd: „50 Dollars 


und die Stoften“! 


Mit Tränen in den Augen flehte 
die Verurteilte um Linderung der 
Strafe. — 

Der Richter blieb unerbittlich. 


„&3 ift die SBflicht diefes Gerichts- — 
Plehine, wie nötige und nüßliche Ge- 


bhofes,“ motivirte er die Verweigerung 
eines Strafnadlafles, „dafür zu jo 


gen, daß der Saufeloller in dien , 


Stadt nicht epidemifch auftritt! 


yem Ende muß er den daran Le en 


den die richtige Midizin verfchteiben, 
damit fie felbit geheilt werden umb, bie 
Krankheit nicht meiter nerfchleppen 
fönnen! Die einzige Medizin, die be ı 
gemünfhte Wirfung ausübt, ift aber 
eine Gefängniß- oder empfindlich hohe 
Geldftrafe. — Der Urteilsfpruch bleibt 
daber unverändert in Kraft. 50 Doll. 
und die Kojten!” — . 

Durh das Beifallagemurmel det 
Zubörerfhaft — für den Pöbel in 
einem Gerichtsfaal ift e3 immer ein 
Gaudium, imenn eine, ben befferen 
Ständen angehörende Perfon orbent- 
lich „verbonnert“ wird — drang die 
fohrilfe Stimme einer Frau: „Das ift 
eine Schande, eine njeberträchtige 
Schande!” — 

Der Mob gab durch ein mißfälliges 
Gegröhl feiner entgegengejegten An= 
fiht Ausorud. „Silence in the 
Court!“ jchrie der Richter... 

„Das ift eine Schande, eine nieber- 
trächtige Schande!“ \ 

Dffenbar fam diefer mieberholte 
Ausruf von bderfelben Perfon, die 
foeben die gleichen Entrüftungsmorte 
ausgeſtoßen hatte. Der ganze Ge: 
tichtsfaal geriet in Aufruhr. 

„Silence in the Court!” donnerte 
abermal3 Sr. Ehren. — 

Doc erft nach einem dritten joldhen 
Drdnungsrufe, dem der Geftrenge die 
Drohung beifügte, daß er den Saal 
räumen laflen wmerbe,. trat einiger- 
maßen Ruhe ein. — 

Der Richter rief jet den Bailiff zu 
fih und beauftragte ihn, die Perfon, 
die durch ihre beleidigenden Ausrufe 
die Würbe des Gerichtähofes verlegt 
und den Aufruhr unter der Zuhörer 
fchaft hervorgerufen habe, zu ermit- 
teln und ihm zur Abjtrafung vorzu= 
führen. — 

„Es war ja Yhre Frau!” gab der 
Bailiff im Flüftertone zurüd, „Euer 
Ehren werden doch nicht Xhre eigene 
Frau Gemahlin vor der ganzen Bande 
da zur Rechenichaft ziehen wollen?“ 

Der Richter tat, al3 ob er die 
Morte feines Untergebenen nicht ge- 
hört hätte, und wiederholte feinen Be- 
fehl mit fo lauter Stimme, daß feine 
Morte im ganzen Saale verjtanden 
werden konnten. — 

Irogdem blieb der Bailiff An: 
Thlüffig ftehen; — der ihm erteilte 


Auftrag war offenbar nicht nad) fei= | 


nem Gejhmad. - 

„Warum zögern Sie?!” fchrie ihn 
der Richter an. „Wenn die betreffende 
Perfon entwifcht, werde ich Sie dafür 
berantwortlih machen!” — 

Mohl oder übel mußte der Unge- 
fahrene jet den, ihm gegebenen Auf- 
trag ausführen; er biß ‚aber in den 
ihm jo fauer erfcheinenden Apfel mit 
der aröpten Vorfiht. In der höflich- 
ften MWeife teilte er ver Dame mit, daf 
ihr Herr Gemahl fie zu fprechen wün- 
Ihe, und erfuchen Iaffe, fih an fein 
Pult zu bemühen. — 

Kreidebleich, mit zufammengefniffe- 
nen Lippen und Augen, aus denen 
mütende Blite fchoffen, erhob fie fich 
kon ihrem Site und trat mit dem 
Bailiff vor das Pult ihres Mannes. 
— hr Bufen bob und jentte fih; fie 
rang nah Atem, aber ehe fie im 
Stande war, ihre bitteren Gefühle in 
noch bittere Worte zu leiden, mandte 
fih der Richter an den Bailiff: „Ach 
berurteile dieje, mir von Xhnen vor 
geführte Perfon tmegen grober Miß— 
achtung diefes Gerichtähofes zu 25 
Dollars Strafe und den Koften Sit 
fie nicht im Stande, den Strafbetrag 
auf der Stelle zu erlegen, fo gebe ich 
ihr "zwei Stunden Zeit, fi unter 
Ihrer Bewachung zwecks Beſchaffung 
desſelben in der Stadt umzuſchauen 
und Ihnen das Geld zur Abführung 


an die Gerichtskaſſe einzuhändigen. — 


In dieſem Falle geben Sie ſie frei. — 
Kann oder will ſie aber nicht den Be— 
trag auftreiben, ſo liefern Sie ſie zur 
Abbüßung der, an Stelle der Geld— 
ſtrafe tretenden Haftſtrafe im Ge— 
fängniß ein!“ .... 

Die Verurteilte ſtand einen Moment 
wie verſteinert da; dann ſtieß ſie einen. 
gellenden, Mark und Bein erſchüttern— 
den Schrei aus, und ging einen Augen⸗ 
blick ſpäter wortlos und ohne ihren 
Mann eines Blickes zu würdigen, vom 
Bailiff geleits, aus dem Saale hin— 
aus. — Nach einer Stunde kehrte der 
Gerichtsdiener zurück und berichtete 
ſeinem Herrn und Meiſter, daß die 
Sade in zufriebenftellender Weife er- 
ledigt jei. Bon der Mutter ber Ber- 
urteilten wäre ihm ber Strafbetrag 
eingehändigt worden, und er habe das 
Geld vite und orbnungsmäßig an bie, 
Gerichtstaffe abgeliefert. Aa 

Der Richter 
meiter feine 


te an ben Bailiff | IH 
m, und hütete 


Berichte ein einziges Wort hinzuzu— 


fügen, obwohl er darauf brannte, ſei— 
nem Vorgeſetzten zu erzählen, was die 
alte Dame in ſeinem Hauſe, als ſie 
das Geld herausrückte, über ihn geſagt 
hatte. 

—— * 

Wie meine intelligenten Lejerinnen 
borausfegen werben, fpeifte der Ridh- 
ter &. an diefem Tage allein und ohne 
ine Frances im „Sunliaht Rejtau- 
“ zu Mittag. — Während er mit 


beſorgte, trat ein ihm befreunde⸗ 


"ot an den Tiih. „Hellob, 


‚\„Mnd ohne feine Gemahlin und 
Schwiegermama? 
Allerdings!“ — * 

Oh, ich verſtehe! Ihre Damen 
* wohl in die Sommerfriſche oder 
onſtwohin gegangen! Habe ich Recht?“ 

Vielleicht, vielleicht auch nicht!“ — 
„„Aber Judge, Sie müſſen doch 
wiſſen. ob Ihre Frau und deren 
Mama zu Hauſe oder verreiſt ſind?“ 

„Ich verweigere jede Ausſage! Ueb— 
rigens,“ fügte er ſpöttiſch lächelnd 
hinzu, „bin ich hier nicht als ein Zeuge, 
den Sie ins Kreuzverhör nehmen kön— 
nen! — Statt ein Frage- und Ant— 
wortſpiel laſſen Sie uns lieber ein 
paar Partieen Billard ſpielen und 
nachher eine bis in die Nacht ausge— 
dehnte Automobilfahrt aufs Land 

machen! — Ich verſpüre große Luſt, 
einmal ordentlich friſche Luft und Na— 
tur an der Quelle zu kneipen!“ 

Der Advokat ſchlug dieſem Vor— 
ſchlage nach und beide Herren führten 
ihn programmmäßig durch. 

Wenn der Richter ſeinen juriſtiſchen 
Fachgenoſſen bei ihrer Rücktehr in der 
Nacht mit ins Haus geſchleift hätte, 
wäre er nicht gezwungen geweſen, auf 
deſſen Erkundigungen nach ſeinen 
Damen ſolch' unbeſtimmte und aus— 
weichende Antworten zu geben. — 


Er fand nämlich auf ſeinem Nacht— 
tiſche einen von ſeiner lieben Schwie— 
germama geſchriebenen Zettel, der die 
Sachlage klarlegte und die Ver— 
mutung des Advokaten, daß ſeine 
Frau und deren Mama „in die Som— 
merfriſche oder ſonſt wohin“ gegangen 
wären, im vollen Umfange befſitigt. 
Die alte Dame ſchrieb nicht ſonder— 
lich ſchön und noch weniger orthogra— 
phiſch; dieſe Mängel wurden aber 
reichlich durch die Deutlichkeit ihrer 
Ausdrufsmeife aufgemogen, movon 
fie bei diefer Gelegenheit eine hübfche 
Probe aboelegt hatte Der furze, 
aber äußerft verftändliche Inhalt ihrer 
Ichriftlichen Auslaffung mar folgen 
ber: 


„Sie Barbar! ch verlaffe Yhr 
Haus für immer und nehme 
srances mit mir; ih fann mein 
Kind nicht länger in den Klauen 
einer folhen Beftie in Menfchenge- 
ftalt laffen! Möge Gott Sit ftra- 


Nachdem der Richter diefen jchönen 
Abichiedegruß gelefen, nahm er, um 
einen in der Gerichtäfprache üblichen 
Ausdruf zu gebrauchen, den Fall 
„under Abpifement“. 

Das Refume feiner Erwägungen 
war diefes: Die brutale Behandlung 
meines Weibes war an ıumdb für fich, 
und objektiv betrachtet, höchft vermerf- 
ih. ch follte mich alfo eigentlich 
Ihämen; tue e3 aber nicht, fondern 
freue mich, meil die böfe Ausfaat be- 
reit3 eine jhöne Frucht getragen hat 
und in der Zufunft noch jchönere tra= 
gen mwird., Den Satan habe ih aus 
meinem Haufe auf Nimmermieber- 
fehr vertrieben; — aber der Engel, 
den meine Schwiegermutter verführt 
und mir entführt hat, wird bald ge- 
beffert zurüdfehren und Ginlaß hei- 
Ichend, an das Zor des Eheparadiejes 
tlopfen, denn Frances liebt mich, mie 
ich fie liebe, und fann ebenjomenig 
ohne mich, wie ich ohne fie leben. — 
Sollte fie aber in dem fFegefeuer ihres 
Strohmittwentums. nicht völlig aeläu- 
tert fein und, noch SHerrjchergelüjfte 
über mich verfpüren, fo merbe ich ihr 
bemweifen, daß ein erzürnter Ehemann, 
wenn er nur will, auch jehr fehnell in 
bie Fußtapfen eines erzürnten Rich- 
ter3 treten fann. — Und fortab mer: 
ben wir dann, wie bie beiden alten 
Leute im Märchen, alüdlich und em- 
trächtig leben, bi3 an unjgr fanft- 
felige8 Ende. — Amen!“ 

I 8 * * 


Zmei Wochen fpäter traf der Ab- 
bofat den Richter und feine rau im 
„Sunlight Reftaurant“ und fragte die 
Leptere, ob e& ihr in der Sommer- 
frifche nicht gefallen habe, da fie dort 
nur fo furze Zeit vermeilt habe. — 

„Durhaus nicht!”  ermiderte fie, 
und fehte, zärtlih ihr Köpfchen an 
die Bruft des Gatten fchmiegend, 
hinzu: „Es gefällt mir nirgends, mo 
‚nein liebes Männchen nicht ift!“ 

„Und Yhrer Mama,“ flüfterte der 
Richter dem Aopofaten heimlich zu, 
„gefällt e3 jet überall, wo ihr lieber 
Schwiegerfohn nicht ift!“ 

— Ende 


— ñi⸗, 


ie — Erfter 


— 
J — 


Der Augeführte. 
Stizze von Leon Frapiéö. 


Die Beamten des Zentralbüros hat— 
ten die Deckel von ihren Tintenfäſſern 
abgehoben, dann eine Reihe von Feder— 
haltern und Bleiſtiften auf ihren 
Schreibzeugtaſſen ausgebreitet und 
fich niedergejegt, um ihre Zeitungen 
zu lefen. Der Redatteur Valtat bejah 
das Privilegium, die Aominiftrations- 
pojt zu örpnen. Er mar es denn aud), 
der bald die interefjante Nachricht 
brachte: Eine Summe von zweihundert 
Tranten fei aus dem Nahlat Blan- 
dind an Vigeon, den Gerichtsjaaldie: 
ner, gefallen, und zwar in jeiner Ei- 
genfhaft ala Vater von fechs Kindern. 

Diefer Bigeon mar. ein Normane 
bon ungefähr vierzig Jahren, ziemlich 
forpufent und immer fröhlid. Er 
diente zwanzig Jahre und hieıt jich für 
eine Urt Beamten. Wenn jemand) 
mehreremal in einer Ungelegenheit 
tam und beim Warten im Vorzimmer 
ungeduldig wurde, hielt er e3 für feine 
Pflicht, ihn durch liebensmürdige Be- 
lehrung zu tröften, die er im Tone ei- 
ner religiöjen Weberzeugung abgab: 

„Ja, hier wird ihre Sade nicht 
oberflahlih behandelt. Wir jpüren 

| die überrafchenditen Vermwidlungen in 
den nichtiaft fcheinenden Angelegenhei- 
ten heraus.“ 

Eines der jech® Kinder hatte er 
durch Adoption in feine Familie auf: 
genommen. Gines Tages hatten feine 
Nachbarn ihre Wohnung verlajjen und 
darin einen zweijährigen Knaben ver- 
gefien. Bigeon und feine Frau hatten 
ihn aufgenommen, während man nad) 
den Eltern fjuhte, und hatten fich 
fhließlich gemweigert, ihn der öffentli- 
chen Mildtätigkeit auszuliefern. 

Baltat erhob fich, über einen plögli- 
hen Einfall belujtigt. 

Wie haben die Vollftreder des Blan- 
din’fchen Zeitament3 überfehen fön- 
nen, daß Bigeon, troßdem er jechs 
Mäuler zu ftopfen hat, in ftrenger 
Wirklichkeit doch nicht „Water von jechs 
Kindern“ ift? 

Der zufällige Eintritt Tiffolians, 
eines neuen, dem Wrchiv zugeteilten 
Redakteurs, der im Gerichtäfaal noch 
nicht recht befannt war, ließ die Herren 
auf die Xdee fommen, dem mwaderen, 
naiven Bigeon einen entjeglichen Bä- 
ren aufzubinden. 

Tiffolian, ein ehemaliger Adpofa- 
turbeamter, trug Bartfoteletten, die 
ihm das Ausfehen eines Magijtratöbe- 
amten gaben. Er gehörte einer Gefell- 
Ihaft von Theaterbilettanten an, wo 
er für ein großes Talent galt. Das 
mar aljo ein geeigneter Vermittler. 

Der Spaß jhhien ihm herrlih. Er 
werde jih am nädhjiten Sonntag bei 
Bigeon einfinden, und zwar unter dem 
Borgeben, dejjen mirkliche Lage zu 
überprüfen, und er wird mit Schreden 
feititellen, daß ihm das Legat von 
zweihundert Franken zu Unrecht aus- 
gefolgt worden fei. Der Gerichtädie- 
ner, den der Refpeft vor den „VBermwid- 
lungen der Verwaltung“ erfüllt, würde 
gewiß irgendein Wort fprechen, das in 
allen Büros Yubel auslöfen und wert 
fein werde, der Vergejjenheit entrifjen 
zu merden. l 

Bigeon nannte fein Weib „mein 
Gendarm“. E3 war eine tleine jom- 
merfproffige Blondine, die ihren 

Mann und ihre Kinder einer zärtlichen 
Iyrannei unterwarf, bei der fie fi 
übrigens jehr wohl befanden. 

Am näcften Sonntag gegen zmei 
Uhr Nachmittags — die Familie faR 
no bei Tifh und Bigeon zerjchnitt 
eine Früchtentorte, die zur eier der 
Blandin'ſchen Erbſchaft gekauft wor— 
den war — wurde an der Tür, die di— 
rekt in den Hauptraum der Wohnung 
führte, der der Familie als Speiſezim 
mer und den Eltern als Schlafgemach 
diente, energiſch geklopft. 

Drei Kinder ſtürzten hin,, um zu 
öffnen. Ein Herr in langem Ueber— 
zieber, den Zylinder in der Hand, über- 
ſchritt die Schmelle. 

„Ich bin Generalinſpektor der 
Schenkungen und Erbſchaften. Ich 
fomme, eine Weberprüfung hinfichtlich 
bes Xhnen kürzlich zuerfannten Legats 
borzunehmen. Da jind ja, mie ih 
glaube, $hre jechs Kinder, Herr Bi- 
geon?“ 

„Mein Gott, ja, Herr Anfpektor. 
Marie, die meine rau auf dem Arme 
hält, ift noch fein Jahr alt. Paul und 
Georgine zählen zwei und drei Jahre, 
Lucie und Fifine fünf und fe und 
ea wird mohl feine acht Jahre alt 
ein.“ — 

Der Inſpektor ſtrich ſeine Barten— 
den, legte die Stirn in Falten und 
machte ſich an die peinlich genaue Prü- 
fung. Fünf der Gefchöpfchen waren 
blond und hatten eine jehr weiße Haut; 
aber Zintin mit feiner fchwarzen Pe- 
rüde, der braunen Haut, das war ein 
echter Mulatte, 

Plötzlich biegt der Inſpektor den 
Kopf zurück, ſein Mund rundet ſich, 
ſeine Augen werden groß: 

„Aber, aber! Diefer Hier ähnelt 
aber gar nicht den anderen!“ 

Bigeon und feine Frau lachen ohne 
Miktrauen. 

„Kein Wunder! Zintin haben wir 
vor fünf Jahren adoptirt.“ 


Der un ſcheint entſetzt. 
„Es t aber doch in dem Teſta— 
ment, daß die Legate dem Haupie ei⸗ 


Touriſt: 
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Taſſen beſteht dus ſechs gleichen Taſ— 
ſen. Eine Familie von ſechs Kindern 
umfaßt ſechs Muſter derſelben Raſſe. 
Sie erfüllen alſo nicht die Bedingun— 
gen. Es iſt ein Nichtdazugehöriges 
darunter!“ 
| Bigeon findet, obwohl ganz nieder- 
| gefehmettert, daß der Herr Jnjpektoc 
im Rechte jei. wr betrachtet Zintin 
mit unmilliger Miene und fpricht fo- 
mijcherweife nur von dem Fehlen je: 
der Aehnlichkeit, 

„Nein, nein, es ift nicht möglich! 
Der Unterfchied ift zu ftark.. Das fieht 
ınan fofort. Daß . viefes Kind nicht 
von Xhrer Frau ftammt, könnte noch) 
hingehen. Die Kontrolle ift vom größ- 
ten Wohlmwollen erfüllt. Aber die zu- 
läjjige Abweichung hat eine Grenze. 
Das Wenigfte, was wir fordern fün- 
nen, ift die Gleichartigfeit. Darin 
beiteht hr Unreht. Wenn man eine 
Kolleftion verpollftändigt, fo muß 
man ein fo peinliches Mißverhältnik 
bermeiden.“ 

„Nun, und...?“ fragt Frau Bigeon 
änaftlich. 

„Nun ift die Sache fehr ernit.... 
der junge Ungleichartige hat eine zu 
braune Haut. E3 würde deshalb aud) 
nichts helfen, feine Haare mit Waffer- 
ftoffjuperoryd zu bleihen. Ih mill 
tradten, daß man die Anklage wegen 
Beiruges unterdrüdt, aber Sie werden 
das Geld zurüdgeben müffen.“ 

Die Eheleute Bigeon erbleichen. 

„a,“ jagte die Frau, „aber das 
Geld tft jchon ausgegeben, für Zintin.“ 

„Wie, für Yintin?“ 

Frau Bigeon erflärt bebächtig: 

„Wir wollen nicht, daß Tintin da- 
durch, daß er nicht unfer Kind tft, zu 
furg fommt. Dean tut alfo für ihn 
mehr als für die anderen, man fleidet 
ihn befjer, wir haben ihm ein Spar= 
tafjenbuch genommen. Das it Ehren- 
fadhe. Wir mollen nicht, daß er fi 
nad) feinen wahren Eltern jehnt.“ 

„Was waren denn feine wahren El: 
tern? Hausbefiter? Millionäre?“ 

„Nein, der Vater war Hundejcheerer 
und die Mutter Vogelfutterverfäu- 
ferin.“ 

Schweigen! Der BPBieuboinfpettor 
fucht nach irgend einer unfinnigen Be: 
bauptung, um eine gelungene Ermwide- 
rung zu proboziren, die man den Kol- 
legen überbringen könnte. 

„Laffen mir den Erfah jegt bei 
Seite,“ erflärte er; „aber ich jehe eine 
andere Miplichkeit voraus. Die Her- 
ren werden der Anficht fein, daß ein 
Unterfchleif vorliegt. Nun, Sie mil- 

| fen, daß man bei Unterfchleifen grunp- 
fählih das Objekt des Lnterfchleifes 
fonfiszirt... Vielleicht wird man da3 
nicht paffende Kind fonfisziren.“ 

Er hat qut gezielt. Die kleine Frau 
Bigeon jchreit jchmerzlich auf: 

„Nein, Herr! Man darf Zintin 
nicht fonfisziren!“ 

Sie bietet einen tragifchen Anblid 
mit ihren rollenden Augen, den einge- 
fallenen Wangen, dem verzerrten 
Munde und dem bebenden Kinn. Sie 
reißt jich ein jilbernes Medaillon vom 
Halfe und einen goldenen Ring vom 
Finger und jehleudert beides auf den 
Tiſch. 

„Da! da!“ ruft ſie. „Wir werden 
das Geld zurückgeben!“ 

Dann geht ſie, zornig ſchluchzend, 
auf den Inſpektor los: 

„Und noch einmal: Nein, Herr, man 
darf Tintin nicht konfisziren.“ 

Tiffolian iſt zum Rückzug gezwun— 
gen. Er ſtammelt beruhigende Worte. 

Auf der Straße verſucht er, ſich 
über den glücklich erlangten, wirklich 
lächerlichen Ausſpruch zu freuen: 
„Nein, Herr, man darf Tintin nicht 
fonfisziren!” Aber bald bleibt er 
nachdenklich vor der Auslage eines 
Ladens ſtehen. Bis nun war er ſehr 
ſtolz geweſen auf ſein Talent als Ko— 
miker. Aber jetzt iſt er wohl der An— 
geführte. Als recht atmſeliger Schau— 
ſpieler hat er ſich noch ſoeben vor der 
Frau desſelben Bigeon gefühlt, den er 
papierln wollte. Es gibt doch nichts 
Ergreifenderes, als wenn der Schwung 
des Herzens arme, recht lächerliche 
Worte zu auserleſenen Perlen wandelt. 
Und die arme Frau hat ihre ſo unſag— 
bar lächerliche Aeußerung in einer 
Weiſe vorgebracht, die ihn noch jetzt im 
Spiegelglaſe ſein vor Erregung blaſſes 
Antlitz ſehen läßt. 

Vor Kälte leicht erſchauernd, geht er 
in die Sonne. War das ein Angriff! 
Er fühlt, daß ihn eine unwiderſtehliche 
Hochachtung zwingt, den ſchmerzlichen 
Ausruf in ſeinem Buſen zu bewahren. 
Wenn er darüber berichten würde und 
es fiele ſeinen Kollegen ein, zu lachen 
— er müßte laut aufweinen und ſie 
prügeln. 


— Durchſchaut. — Frau A.: Ihren 
Mann habe ich ſchon lange nicht geſe— 
hen. Frau B.: Der ift auf zwei Mo- 
nate verreift. Frau W.: Was Sie ja- 
gen, meiner figtauc! 

— Auf der Hochzeitäreife. — Junger 
Ehemann (in einem Hotel-Reftaurant 
gu feiner Frau): Ab, Schab, ich hab’ 

ih zum Treffen gern!— Kellner (an 
den Zifch herantretend): Vielleicht ein 
junges Ganfer! angenehm? 

— Ein Realift. — Ein junger Ehe: 
mann betrachtet auf feiner Hochzeits- 
reife ins Gebirge nachdenklich und ftill 
den Untergang der Sonne. — „So 
nachbentlih, Emil?“ le ihn feine 
Junge Frau. Wora; dich denn. 


” 
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Der Dramatiter. 
Stizze von Andon Tichechow. 


Das Sprechzimmer eines Arzies be 
tritt ein trübes Jndividuum mit mat- 
ten Augen und fatarrhalifchem Geficht. 
Nach der Färbung jeiner Nafe und dem 
finfteren Gejficht3ausdrud zu jchließen, 
find ihm altoholijche Getränte, hroni- 
jher Schnupfen und philofophiiche 
Meditationen nichts Fremdes. z 

Das Individuum nimmt Pla und 
Hagt über Atemnot, Sodbrennen, Mes 
landholie und jchlehten Gefhmad im 
Munde. 

„Was ift Ihr Beruf?“ fragte ber 
Arzt „ 


„Ich bin Dramatifer!” erllärt ba3 
Individuum nicht ohne Stolz. 
Der fühlt fofort Hodhadtung ee 


dem Patienten und lächelt ehrfurdhtd- 


voll. 

„Ein fo feltener Beruf...“ ftammelt 
er. „Eine Menge nerpenaufreibenber 
Gehirnarbeit!“ 

„Das will ich ala/ıben!“ 

„Es gibt ja fo wenige Dichter... . the 
Leben kann ja wirklich nicht dem Reben 
gewöhnlicher Menfchen gleichen... Das 
her möchte ih Sie bitten, mir ihre Les 
bensmweife zu befchreiben, Yhre Ges 
mohnheiten, Umgebung und Arbeitss 
meife...” ! 

„Sehr gerne...” erwibert der Dras 
matifer. „Ich ftehe auf gegen Mittag, 
manchmal aud früher... Wenn id 
aufgeftanden, rauche ich jofort eine Zi» 
garette und trinte zwei Glad Schnaps, 
zumeilen auch drei... Manchmal find 
e3 auch vier: e3 hängt davon ab, wies 
biel ich am Vorabend getrunten habe... 
So... Und menn ich nicht trinte, 
dann flimmert e3 mir vor den Augen, 
und der Kopf beginnt zu Brummen.” 

„Sie trinten wohl überhaupt ziems 
lich viel?“ 

„Nein, mwiefo?? Daß ih auf nüde 
ternen Magen trinte, hängt wohl mit 
meinen Nerven zufammen... Wenn 
ich angefleidet bin, gehe ich ins Reftaus 
tant Livorno oder zu Sjawraffentom 
und frühftüde... Ich habe fchlechten 
Appetit... Zum Frühftüd nehme ich 
nur eine Kleinigfeit... ein Soteleit 
oder eine halbe Portion Stör mit 
Meerettig... Wenn ich auch drei oder 
bier Glas Schnaps zupor nehme, be= 


fomme ich noch immer feinen Appetit i 


.. Nach dem Frühftüd trinke ich Bier 
oder Wein, je nach meinen Yinan- 


zen... 

„Und dann?“ 
» „Dann gehe ich in irgend eine Bier» 
halle und aus der Bierhalle wieder ins 
Livorno, wo ich Billard fpiele... © 
vergeht die Zeit bis etwa jech® Uhr, 
dann efje ich zum Mittag... ch efle 
Ihleht... E3 ift faum zum glauben: 
manchmal trinte ih vor dem Eflen 
jeh3 und jelbit fieben Glas Schnaps 
und habe immer noch feinert Appetit 
Wie beneide ich die anderen Leute: alle 
efien Suppe, mir wird aber vor'Suppe 
ganz übel, und ich trinfe ftatt deſſen 
Bier... Nach dem Mittagseifen gehe 
ich ins Theater...“ 

„Hm... Das Theater regt Sie 
wohl ſehr auf??“ 

„Entſetzlich! Ich bin ununterbrochen 
in großer Aufregung, und dann foms 
men noch die Treunde und bitten: 


Irinten wir noch eind! Mit dem einen 


trinfe ih Schnaps, mit dem anderen 
Rotwein, mit dem dritten Bier, und. 
fo fommt es, daß ich beim dritten Akt 
faum auf den Beinen ftehe... Mit 
den Nerven ijt e3 wirklich nicht außzu= 
halten... Nach dem Theater fahre ich 
in den „Salon“ ober auf einen Ma3- 
fenbal... Aus dem „Salon“ ober 
vom Mastenball fommt man, Sie wer» 
den es jelbft miflen, nicht fo fchnell 
heim... E3 ift noch ein Glüd, wenn 
ih am nädjten Morgen in meiner 
Mohnung aufmadhe... € Tommi 
auch vor, daß ich mochenlang nicht am 
Haufe fchlafe. 

„Hm... Sie beobachten mohl das 
Leben um fich herum?“ 

„sa, das audi... Einmal mazen 
meine Nerben fo fehr zerrüttet, daß 2 
ganze vier Wochen überhaupt ni 
nah Haufe gefommen bin und fogar 
meine Adrefle vergefien habe... 
mußte mich nach der Adrefje auf der‘ 
Polizei erkundigen... 
beinah’ täglich!” k 

„Run, warın jehreiben Sie aber Fh- 
re Stüde?“ 
* „Meine Stüde? Wie fol ih es 
Khnen jagen?“ ermiderte ber Dramas 
titer achjelzudend. „Alles hängt bon 
den Umftänden ab...” 

„Wollen Sie mir, bitte, den Prozeß 
Khres Schaffens befchreiben .. .“ 

„Run, es fällt mir zufällig irgend» 


ein deutfches oder franzöfifches Stüd J 


in die Hände ... Meiſtens machen mich 
aber die Freunde darauf aufmerkſam, 
denn ſelbſt habe ich keine Zeit, alles 
zu verfolgen. Wenn da3 Stüd eini- 


germaßen taugt, bringe ich ed zu mei 
ner Schwefter oder faufe mir für fünf 


Nudel einem Studenten... | 
überfegen e3 und ich richte ed ben ruf» 


filden Sitten entjprechend ein: erfege 
die ausländifchen Namen durch — 


fhe und fo meiter... Das ift 3 
— iſt aber ſchwer! Außerordenilich 
chwer!“ —— 
Das trübe Individuum rolf b 
Augen und feufzt. Der Arzt beginnt 


eö zu betaften, zu behorchen und zu bee 
Hopfen... = 


migftens etvas. 


J 


.Und ſo geht es 


— 
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gebirgsroman von 


=. 3. %4. Fortfegung.) 
Einerfeits die Unficherheit ihrer 
ung: zum Hand, anderjeit3 die 
und das Sagen, fich gegen den 
lichen Willen aufzubäumen, 
DEgane Das Mädl in die Tage, ver 
porıflungspoll zu erfennen, daß jir 
en und aus wilfe. Diefer Zu- 
hielt eine Weile an, dann ainq 
er in eine dumpfe Reftgnation über. 
Mochte aefhehen mas da molle. 
Wenn der Bater will, fie fol den 
 Zannedbauer heiraten, fo trägt er 
aud die Verantwortung. Sie felbit 
- bat eine Freude mehr am Leben, mas 
nmen wird, tft ihr aleihgültig und 
F ebenſo gleichgültig, ob der, den 


gezwungen wird zu heiraten, Ki— 
ian, Kaſper oder anders heißt. 
Der Lenzhofbauer fand deshalb eine 
ſehr gefügige Tochter, als er nach 
zwei Tagen deren Kammer betrat und 
war mit dem auf das erſtemal Er— 
reichten zufrieden. 

DiesAnna = Maria war ihm mit 
Ruhe entgtgengetreten, hatte erflärt, 
dap fie folgen wolle, erbat aber, daß 
den Kilian vor drei XYagen nichts 
Bor ihrer Einwilligung mitgeteilt wer: 
den fol.” Darauf aing der Bauer, 
der mit diefem Ausgang der Sadıe 
fehr zufrieden war, ein und gab ihr 
mieder die volle Freiheit der Beme- 
gung in Haus und Hof. 

, Der Tanneder war freilich nicht zu- 
frieden, daß er auf den Entfcheid mei> 
tere drei Tage warten mußte; die 
Art und Weife, mie ihm der Lenz- 
bauer die Mitteilung gemacht hatte, 
Heß ihn aber. mit Sicherheit auf ei- 
nen güten Ausgang hoffen. 

- AS der Bauer bei feiner Tochter 
eingetreten mar, mollte Diefe ihre Un- 
terwerfung unter den väterlichen Wil- 
Ien ibm ohne weitere Bedingung an- 
zeigen.” Wie ein Blit fchob fich aber 
dad Gedenten an Hana daztoiichen. 
Der Zimeifel, mie fie mit diefem ftand, 
Batte dem Gedanten Leben gegeben. 
Drei Tage! In diefen drei Tagen 
mürde fie ficher den Burfchen fprechen 
können. Was dann fein würde, wenn 
ſich berauzjtellt, daß er fie wirklich 
Itebt, mie fie fich meiter aqegenüber der 
dem Vater foeben gegebenen Zuſage 
berbalten wird, alles das mwirbelte nur 
in Empfindungen und nit in be= 
flimmten Borftellungen in dem 
nt de3 Mädchens. 

„Kilian dagegen ziweifelte nicht dar= 
an, daß der Lenzbauer feinen Willen 
dürchfeten würde. Was er aber 
damal3 am Kammerfenfter der Anna= 
Maria beobachtet hatte, mar ihm eine 
unheimliche Erinnerung. Wenn der 
Hana doh Einfluß auf das Mäpdl 
hätte, oder, wenn fich zwiſchen dieſen 
do etwas Tiefergehendes angebahnt 
hätte? Zorn und Giferfucht tobten 
in dem Herzen de3 Bauern. 

Die drei Tage waren noch nicht 
berflofien, als er es einzurichten 
wußte, den Lengbauer wieder zu tref- 
fen. Er vermied e3, fih um den 
Stand feiner Angelegenheit zu erfun= 
digen, brachte aber doch das Gefpräd 
auf allerlei Liebesgefchichten, wie fol= 
the eben im Munde der Leute waren. 
Die Rede fam aud) auf das Tandes- 
übliche Fenfterin. Der Lenzbauer be> 
hauptete, dab e3 auf feinem Hofe nie 
borlomme und er eine foldhe Sache 
auch niemals dulden würde. Erjt vor 
furzer Zeit habe er. einer Dirne den 
Laufpaß gegeben, die nach einem Tanz 
erit des Morgens heimgefommen jet. 

„Ih halt’ was d’rauf,” fehrie er, 
„dab das Haus rein bleibt. Das 
Senfterin ift eine Xumperei und führt 
gu nir Gutem.” 

"Seht Hatte der Kilian feinen 
Freund und fünftigen Schiviegerba- 
ter da, mo er ihn haben mollte Er 
machte ein perfides Gejicht, Tächelte 
und behauptete, daß dem Lenzbauer 
auch nicht alles auf Die Nafe nebun- 
den würde; dafür fei diefer viel zu 
Biel im Wirtshaus. 

Derartiges konnte der Andere ras 
türlich nicht hören, ohne in qemwalti- 
en Zorn zu aeraten. (Fr hieß den 
Fanneder einen „Aufmifcher” der 
nicht? mei und die Leute bloß är- 
gern möchte. Das muß er fich ber- 
bitten, wenn man mit !hm gut aus» 
tommen mill. 

"Nun tat Kilian, al3 wenn er dem 
Lenzhofer vollen Glauben fchenten 

- Würde und daß er überzeugt fei„ daß 
Die Dienftboten dort auf dem Hof 
Heinen derartigen Ynfug trieben. 

Weißt mei Liaba“, fuhr er in 
treuherzigem Tone fort, „weißt, ich 
bin nur desweg'n auf die Sach' kom— 
men, weil ich ſo vor und'fähr acht 
Tag, wie ich von Martinsau nachts 
heimgeh' und dabei an dei'm Hof vor⸗ 
beilommen bin, g'meint hab', ich 
dait g'ſehen, wie ſich ein Mannsbild 
an dei'm Gartenzaun zu ſchaff'n 
a’macht hat. Ob's Zufall, oder dem 
fein Scäred mar: mie er mid, "hört 
bat, ftaubaus ift er, ohne daß id 

hätt’ Tennen tönnen.“ 
Du lügft, 868 gibt’3 bei mir net,” 
förie blaurot von Zorn der Lenzho- 
- fer. „Alle meine Dirnen jchlafen im 
öbern Stod. Dos ift fhon mit Fleiß 
fo von mir g’richt, damit fein Yen- 
fterin möglich ift und die Kerle net 
tinfteigen tönnen“. 

> Kilian wehrte eneraifh ab. „Was 
meine Augen jehen, darauf ſchwör' 
ich ein’ Eid. ch Hab’ ja auch net 
bebaupt’t, daß 553 felbige Mannzbild 
Bätt fenfterIn mol’n. Auf fo ein 
"Sof Tiegt gar viel im freien, mas der 
Ein oder der Under gut braud'n 
Harn.” 
Dieſe ung befriedigte für den 
ee m Lenzhoferbauer; das 
Kam auch ihm fehr wahrjcheinlich vor, 

eil er glaubte, für die Unmöglichkeit 

ed andern genug gelan zu haben.” 
Zanneder | Be Den eu te 
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wen 


Adolf Ott, 


. Weiſe 
würde. 

Im Halbrauſch wanklie in ſpäter 
Rachtitunde der Lenzhofer nach Haufe, 
Dabei fiel ihm ein, was der filian 
behauptet hatte, und jeßt erft erinnerte 
er ih daran, daß die Kammer feiner 
Tochter zu ‚ebener Erde Liegt. 1ln- 
mwillfürlih mußt: er daran benfen, 
tie zögernd Diefe feine Trage, ob 
fie etwa gar einen Schatz habe, ver=- 
neint hatte. 

Ein müfter Fluch entfubr dem 
Bauer. Diefe, Weibsbilder, diefe ver— 
fluchten, bei denen man nie weiß, mie 
j man mit ihnen daran iſt! Nichts wie 

Lügen und Schmänfe. Aber, mern 
e3 mirflich fo ift, fo mill er dazmifchen 
fahren, wie der Teiöhaftige Teufel. 
Das ging ihm gerade noch ab, Hinter 
feinem Rüden derartige Qumpereien. 
Heute no, ob es aud) fpät ift, mill 


er dem Mädl auf's Kollet fteigen und : 
einer derartigen Sad’ ein für alles 


mal ein End madıen. 

Bi3 der Bauer auf feinen Hof kam, 
batte er fich aber überleat, ob es nicht 
doc beffer wäre, den Schlauen zu 
fpielen, einftmweilen die Augen offen zu 
halten und dann, wenn fidh etwas er- 
gibt, energifch äuzugreifen, Es dam: 
merte ihm aud, daß er bei feinem 
Mad nicht Miel ausrichten mürde. 
Wenn die nicht reden will, fo hält fie 
eben den Mund, überführen Tann er 
fie ja nicht. Seht fommen ihm aud 
die drei Tage Vedenkzeit, die fich die 
Anna =» Maria auägebeten hatte, ver- 
dächtig vor. Wenn, etwas paffieren 
foll, pafjiert e3 fiher in diefer Zeit. 

Sehr zufrieden mit feiner Schlaus 
heit und dem Plane, den er fich ge- 
macht hatte, ftolzierte der Bauer ‚feine 
Haudtreppe hinauf und fhnakkhte kurz 


darauf dem bald fommenden jungen | 


Tag entgegen. 

Während der Zeit, in der Anna= 
Maria in der Kammer dei oberen 
Stodmeries haufen mußte, hatte e3 
nächtlich der Hans vergeblich verfudt, 
fie am Kammerfenfter zu jehen. Die: 


fes blieb dunfel, niemand zeigte fich. | 


aufgehen! 


— 
ef: 


en 
ner gang 
mütde: 

„Was ich jagen wollt’: Eine Bäu- 
erin fommt auf den Tannedhof.” . 

Erftauntes Murmeln der Snechte 
und Mägde, dann umdrängten fie ihn, 
um ieitered zur bören. — 

Hans, der ſchon neben der Tür 
ſtand, horchte ebenfalls hoch auf. 
Wenn ſein Bruder kine glückliche 
Wahl getroffen hatte, dann konnte ja 
noch vieles gut werden. 

Der Bauer meidete fich einige Aus 
genblide an den neugierigen Erftaus 
nen feiner Leute, dann fhoß er ei» 
nen furzen böfen Blid auf Hans. 

„Sa“, fagte er, „es wird eine richti- 
oe, tüchtige Bäuerin fein. So ziem: 
Iih das allerfauberfte MadI weit und 
breit und Ga’ hat f’ auch a’rad 

:o’nugf 

| Nun war die Neugierde, befonders 
: der Meibsleute, auf das Höcfte ae= 
ſpannt. Die Ieteren konnten fi 
ı nıcht mehr halten und rieten und fru= 
gen Jaut, wer da3 wohl fein könnte 

Piöglich rief die Stalldirne: „8 
ebber gar die Anna =» Maria dom 
Lenzhof?“ 

Dieſer Name traf den Hans wie 
ein Peitſchenſchlag. Daß er überhaupt 
genannt werden konnte, trieb ihm 

Zornesröte in das Geſicht. 

Als aber ſein Bruder lachend dar— 
auf antwortete: 

„Atrat diefelbige mwird’3 fein“, da 
drehte fi alles um ihn dermaßen 
ir reife, daß er fi einen Augenblid 
an die Tür lehnen mußte, dann fgüt- 
telte e& ihn, mie ein plößlicher ?rie- 
berfroft — totenbleich mit wanfenden 
Schritten verließ er die Stube. 

Hinter ihm gellte dad boshafte 
Yufladhen des Kilian und da3 Stim- 
mengewirr der Leute, die fich um den 
Zauer drängten, um ihm Glüd zu 
münfcen, denn die Anna -» Maria 
* wohlgelitten und beliebt unter 
allen. 

Hans ging hinaus, ohne den Bo— 
den unter ſeinen Füßen zu verſpüren. 
Es war ihm, als wenn etwas in ihm 


Das bereitete ihm ein unheimliches, gebrochen wäre, als wenn in ſeinem 
ſorgenvolles Gefühl. War das Mädl Gehirn eine Leere entſtanden wäre. ſo 


dieſer 


heimlichen Zuſammenkünfte daß er nicht einmal dazu kam, einen 


ſatt geworden, war ſie krank? Ohne richtigen Gedanken über das ſoeben 


damit auffallend zu werden, konnte 
er auch keinen Dienſtboten des Lenz— 
hofes darnach fragen, wenigſtens jetzt 
noch nicht, dazu mußte er erſt eine 
paſſende Gelegenheit abwarten. 

Es regnete und ſtürmte, von We— 
ſten her wälzte ſich ſchwarzes, ſchwe— 
res Gewölk, dicht über den hohen 
Firnen über das Tal. Die Bäume 
bogen ſich unter den Windſtößen und 
praſſelnd ſchlug das abgeriſſene dürre 
Gezweig auf die Erde. Ab und zu 
lugte durch die raſch treibenden Wol— 
ken ein Stern; der Mond wird erſt 
in den ſpäteren Nachtſtunden ſichtbar 
werden, wenn er überhaupt die Ge— 
walt· bekommt, durch die dicken Wet— 
terdünſte mit ſeinem Schein zu drin— 
gen. 

In dieſem Aufruhr der Elemente 
ſchritt Hans dahin, ſo mit ſeinen Ge— 
danken beſchäftigt, daß er erſt be⸗ 
merkte, wie weit er ſich dem Lenzhofe 
genähert hatte, als ihm das beleuch— 
tete Kammerfenſter durch die ſchwarze 
Nacht mit rötlichem Schein entgegen— 
ſah. 
Ohne ſich weiter zu beſinnen, eilt 
er dem Hofe zu und iſt eben im Be— 
griffe, den Zaun zu überſteigen, als 
ein Schuß kracht und die Schrote 
pfeifend über ſeinem Kopf wegflie— 
gen. 

Das war eine böſe Ernüchterung. 
Er ſtutzte einige Augenbklicke, denn 
er hört einen Entſetzensſchrei aus 
meibliher Kehle. und aufgeregtes 
Schimpfen eined Mannes, den er an 
der Stimme ala den Lenzhofbauer 
erfennt. Der alfo hatte ihm den war- 
men Fmpfang zugedaht! Was follte 
er tun? Dem Manne mit dem gela- 
denen Gewehr fich entgegenftellen? | 
Hans mar unbemafinet, da märe 
als unvernünftig gewefen. Morgen 
ift auch noch ein Faq. Als er bemerft, 
daß Menfchen aus dem Haufe ftürzen 
u. fi mit einem Licht dem Zaun näd- 
bern, zieht er fi in das nächtliche 
Dunfel zurüd. Um aber dem Mädl 
fund zu geben, daß er gefund und un 
verlegt ijt, ftößt er einen jubelnden 
Subichrei aus, mie e3 die Burfchen 
auf den Bergen tun, wenn fie ihren 
Schägen anzeigen wollen, daß fie ih» 
nen nahe find. 

Und aleich darauf Elang durch das 
Sturmgebraus die ‚weibliche Antwort, 
die ihm genug jaate, wenn diefe auch 
fo plöglich abriß, als wenn fich eine 
rauhe Hand auf den Mund der Saud- 
zenden gepreßt hätte. 

Hans fehte zufrieden feinen Weg 
fort; jet mußte er, daß er feines 
Mädels fiher mar. Was heute age= 
fchehen, rechnete er unter die aroben 
Liebeszmwifchenfälle, wie fie in feiner 
Heimat nicht zu felten find. Mor- 
gen till er hören, was der Bauer zu 
feiner Sache fagte, wenn er ernithaft 
mit ihm redete. 

Der nächfte Tag hatte die Ungeduld 
fhon in den Morgenftunden auf den 
Lenzhof getrieben, um fic die erfehnte 
Entfcheidung zu holen. Der Bauer 
befand fih in ftarfer Erregung, An 
na =» Maria in einem geradezu apa= 
thifchen Zuftand. Was in der Nacht 
borgefommen mar, dabon wurde nicht 
gefproden. Der Tannederbauer aber 
ging, mit der Gewißheit, nun wirk⸗ 
lich Bräutigam zu ſein. Ueber den 
gegenwärtigen Zuſtand der Braut 
machte er ſich keine Gedanken, gab 
ſich keinen Illuſionen darüber hin — 
in der Ehe wird ſich alles finden 
und ändern. 

Aber eine teufliche Freude empfand 
er, dem gehaßten Bruder auch hier 
den Rang abgelaufen zu haben. 

Das Mittageſſen des Geſindes auf 
dem Tanneckerhof war beendet, eben 
wollten ſich die Leute an ihre Arbeit 
begeben, als der Bauer in 


Gehörte zu faſſen. 

Ein Gefühl ſchwerer Müdigkeit 
hatte ihn überkommen; matt und ge— 
brochen ließ er ſich auf einen Holz— 
block hinter der Scheune nieder. Ver— 
kriechen, wie ein wundes Tier, hätte 
er ſich mögen. 

Erſt nach und nach ging dieſer Zu— 
ſtand in eine Empörung über, die ſich 
gegen ſein Schickſal auflehnte, die den 
Bruder bezichtete, fich den Beſitz des 
Erbes auf irgend eine Art erfchlichen 
zu haben; die da3 Mädel faljch und 
— hieß, von dem er geglaubt 
hatke, daß er für ſie mehr als ein 
anderer bedeutete. 

Gefragt darüber hatte er ſie frei— 
lich nicht. Aber, war das nötig, hatte 
er nicht auch ohne Frage und Aus— 
ſprache das Recht gehabt, im guten 
Glauben zu ſein? Er wußte, was in 
bäuerlichen Kreiſen in Heiratsfragen 
die elterliche Gewalt bedeutete. 

Daß ihn die Anna-Maria aber, 
zwiſchen geſtern und heute, ſo ohne 
weiteres aufgegeben haben ſollte, woll—⸗ 
te ihm nicht in den Sinn, das konnte 
er ſich mit dem ganzen Weſen des 
Mädels nicht zuſammenreimen. 

Beſitz war eine Macht und dieſer 
Macht Hatte er, der Geringere, ver 
Knecht, meihen müflen. Ueberall 
fand er den Bruder auf feinem Weg. 
Da ftieg ein Hak und ein Elel in 
ihm auf, daß er mit den Zähnen 
fnirfchte und die Fäuſte ballte, meil 
er jich machtlos fühlt:, 

Hier, in der Heimat, auf dem Hof, 
mollte und fonnte er nicht mehr blei- 
ben. Alfo fort, gleichgültig mohin 
und mit Gemalt alle die tahtendfa- 
chen Faden und Beziehungen zerreis 
Ben, die ihn mit der geliebten Scholle 
berbinden. 

Als der Hans diefen Entichluß ge: 
faßt hatte, ftand er auf, äußerlich ru> 
hia, in feinem nnern bis in die tief» 
ften Tiefen aufgemühlt. ebt gleich 
wollte er dem Bruder mitteilen, daß 
feine Bleibens auf dem Hofe nicht 
langer fei. 

Kilian befand fich in feiner Kam: 
mer, al& der Bruder bei ihm eintrat. 
Fin rafher Blick überzeugte ihn, daß 
e3 fi) „hier um ernfte Dinge handeln 
merde, denn die Augen ded Hans 
fprühten in unbeimlichem Feuer und 
auf deffen Zügen lag der Ausdrud 
einer eifernen Entjchloffenheit. Der 
Bauer verfpürte Schauer der Furcht, 
aber er hatte fi; fo in der Gemalt, 
daß er mit einem gemachten Lachen 
fragen konnte, marum der Bruder erft 
»jeßt, al® Lebter fäme, um ihm Glüd 
zu wünfchen. 

Hana Thten dad gar nicht gehört 
zu haben, denn er trat dicht vor Ki- 
lian und fagte mit einer von zorniger 
Aufregung bebenden Stimme: 

„Wir zwei haben nicht Plat neben- 
einander auf dem Hof. ch Tag’ dir 
den Dienft auf, ich geh noch heut’!* 

Der Bauer hatte fich etwas anderes 
erwartet. Wern ihm aber der Bruder 
fo fam, mar e3 ihm recht; nun wollte 
er dem Knecht den Herrn zeigen. 

„Was, du millft aus dem Dienft 
lauf'n?“ fchrie er und fchlug dabei mit 
der Fauft auf den Tifch. 

Auf's Ziel gehſt, wie's ſchon aus— 
g'macht ſT, oder ich laß' dich durch 
den Gendarm wieder einſchaffen.“ 

Ueber das Geſicht des Hans glitt 
ein verachtungsvolles Lächeln. 

Ja“ ſagte er ruhig und nickte mit 
dem Kopfe dazu. „Ja, zuzutrauen 
wär's dir ſchon. Haft alles an dich 
g’riffen, den ganzen Hof und — und 
menn d’ mir gar nie nehmen fönn- 
teft, dann ginaft 8’ an meine Repu- 
tation dor die Leut’, Sehet dir gung 
aleih, Bruder Kilian, Hofbauer u 
Hodhzeiter von ei'm MadI, das entwe⸗ 

au dir ’zmungen worben i 
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‚Kilian mar ®otenbleich geworden. 
Den Mann, der mit diefer Ruhe, die- 
fer Entfchloffenheit vor ihm ftand, 
fürdhtete er mit dem Entfeßen des 
DVerbreihers, der vor Entlargung zit- 
tert. Und menn er fich auch immer 
wiederholte: „Er weiß nichts, er 
fann mir nichts tun!” Diefes Ge- 
Ffühl wich nicht von ihm, jondern der- 
wirrte ihn derart, daß er eine Schub- 
lade aufriß, eine Geldrolle auf den 
Tifch warf und fehrie: „Meinetwegen, 
tuft d’ maß du mwillft! Da ift dein 
Kohn, von mir aus bift frei und Ies 
dig." Dann fanf der Bauer auf ei- 
nen Stuhl und deutete mit zittern» 
der Hand nad) dee Türe. 

Hans nahm das Geld und. jtedte 
e3 in die Tafche. 

„Ih nehm’s”, jagte er, „weil’3 mir 
von Gottes und Rechtämegen gehört. 
Könnt’ ih’3 mit allem fo machen, jo 
bliebft du bettelarm figen. Aber Zfo 
bin ich net, ich mill dein’ Raub 
net, weder den eim’ noch den ande F 

„Fort!“ keuchte der Kilian, wor 
der Hans enigegrete: 

„Gern, gern!“ und ftolz um 
recht zur Türe binausfhritX®" 

Kine Stunde fpäter war Ser Sans 
auf dem Wege nach dem Dorfe, Gr 
hatte feine ganze Habe zurüdgelaffen 
und trug nur das notwendigjte. bei 
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—2 an einem Tifſch, den 


Kopf auf eine Hand geftüßt und brüs 


tete finfter vor fih hin. Es war 
Abeny geworden, da3 fchwelende Licht 
einer ıumgepußten Petroleumlampe bes 
leuchtete nur_ mangelhaft den rauch: 
durchzogenen ungaftlifen Raum; 
manchmal erfholl aus der Ede ein 
gröhlendes Lachen oder ftichelnde Bes | 
merfungn mie: Bauernhochmut, 
noblier Handmwerfäburfh, abdantter | 
Ze ufm., alle auf den ftillen | 
aft ziefend, der entweder nichts da= 
bon merkte, oder menigitens fo tat, 
al® ob ihn all das nicht? anginge. ı 

Der Wirt hatte eine Xochier, ein 
Thmwarzäugiges, achtzehnjähriges, hüb- 
ches Ding, drall und für ihre Jahre 
Die Afra faß bins | 
ter dem Schenttifch, hielt einen Strid- 
ftrumpf in den Händen, an dem fidh | 
nur in langen Smwifchenräumen Ma: 
[hen an Majchen reihten. Sie | 
tonnte nicht anders, immer mußte fie 
nah dem Hans fehen der fo ruhig 
und gedrüdt dafaß und jelten nad 
einem Glafe ariff. Daß Hans auf 
je väterliche Erbichaft gehofft und 


u dem man fie eigentlich nicht 
aönme, mar ja eine ortäbefannte Sa:M 
SMÜR defto mehr Antereffe ſchien ſie 

alb auf den jchönen Burfchen zu 


fih, mas in „feinem Rudjad. Ble — der noch überdies eine gedrüdte, | 


hatte. Noch nicht bei den erften Häu- 
fern angelangt, wurde er bon einem 
ihm nachlaufenden Buben eingeholt 
der einen Brief in der-Hand hochhielt 
und atemlos berichtete: 

„Du Hans! Den Brief jollft Tef’n.” 

Der Burfche, der feines Weges in 
tiefen Gedanfen gegangen war, hatte 
das verfrüppelte, befehmußte Papier 
mehanifh an fi genommen und.e3 
unfhlüffig in feiner Hand bin und 
ber gewendet. Wer follte ihm, dem 
Heimatlofen, noch etwas zu fchreiben 
haben? „QWom mem fommt der 
Brief?" mollte er fih an den !leinen 
Ueberbringer wenden. Der aber hatte 
nicht gewartet. fondern wur jchon 
nicht mehr zu erbliden. 

Kopfichüttelnd erbrah Hana das 
Kupert, und las, ma3 mit ungleichen, 
gefrigelten Schriftzügen auf dem 
Blatte jtand. Er la8 und dann lachte 
er jo meh und gellend auf, das ei- 
nem, der e3 gehört hätte, fofort Flar 
geworden wäre: „Der Mann muß 
cben etwas recht Böfes erfahren ha= 
ben.“ 

„SZwoifchen und zwei muß alles aus 
fein. Ueber mich Haft du dich über 
haupt geirrt. Laß mir in Zukunft 
meine Ruh, denn ich will mich jept 
verändern“, hatte er gelefen und un= 
ter diefen Zeilen ftanden die Namens- 
anfangsbudhftaben U. M. 
„War überflüffig”, fagte er 
bitterem Hohne vor fih hin. „Ach 
geh’ ihr nicht mehr um den eg. 
Hätt’ g’langt, daß mir der Filtan 
feine Heirat ang’fagt bat.“ 

Dann aber padte ihn der Zorn, 
er zerriß das Blatt in Lleine Feen, 
die der Wind über den Weg wirbelte. 
Mas davon vor ihr zu liegen Fam, 
ftampfte er mit den Füßen in den 
Straßentot. 

„Sp, jet wär’ 


mit 


ih aanz fertig mit 
der Heimat”, knirſchte er. „Jetzt 
wär' ich frei und ledig und kann 
ſchau'n, wie's drauß'n in der Welt 
ſich weiter leben laßt. Auch gut, wenn 
der Menſch nur auf ſich ſelber 
g'ſchtellt iſt.“ 

Dann gab er ſich einen Ruck und 
drängte mit feſtem Entſchiuß das 
eben Erlebte in den Hintergrund fei=' 
ner Gedanfen. 

Das foftete ihm freilich feine, Kleine 
Mühe, denn bisher Batte er noch im= 
mer gedacht, daß Anna -» Maria das 
Opfer der Gemalttätigfeit ihres Va— 
ter3 geworden war, Nun hatte er 
den Beweis, daß fie ihn, aus freiem 
Willen, zugunften des reichen Bruder? 
aufgegeben hatte und diefe Erfennt- 
ni3 mar bitter, daß er fih Gewalt 
antun mußte, um den Schmerz nur 
oberflächlich zu überwinden. 

Er ging durdh’3 Dorf; die Grüße, 
die ihm von allen Geiten geboten 
wurden, beachtete er nicht, oder faum. 
Mas galten ihm diefe Dindchen? Sie 
maren ihm plößlich fo fremd geivor=- 
den, al3 wenn er fie nie gefannt hätte. 

Troß allem hatte Han feinen praf- 
tifgen Sinn nicht verloren. Er 
trachiete nach der nächften Bahnitation 
und da fiel ihm ein, daß er den Ieb» 
ten Zug, der dort in dad Borland 
hinausging, heute doch nicht mehr er- 
reihen fonnte.e Bor der Naht, in 
dem einfam gelegenen Heinen Bahn- 
hof, graute ihm. . Er verfpürte mit 
einem Male eine fblche Gedanten- 
müpdigfeit, daß er fich fürd;tete, mit 
jih allein zu fein. 

Das iehte Haus des Dorfes war 
ein fleines Wirtshaus, wenig befucht 
bon den Einheimifchen, weil der Wirt 
ein‘ ftreitfüichtiger, roher Menfch war. 
Tubrleute und was fonft auf der 
Landftraße daher fam, fehrten aber 
mit Vorliebe dort ein. 

Darauf fiel jegt das Auge des 
wandernden Burlchen und furz ent- 
fhlofjen trat er dur den niederen, 
gemölbten XTorgang, in die berräu- 
cherte Zechſtube. 

Wie er gehofft hatte, befand ſich 
fein einheimifcher Gaft in diefer. Nur 
in einer Ede fahen jchnapstrintend ein 
paar, imenig ertrauen erimedende 
Kerle, wie jolche fi auf den: Lands» 
ftraßen von Ort zu Ort durchbetteln, 

Der Wirt machte ein erftauntes Ge- 
ficht, ald der Hans Greiner eintrdt, 
einen Schoppen Wein begehrte und zu- 
gleich fragte, ob er nicht über Nacht 
bleiben tönnte. 

Der jeitene Gaft fhien nicht zum 
Reden aufgelegt u fein und mies alle 
gemütlichen Annäherungen jchroff zu- 


— * 
Er 


A 


fratırige Stimmung zur Schau trug. 
As der Hans fein Gla3 ausgetrun- 
fen hatte, ftand fie auf, um e3 neu 
zu füllen. Der junge Mann blidte 
fie an, als fie e3 wieder vor ihn Hin- 
ftellen wollte, und da traf ihn ein fo 
warmer, mitfühlender Blid, daß er, 
angenehm berührt davon, dem Mädl ı 
da3 Glas wieder zufchob und in refig> 
niertem Ion fagte: ® 
„Zrint an, Afra. Bielleicht- bes 
fommt mir nachher der Wein befler 
und fpült mir die Sorgen von der | 
Seel'.“ 
Die Dirne nippte an dem Glaſe 
und ſetzte es dankend mit dem Kopf 


‚nidend, wieder vor den Gaft hin. 


„Gott!“ fagte fie mit einem meichen | 
Lächeln, „Gott, was tät’ ich drum ge= 
ben, wenn dos werden fönnt’.“ 

Hans runzelte leicht die Stirne. Er 
empfand das Gefagte fait wie eine | 
unberufene Einmifhung in feine in= 
nerjten Seelenvorgänge und doc war 
er jich bemußt, die Antwort durch fei- 
ne Bemerfung eigentlich felbjt herpor- 
gerufen zu Haben. Mber e3 Klang 
trogdem faft unmutig, ala er entgea= 
nete: „Mas kann dern dir dranlie- 
gen, ob’3 mir qut geht oder fchlecht?" | 

Ueber das Geficht de Mädels lief 
eine dunfle Röte. Was fie gefagt | 
hatte, war ehrlich gemeint, mitten aus | 
der Empfindung heraus, als fie den 
Burschen in fihtlicher Gedrüdtheit an 
feinem Zifch Hatte fihen fehen. _ Aber 
e3 war mehr al3 gemöhnliches Mit— 
leid, da3 in ihr dabei aufftieg; mar- 
um mußte fie plößlich das Strickzeug 
finfen laffen und die Hand aufs Herz 
prefien, weil diejes jo ftarf zu klop— 
fen begann, daß es ide fast den Atem 
benahm? 

Das ging freilich rafch vorüber und 
dann fennte fie darüber lächeln. E3 
var ja richtig, der Greiner Hans hatte 
ihr immer qut gefellen. Schon als 
Schulmädl hatte fie den ftattlichen | 

tenfchen bewundert und erft recht, 
al3 er als Urlauber Sich: in der 
fhmuden Uniform zeigte. Mit den 
gleichen Auaen wie fie, Hatten den 
Hans noch einige Dubend der Mäbd- 
chen angefehen und wahrfcheinlich jede 
nad) ihrem Stand und Vermögen in | 
anderer Art. Der Burfche galt eben 
Damals noch als künftiger Bauer auf 
dem Tanneckhof. Die reicheren Baus 
erntöchter konnten, wenn fie wollten, 
an eine mögliche Heirat denfen, die 
anderen, die armen Dirnen, mochten 
ſie noch ſo hübſch und liebenswert 
ſein, aber nicht. 

Die Afra, die Haustochter aus dem 
im Dorfe faſt in Verruf ſtehenden 
„goldenen Löwen“, hätte damals nie 
daran gedacht, ſich mit dem reichen 
Bauernſohn gleichzuſtellen. 

Jetzt aber lag die Sache anders; 
jetzt ſtanden beide auf gleichem Bo— 
den. Und dieſe Empfindung, ſo jung 
und neu ſie für das Mädl war, gab 
ihr dem Burſchen gegenüber eine Si— 
cherheit, die ſie vorher nicht beſeſſen 
hatte. 

Der Ton war weder gereizt noch 
ſchnippiſch, aber feſt und beſtimmt, 
al3 fie entaeanete: 

„Was mir dranlieaen foll, ob’3 dir 
aut oder Tchlecht geht? ch dent’, e3 
ift fein Unrecht net, wenn Eines An— 
teil nimmt an dem, was dös Ander’ 
trifft.e Wenn man dich, der fonft zu 
den ſchneidigen Burſch'n g'hört, ſo ſit— 
zen ſieht, als wenn dir die Hühner 
's Brot g'nommen hätten, ſo 'iſt's 
leicht zu derraten, daß dir was 
Außerg'wöhnlich's zug'ſtoß'n ſein 
muß. Und da wird's weiter kein Un⸗, 
recht ſein, wenn ein Mädl, wie ich 
bin, denkt: Der lebensfriſche Menſch 
dauert mich; könnt' ich ihm doch was 
abnehmen von ſeiner Laſt“. 

Hans hatte ſich aufgerichtet und 
die Afra mit erftaunten Augen ange- 
ſehen. Es ſtritten aber immer noch 
in ihm der Trotz des vom Unglück 
Betroffenen und das natürliche, dem 
Manne innewohnende Selbſtändig-⸗ 
keitsgefühl, das eine fremde Einmi—⸗ 
ſchung ſtolz abweiſt. Er wollte eiwas 
entgegen, das nicht zu freundlich ge- 
klungen hätte, als ihm kine abwehren⸗ 
— Afrag den Mund 

op. 

„Und wenn du glaubft, Hana Grei« 
ner, du bift alleinig unglüdlich,“ flüs 
fterte fie, „To irrft du dich, Schau 
mich an! ch Bin zwar nur ein arm’s 
Madl, aber ‚meinft du, ich mär’ net 

tunglücklich da, wo ich din Der Va⸗ 
ter iſt immer im Rauſch, ſchimpft 

indaliert. Iſt er nüchtern, ſe 


geſchũttet hatie! 


Wir elfen ? 
idh’8 mehr ı  Gä ten tät! 
Jeder Lumpenter! na ınir 
und — und — ber Vater ladhi dazu“. 
Dem jchon mehr al halbbetrunfe: 
nen Wirt mußte die Unterhaltung mit 
dem Greiner Hans do zu intim 
borgetommen fein, denn mürrifch rief 
er der Tochter zu: 


sı 


ausrichten! Da fchau Her, da fan 
die Gläfer feho’ lang mieder leer!” 

Afra warf den Kopf in den Naden 
und folgte dem Gebot; Hans tmollte 


etivad entgegnen, hielt e8 aber dann | 


‚ für Mlüger, mit einem Betrunfenen in 


feinen Streit zu fommen. Doch mit 
Einenmale war eine für ihn ganz 


‚ Tonderbare Erkenntnis über ihn ge- 
ı fommen: 


Dicht neben ihm gab «8 
auh Weh und Unglüd; wie mußte 
dad arme Mädl leiden, dab «3 ihm, 
dein faft Yyremden, fo fein Hera aus— 
Und mie efelbaft. 
wie erniedrigend mar das, was er 
eben gehört hatte! 
ftend frei, konnte gehen, wohin er 
wollte; feine Welt hatte ihre Gren- 
zen nicht im Haus, nicht in der Dorf: 
gemarkung, fondern fie ftand ihm 
meit, weit offen. Legte er auch das 
Meer zwifchen die Heimat und fein 
Weiterleben, wer mollte ihn daran 
hindern? ber dort das arme, blut- 
junge Hafcerl, feitgehalten in den 
vier Pfählen, und der Rohheit eines 
trunffüchtigen Vaters preisgegeben; 
das eine ſieche Mutter hatte, die ſchon 
Jahre auf dem Schmerzenslager ihr 
Ende herbeiſehnte, war das nicht noch 
ſchlechter daran, als er? Der gut⸗— 
mütige Hans dachte kaum mehr an 


ſich ſelbſt und ſeine Blichke hingen mit 


unſäglichem Mitleide an dem ver— 
ſchüchterten, gequälten Geſchöpf, das 
mit brennenden Augen von der Schen— 
fe zu ihm herüberfah, ala’mwenn es 
Hilfe von ihm verlangen mollte. 

E3 dauerte nicht lange, fan 
Wirt mit den Strolden in Streit. Er 
hatte verlangt, daß fie zahlen fcl- 
ten; fie jedoch behaupteten, fie hätten 
fhon lange mit dem Trinken aufge- 
hört, wenn ihnen der Wirt nicht im> 
mer ipieder die Gläfer hätte füllen 
laffen. Sie fohrieen: „Im Wirt3- 


haus beftellt der Gaft! Wird nir be |, 


T&himpfte, mit der Fauft drohte, a 
dann doch vorzog, die Stube zu 
laffen, ivo fich ein viel Stärierer, ad 
er war, befand. x un 
Man hörte ihn nod) auf dem Hauss 
flur; dann mußte er auf der Treppe, - 


bie in * oberen Stod hinaufführte, 
einige Male aefallen- jein — da 
„Nie wie fhmaß'n und db’ Leut’ a — * 


murde e3 fo ftill im Haufe, daß die 
beiden jungen Menfchen die dicht ne- 
beneinander in der Mitte der Stube 
ftanden, gegenfeitig ihren Atem hören 
fonnten. 

Das Shmweigen dauerte längere 
Zeit an, dann legte Hana feinen Arm 
über die Schulter des num ftilf mei- 
nenden Mädchen und führte e3 an 
feinen Tiſch, wo fie fich beide, mie 
ermattet, auf der Hinter diefem fte- 
henden Bank niederließen. 

Eine Zeit lang war nichts zu hö— 
ren, als das leiſe Weinen und 
Schluchzen der Afra und das Ticken 


der alten Schwarzwälder Uhr. 


Er mar menig= | 


der 


Die jungen Menichen fahen Schul« 
ter an Schulter. Damit fchien, gleich- 
fam*der Weg gefchaffen, auf dem ihre 
fchmerzlichen Gefühle ineinander übers 
gehen fonnten und dadurdh entitan 
plöglih ein gegenfeitiges Berftehen, 
ohne Worte, ohne Ausfpracde. 

Hans ftrih dem Mädl mie einem 
Kinde befehtwichtigend über den Schei=; 
tel. Wie Schuß fuchend, drängte fie 
fih näher an ihn und legte ihren 
Arm auf feine Edulter. Der Bur- 
Ihe brach das lange Schweigen indem 
er fragte: „Weiht du fein’ Ausmeg, 
fönnteft d’ gar net wo ander3 hin» 
fommen?" , 

Afra fchüttelte den Kopf. „Nein, 
er tät’3 net leiden, er har jeine b'ſon— 
dern Tchlechten Pläne mit mir. Und 
auh fchon megen der frant'n Mut: 
ter —“ Das fah der Hans en, und 
er nidte beiftimmend. 

„sa, da heißt es, fein Elend tra= 
g’n,“ fagte er, alö ob dies fo eine 
ganz einfahe Sache wäre. Aber das 
Mädl mar jung und feurig, in ihren 
Adern floß ein heißer Lebenzftrom, 
unbändig, troß aller Klippen und fon» 
ftigen Hemmniffe. Sie riß den Arm 
bon der Schulter ded Burfchen und 
rüdte etwas bon ihm meg. 

„Das fannft du mir rat'n?” rief, 


ftelt und doc was ’bracht, jo fpen= | fie erregt, wobei die Stimme vor ins } 


diert’3 der Wirt“, 


| nerer Bemwequng bebte. 


Und trogdem 


Die lichen fi eıne Prarid, wie er | Tag fein Hohn darin als fie fort» 


fie folhen Gäften gegenüber oft genug | fuhr: 


| 


mit Vorteil anmwendete, ghen nicht bie- 
ten. 


Den Hans ging e3 nichts an, mas | 


fi dort. in der Ede unter luchen, 


Uber e3 paßte fo tenig zu feiner 
jeßigen, weichen Stimmung, daß er 
beichloß, dem Auftritt, der in Tätlich- 
feiten auszuarten drohte, ein Ende zu 
maden. Er ftand auf,. trat zu den 
Streitenden und fragte fehr eneraifch, 
um biel Geld fich der Streit drehe. 
Smei der Kerle nahmen auch gegen 


} 


I 


„Du bift doch auch noch jung! 
Wilift du den Kopf ’neinftel’'n und 
die Augen jchließ'n und alles über Dich 
fommen lafi’n, grad meil’3 die. An 
dern jo moll’n? Hans, dös kann 


ı Schreien und Schimpfen entwidelte. | ih von dir nicht alauben, jo einer 


bift du net. Xch, wenn ich Fönnt’, 
ich tät mir mein Schiedfal felber ma- 
chen, da3 heikt, wenn ich ein Mann 
wär! Uber fo, ein arme Mad in 
ein’'m Haus, wie dem unfrigen — 
hab!" Afra wendete mit einer Efels 
bewegung den Kopf zur Ceite. 

Da fah der Hans ein, daß er bor=- 


ihn eine feindliche Stellung an und | bin eigentlih Dummes und feiner 
brüllten ihm zu, er folle fi; zumXeufel eigenen Sache gar nicht Entfprechen» 
[cheren, fie würden ihre Sache allein | de3 aefagt hatte, er fchämte fih und 


ausmachen. Der Dritte aber, der 
merkte, daß der Burfche mit der Fra 
ae 
fönnte, nannte einen Betrag bon te- 
rigen Grofcen. 

Hand griff in den Sad und warf 
einen Taler auf den befchmubten 
Tiſch. 

„Zahlt den Wirt!“ rief er. „Was 
herauskommt gehört euch. Aber ver—⸗ 
trinken müßt ihr's wo anders, als 
beim Löwenwirt.“ 

Das gab der Sache ſofort eine an— 
dere Wendung. Auch die zwei Wi— 
derhaarigen wurden zahm, bedankten 
ſich lachend mit einem „Gelt's Gott!“ 
Dann höhnten und hudelten fie noch 
etwas den Wirt, der ſich bequemen 
mußte, herauszugeben, worauf die 
drei in beſter Stimmung mit ihren 
ſchmierigen Bündeln und Ranzen die 
Stube verließen. 

Der Lömwenmwirt brummte etivas 
bon übermütigen Bauern, die einem 
die beften Gäfte vertreiben ünd jah 
dabei mit giftigen GSeitenbliden nad) 
dem Hans, der fich fchon längft mie» 
der an feinen Plaß  zurüdaezogen 
hatte. Dann torfelte er an den Schent= 
tfh, mo er fi ein großes Glas 
Schnaps einichentte und diefes auf 
einen Zug hinunterjtürzte. 

Sein mwidermwillig verhaltener Zorn 
mußte fih aber Luft fchaffen und da— 
zu war ihm die Afra gerade red. 

„yaule, nirnuge Dirn“, fchrie er fie 
an. „Dafit'n, Maulaffn feil halt’n, 
dös 13 dei’ Sach'! Giegit net, daß 
dort der ganze Tifch voller Gläfer 
fteht? Matt, ih fomm’ und. heif 
dir.” 

Damit warf er fich auf das fich er— 
fchredt zufammendudendeMädT, padte 
e3 bei einem Oberarm und ftieß e3 mit 
folder Gewalt gegen die Zimmerede, 
daß e3, einen Schmerzensfchrei aus: 
ftoßend, auf die Diele binichlug. 

Das mar für den Hans zu viel; 
einer folden, ganz und gar underechs 
ten Miphandlung eine® mehrlofen 
Mefens tonnte er, nicht ruhig zufehen. 
Mit einem Sprung war er bei dem 
Wirt, hatte diefen bei der Gurgel gi» 
padt, und fchüttelte ihn, da ihm 
Hören und Sehen verging. 

Der Burfhe war in Zorn ge= 
taten, daß er den 
erdroffelt hätte, wenn fich nicht ab- 
wehrend die Hand Afras auf feinen 
Arm gelegt Hätte. 

„Laß ihn, Hans!“ fagte fie ruhig 
aber Talt,- mit einem finftern Aus» 
drud ihres Gefichts. „Laß ihn. Er 
meiß net, was er tut, fo betrunfen tft 
er. Und fchließlich bleikt er doc 
mein Vater”. 

Die Berührung der Mäbchenhand 
ernüchterte plöglich den YBurfchen; er 
ließ ab von der Gurgel des Scheufa- 
les, das, ohne ein Wort zu faaen, nad 


der — —— ae — 
ipsflafche. ergriff u mt 
Zuge Hal Inte 


— 


o 
44 vielleicht 


wollte es gut machen, indem er nach 
der Hand des Mädels griff und ihr 


wohl etwas Beſonderes vorhaben mit ſchlichten und kurzen Worten er 


zählte, was ihn von der Heimat triehN. 

Als er geendet hatte, lachte dad 
Mädl furz auf. Der Burfche tonntt 
einen etwas unmutigen Laut der 
Ueberrafchung nicht unterdrüden. 
Aber Afra rücdte ihm näher und Jah 
ihm jchelmifch in die Augen. „Weißl 
dv,” fagte fie, „b’fonders fchlau haft, 
deine Sad’ net ang’fangen. Wenn 
einer ein MadI gern hat und Tpürl 
aud; jo was, ſo möcht' ſie's dod 
au von ihm hör'n. Dad’rauf hafl 
du ganz vergefi’n, mein lieber Yua 
und es ift fein Wunder net, daß MA 
Anna = Maria net a’muht hat, mie % 
f’ mit dir dran it.“ Wfra Schaute 
einige Augendlide finnend vor fid 
hin. 

„Sh wenn an Gtell’ von dem 
Madl o’wefen wär’, ich hätt’s anderd 
g'macht u _u 

„Was hätteft denn du getan?“ fiel 
der Burfche intereffiert ein. Afra fah 
ihm jharf in das Gefiht: „Sc 
hätt’ zuerft mich und dann did 
g’fragt und wenn's auf alle zimei 
Seiten ja g’heiken hätt’, fo hätt’ ber 
Iannedbauer fi” mo ander ums 
Thauen können.” 

„ber menn’s dein Vater hätt’ 
durchaus mwoll’n?” ® 

Auf dem Geficht des Mädles zeigte 


ſich ein finſterer, entſchloſſener Zug. 


„Wenn's gar nimmer anders 'gangen 
wär’, aber gar nimmer anderd! Dann 
— dann gibt's tiefe Wafler und 
GSteilabitürz grad g’nug, die em 
von ein’'m verhaßt'n Leben helfen 
fönnen. &3 tft überhaupt mein Troft, 
daß der Menih Schluß mad'n kann, 
wenn er mill.“ 

„Um Gottes Willen, Deandl!" fuhr 
Hans erfchredt auf. „Sag’ feine fol- 
hen Saden! Co jung umd Thon 


„Eben deßmweg’n,“ fiel da3 Mädl- 
trogig ein. „Ich bin jung, ich will 
was vom Xeb’n hab’n.” 

Der Burfche verfuchte einen Scherz 
zu machen, denn e3 mar ihm eigentlich 
nit ernft, als er fagte: „Staff 
dir ein’ Schag an, Afra, dann haft 
doch wenigſtens 'was für dein Herz", 

Da lachte ſie hell laut. „Was du 
a’fcheidt bift! Anfchaff'n? Welher 
richtige Burfch möcht "doch was Ehr- 
lih’3 vorhaben mit der Afra vom 
Lömenmirt. Und die andern? Baht’ 
Zu den andern täteft du mir felder 
net raten. ch werf’ mi net weg. 


(Fortjegung folgt) 


— Ein 


freundlider B& 
riet. Der Direktor eines Box 


r 


fhen Gartens war im Urlaub, Gr er» 
hielt von feinem Affiftenten einen Bes 


richt, der mit den Worten Ichloß: „Deg 
Schimpanfe tröntelt. Er fein 


t | nad) einem Kameraden 3 


Re 





Die —— Gugelbopf. 
Rleine Bildchen dus dem ‚dem Altags-Familienleben. 


Verunglückte Bootfahrt. 


Ein Vergnügen eig'ner Art — iſt 
doch eine Waſſerfahrt, — weil oft 
ſonſt ganz ſchöne Stunden — nandı- 
mal mit Gefahr verbunden, — ba 
das Waifer, tas ift ’s grad’, — lei: 
der feine Balten hat. — Und wer auf 
den Meeresivellen—einmal jhwamm, 
ber fann erzählen — mas dem Un= 
glüdswurm geihicht, — aber lieben 
tut er’3 nicht. — Als jchon alles aus- 
genojfen, — ward bei Gugelhopfs be- 
Ichloffen, — meil das Wetter gar jo 
Ihön, — auf den See hinauszugeh'n. 
— DBater bleibt jedoch beim Filchen, — 
weil ihn dies tut mehr erfrifchen, — 
und au Mutter jagt: „No, no,.... ic 
fteh’ in dem YBungalom! — Aber Kin- 
der, Icht Euch warnen, — daß fein 
Uebermut umgarnen Eud dann 
ann, wenn Xhr im Boot; — eigentlich 
tut EuHAuficht not.“ —Lizzie’ sChar- 

‚Jie wird gebeten —aufzupaſſen, wenn's 

bon Noeten, — was zu tun er auch 

verſpricht; leider tut er's jedoch 
nicht. — Lizzie, Margaret undsstlär- 
hen, — die mit Frit bildet ein Bär- 
chen, — find die holde Weiblichkeit, — 
die zum Strand jeht aeht erfreut. — 
Sritz und Charlie ſind indeſſen, — 

auch der Jüngſt' ſei nicht vergeſſen, — 
all' ſchon ſchnell vorausgeeilt, — wo 
die Boote man verteilt. — Einen Dol- 
lar muß bezahlen — Charlie, und er 
tut's mit Prahlen; — zieht 'ne Rolle 
Bills heraus; ſeh'n wie hundert 
Dollars aus. — Sieht man näher zu... 
mit Schreden — mwird man allfogleich 
entdeden, dab zehn Dollars nur 
find echt, oh Sie andern Bills find 
ſchlecht. — Trotzdem kann er imponi- 
ren, — und er tut es ohne Zieren, — 
denn er denkt ſich, alles ruht — auf 
dem Eindruck, wenn er gut. — Nie— 
mals wird er übertroffen — draußen 
hier mit ſeinem „Bluffen“, — hier iſt 
jeder noch naiv; — in der Stadt, da 
geht's oft ſchief. — So läßt man ihn 
ruhig zahlen, — häitt' er's nicht, 
braucht’ er nicht zu praßlen..... 

Die Pläbe find im Boot verteilt, — 
mobei der Kleine Charlie heult, — meil 
2 gar zu fehr erfchroden, — daß 

muß auf dem Boden boden. — Am 

Steuer fitt die Margaret, — meil fie 

das Steuern gut verjteht, — diemeil 

bie Lizzie und das Klärden — find 
auf der Bank als nettes Pärchen; 
e3 rubern Charlie und ber Frib, 
die enggepreßt auf einem Sit; — fie 
fönnen fich nicht ſehr viel rühren 
und außerdem tut fie'3 geniten, 
daß „ihre“ Mädchen fehr ergütt, 
weil man fie hinter fie geſetzt, — ſo⸗ 
daß vergeblich all' ihr Lauſchen, 
wenn ſie mit Andern Blicke tauſchen; 

— das iſt von Mädchen zwar recht 

Ita, — bo halten fie’s für gutes 

Recht, — weil, wenn fie rüdlings fo- 
fettiren, — fie fein Entdeden ehr ris- 
firen. — Was fchabet e3? denkt manch 
eg Kind, — weil eben jo die Mädchen 
ind 

Man fährt hinaus meit auf den 
See, — die Wellen Ihlagen in bie 
Söh” — das Boot wird in die Luft 
getragen — auf Kämmen, die zum 
Himmel ragen, — es frönt die Wellen 
weißer Schaum, — hin fliegt man tie 
in einem Iraum; — das Boot, e3 
fteiat, es fällt hinunter, — fon 
glaubt man: Jebt, jeht geht es unter! 
+ Ein Opfer für der Mellen Spiel 

P — und immer ferner bon dem Ziel, — 
das man zur Fahrt fich auserforen; 
— man hat den rechten Weg verloren. 
— Den jungen Männern rinnet heiß 
— von .der gefurdten Stirn ber 
Schweiß, — meil fie nicht ein, nicht 
aus mehr wiffen — und für die Mäb- 
hen jorgen müffen. — E3 naget ber 
Gemifjenamurm, — als auäbricht ber 
Gemitterfturm — und alle merben 
pitichenag, — mas fonjt gewiß ift 
aud fein Spab. — Die Männer zie- 
ben aus die Röde, — damit die Mäb- 
chen fie al Dede — in ihrer Todes- 
angjt gebraucden; der Charlie 
jeufzt: „Rönnt’ ic nur rauden! — 
Dann fiele mir gewiß mas ein, 
was unfere Rettung fönnte fein!” 
Do leider find die Zigaretten 
verborgen an zu feuchten Stätten, 
fodaß der arme junge Mann — nun 
ohne Rauchen denten fann. — Man 
weiß nicht, wohin man verfchlagen, — 
wohin das Boot die Wellen tragen; — 
bie Küfte ift zwar nicht fehr fern, — 
doch hätt’ man näher fie nod) gern. — 
Da ändert plöglich fich die Richtung — 
bee Winds, ’3 ift Wahrheit, feine 
Dichtung, — er treibt das Woot jet 
Thon im Nu — dem Strand, ber 
Rettung bringet, zu. — Die Mädchen 
ebt vor Tyreude weinen, — mobei mit 
Charlie fie fich einen; — der zwar bi3- 
ber fehr tapfer tat, — do auch in 
Angſt geſchwebet hat. — Jetzt iſt nur 
eine kleine Strecke — das Boot ent— 
ernt vom Felzgeblöde, — und fchon 
gibt e8 'nen großen Krad; — bie 
Mädchen fchreien furdhtbar: „Ach! — 
Sie fünnen nicht viel mehr noch jagen, 

meil fie fon gleih im Waſſer 
lagen, — da, nah’ der Rettung um ein 
Haar, — das Kleine Boot gefentert 
war. — Das mar für Klärcdhen jehr 
beventlich, — denn fie hielt ſich ſchon 
tets für Eränflid, — biemeil bie 

Margaret vergnügt — im naffen Kleid 
am Strande liegt. — € tft ihr ja 
panz leicht gelungen, — fie hat fi 
gleich heraufgeſchwungen vom 
Waſſer auf den Uferſtrand, — dieweil 
die Lizzie nötig fand, — ſich, wie die 
icht'gen Waflerniren, zunächſt 
inmal ihr Haar zu „fixen“, — damit 

a nicht der falſche Zopf — ihr plötz⸗ 

ich falle von dem Kopf. — Auch ſieht 

man ſie behutſam taſten — zuerſt 'mal 
ach den Puderquaſten, — und wenn 
ſie auch in einem Wreck, — erſcheint 

ſelbſt ſo garnicht .... leck. — Nun 
ieht vorüber das Gewitier — doch 
est kommt ac) Kauf Em; bitter, — 

ß man n e zu Fuß, — 
penn das iſt wahrlich lein Genuß. — 


— 


— 


— 


Man muß nun an bem Ufer wandern 
— und ’3 Boot no; zieh'n zu. allem 
andern, — meil jener große Kenter⸗ 
fra — da3 Gteuer und die Ruber 
brad. — Man ift noch auf der andern 
Seite — nom See, ber non beträdht’- 
ger Breite, — und als die Zeit nun 
weitergeht, — mird hungrig jehr bie 
Margaret, — meshalb fie, niemand 
tat ihr’3 mehren, — aß von jehr hüb- 
fhen roten Beeren, — bie mudjen an 
des Waffers Rand — und die ber 
Bruder für fie fand. — Dod kaum 
hat fie fie nur gegeflen, — ba jpringt 
einher fie, mie bejeffen — und ruft 
Adee zu diefer Welt, — meil fie fi 
für vergiftet hält. — Gie hält vor 
Schreden fih den Magen — und 
jtöhnt, jie fonne nicht ertragen — den 
wirilich riefig großen Schmerz; — e& 
bricht den Anbern fajt das Herz. — 
Der Einzige, der nicht verloren — den 
Kopf, der Fri nimmt bei denOhren— 
das fleine dumme Schmeiterlein — 
und ftedt den Finger rajch hinein — 
meit in ihr rofig füßes Münden; — 
und nad 'nem fleinen PBiertelftünd- 
chen, — nimmt er den Finger aus dem 
Mund — und Margaret war ganz 
gejund. — Sie konnte zwar nicht viel 
mehr jprechen, — weil fie ermüdet nur 
bom Brechen; — fie fang das Lied zu 
häufig dort: „Ad bleib’ bei mir 
und aeh’ nicht fort”! — Doch mard 
auc diefes überjtanden, — und als 
den Weaq nad) Haus fte fanden, 
tehrt aute Laune bald zurüd. — Frau 
Eugelhopf jchreit: „Welch ein Glüd! 
— X Hatt! zur Vorfiht Euch be— 
ſchworen, — faft gab ich Alle Eud 
berloren! — Doc mill id jchimpfen 
nicht; na ja, — Ihr ſeid ja ſchließlich 
alle da!“ — Die Mädchen müſſen in 
die Betten, — falls ſie eine Erkältung 
hätten; — damit das kalte Bad ver— 
geh', — kocht Mutter jetzt Kamillen— 
tee. — Den Vater hört man weiſe 
ſagen: — Ich hab' das Bungalow im 
Magen! — Wir haben draußen hier 
kein Glück, — drum geh'n wir in die 
Stadt zurück! — Ich werde alles gleich 
beſorgen; — wir reiſen ſchnell, am 
beſten morgen, —damit ſich in Chicago 
man — bon biefer Zeit... erholen 
fann..... Snap. 
— ——— — — 


Die goldenen Haare. 


Nach einer wahren Begebenheit von Eva Vallis. 


Eiſig wehte der Wind über die kah— 
len Steppen. Im Walde ächzten die 
Aeſte unter der Laſt des blitzenden 
Schnees. Das langgezogene Heulen 
der Wölfe drang ab und zu durch die 
Stille. Furchtbar klang der Weheruf 
der verhungerten, blutgierigen Beſtien 
durch den dämmerigen Abend. 

Ein kleines armſeliges Dorf lag ein— 
gebettet am Rande des uralten, rieſen⸗ 
bäumigen Waldes. 

Matter Lichtſchein drang aus den 
Fenſtern der leichtgefügten Häuschen. 

Etwas abſeits von den übrigen 
ſtand eine kleine Hütte. Wie veräng— 
ſtigt lehnte ſie ſich Schutz ſuchend an 
eine ſtarre Felswand, auf der ein paar 
verkrüppelte Kiefern wuchſen. 

In einer der beiden engen Kammern 
der Hütte ſaß auf einer Holzkiſte, die 
als Stuhl diente, ein junges ſchönes 
Mädchen und hielt den mit köſtlichem 
Goldhaar gekrönten Kopf ſchluchzend 
in beide Hände vergraben. 

Tatjana Lazareff wußte keinen Rat 
und keine Hilfe mehr. Nebenan der 
ſchwerkranke Vater — beim Baumfäl- 
len von einer ſtürzenden Tanne tötlich 
verwundet — Waſſiliſſa, die kleine 
Schweſter, die vor Hunger weinte, die 
Mutter ſeit Jahren unter der Erde, die 
Mutter, die immer ein Wort des Tro— 
ſtes gefunden hatte, dazu kein Stück 
Brot mehr im Hauſe — keine Kopeke 
mehr in der Truhe, um Eſſen zu 
kaufen. 

Ringsum nichts wie Schnee nud Eis 
und der heulende Sturm, der durch 
klaffende Fugen pfiff, daß die Kerze, 
die neben dem Mädchen auf einem al— 
ten ſplittrigen Balken ſtand, dem Ver— 
löſchen = war, Und Peter Betro- 
mwitih? An dem ihr junges zärtliches 
Herz mit tiefer inniger Liebe hing. 
Defjen forgende Treue fie nicht ermi- 
bern durfte, dejfen zarte Güte fie feit 
Monden entbehren mußte, da fie das 
Haus feiner Eltern verlaffen hatte. 

Mit Wehmut dachte fie an dag ftatt- 
liche Bauerngut der Petromitfch3 zimei 
Stunden vom Dorf entfernt — zurüd. 
Ein volles Jahr Hatte Tatjana dort 
als Magd gedient. Das waren fchöne 
Zeiten gemefen auf dem fruchtbaren 
Unfig der Eltern Peter. Da hatte 
noch niemand Hunger gelitten. Da 
war das Mädchen jeden Sonntag zum 
Dater und zu Waffilifja zu Befuch ge- 
fommen, einen Korb mit Ehmaaren 
am Arm. Die alte Bäuerin, die Tat- 
jana jehr zugetan war, hatte ihr heim— 
lich, jo oft e8 anging, manchen Leder: 
biffen für die Heine Schmwefter zuge- 
ftedt. Aber dann? Als die Liebe ge: 
fommen war! Als die beige Leiden: 
Ihaft in ihrem jungen ftarten Herzen 
erwachte! Als ſich der ſchwarze Peter 
die blonde Tatjana zum Weibe gewin- 
nen wollte, und fie den Unmut der Al- 
ten zu fühlen begann, var fie gegan= 
gen, ftill mit blutendem Herzen! Nun 
würde er ſie bald vergeſſen haben! 

Durch ein Pochen an der klapperigen 
Holztür ſchreckte das Mädchen aus ſei— 
nem traurigen Brüten auf. — „Wer tft 
da?“ Ir es mit gebämpfter Stim- 
me „Ein Reifender, Gebt Einlaß, 
daß ich mich an Eurem Feuer wärme.“ 

Tatjana ließ den Fremden — einen 
großen, anſtändig gekleideten Mann — 
ein. 

„Ihr werdet es hier ſchwerlich viel 
gemütlicher als draußen finden,“ ant—⸗ 
mortete ſie mit ſchwer unterdrückter 
Bitterkeit. Der Reiſende ließ ſeine 
Blicke über des Mädchens zierliche Ge— 
ſtalt ſchweifen, dann blieben ſie mit 
kaum verhehlter Bewunderung auf ih⸗ 
ren goldenen Zöpfen haften, während 
ſeine Lippen gleichmütig ſprachen: 

Immer noch beſſer als im Walde 
erfrieren oder von Wölfen zerriſſen zu 
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‚den Flechten. 
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Zu effen tann ih Euch nichts * 


Herr — denn es ift —“ fie ftod 

„Es ift nichts mehr zu een wie 
mir ſcheint. Macht Euch darum keine 
Sorgen — es geht auch einmal ohne 
Abendbrot!“ 

„Vielleicht hat der Vater noch ein 
Reſtchen Modi in feiner Ylajche. Auch 
will ih noch ein wenig Reifig auf. die 
berglimmende Ace tun — morgen 
fann ip ja wieder in den Wald gehen 
und berfuchen, mir ein neues Bündel 
zu ſammeln.“ 

Als das Mädchen mit dem Wodfi 
zurüdtam und die Kammertür hinter 
fich zugezogen hatte, fragte der Rei 
ſende: 

„Da drinnen liegt jemand krank?“ 

„Mein Vater — ja! Er iſt Holz— 
fäller. Ein Baum hat ihn beim Um— 
ſchlagen ſchwer verletzt.“ 

„Was ſagt der Arzt?“ 

Um ihren Mund lag ein weher Zug. 

„Herr, wo denkt Ihr hin! Wir kön— 
nen uns keinen Arzt leiſten.“ 

Der Fremde wollte ſprechen, ſchloß 
dann aber noch einmal die Lippen. Nur 
ſeine Blicke hingen wieder, zärtlich bei— 
nahe, an Tatjanas prachtvollen blon— 
Endlich ſagte er kurz: 
„sh will Euch helfen.“ 

Spradlos ftarrte das Mädchen ihn 
an, er aber fuhr rudig und unbeirrt 
fort: „Laßt mir Euer Haar, ich zahle 
drei Rubel dafür auf den Tifch.“ Tat 
jana prallte zurüd. Xhre aoldblonden 
3öpfe, die Peter fo jehr aeliebt hatte, 
jollte jie dem fremden Manne geben! 

Drei Rubel wollte er dafür zahlen! 
Das hieß für's erſte die Not lindern, 
dem Vater helfen, der ein langes Kran 
kenlager zu beſtehen haben würde, den 
Hunger Waſſiliſſas ftilen— das Not- 
wendigſte anſchaffen können! 

Dennoch, es wurde ihr ſchwer — ſie 
fämpfte. Oder war es undankbar, ſich 
nur einen Augenblick zu bedenken? 
War es nicht wie ein Wunder, daß da 
plötzlich jmand vor ihr ſtand und 
ſagte: Tatjana Lazareff — hier haſt 
Du drei Rubel — gib mir Dein Haar 
dafür! 

So kam es, daß die ſchöne Tatjana 


dem Auftaãufer Swan Kutufoff — der |' 


für die Händler in Warfchau reifte — 
für drei Rubel die goldene Pracht ih- 
rer Zöpfe ließ, die. dem Händler in 
Tranfreich und England den jech3-, ja 
zehnfachen Preis brachten. 

als Iwan Kutufoff am nädhjten 
Morgen die Hütte der Lazareff3 ver- 
lajjen hatte, band Zatjana ein Tuch 
um ihr des föjtlichen Haarjchmuds be— 
taubtes Köpfchen, nahm von dem 
Gelde, das der Auffäufer gezahlt hatte, 
und verjentte es in die Zajche ihres 
grobmwollenen Rodes. Dann übergab 
jie den Vater der Fürforge Waifilifj«s 
und brad nah dem ungefähr brei 
Stunden entfernt gelegenen Städtchen 
auf, um die nötigjten Lebensmittel 
und eine lindernde Salbe für des Va— 
ter Wunden zu_faufen. 

Tapfer jchritt fie, gegen den eifigen 
Nordoſt kämpfend, vorwärts durch den 
bartgefrorenen Schnee. 

Nah einer halbitündigen Wande- 
tung hatte Tatjana den breiten Yahr- 
meg erreicht, auf dem die Schlitten der 
mohlhabenden Bauern die Waaren für 
den Markt nad) der Stadt jchafften. 

Eine ganze Weile ging fie jo in ihre 
erniten, traurigen Gedanten verfun- 
fen, als hinter ihr Iuftiges Schellenge- 
läute erflang. Sie mic ohne aufzu- 
bliden zur Seite, um das Wefährt an 
ſich vorüberzulaſſen. Da plötzlich 
machte ſie ein heller Ruf aufſchrecken. 
Der Schlitten hielt — ein junger 
Menſch in warmem Pelz, die zottige 
Mütze tief ins Geſicht gedrückt, ſprang 
raſch vom Schlitten und warf dem 
hinter ihm ſtehenden Knecht die Zügel 
zu. — „Fahr' vorauf, Wladimir. Die 
Pferde dampfen und dürfen nicht 
ſtehen.“ Das Mädchen, das Burſchen 
und Gefährt ſofort erkannt hatte, 
wandte ſich wie zur Flucht dem Walde 
zu. 

u ſpät! Schon hatte Peter es 
glückſtrahlend bei den Händen gepackt. 
— Lazareff,“ rief er, „end— 
i u 


Sie errötete und wollte fich ihm ent= 
minden, aber in des jungen Petromitfch 
Augen ftand ein Ausdrud fo zärtlichen 
Glüds, da fie wider Willen ſtehen 
blieb. „Dent’ an Deine Eltern,“ rang 
e3 fich leife von ihren Lippen, 

Er hörte fie nicht oder 
nicht hören. 

„Sprich mir von Dir,“ 
„von Waffiliffa — von 
Vater!“ 

Bei feinem Anblid, bei feinen teil- 
nehmenden Worten verließ fie die 
Kraft. 

Ihr grenzenloferfammer ftieg über- 
mältigend vor ihr auf. 

Sie brad in Schludzen aus. Je 
mebr fie fich zufammennehmen mwollte, 
um fo heißer floffen ihre Tränen. 

Peter jtand wie erftarrt. 

„Zatjana — um aller Heiligen twil- 
len — [prih— was ift Dir gefchehen?“ 

Unter Stoden und Stammeln brach 
all ihr Leid von ihren Lippen. 

Der junge Burfhe nahm ihre zu- 
denden Hände und jtreichelte fie. „Ur: 
mes Ding,“ murmelte er, „armes, ar- 
mes Ding!” Dann füßte er fie auf 
die Augen, feine Finger ftreiften ihr 
das Tuch vom Kopf, um ihr Tiebfofend 
über die fchweren goldenen Flechten zu 
fahren, die er fo über alles liebte, 

Da rang fi) ein Schrei von feinen 
Lippen, feine Arme fanten fchlaff ber- 
ab. „Zatjana — Dein Haar — mas 
tateft Du?“ 

Sie ftand feheu mit aefentten Au— 
gen. „sch habe es verfauft,“.fagte fie 
Ichlicht, „una den bitterften Hunger zu 
ftilen — dem Vater eine Wunbdfalbe 
faufen zu können.“ 

ALS er nicht antwortete, ſprach ſie 
ganz leife: „Ich Habe es wohl geahnt, 

aß Du mich nicht mehr magft.“ 

Da plöglich fühlte fie ich emporge- 
tiffen an des Mannes Bruft, und ala 
fie ihre Augen zu den Enz et. 
glänzten ein paar heile Tropfe 

KTatjana 


wollte ſie 


bat er — 
Deinem 


T feine — heiſer vor * 
gung, „Du irrſt. — Ich habe Dich nie 
mehr geliebt, als zu diefer Stunde. 
Und auch meine Eltern merden Dich 
lieben — und müſſen Dich lieben um 
Deines Opfers willen, Du Gute, Gute! 
Noch heute führ' ich Dich zu ihnen.“ 

Sie riß ſich los und ſtreckte in angſt— 
voller Abwehr die Hände gegen ihn 
aus. Peter Petrowitſch lächelte ſtill, 
dann ſagte er mit feſtem Ernſt: „Sie 
werden ſich einer Tochter, wie Du es 
biſt, nicht ſchämen. Ich kenne ſie — 
glaube mir.“ 

Tatjana antwortete nicht, aber in 
ihren Augen ftand ein lichtes, ftrahlen- 
des Glüd, 

Er riß fie von neuem in feine Arme 
und bededte ihren Mund und ihr gol- 
denes Gelod mit heißen Küffen. 

Durch die Wipfel der riefigen ural- 
ten Bäume rafte der Sturm und fang 


ihnen mit jauchzendem Mund das 
Brautlied. 


Ganz Paris war ein einziger Frübh- 
‚ahrs staumel. Blüten — Gärten — 
Sonne — fchöne Frauen! Was wollte 
man mehr, um zu leben und glüdlich 
zu fein. Befonders wenn man fo jung 
und luftig war, wie Gerard de Sa: 
bary, der zwei herrliche Schlöffer in 
der Provenge befah. — — — 

m Foner der „Grande Opera“ 
drängte fi) im Zmifchenaft die ele- 
agnte Menge. 

Seidene Röde raufchten, geſchminkte 
Lippen lächelten, weiße Naden ſchim— 
merten unter aleißenden Perlenfchnü- 
ten. Die Luft mar angefüllt vom 
Ihmeren Duft fünftliher Wohlgerüche. 

Etmas entfernt von dem Lärmen 
und Schmaßen der Menge ftand Ge- 
rard de Saparp einer pilanten raus 
enerfcheinung gegenüber, die ihn in 
eine leichte tändelnde Unterhaltung 
vertritt hatte, 

Sie war überfchlant, ein ſchwerer 
Seibenftoff umfchmiegte ihre zarte 
Geftalt, ihr Mund lachte, daß die mei- 
Ben Zähne blintten, und auf ihren gol- 
denen Flechten blikte ein funfelndes 
Brillantdiadem, in den Händen hielt 
fie einen Strauß toftbarer blaßlila 
Orchideen, 

„Jousou,“ jchmeichelte der junge 
Kavalier, „was find Sie fehön heute 
Abend.“ 

Sie flug ihn Teicht mit dem 
Strauß auf die Bade. 

„Die Blumen find fhön, mein Herr 
Marquis.“ 

„Weil Sie fie in den meißen Hän- 
den tragen.“ 

„galfen Sie mich ausreden, mon 
here — Sie haben fie fo fchön ausge- 
wählt, daß ich ‚Ihnen wahrſcheinlich 
erlauben werde — 

Gerard machte eine ungeduldige Be— 
wegung. Seine Augen hatten einen 
Ausdruck, der mehr als einen ober— 
flächlichen Flirt verriet. „Und wei— 
ter?“ fragte er. 

„Geduld“ — lachte ſie — „wahr— 
ſcheinlich erlauben werde, mir morgen 
um die Dämmerſtunde mein Boudoir 
— einem friſchen Strauß zu ſchmü— 

en 


Da ertönte das Klingelzeichen für 
den Anfang des nächſten Aktes. — 

Die ſchöne Jou-Jou lag in einem 
verführeriſchen Teagown aus zartroſa 
Crepe de Chine und koſtbaren Spitzen 
auf dem Divan in ihrem lauſchigen 
Boudoir. Durch das offene Fenſter 
ſah man in den Garten hinaus, deſſen 
blühende, duftende Blumenpracht aus 
dem ſilbrigen Abenddämmer hervor— 
leuchtete. 

Vom marmornen Kaminſims her 
übergoß eine koſtbare Empirelampe, 
von mattlila Schleier verhangen, das 
trauliche Gemach mit ihrem zarten 
Schimmer. 

Nach leiſem Klopfen trat Armande, 
die Jungfer, ein und meldete Herrn 
Marquis de Savary. 

Jou-Jou ſprang auf und ging ih— 
rem Gaſt entgegen, der im tadelloſen 
Geſellſchaftsanzug vor ihr ſtand. 

Sie lachte ihn an. 

„Auf die Minute, Marquis. Ich 
hoffe, es wird Ihnen bei mir gefallen. 
Pierrot, ſei ſtill,“ fuhr ſie auf den klei⸗ 
nen Bologner Seidenſpitz ein, der Ge— 
rard mit lautem Gekläff empfing. 

„Wo Sie find, ift e3 immer fchön, 
Sou=ou,“ fagte der junge Kavalier 
zärtlich und überreichte ihr einen fri- 
Ihen Strauß gelblicher Orchideen. 

„Entzüdend!” rief fie, „ich werde fie 
neben den blaplila Zampenjchirm ftel- 
len, daS wird eine herrliche Yyarbenzu= 
fammenftellung geben. Armande fol 
mir den Strauß ins Waffer ftellen. 
Aber halt,” unterbrad fie ihre Rede, 
„da jcheint ja noch etwas unter den 
Blumen verborgen zu fein.“ 

Damit 309g You-You ein Kleines Le- 
derfäftchen zmifchen den Orchideenblü- 
ten hervor. Als fie es öffnete, blihte 
ihr ein fojtbarer Diamantring auf 
arauem Sammtgrund entgegen. 

„Aber Gerard, was machen Gie 
denn für Gefchichten,“ rief fie und legt: 
ihm ihre weißen Arme um den Hals. 

Er beugte fich tief zu ihr herab, bis 
feine zudenden Lippen ihr goldenes 
Haar berührten, 

„Sefällt er Dir, meine fühe Heine 
Sou-Fou?“ fragte er, indem er ihr den 
fojtbaren Reif an den Finger ftreifte, 
„wünjche Dir bei mir, mas Du millft, 
und Dein Gerard wird e8 Dir zu Fü- 


ben legen. Aber hab’ mich lieb — hab’ 
mich lieb!“ 

Warum nicht?! dachte die fchöne 
Sou-Fou. Sie lehnte fih an ihn und 
flüfterte heiß : 

ö „Mein feiner, guter, lieber Fer! 

u! “ 

Er preite fie im feine Arme und 
füßte ihren weißen Naden, der aus 
dem tiefen Ausfchnitt des Tea Gommn3 
hervorſchimmerte. 

Er drückte ſeine bebenden Lippen 


auf die ſammtweiche Haut ihrer ſchön 


geformten Arme, von denen die dufti⸗ 
gen Aermel meit zurüdgefallen waren. 


‚‚smmer toller, immer heißer wurden 


feine Rüffe. „Ma !* flüfterte 
ae — 


en ms arte 


—— —5 erwiderte, began⸗ 
nen ſeine Finger in der goldenen 
Pracht ihres Haares zu wühlen. Eine 
nad} der anderen der koftbaren Nadeln 
zog er heraus. Herabrieſeln ſollte die 
goldene Fylut, daß er bie bebenden Lip- 
pen darin vergraben konnte. 

Zr hob in fchmwacher Abwehr die 


„Bist “ bat fie, jei- gefcheibt, Klei- 


Pie ein Anflug von Uerger hatte e3 
duch ihre Worte geflungen. 

Uber er hörte fie nicht. Seine ziı- 
denden Hände griffen in das fchiwere 
goldene Gelod. 

Da plöglich fühlte er etwas Hartes 
— eine Nadel? Nein! Eine Kordel 
war es. — Und > er noch mußte, wie 
e3 geichehen, hielt er auch jchon die 
ſchimmernde Pradit, . losgelöjt von 
Jou= ons Köpfchen, in der Hand. 

Der junge Kapalier ftand einen Au- 
aenblid wie gelähmt. Dann glitt ein 
fpöttifches Lächeln um feine feinen 
Lippen. „Sieb, fteh!“ fagte er und fa, 
You=You, die fich in einen’ der ſeidenen 
GSeffel geworfen hatte, in das blaß ge— 
wordene Geſicht. 

„Gieb!“ ſagte ſie kurz, durch ſeinen 
ſonderbaren Blick verwirrt, und riß 
ihm das goldene Haar aus der Hand. 
Mein Gott, wie konnte man nur ſo 
unbejchreiblich naiv fein, zu glauben, 
daß eine Frau von Welt heutzutage 
nur ihr eigenes Haar trage. 

Wenn ihr der Goldfifh aus dem 
Nebe ginge! 

Gerard de Sapvarn aber war plöglich 
ganz merkwürdig nüchtern geworden. 

Sie fprang rafch auf, immer no 
die goldene Haarpradht in der Hand 
und fagte zärtlich: 

„Du Böjer, mas haft Du angerich- 
tet? Jet muß ich rafch in mein Toi- 
lettenzimmer ‚gehen und meine Frifur 
wieder in Ordnung bringen.” 

Und ala fie fah, daß die Enttäu- 
Ihung und der ärgerliche Zug noch im= 
mer nicht au3 feinen Zügen verfehmun: 
ben mar, rief fie jehmollend: „Närr- 
hen, alaubft Du wirklich, eine Frau 
bon Welt märe im Befit einer folchen 
Fülle natürlihen Haares. Da mußt 
Du Schon auf dem Lande bei den Bau= 
ernmäbchen juchen.“ Und mie der 
Mind war fie aus dem Zimmer. Ge- 
rard fah ihr nach mit einem merfmür- 
digen Blid. Hier, bei den rauen mit 
den geichmintten Herzen, fand er fie 
fchwerlich, die gefunden, föftlichen Ga- 
ben der Natur. 

Rafch verließ er dad Zimmer, das 
ihm fo viel Glüd verheißen hatte, und 
das ihn fo nüchtern und Hua gemacht. 

Er nahm feinen Hut und fchritt die 
teppichbelegten Marmorftufen hinab. 

Und er malte ich ein liebes Mäb- 
chenantlitz, ein unſchuldiges Köpfchen 
mit reinen Wünſchen und reinen Ge— 
danken, das dies von Jou-Jou erborgte 
goldene Haar einmal geſchmückt haben 
mochte. 

Viel hätte er darum gegeben — der 
leichtſinnige Junge — ſo ein Mädel 
mit natürlichem Haar und natürlichem 
Herzen lieb haben zu dürfen. 

Auf der Straße pfiff er einem Auto 
und fuhr in den Klub. 


oe _ —— 


Schwere Zeiten in Japan, 


Totio, 6. Juni. 

Die mit Pauken und Drommeten 
geborgten Millionen, die nun trotz 
der permanenten Kriegsſteuern, trotz 
aller Monopole und trotz Hunderten 
von allerlei kläglichen Pfennigpfeifen 
nicht wieder einkommen wollen, ſchei⸗ 
nen im Volk zu einer Art von morali- 
fcher und phyfifcher Anochenerweichung 
geführt zu haben. Nach find Baron 
Iatahafchis Bloßftellungen der un= 
ehrlihen Methoden japanifcher Kauf: 
leute in Indien und auf anderen afia= 
tifchen Märkten in frifhem Angeden- 
fen, und fchon fommen von amtlicher 
japanifcher Seite in Schanghai mwieber 
Beichwerden über allerlei Betrüge- 
reien. Die japanifhen Kaufleute 
fönnen Ti nun einmal nicht dazu 
entjchliegen, Waaren in der gleichen 
Qualität mie die von ihnen vorgeleg— 
ten Mufter zu liefern. Mufter find 
dazu da, um Aufträge zu erhalten; 
die Waare ſeibſt aber, um den größt— 
möglichen Profit zu machen. 
Schlimmſtenfalls kommt man noch 
qut auf die Koſten, wenn man etwas 
vom Preiſe nachläßt, und die Dum— 
men in China werden auch nicht mit 
einem Male alle werden. Es ſcheint 
aber nun doch zu ziemlich ſcharfen 
Proteſten der Chineſen gekonñrmen zu 
ſein gegen dieſen fortgeſetzten Kampf 
mit japaniſchen Kaufleuten, denen die 
ſpärlichſte Geſchäftsmoral nicht nur 
ein fremder, ſondern überhaupt ein 
ganz unverſtändlicher Begriff iſt. 

So iſt es auch in der Politik. Wäh— 
rend der diesjährigen Parlaments— 
wahlen und nach den Wahlen fanden 
Hunderte von Verhaftungen wegen 
Beſtechung ſtatt, und unter den Er— 
wählten des Volkes befanden ſich auch 
zwei von den vor einigen Jahren im 
Zuckerſtandal zu Gefängnißſtrafen 
Verurteilten, die ihre Strafen inzwi⸗ 
ſchen abgefeſſen haben; einer von 
ihnen iſt gleich wieder wegen Beſte— 
chung verhaftet worden. 

Graf Okuma, der ſeinen Landsleu— 
ten öfters die Wahrhei vorhält, ſagte 
kürzlich einem Vertreter der in Oſaka 
erſcheinenden „Mainitſchi Schimbun“, 
die Mehrzahl der ſoeben gewählten 
Parlamentsmitgliever verbante ihre 
Wahl nur der Beftehung, und eine 
fo zufammengefeßte Volksvertretung 
könne nichts Gedeihliches ausrichten. 

Ja, dazu laſſen ſich dieſe guten 
Leute auch nicht ins Parlament mäh- 
Ien. Für fie ift das Parlament ein 
Auftionslofal, morin fie fich an ben 
Meiftbietenden verfaufen, um bie ge= 
fülligen MWirtinnen von Renbezpoud- 
orten unb bie gefälligen Mäbchen be 

len zu tönnen, ohne bie in Japan 
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Prices Our 


Rostonstore 


STATE MADI SON au DEARBORN STS., 


Noch nie folch niedrige Preifel 
* Sommerkleider, Coats etc, 


Smweiter Zloor. 
$50 und $60 feinfte Seide u. Lingeriekleiver, #25 
$30 u. $35 Seide Voile u. Lingeriekleiver, 14.95 
$25 u. $30 Voile, Meffl’e u.Lingeriekleider, 12.95. 
$18 u. 22.50 Meffl’e, Bongee u. Taffetafleiver, #9 
$10 u. $12 gefchneid. Serge u. Seibefleiber, 5.98 


$8 u. $9 Seide, 


Serge und PBoilekleiver, 3.98 


$6 u. 7.50 Leinen, Lingerie: u.Tiffuelleider, 2.98 
$4 u. $5 Gingham-,PBercale- u. Tiffuelleider, 1.98 
$2 u. 2.25 helle u. dunf. Percale, Laronkleider, YSe: 


330 und $35 reiche Novelty Seide Coats, jegt 14.95 
22.50 u. $25 Iaffeta, Satin u. Voile Coat3, 12.95 
$18 u. $20 fancy gefchneid. Serge u. SeideCoat3, 9.98 
$10 u. $12 feine Serge Taffeta Straßen Coats, $5 
88 u. $9 leichte Sorte Eloth u. Seide Eoats, 3.98 
$6 u. $7 Leinen und Rep lange Eoats, jeht 298 
3.50 u. $4 fein gefchneiderte wafchbare Coats, 1.98 


 $35 und $45 fancı) Seide Suits, Mufter, 19.95 
$25 und $30 fanch. Wolle u. Seide Suits, 815 
22.50 u. $25 weiße u. farbige Eloth Suits, 12.95 
$18 u. $20 fein gefchneiderte Eloth Suits,89.98, 
$18 u. $20 fancy gefchneid. Leinen Suits, 9.98 
$15 u. 16.50 feine Wolle u. Leinen Suits, 7.50 
$10 u. $12 einz. Partien Gloth u. Wafchfuits 85 
$8 u. $9 modern gefchneiberte Wafchjuits, 3.95 
$5 u. $6 farbige und weiße Waſchſuits, 2.50 


$10 und $12 Serge und Seide 


Stirts, 6.98 


8.00 u. 9.00 feinfte Voile u. Taffeta Stirts, 4.98 
$6 u. 7.50 fchm., weiße, blaue Serge Stirts, 3.98 
4.50 u. $5 ausgezeichnete reinm. Sergejfirts, 2. 98 

4.50 u. $5 fein gefch. Pique u. Rep Skirts, 298° 

$3 u. $4 einz. Partie [hm. u. NanyClothitirts, 1.98 

$3 u. $4 gefchn. breiteWale Pique Stirts, 1.98 
$2 u. 2.25 gefchn. Leinen, Dud, Linene Skirts I8e 

1.25 und 1.50 weiße und farbige Wafchftirts, 59e 


1.00 leicht befhmugte Ların Waifts, Odbds und Ends, 6öe 
$5 Seide geftreifte fragen!. Meffaline Waijts (Bild), 2.98 


n f N 


1.50 mafchb.Pongeemwaift3,Seitentafchen, Bow Tie, Belt,8Be 
3.00 und 4.00 feidene Waifts, Obds u. Ends, zu 1.98 
75c gute Qualität Linene Middy Bloufen, 300 zu 39e 
1.25 farbige Voile und geftreifte Lan Waifts, zu Ye 


\ — 35 elegante Qualität Chiffon Meff. u. Ne Waifts, 2.39 
9” - 350 und 4.50 Lingerie Waifts, leicht befhmugt, zu 248 
$5 wajchb. Seide Erepe Waifts, braide Ne Yote, zu 2,95 


40=jöllige Exepe de Ehine, 95c die Yard 


Main Sloor— State Str. 


Sehr: feine fchiwere Qualität reinfeid. Erepe de Chine, doppelte me 
chwarz, weiß ı. alle neuen Straßen- u. Abendichattirungen; — 
Seide foitet andermwo 1.39; 


ehr modische 


95cC 


dieſe 
Montag, Yard 


Novelty Seide Marquiſettes und Chiffons, ideal für Kleider, Waiſts und 


Putzwaaren, feine Perſian, geblümte und Dresden Entwür— 
fe, hübſche Borten-Effekte und ſchwarz und weiße Streifen, 
— Werte aufwärts bis zu 2.50 — Auswahl, morgen, Yard 


| Soap Suds Seide, Ad. breit, weik und 


Rauhe Pongee Seide, heller glänzender 
Rinifh, fo populär diefe Saifon für 
Kleider u. Coats, Natural, jchtvarz, 
weiß u. jede begehrte Sarbe, prächtig 


dauerhafte Oual. gewöhnlich 
59 (Bajement), Md 39€ 


Maffe des Voltes unter den Lajten 
der hohen Reispreife und der über: 
mäßigen Beftelerung jtöhnt, woran 
ungmeifelhaftt die Mißperwaltung 
der Regierung feit dem legten Kriege 
ſchuld ſei. 

Richtiger wohl die ganze verfehlte 
Kriegsſpekulation von Anfang an. 
Der rufſiſche Bär hat weder ſein Fell 
hergegeben noch irgendein goldenes 
Vließ, und von der Rauferei iſt ihm 
nicht mehr viel anzufehen, während in 
Japan noch Generationen dahingehen 
merben, ehe e8 fich von den Biljen und 
Tapenfchlägen erholt. 

Da mird denn nun überall bon 
früh bis fpät auf den Rechenbrettern 
geflappert, um — beffere Zeiten her: 
auszurechnen. Die Haupturfadhe al- 
ler Not und Teuerung ift die allge- 
meine Unluit zur Arbeit, das allge- 
meine Pfufchertum im Handimerfer- 
ftande, das der japaniſchen Induſtrie 
einen üblen Ruf in der ganzen Welt 
eingebracht hat, ganz abgeſehen von 
den gerechtfertigten Vorwürfen, die ſich 
der japaniſche Kaufmannsſtand von 
japaniſchen Konſuln, Handelskommiſ— 
ſären und von anderen amtlichen 
Stellen zugezogen hat. 

Unter diefen limftänden nimmt e3 
fein Wunder, wenn Graf Dfuma, der 
gegen Ende der fiebziger Jahre Fi— 
nanzminifter mar, alfo Sachverſtän— 
biger ift, faat, die Grundlagen der 
Finanzen des Reiches mürden von 
Tag zu Tag ſchwächer. Die Regie: 
rung bemühe ſich zwar, das Steuer— 
weſen und die Finanzen zu „readju— 
ſtiren“, aber es ſei zweifelhaft, ob ſich 
radikale Reformen bewerkſtelligen 
laſſen. Zum Schluſſe gerät Graf 
Dfuma in den Bereich der „gefährli- 
hen been“, indem er fagt, e8 werde 
unmöglich fein, die (al3 Beruhigungs- 
mittel) .borgejchlagene SHerabjegung 
verfchiedener verhaßter Steuern durch⸗ 
zuführen, wenn das Volt nicht eine 
nationale Demonftration beranftaltet. 
Eine Vergrößerung der Marine fei ja 
ald notwendig anerfannt, er hoffe 
aber, die Behörden tpürben nicht fo 
weit gehen, daß damit bie Finanzen 
des Landes zugrunde gerichtet mwür- 


ben 

Eitle Hoffaung. Das Danaiden: 
faß der Marine wird nirgends ſo voll, 
wie die Admirale und ihre Wortfüh— 
rer, die Marineminiſter, es wünſchen. 
Sie ſind, wie es Walter Scott von 
der Umgebung des 


790 


arbig, mit hübſchen — — 
I wie Leinen—ideale Setbe-f. inae 

mes Wetter Kleider und Waiits, Män- 
nerhemden, ‘Bajamas ctc., 

morgen (Bajement), Nd 


deren bejtändiger Auf ift: „Gib, gib!* 
Da fann denn die „nationale Des 
monftration — e3 gibt nod) ein an- 
deres Wort, da8 mit „tion“ 'endet — 
näher vor der Tür ftehen, ala mans 
cher heute annimmt. Es riecht bes 
dentlich nach Schwefel. n ber ‚De 
minfi Schimbun“ ftand vor ein 
Tagen zu lefen, daß zurzeit bei Yude 
fahrten des Kaifers aanz befondere 
Vorfichtsmapregeln getroffen werben, 
und daft alle verbachtigen Perfonen 
auf dem Wege, den er nimmt, verhaf> 
tet oder entfernt werben, Vizeminifter 
Tofonamis Notnagel der Religions- 
fonferenz hat fein feites Holz getrof- 
fen, und von den Gtriden der zmblf 
Gehentten haben ſich Fäden in das 
Volksleben geſponnen, denen keine Po— 
lizei nachgehen kann. Dann und wann 
aber ſieht der eine oder der andere S 
rot aufleuchten, und ihr Glanz iſt 
ganz anders al3 der von dem Lichte, 
dad Herr Yfama Schuji por dem 
Altar aufgeftellt hat, auf dem er dem 
Kaifer zum Gott erheben will. Daher 
neben aller Zoyalität die felbftfüchtige 
Sorge um den faiferlihen Hermelitns 
mantel. Er dedt und jhüßt gar viele, 
die bei einer etwaigen „nationalen Des 
monftration“ nicht Tonderlich gut IE 
fommen würden. Der Ruf 
lanterne” fann immer noch einmal ins 
Sapanijche überfegt werden. E8 mirb 
fein Mezzofanti dazu notwendig fein. 
— — — — 
Der Telegrammempfänger auf der 
Kirchturmſpitze. 


Ein junger Telegraphenbote Namens 
Wollaſton zu Brockham (Surrey) in 
England iſt „über Nacht“ zu einem be— 
rühmten Manne geworden. Er hatie 
die Aufgabe bekommen, einem mit der 
Ausbeſſerung der Kirchturmſpitze be⸗ 
ſchäftigten Dachdecker ein Telegramm 
zuzuſtellen. Als er an der Kirche an—⸗ 
kam, befand ſich der Empfänger gerade 
mitten in der Arbeit hoch oben in 
ſchwindelnder Höhe. Da dem Boten 
eingeprägt worden war, 
Schnelligkeit die Grundbedingung der 
Telegraphie iſt, ſo kletterte er kurz en 
ſchloſſen den Kerchturm hinauf, dis ex 
glücklich den Dachdecker erreicht Hatte, 
Er gab ſein Telegramm ab, empfing 
die Antwort und gelangte mobtbehälten 
wieder zur Erbe. — 


— — — 
— Erſter Gedante. — A. sen 
ren botigen Monat —— — 
ge ih mar in 2 re 





daß bie 


# 


3032 MWentworth Alpe. 


Familien fparen 


Ber Dollar jedes Nabr, indem fie bon 

mie Die bier Mrtifel laufen: Beiten 
Kaffee, Butter, Tee und Stalao. 26 

Seiter Kaffee, den Geld faufen fann, Bid 

er —— Kaffee wie dieſer verlauft.) 


ffee 
cd’ Greamery- tit beiier ala u 
Weide ‚andere, Piun 


* —— in Tee, wert 60€ 


he" beiter Siafas, %. Bund 
J Weſt ſe ite Laden: 
1644 WB. Chicago ve, 
1867 ee Abe. 
Milwanlee Ave. 
024 Wiilmautee Ave. 
10 W. North pe. 
217 ©. SHalfted Str. 
1816 ©. Hallted Etr. 
Sübfeite: 


U. adıton 
1510 B. Dabiion re 
Rordfeite: 
406 DV. Divifion Str, 
720 U. North Ave, 
2642 Lincoln Ave. 


3244 Lincoln Ude. 
3418 N. Klar! Str 


dofon 


427 ©. Halited Etr. 
729 ©. Albland Abe 


Finanzielles. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 

Wörtchen fparen, ohne basfelbe, 

ganz gleich, wie groß eines Dian- 
Einkommen, ft iR 


et, Gier Ge 8 Dem, 
e e 
— — 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen-Samdtag Abend von 6-9 Ußr. 


 GREENEBAUM Sons 
BANK AND TRUST GoMPANY 


Rapital $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ede Clark und Ranbolyh Str. 
MRontos für Beinats — Firmen und 
Korporattonen erö 
— an ann für beftimmte 
—c — 


potbeien u, and, tbpapiere (BonbB). 
Darlehen auf Chicagoer Grunbeigenthum 
und zum Bauen zu reellen Bebingungen, 
— 7 u und Yuslandd 
Beihälte jeder Art. 
Auständiiches en 0% und berlauft. 


Telephone Manbolyh 560. 
2öin,fon® 


gen Hypolheken 


auf „Ghteaso poly Bon 
5500 bis 5000 
immer an Hand. 
Geld au verleihen 


'SPELZ & WALSON, 


17 N. Dearborn Str. 


je, diftfon. 3mo 


„Sy£urfionen. 


und zurüd. „20.0... .$27.00 
— und zurück.. ..826. 60 
Buffalo und zurück 
und vielen anderen Vunkten zu entſpr. Vreiſen. 


Schiffs-⸗Karten 
nad und von Europa zu niedrigiten Preifen, 
Blgenten für u See · Dampfer⸗ 

Eiſenbahn⸗ Fahrlarten nach jedem Ort. 


Frank’s Ticket & Tourist 00. 


—— 
— ! 
von und nach Europa. 


Geldſendungen, 
Vollmachten; 
Erbſchaſten 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


@eniagt sie von © DIS 19. Die. 


Schiffsfarten 


Niebrigite Preife nädjfte Woche. 
823 nad) Rotterdam und Anfwerpen 
825 nad) Hamburg und Bremen 


&xtra billig N anderen Bläägen * Deutſch⸗ 
lard und Defterreih-Ungar 
Gepäd adgebolt" und auf Dampfer- "befördert. 


UNION TICKET OFFICE 


Anton Boenert, Generator. 


616 Dearborn Str., in, nnen Trans 


nahe Poll und Dearborn Str. Depot. 
16j1*% 


Schiffskarten 


Extra Billig auf ben Damdbfern Der 
ÜRanIUM STEAMSHIP Co., LTD. 
a Ba ER 
d.V. ZINNER & CO. 
von —— Ce Werbet, 


-Siien 8 —— ut 8 —— Sonnt. 9—3, 
ıandiemomife® 


Franenieiden ! 


..,Set den — Leiden der frauen, 


aa —* der Wech⸗ 
—— —44 —* „Reiter, 


otbelen od 
Br * 


EN — — 


Der wiſſenſchaftliche Schuldbeweis. — Staats- 
obergericht wird entf&heiden müffen, 06 cr aus 
reihend ift. — Berfhieden geartet. — Ber 
gebliher Kampf gegen eine Modenarrheit. — 
Der Saufeloller und die Strafredhtäpflege. 

Aus dem Drientalifhden Mufeum, 
dad zum Beji der Chicagoer Univer- 
fität gehört, ift anfangs Februar eine 
goidene, Spange abhanden getommen. 

Das Schmudrlüd war eine von ber- 

ſchiedenen Koſlbarkeiten, die ſeinerzeit 

in der Pyramide entdeckt worden ſind, 
welche König Menes von Egypten ſich 
vor 5300 Jahren als Grabmal hat 
errichten laſſen, und man nimmt des— 
halb an, daß auch die Spange Eigen— 
tum dieſes vorſintflutlichen Beherr⸗ 
ſchers der Nilgegend geweſen iſt. Man 
hat Ye Spange noch nicht wieder aufs 


‚geitöbert, wohl aber glaubt man den 


Gauner erwijcht zu haben, der fie hat 
mitgehen beißen. Ungefähr gleichzei— 
tig mit dem Diebftahl wurde an dem 
Schranf, in melchem die Spange ich 
befunden Hatte, auf einer ftaubigen 
Leifte der Abbrud eines Daumen bes 
merkt. Diefen Abdrud hat man pho- 
tographieren und dann im Bilde dem 
Soentifizierungsbüro unfer Polizei: 
verwaltung zuftellen laffen. Die Lei- 
ter biefes Büros haben dann ben Ab» 
drud verglichen mit den in ihrer 
Sammlung bereit3 vorhandenen ähn= 
lihen Erfennungszeichen, und fie ge- 
langten zu dem Schluß, daf er bon ei= 
nem bereit3 vorbejtraften Burfchen 
namens Sohn E. Harkel herrühren 
müfje, defien „Daumenfchrift“ fich be- 
teitö bei den Atten befand. Harkel 

wurde ausfindig gemacht, auf ben bes 
fagten Abdrud Hin in Anklagezuſtand 
berfegt und por Richter Kerjten im 
Kriminalgericht prozeffiert. Obgleich 
außer dem photographifch feitgeitellten 
dingerabdrud nicht der minbefte Be= 
mei gegen ihn vorlag und er in dem 
Anmalt Xohn F. Geeting einen jehr 
gefchidten Verteidiger zur Seite hatte, 
it der Mann von den Gejchmorenen 
für fehuldig befunden worden. Die 
Verurteilung Hargel3 ift die erfte ihrer 
Art, fomeit die firafrehtlihe Chronif 
der Ver. Staaten und mutmaßlic bed 
ganzen Mbendlandes in Betracht 
fommt. In aſiatiſchen Ländern, wo 
man ſchon im graueſten Altertum Fin— 
gerabdrücke als untrügliche Erken— 
nungsmerkmale wertet, mag dergleichen 
leine Seltenheit ſein. Hier iſt die Sache 
neu, und deshalb wird ber Fall 
porausfichtlich auch die höheren gericht» 
lichen SInftanzen noch beichäftigen. 
Das Staatsobergeriht von linois 
hat allerdings por noch nicht ahres- 
frift fogar ein Tobesurteil beitätigt, 
melches hauptfächlich auf einen Finger: 
abdrud Hin gefällt worden war, doch 
bildete diefes damals nur ein Glied — 
wenn aub das ftärfftie — in einer 
ganzen Kete von Umftandsbemeijen, 
während im Falle Harkel außer dem 
Fingerabvrud überhaupt fein Be: 
lajtungsmaterial hat beigebracht mer: 
den fönnen. 

Die Sage erzählt von einem arabi- 
fchen Voltaftamme, Beni Ara, dejfen 
Mitglieder fterben, wenn fie bon der 
Liebe ergriffen werben. Zu diefen Ara 
fcheinen irgendwie auch Elifabeth und 
da Goldftein gehört zu haben. Elifa- 
beth Goldftein hat fich hier por einigen 
Jahren dur Einatmen von Leucht- 
gas getötet, mie ed damals hieß, infol- 
ge einer unglüdlichen Liebe. Im Beita 
Gircle Hofpital, an Prairie Anenue 

und 55. Place tft diefer Tage eine jüns 
gere Schmefter Elifabeth3 geitorben. 
Der behandelnde Arzt, Bundejen, hat 
ala Todesurfachen „Erichöpfung” und 
„Serfinn“ angegeben. Die Mutter de3 
Mädchens hat’3 nicht alauben wollen. 
„sch meih,“ hat fie gemehflagt, „Tie 
wird das Gas angebreht haben, gerade 
wie ihre Schmweiter.” Die Mutter hat 
den Sachverhalt richtig geahnt, wenn 
auch nicht ganz richtig. Der Arzt, de 
Näheren befragt, hat zugeben mülfen, 
da in MWirklichteit Ida Goldſtein 
Hunger3 geftorben ift. Sie hat fi) zu 
Tode gehundert, aus Hunger nad 
Riebe. Wie die Eltern: erzählen, mar 
‘da verlobt gemefen, aber fie hatte in 
jüngjfter Zeit fich der Befürchtung hin— 
gegeben, ihr Verlobter märe ihr untreu 
geworden. Ada Golbitein mar 25 
Sabre alt. Sie hatte ihren Bräutigam 
häufig gedrängt, den Tag der Hochzeit 
feftzufegen, er aber fchien nicht in der 
Eile zu fein. Da murde Yda tieffinnig 
und fchließlich meigerte fie fich, irgend=- 
melde Nahrung zu fi zu nehmen. 
Am Hofpital, wohin die Eltern fie hat> 
ten bringen laffen, hat man ihr Nah 
rung gemaltfam einzuflößen verfucht, 
aber ohne Erfolg. 

Anders geartet, ald die Gejchmilter 
Goldjtein es waren, ift nad) den Un- 
gaben, melde vor dem Stadtrichter 
Scott—in der Abteilung für häusliche 
Scott — in der Abteilung für häus3- 
liche Wirren — Harry Woldhanovesty 
machte, dejjen Gattin eine geborene 
Apfelbaum ift, die ihm vorgeworfen 
hat, er verntchläffige fie. Nach fei- 
ner Darftelung bat nicht er die 
geborene Apfelbaum, jondern die ge= 
borene Apfelbaum bat ihn geheira= 
tet, nachdem fie nach allen Regeln der, 
Kunft auf ihn Jagd gemadt und ihn 
fhließlich gejtellt hatte, jo daß ihm fein 
Ausmeg mehr blieb, Nachher aber fchei- 
ne ihre Errungenfchaft ihr leid gewor- 
den zu fein. Sie habe Jich feiner ge— 
fhämt, weil er nur ein einfacher 
Schneider ift und habe darauf beftan- 
ben, daß er fich im Verkehr mit ihren 
Freunden für einen „Geihäftsmann“ 
ausgeben follte. Die Hausarbeit zu be- 
forgen habe fie feine Luft gehabt, aufs 
Kochen habe fie fich nicht veritanden, 


| und wenn er fich an den Gerichten, die 


fie ihm vorgejegt, eine leife Kritik er- 
laubt hätte, dann habe fie ihn hart an- 
gefahren und ihm bedeutet, wenn ihm 
nicht ſchmedte. was ſie kochte, ſo 
brauchte er's nicht zu eſſen. Da ſei er 
dann ſchließlich fortgeblieben. Die 
Frau Moldanomwesty erzählte ben 
Sachverhalt freilich etwas anders, E3 
ſei fagte fie, dem Schneider nur um 
uni Die ist En und ala fie 


ee ne 


ich⸗ 
tung bes Sroiftes wurde „en Sana, | gi 
nicht erzie. 

* 

Einen — Anhänger hat in 
Richard Melliſh der z welcher 
neuerdings gegen die Humpelröckchen 
gepredigt wird, in denen unſere Däm⸗ 
chen und fogar viele Damen fi fo 
gut gefallen, daß fie davon nicht lajfen 
mögen. Der Herr Mellifh ift ein Ehe- 
mann, oder er war es biö por Kurzem, 
ift’3 dem Namen nad) auch noch. Aber 
feine liebe Frau ift ihm fortgelaufen. 
Uls er eines Tages feiner Behaufung 
zufteuerte, fand er vor dieſer einen 
Auflauf. Eine Voltämenge gab fi 
rüdhaltslos der Bemunderung ber 
Reize bin, welche feine Ehehälfte zur 
Schau jtellte, indem fie, angetan mit 
einem ber vorbefagten Humpeltödchen, 
eine möglichft malerifche Stellung auf 
dem Vorbau der Wohnung einnahm. 
Da ergrimmete der Mellifh. Er hat die 
eitle fyrau bei der Schulter genommen 
und fie fo heftig ins Haus gefchleudert, 
daß fie, ald fie fi aufgerafft 
hatte, von dannen geeilt ift und fich 
andermeitig einquartiert hat. Unter 
diefen Umjtänden hat Melliih für ih- 
ren Unterhalt nicht ferner forgen mol» 
len. Die Frau hat fich aber flagend an 
da8 Stabtgericht gewandt, und diefes 
bat dem Ehemann bedeutet, ed ent» 
binde ihn nicht von feinen ehelichen 
Verpflichtungen, daß der Gefchmad 
ihm nicht zufage, melchem feine rau 
in der Kleidung fröhnt. Zugleich gab 
der Richter ihm zu veritehen, daß 
Yrauenmoden ein Gebiet jeien, auf dem 
der Mann nut Zuſchauerrechte habe. 

* 


Der Saufekoller unferer Automobi- 
liften und Kraftrabler hat in unferem 
Stadtgeriht «3 notwendig gemacht, 
eine befondere Abteilung zu jchaffen, 
bie fich nur mit dem befaßt, mas er 
zeitigt. Die betreffende Abteilung ift 
jeit einigen Wochen in Xätigfeit und 
arbeitet mit beträchtlicher Schärfe. 
Eine wefentliche Verbefferung der Zu= 
ftände ift indeffen durch die neue Ge— 
riht3abteilung noch nicht bewirkt mor= 
den. Die Autler und Radler, melche 
dem Richter von der Polizei wegen 
Uebertretung der Fahrordnung vorge— 
führt werben, zahlen die ihnen aufer⸗ 
legten Ordnungs firafen und mögen 
dann ſich etwas vorſichtiger verhalten, 
oder auch nicht. Die Zahl derer, welche 
mit der alten Rückſichisloſigkeit dahin⸗ 
ſauſen, hat noch keine Verminderung 
erfahren, und um die Sicherheit auf 
unſeren Fahrwegen ſteht es noch immer 
recht übel. Es muß unter dieſen Um— 
ſtänden als ein zwar gut gemeinter, 
aber doch recht unzulänglicher Verſuch 
zur Beſchwichtigung des Publikums 
aufgefaßt werden, daß letzthin der 
Klub der Automobilfahrer einigen 
Tauſend armen Kindern, die ſonſt nur 
von Kraftwagen überfahren zu wer— 
den pflegen, auch einmal eine Gelegen- 
heit gegeben hat, in folchen zu fahren. 
—S8, 


Männer, 


Elise von Elfe Krafft. 

„Hzrida, pit! Was rennite denn fo, 
Menjchenstind?“ 

Die Gerufene drehte fich um, lachte 
über- das ganze, Kübfche Geficht und 
blieb auf der Straße ftehn. 

„N Zag, Grete. Mach bloß jchnell, 
menn du 'n Stüd mitlommen millft. 
Sch Hab’ Urlaub, ich-fahr” morgen 103 
an die See auf vierzehn Tage; haft du 
deinen ſchon?“ 

Die Freundin fehüttelte den Kopf. 

„Nee, der Chef gnietſcht dieſes Jahr 
furchtbar. Höchſtens acht Tage hat er 
geſagt. Aber na, wozu gibt's denn 
Krankenatteſte, im Auguſt rutſch' ich 
natürlich auch los und amüſir' mich.“ 

Die beiden jungen Verkäuferinnen 
gingen gemeinſam weiter durch das 
Menſchengewühl, und die jüngere 
ſeufzte plötzlich mitten in ihr Lachen 
hinein. 

„Wie du das fagft... .amüfir’ mich. 
Wenn wir ’n bifjel auf uns halten, 
dann ift’3 fchmer mit dem großen 
Amüfement als „alleinreifende junge 
Dame“, wie fie zu Haufe alle Tage be- 
tonen. m vorigen Nahre haben fich die 
Leute in meiner Penfion den Mund 
zerrebet, wenn man mal fidel mar. 
Und die Männer in fo nem Bade.. 
na....Ddie denften auch immer gleich, 
man till fie heiraten, wenn man fa= 
meradfhaftlih mit ihnen umfpringt 
oder mal in’3 Schmärmen fommt.“ 

Die andere lachte jeltfam. 

„Sol ich dir mal mein Rezept ver- 
raten, Fridhen? Ich amüfir’” mid 
jedesmal töftlih auf meiner Urlaub3- 
reife, mir redet fein Menfch nach, und 
die Männer bilden fi auch niemals 
ein, ich wäre heirat3toll.“.... 

„Ra, na....mer das glaubt, aber 
ſchieß mal los, Grete.“.... 

Grete lachte auch, als ſie das neu— 
gierige Geſicht ſah. Sie öffnete ihr 
Handtäſchchen, kramte unter zahlloſen 
kleinen Gegenitänden berum und holte 
ſchließlich etwas Blankes und Rundes 
heraus, vor dem die Freundin beinahe 
den Atem anhielt vor Staunen. 

„Du biſt wohl verrückt, Menſchens⸗ 
find!“ 

Die Freundin behielt ihre hoheits- 
bolle Miene, 

„Dante, du bift außerordentlich Lie- 
benswürbig. Gib man wieder ber, da3 
Ding hat bare adjtundvierzig Pfennig 
gefoftet. Und mit Schlemmtreide und 
Salmiatgeift wird er noch blanter. Ych 
fage dir, fein Menjch redet dir nach, 
wenn du den auf dem Finger trägft, 
fein Mann fann ſich einbilden, du 
möchteſt ihn angeln, im Gegenteil, fie 
find wie die liegen Hinter bir her, 
wenn ſie wiſſen, du bift verheiratet und 
auch ſonſt noch ein famoſer Kerl, mit 
dem man ſich unterhalten kann und 
'mal ’n barmlofen UIf machen. Solffte 
mal Pier: — du dich dann amüſirſi.“ 


Das hlante Mäbel Thludte ein 
bischen; aber fie, gab den Ring nicht 
mwieber ber . 


Bliden ſchienen lauter 
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BIN EURER: 


auf einem troden am Strande 
Zi Fiſcherboot des — Oſt⸗ 
des und betrachtete glücklich den 
a toten Sonnenball über’ 
affer 
„Unvergleichlich ſchön, nicht wahr?“ 
Tragte da eine Stimme neben ihr. 
ie fam aus einer Sandburg, mo 
Jemand ſehr maleriſch hingegoſſen lag, 
der einen gelben Waſchanzug und ei— 
nen echten Panama darüber trug. 
„Stellen Sie au) Xhre innerlichen 
philofophifchen Betrachtungen bei ol» 
hen Sonnenuntergängen an, mein 
gnädiges Fräulein?“ 

„Ja,“ nidte Fridchen erſchrocken 
und zerrte dabei nadläfjig an ihrem 
rechten weißen Handſchuh. 

„Pardon, gnädige rau,“ fagte da 
biefelbe Stimme wieder, „aber ich 
babe gnädige Frau bei Shrer großen 
Jugend wirklich noch für ein junges 
Mädchen gehalten.“ 

Fridchen lächelte. 

„Bitte, das tut nichts,“ ſagte ſie müt— 
terlich, „das fommt Häufig vor.“ Und 
fie 30g den heute erhaltenen Brief bes 
Vaters aus ihrem Handtäfchehen, der 
die vielen guten Ermahnungen und 
Ratfchläge für die Reife enthielt, und 
beugte den Kopf fo tief darüber, daß 
man nicht mehr fehen fonnte, wie rot 
fie getuprden mar. 

Der Fremde ließ fie ein MWeilchen 
rüdficht3voll Iefen, dann lächelte er in 
höflicher Frage: 

„Wohl von dem Herrn Gemahl?“ 

„Ja,“ hauchte Fridchen. 

Gnädige Frau ſind gewiß Rekon— 
valeſzentin und zur Nachkur hier?“ 

Wieder folgte ſo ein weiches, reſer— 
virtes „Ja“, wobei des Vaters 
ſchwungvoll geſchriebener Brief ſorg— 
fältig zuſammengefaltet wieder in dem 
Täſchchen verſchwand. 

„Leider hat mein armer Mann au— 
genblicklich ſo viel zu tun, daß er mich 
nicht begleiten konnte. Er iſt Arzt.“ 

„Oh,“ ſagte der Fremde ehrfurchts— 


voll und bedauernd zu gleicher Zeit, 


„das wird der gnädigen Frau gewiß 
ſehr ſchwer gefallen ſein, ſo allein in 
ein Bad zu gehen.“ 

Dabei richtete er ſich aus ſeiner ma— 
leriſchen Stellung hoch, um beſſer in 
das vom Abendlicht umfloſſene 
Frauenantlitz zu ſehen. 

peben gnädige Frau auch Fami— 
lie?“ 

Yridchen nidte leidenfchaftlich. 

„Ein Mädelchen,“ fagte fie flüfternd 
und noch mütterlicher. 

Sie glaubte beinahe felber, maß fie 
fagte und mas ihre Seele plöglich fah. 
Ein meinumranttes Haus in einer 
Kleinitadt, ein einfamer Mann am 
Schreibtifch darin, der feinem fernen 
Meibe Liebeshriefe fchreibt, während 
im Garten unter feinem fenfter ein 
Kind fpielt, das ebenfo blondes Haar 
und blaue Augen hat mie fie jelber... 

„Snädige Frau dürfen nicht fo viel 
an Yhr Zuhaufe denfen,“ fagte die 
fremde Stimme da plötlich aanz dicht 
neben ihr. „Das fchabet hrer Er: 
holung. hr Herr Gemahl hat doch 
ficher nicht den Wunfch, daß Sie fi 
hier von jeder Freude abfondern und 
jeden Menfchen fliehen. Sie follen doch 
ficher auch Zerftreuung und Unterhal- 
tung fuchen.“ 

„Natürlich,“ fagte Fridbchen ehrlich, 
indem fie fih zum erften Mal den 
Mann genau anfah, der jebt in feiner 
pollen, impofanten Größe neben ihrem 
Boote Stand. 

Er mar entfchieden hübfch, elegant, 
und man fonnte Vertrauen zu feiner 
offenen und natürlichen Art haben, 
und jung mar er auch. höchitend brei- 
Big oder zmeiunddreißig Nahre. 

Unwillkürlich rückte Fridchen ein 
Stück auf dem Fiſcherboot zur Seite. 

„Danke,“ ſagte er erfreut. ſich neben 
fie febend und gleich ihr in die rote 
Treuerfugel blidend, die mehr und mehr 
berfanf. 

„sch unterhalte mich ja, offen ge= 
ftanden, taufenbmal lieber mit einer 
Trrau ala mit einem jungen Mädchen,“ 
faate er fächelnd. „Man muß in fo ei= 
nem Bade Sehr vorfichtia fein als 
Sungaefelle. Vieles wird anders aufge- 
faßt, ala man e3 meint. Das Heirat3- 
fieber fchmirrt im Sommer in der 
Luft herum, und man mill doch feinem 
Mädel irgendmelche Hoffnungen er= 
meden, die fich hinterher nicht erfüllen 
laſſen.“ 

„Ein edler Menſch, ein ganzer 
Mann,“ frohlockte es in Fridchen, und 
laut fragte ſie, indem ſie ſich Mut an 
ihrem blankgeputzten Ringe holte: 
„Warum laſſen ſie ſich denn nicht er— 
füllen?“ 

Er lachte. 

„Das iſt eine heikle Frage, gnädige 
Frau! Aber Sie wiſſen es doch gewiß 
aus eigener Erfahrung ſelbſt, wieviel 
heute dazu gehört, eine Familie zu 
gründen. Man bekommt Angſt bei die— 
fem Rechenerempel al3 alleiicftehender, 
bermöhnter und nicht allzu reichlich 
mit Glüddgütern gefegneter junger 
Mann. Nein, ehe nicht mei fo die ganz 
Richtige fommt mit allem, was zuges 
börl”.. 

„Sie meinen Geld?“ fragte Fridchen 
verächtlich. 

Er zudte die Schultern und blidte 
fchon mieder hewundbernd in ihr Ge— 
ficht. 

„Wie man’ nimmt, gnädige Frau! 
Es fommt auf dı3 Mädel an. Wenn e3 
meinen “dealen ent!prähe, wie man 
fi das fo ausmalt, wenn man fein 
Leben für fo eine Frau in die Schanze 
fchlagen tönnte, dann ginge e3 jelbit- 
verjtändlich auch ohne Gelt, dann wäre 
mir alles egal.” 

„Und....mie mären denn biefe 
heale, toie müßte fie denn fein, re 
Frau?“. 

Fridchen aß ganz bewegungslos 
und fpielte die vornehme Frau, die nur 
in borübergehendem meiblichem Inter⸗ 
eſſe fragt. Und doch war in ihr alles 
Traum und Märchen.. 

„Blond,“ fagte die lachende Stim⸗ 
me dicht neben ihr, „blond und ſuß 
und jchlant wie die Tannen inm rer 
fepfefifchen Heimat, und er müßte 
fie fönnen—na, u efähr mie Sie bor= 


offer I herumt DR); ya 


weißen | 
babei nämlich, hei 

Er fprad) nicht me ter. 
Nachbarin war von ihrem Bot 
abgefprungen und ging fluhtähnlid- 
gleih ein paar Schritte am Strande 
meiter. 

Er folgte fofort. 

„Sie dürfen mir diefen Vergleich 
nicht verübeln, meine gnädige Frau,“ 
bat er höflich. „Ich war nur fo froh, 
daß man fo kameradfhaftlid mit 
Ihnen ſprechen konnte in der yremde.” 

Sie nidte furz. E3 war da eben eine 
Stimme in ihr gemejen, die beinche 
einer Warnung ähnlich jah. Die beiden 
Morte „gnäbige Frau“ regten fie auf, 
waren Lüge und Betrug, 
medten fie ein Gefühl in ihrer Bruft, 


da3 alles andere eher war ala Sünde. 


„Sind gnädige Frau mir böfe?“ 
fragte der Mann in ihre Gedanten 
hinein. „E3 wäre doch jo hön, wenn 
man Freundſchaft ſchließen könnte 
hier am Strande mit einer gleichge— 
en Seele,“ 

„Rein,“ fagte Fridchen, „ih Bin 
nicht böfe. Sie bürfen mid) fogar auf 
meinem Gtrandfpaziergang biö zum 
Leuchtturm begleiten, wenn Sie mol 
len.” 

Natürlich wollte er.... 


Sie trafen fi nun alle age am 
Strande. 

In der buntbemwimpelten Sandburg 
fchaufelten fie gemeinfam die hoben 
MWälle, durch den Wald jtreiften fie wie 
ein Baar gute Wanderfameraden, fie 
ließen jihs aufs Meer hinausfegeln 
und fonnten ji nad) der ‚Badezeit im 
Dünenfande. 

Fridchen wunderte ſich ſelbſt, mie 
gut ſie ihre Rolle ſpielte und wie wohl 
ſie ſich dabei fühlte. Zum erſtenmal 
mährend ihrer Urlaubszeit konnte ſie 
ihre Freiheit genießen, ohne daß die 
anderen Badegäſte ihr nachredeten. 
Das Wörtchen „Frau“ ſchien eine Zau— 
berformel in ſich zu bergen, die Se— 
ſamspoſten erſchloß und alle Menſchen 
gut und nachſichtig machte. 

Es war eine köſtliche Zeit. Selbſt 
bei den Reunions tanzte ſie in dieſem 
Jahre mehr als früher; am meiſten na— 
türlich mit ihrem neuen Freunde, der 
wirklich ein ganz lieber und prachtvol⸗ 
ler Menſch zu ſein ſchien. Die Tage 
vergingen in ſeiner Geſellſchaft viel zu 
ſchnell, und ſie wagte gar nicht, an das 
nahe Ende zu denken und an den Aus— 
gang dieſer Freundſchaft, die ſich mehr 
und mehr in Liebe zu verwandeln 
ſchien. Immer mehr vermied ſie das 
Alleinſein im Walde, die dunklen 
Abende am Strande, und immer weni— 
ger hatte ſie den Mut, vom Abreiſen zu 
ſprechen und vom Scheiden. Der 
Augenblick mußte ja doch einmal kom— 
men, wo ſie ihre Rolle vergaß und wie— 
der ganz zum Mädchen wurde. 

Da kam ein Abend am Meer, den ſie 
nie vergaß. Es war ſehr dunkel am 
Strand und ehr’ fpät, und fie faßen 
immer noch in der gemeinfamen Sand- 
burg und fpracdhen von den Sternen 
und von der Unverftändlichteit des 
Himmel, weil fie fchon zu viel von der 
Liebe geiprochen hatten. 

Der Mann konnte das junge Geficht 
nicht mehr genau fehen, das dem ſei— 
nen fo nahe mar mit den roten Lippen 
und den ledchtend blauen Augen unter 
dem Goldhaar. 

„EB ift fpät, ich will Heim,” fagte 
Fridchen erfchauernd, als fie die Blide 
des Manries fühlte, die an ihrem 
Munde hingen. 

„Ach, bleiben Sie doch,” bat er, „jo 
eine dunfle Stunde paßt gut zu Wor- 
ten, die von Herzen fommen. Wiffen 
Sie auch, daß ich zum erften Mal in 
meinem Leben einen Menfchen glü- 
benb um fein Glüd beneide?“ 

„Wer wäre denn das?“ fragte yrid- 


en. 

„Ihr Gatte!“ fagte der Mann lei- 
denſchaftlich. 

Darauf antwortete Fridchen nichts, 
aber ſie blieb ruhig ſitzen; denn es war 
ein Lauſchen und ein Warten in ihrem 
Herzen, an das ſie nicht zu rühren 
wagte. 

Als er ihre Bewegungsloſigkeit ſah, 
nahm er leiſe ihre Hand. 

„Ich bin ein unglücklicher Mann, 
gnädige Frau, glauben Sie das? 

Sie ſchüttelte den Kopf, in ihr be— 
gann es zu jauchzen und zu klingen. 

„Warum denn?“ fraate ſie und litt 
es, daß er ihre Hand küßte. 

„Weil die erſte Frau, die ich wirklich 
liebe und zum Weibe begehre, nicht 
mehr frei iſt,“ flüſterte er. „Machen 
Sie mit mir, was Sie wollen, gnädige 
Frau, aber ich ſchlüge mein Leben da— 
für in die Schanze, wenn ich Sie er— 
ringen könnte!“ 

Sie blieb ein Weilchen ſtill nach ſei— 
nen Worten, dann, von dem Gefühl ih— 
res großen Glückes überwältigt, ſprang 
ſie empor und lief von ihm fort —bis 


Grosser Verkauf! 
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CHICAGO MEDICAL GLINIG 


626 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse. 
| Medizin foitet nichts, 


Schneiden ‘Sie diefe Anzeige aus, 


nah an dad Meer, biß dicht an die bor 
und zurüd fchäumenden Wellen. 

„Wenn er jegt nadhtommt, fagit | 
du’3 ihm,“ dachte jie, „wenn er jegt 
fommt, erlöft du ihn von feinem 
u 

Er fam aud. Er jtellte fich jchmei- 
gend neben fie und verfchräntte düfter 
die Arme über ber breiten Bruſt. 

„Wie ein Held, wie ein großer, fei= 
nem Glüd entfagender Held,“ dachte 
Fridchen ſtolz. 

Sie drehte ſich zu ihmeum, ſchluckte 
ein paarmal und fragte dann: „Wenn 
ich nun aber gar nicht verheiratet 
wäre?” 

Er fuhr herum, ftarrte in ihr Ge- 
fiht und fonnte doch nicht viel mehr 
jehen alö die hellen Umriffe und ben 
Glanz der leuchtenden und lodenden 
Augen. 

„Wie meinen Gie das, gnädige 
Yrau? Wenn Sie fich jegt in biefer 
todernften Minute über mich Iuftig 
machten!” 

Sie fhüttelte den Kopf. 

„Wenn ich nun feine gnädige Frau, 
fondern nur ein freied, armes Mädchen 
wäre, ba8 feinen furzen Sommer: 
urlaub dazu benupt hat, um einmal im 
Jahre recht glücklich zu fein und mit 
dem anderen Geflecht plaudern zu 
fönnen, ohne Zwang und ohne die 
Hurt, für heiratstoll gehalten zu 
merden?”. 

Er begriff noch immer nicht. 

Da ſchob ſie mit leiſem, befreiendem 
Lachen den Ring von ihrer rechten 
Hand. 

„Fühlen Sie mal, der ift doch un- 
echt, hat meber Stempel noh Name, 
und daß id mich bier alö Frau aus- 
be ar nur fo ein guter Rat einer 

teunbin, mar ein ganz harmloſes 

Spiel. Ich bin wirklich ganz frei.“ 

Aber was war denn barfirt? Gr 
mar von ihr zurüdgemidhen, ala fähe er 
ein Gefpenit da in dem meihen leide 
und dem goldenen Haar. Er nahm au 
den Ring nicht, den fie ihm fo ftrah: 
lend hingehalten. 

„D—dad— das fommt freilich et- 
was überrafchend,“ ftotterte er, müh- 
fam nad Worten fuchend. 

Sie ftand. ala glaube fie noch da- 
tan, daß er fie nun and Herz nehmen 
mürde, erlöft und felig ob ber be— 
olütenden Wahrheit. 

Aber er dachte gar nicht daran. 

„Alfo Lüge... .alles Lüge,” Tagte 
er hoheitsvoll, indem ſeine Hand an 
den echten Panama griff. „Das ver⸗ 
geſſe ich Ihnen nie, nie, mein gnädi⸗ 
ges Fräulein!“ 

Sprach's und ging mit raſchen 
Schritten wie ein ganzer Mann davon. 

„Alles Lüge,“ wiederholte Fridchen, 
indem ſie die Zähne —— 
um nicht laut herauszuſchreien.. 

* 

Als ſie einige Tage ſpäter wieder in 
Berlin vor der Freundin ſtand, blickte 
dieſe in zwei merkwürdig trübe Augen. 

„Na,“ fragte ſie erſtaunt, „dir iſt 
wohl die ganze Ernte da draußen ver⸗ 
hagelt, Menſchenskind?“ 

Nein,“ ſagte Fridchen, indem ſie 
den geliehenen Ring aus ihrem Täſch⸗ 
chen nahm, „das gerade nicht, bloß 'e 
weiß jet ganz genau, mie fie find.“. 

„Wer denn?“ fragte Grete lachend. 

„Die Männer,“ antwortete Fyridchen 
verächtlich, indem fie tief aufatmend 
und mit jpigen Fingern den Hleinen, 
runden Reif der fyreunbin miedergab. 
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ter überboten. Die Anſchauungen über 
bie größten Tiefen der Weltmeere ha⸗ 
ben ſich in den letzten Jahrzehnten ganz 
weſentlich verſchoben. Vor noch nicht 
gar zu langer Zeit glaubte man, di 

größten Meerestiefen erreichten ai 
Die Höhe der höchiten Berge der Er 
während man um die Mitte des 19. 
Jahrhunderts noch an Meerestiefen 
bon 15 Kilometern geglaubt hatte. In 
Jahre 1895 aber lotete der Dampfer 
Penguin“ in der Nähe der Tonga—⸗ 
inſeln eine Tiefe von 8960 Met 
und damit war der Höhenunterſchled 
wiſchen dem Meeresſpiegel und dem 
—2* belannten PBuntte der Erde, 
dem „Mount Eoerefi“, der 8882 Meter 
hoch “ft, übertroffen, wenn auch nur 
um eine ganz geringe Höhe. Die 

rößte Tiefe, die man davor gelannt 
—* die ſogenannte Tuscarora-Tiefe, 
die am 9. Juni 1874 entdedt wurde, 
blieb mit 8518 Metern hinter der 
Höhe des Mount Evereſt erheblich zu⸗ 
rück. Sucht man ſonſt nach groß 
Tiefen des Weltmeeres, ſo findet man 
in den deutſchen Gewäffern in b 
Nord» und Dftfee keine folhen Bunte 
denn biefe find beide im Durhfchnitt 
noch nicht 100 Meter tief, Haben ba 
gegen an den tiefften Stellen Sentun 
gen bi3 zu 209 Metern (in der Nork 
fee) und 5i3 zu 469 Metern (in ver 
Ditfee). 

An der beutfchen Sübfee gibt « 
ganz gewaltige Meerestiefen. 1908 
tft in der Nähe ber deutichen Anfı 
Bougainpille, die zu den Salomon 
gehört, eine Tiefe von 3045 Me 
gelotet worden, und zmei Jahre |pät 
murben bei Kap Lübtle auf Neupom 
mern 7406 Meter Waffertiefe gemeffe: 

wifchen diefen beiden Punften erftred 

&,. wie feitbem feitgeftellt werben 
tonnte, eine der tiefften Sentungen bei 
Meeresbodens überhaupt. Der Still 
Dean tft e8, in dem die größten Me 
redtiefen gefunden morben find. D 
Tiefen ber anderen Dgeane bleibe 
binter diefen biöher angeführten 3a 
ien zurüd. Der Indiſche Ozean 
feine größte Tiefe in ber Nähe } 
Öftlichen Randes, nicht weit vom h 
Küfte, mit 7300 Metern. Dieje Stell 
findet fich in der fonft flachen Celebei 
See. Die nächfitiefen Stellen bief 
Meltmeeres find füböftlih von 
Kotosinfel (6459) und füdlich vom i 
Anfel Sumbama (6205). Der atlc 
tifche Dean enthält Tiefen, die grä 
find ald die be3 inbilden D; her 
nämlich eine in der Nähe von Por 
Rico (8341 Meter) und au 
mehrere Tiefen von mehr al TO 00 
Metern. Im ganzen liegen 62 J 
* des ganzen Meereäbodend r 

3600 Meter unter der Waflı 
a er fennt man 44 
len, mo da3 MWeltmeer tiefer ald 5 
Meter it. 25 davon liegen im € 
Dean, 15 im Mtlantifchen, 3 im® 
dilhen und eine (5733 — 
ſüdlichen Eismeer. 
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* Bon Hldert Werke 


Quabbe... .gerik haben Sie 
Recht! Diefer Fall hat großes Aerger: 


niß erregt, viel Arbeit und Mühe ge- | 


macht, und noch mehr Geld gefoftet! 
Doc das Ende hat das Werk gekrönt. 
Zorimer ift aus dem Senat audge- 
fchloffen morden, und dadurch iſt der 
Beweis erbracht, daß auch in der Poli- 
tit der Krug ſo lange zu Waſſer geht, 
Bis er bricht; — ihm und Geineäglei- 
chen, bie durch unlautere Mittel ji 
in Amt und Würden drängen wollen, 
mirb fortab, Tür und Zor dazu ber- 
fchloffen fein. s 

Lehmann: Rausjeihmilfen aus 
dem Senat haben fe ihm ja allerdings 
mit Elejanz, un’ oodh die Tür hinter 
ihm zujeihlajen; aber rinn tommen 
mirb er doch wieder, daruff können Sie 
Yift nehmen! 

Duabbe: Wie follte das zugehen? 

Lehmann: Wie macht et 'n Koof- 
michreifender oder Schuhwichspeddler? 
Wird ſo'n uffdrinjlicher Fejer mit 
Wuptiſität aus die Vordertüre an die 
friſche Luft befördert, dann ſchleicht er 
um’3 Haus un’ femmt bon hinten mie- 
der rinn. Uber det hat Lorimer ja 
jar nich’ nötig! Er wird, wo id beinah 
’nen förperlihen Eid druff ablejen 
möcht,. mit fliejende ahnen mieber 
durch dem Frontportal im Senat ein- 
ziehen, und von feine Jetreuen nad) 
dem Site jeführt werben, von ben er 
buch das „Verbrechen des Senats“ 
rausjewimmelt is! 

Grieshuber: Ich teile Deinen 
Glauben und Alle, die die Ovation 
ſahen, die ihm ſeine Anhänger am 
Dienstag bei ſeiner Rückkehr bereiteten, 
werden dasſelbe tun. 

Lehmann: Kein römiſcher Trium— 
vaier nich' is mit weißjewaſchenere 
Jungfrauen, jrößere Ehrenpforten un' 
beijere Mufit- un’ Automobilbeglei- 
tung im Kapital einjezojen, wie Lori- 
mer in der Drcheiter Halle. 

QDuabbe: Ya, aber um Gotteswillen, 
mo bleibt da die Moral? MWie kann 
man einen Mann in fo überjchmeng- 
licher Weife ehren, dem zur Epibenz 
nachgemwiejen ift, daß er in die faulen 
Machenſchaften, durch die er von feinen 
Anhängern in den Senat gejhoben 
wurbe, verwidelt war, und der deshalb 
mit Schimpf und Schande feiner Toga 
entfleivet wurde? 

Lehmann: Junger Mann, det ver: 
fteh’'n Sie nich’! Unter jewöhnliche 
SJauner i3 derjenijate, wo die jrößten 
Saunereien verüben dut, der anjejehen- 
ite, for den feine Herrn Berufsjeno]: 
fen den Hut abziehen! Un’ bei die for- 
tumpirten Politifer hat man diejelbig- 
ten hochachtungsvollen Jefühle jejen 
dem Mann, wo den meiſten Dreck am 
Stecken, oder wenn er ſich in'n Senat 
reinjeſchwindelt hat, an ſeine Troja 
(Quabbe: Sie meinen Toga) kleben 
hat. Die Politik is eben keine Sonn— 
tagsfchule nid’, wo det Sonntags⸗ 
fraäulein dem bravſten Jungen die Tüte 
Bongbongs ſchenkt; — oh, kongtrol— 
leur, in's Jejenteil, in die politiſche 
Schule wird der frechſte, vorlauteſte 
Bengel uff dem erſten Platz jeſetzt. 

Quabbe: Hoffentlich ſticheln Sie mit 
dieſer „ſchnodderigen“ Bemerkung — 
verzeihen Sie dieſen harten, aber 
bei Euch Berlinern ſo beliebten Aus— 
druck — nicht auf die Männer an, die 
ſich jetzt um das Präſidentenamt be— 
mühen? 

Lehmann: Ih, wo werd' ick denn! 
Det ſind ja Männer, vor allens der 
Rooſenveldt, wo aus pure Beſcheiden—⸗ 
heit den Mund nich' uffmachen, fon- 
dern ihre aktenmäßig feſtſtehenden 
Verdienſte um's Vaterland for ſich 
ſprechen laſſen. 

Charlie: Treotzdem die Präſi— 
dentenwahl immer näher heranrückt, 
wird jetzt merkwürdig wenig Ge— 
räuſch in den politiſchen Fechtſchulen 
gemacht. 

Grieshuber: Das iſt die Ruhe, die 
gewöhnlich nach dem Nationalkonveni 
eintritt und bis zu der Zeit, wenn die 

roßen Schlachten vor der eigentlichen 

ahl geſchlagen werden, andauert. 
ei allerdings verdanfen mir biefe 

ube zum größten Zeil nur der 
Hundätaghite, die die ärgften Kampf: 
häbne in die Sommerferien getrieben 
bat. Sonit hätten fie jeden Tag auf- 
einander lo3gehadt. 

Quabbe: Aber, befter Herr Grie3- 
huber, Sie lefen wohl nur nod; bie 
Bibel und feine Tageszeitimgen mehr? 
Andernfalls müßten Sie doch miffen, 
daß e3 auf den Staatskonventionen 
der dritten Partei, die die Delegaten 
ür den Nationaltonvent auszuwählen 
haben, recht lebhaft zugeht und daß bie 
neuen Parteigenoffen fich bei ihren De- 
batten ebenfo ftreiten und in die Haare 
fahren, wie fie e8 ehemal3 ald Republi- 
taner und Demofraten bei der gleichen 
Gelegenheit taten. Wie fönnen Sie ba 
bon Rube in der Politit fpreden? Und 
daß der am 5. Auaquft zufammentre- 
tende Konvent anders und friedfertiger 
verläuft, al3 der republifanifche und 
bemofratifche, bezweifle ich jehr. 

Kulide: . Was meine GSifter-in 
Zah ift, die Drugftoremittme, die er- 
pettet auch, daß auf ber Konvention 
bon der britten Partei hellifch gefeitet 


werben . 
Griesguber: Mit allem jdulbigen 


| Refpett por Deiner liebensmwürdigen 


gerade wie Duabbe, ftart auf m 
Holzmwege ift. Die Konvention der 
„Rationalen Yortfhrittspartei” wird 
fo friebfertig und harmonijch verlau: 
fen, mie ein Fünf-Uhr-Thee einer: fei- 
nen Damengejelfhaft! Auf bie Ab⸗ 
weſenden — das geſchieht ja auch bei 
den „Five O'Clock Teas“ — alſo auf 
die zut alten Fahne haltenden Repu— 
blikaner und Demokraten wird wohl 
weidlich geſchimpft werden; über den 
Sitzen der Delegaten aber wird im 
Uebrigen der Engel der Eintracht 
ſchweben, und dieſe ſelbſt mögen viel—⸗ 
leicht zur Vertreibung der langen 
Weile ein Pockerchen machen, oder 
wenn ſie ſo weit von der Kultur be⸗ 
leckt ſind, Stat dreſchen. Worüber 
ſollten ſie debattiren oder gar ſich 
ſtreiten? Rooſevelt iſt ihr Götze, neben 
dem ſie keinen anderen Götzen haben 
wollen; ſeine Gedanken ſind ihre Ge— 
danken; ſeine Worte ihre Worte; und 
wenn ſie als gute Chriſten ihr Vater⸗ 
unſer herſagen, ſo werden ſie bei der 
erſien Biite, die da lautet: „Dein 
Wille geſchehe!“, nicht an den lieben 
Herrgott, ſondern an den „Rauhen 
Reiter“ denken. 

Charlie: Auch Rooſevelt wird ſich, 
ſoweit ihm das möglich iſt, noch eine 
zeitlang nach ſeiner Nomination ruhig 
verhalten, aber wenn, wie ich denke, 
Ende September, in allen politiſchen 
Hauptquartieren zum Angriff geblaſen 
wird, der Sturm losbricht, und das 
Volk aufſteht, dann wird der Rauhe 
Reiter auf's Streitroß ſteigen, ſeine 


Mannen in's Feld führen und nach der 


Vorſchrift ſeines Freundes und Dop— 
pelgängers, des Kaiſers Wilhelm, mit 
der gepanzerten Fauſt feine Gegner 
zerfehmettern! So bentt er und feine 
Anhänger wenigitend. Und der Ge- 
danke ift vorläufig ja auch recht jchön, 
menn’8 nachher auch ganz anders 
tommt. 

Kulide: In unfere Zittie-Hall wirb 
bi3 zum Dftober auch nicht viel gefei- 
tet werben, denn unfere Aldermänner 
und der Mähr werben nicht fuhner 
bon ihre Vaktäfchen riehtörnen. 

Grieshuber: Um das, mas jie im 
ganzen Nahre verbummelt hatten, 
nacdhzubolen, haben fie fich in der leß- 
ten Situng gewaltig angejtrengt. 

Charlie: Oder menigftens fo gethan, 
ala ob fie jich ein Bein augßreißen moll- 
ten, denn das michtigfte Stüd Arbeit, 
die Regulitung des Milchhandels, ha— 
ben ſie ja doch unvollendet liegen laſ— 
ſen. Das iſt eine große Kalamität für 
die Bürgerſchaft, denn Mangels einer, 
ihre Vernichtung garantirenden, ſtädti— 
ſchen Ordinanz ſind die Milchbakterien 
noch gefährlicher als die ohne Maul— 
korb und Steuermarke umherlaufenden 
Hunde; der Säugling in der Wiege, 
wie der Greis am Stabe iſt in Gefahr, 
von ihnen angefallen und an Leib und 
Leben geſchädigt zu werden. 

Kulicke: Wie ich in die Päpers ge— 
nohtieſt habe, kommt der ganze Trubel 
in dem Milchbißniß davon her, daß die 
Aldermänner in Daut ſind und nicht 
dieſeiden können, ob die Milch paſto— 
riſirt werden ſoll oder nicht. 

Quabbe: Aber, Herr Kulicke, die 
Milch wird doch nicht paſtoriſirt, ſon— 
dern paſteuriſirt! 

Lehmann: Jottlieb, laß Dir doch 
nich' von Quabben verkohlen! Du haſt 
Recht, et heiſt paſtoriſiren. 

Kulide: Das ijt annihau ein funni- 
ges Wort. 

Lehmann: XYd mill Dich darüber 
nen Seifenfieder uffitehen! Et jab 
'mal 'nen Pajtor in Paris, wo jich in 
feine andachtfreie Stunden mit aller: 
lei Allotria in die hemijche Wilfen- 
Ihaft abjab. ©o erfand er eines jchö- 
nen Tajes die Milchbatterien (Duab- 
be: Sie meinen „Milchbatterien”) und 
co gleichzeitig det Mittel dafor, fie 
faput zu machen. Leider find die Rä- 
ber der MWeltjefchichte über feinen Na- 
men bahinjerollt, haben ihn im Stau- 
be verqueticht, und fein Menfch mei 
nich’ mehr, wie er eijentlich hieß. Der 
„Paftor“ aber un’ fein Vertiljungsfy- 
ftem haben den Namen überlebt, un’ 
eine mehr oder weniger dantbare Nad- 
melt nennt ihn zu Ehren das Ausrot- 


ten der Milchbafterien, das „Baftori- ' 


firen“ der Milch! Verftandez-vous? 
Alle: Au! Au! Au! Raus! Get 
the Hoof! 


Srieshuber: In der lebten Sikung | 


haben die Stabtväter befchloffen, ihre 
Ratsperfammlungen nicht mehr in den 
Abend- fondern in den Nachmittag- 
ftunden abzuhalten. Welchen Grund 
mögen fie dazu gehabt haben? 


| Schwägerin, laß ich ihr fagen, daß fit, | 


+ Fir die Rü 
Refte von einem Huhn zu 
bermwerten. — Man entfernt bie 
Knochen aus dem Hühnerfleify und 
fchneidet e3 in zollgroße Würfel. Unter: 
beffen hat man 1 Taffe Reis in tal: 
tem Waffer abgemajchen und dann mit 
frifhem Waffer bevedt zum Aufquellen 
ı bingeftellt. Nachdem der Reis eine 
| Stunde im Wafjer gelegen hat, bringt 
man 1 bi3 2 Zaffen Hühnerfuppe oder 
| fonjt 1 Taffe Hühnerfauce mit 2 Taf- 
fen Waffer auf’3 Feuer, gibt 1 Tafje 
dünnen Tomätenfaft daran, 1 Eplöf- 
fel Butter, Salz und Pfeffer nach Ge- 
Ihmad, fomie 2 Eplöffel feingejchnit- 
tene Zmiebeln und etwas Peterfilie. — 
Wenn dies focht, fommt der Reis hinzu 
mit dem Wafjer, in dem er eingemweicht 
war. Man dedt den Keffel feit zu und 
läßt das Gericht nur fimmern, ohne 
umgurühren. Die Flüffigleit follte 
bon dem Reis gänzlich aufgefogen wer- 
| ben und die Körner heil und ganz blei- 
ben. Etwa 5 Minuten ehe man daß 
ı Gericht auf den Tifch bringt, gibt man 
:.ba& gejchnittene Hühnerfleifh in den 
| Reis, legt den Dedel auf und läßt e3 
| heiß merden, aber nicht mehr fochen. 
| Dies liefert eine Mahlzeit in fich und 
| Kartoffeln find dabei überflülfig. 
Grüne Shnittbohbnen. — 
| Man fafert die Bohnen ab, wäfcht fie 
| fauber und fchneibet fie jehr fein. Es 
| follten 1 Quart Bohnen fein, nachdem 
; Tie gefchnitten find. Man bringt bie 
‚ geiehnittenen Bohnen in fochendem 
Waſſer auf's Feuer, gibt Salz daran 
und fimmert die Bohnen qanz meid. 
' Dann gibt man fie auf einen Durd- 
Tchlag und hebt das abgelaufene Waſſer 
| ald Beigabe zu einer Suppe auf. Die 
| Bohnen gibt man noch fehr heiß zu 3 
: Eplöffel Butter in eine Pfanne, in der 
man zwei Drittel Tatfe feingerolite 
und ordentlich getrodnete Weißbrot— 
; frumen goldbraun geröftet hat. Man 
| rührt alles gut um und bringt die 
| Bohnen fofort zu Tifh. Ganz befon- 
| bers zu gebratenem Hühnerfleifh zu 
empfehlen. 
| Piemitgrünen Tomaten. 
| — Man beftreue die Tomatenfcheiben 
| mit einer Kleinigfeit Salz und lajfe fie 
auf einem Dudichlag 5 Weinuten lie 
| gen und ablaufen. Hierauf fchlage 
‚ mamı Ei mit % Zaffe füßen Rahm, 
einer PBrife Mustatnuß und 1 Eplöf- 
| felooll Zuder; manche fügen eine Mei: 
| Terfpige Badfoda, in 1 Eplöffel Waf- 
| fer aufgelöft, Hinzu. Diefe Mafje wird 
| mit den Tiomatenfcheiben vermifcht, 
I 


auf eine fchon hellbraun gebadene Un- 
ı terfrufte gefült und ein Gittermwerf 
‚ bon Pieteig oben über gelegt, d. 5. 
ı Streifen von Teig werben mie ein of: 
| fenes Gitter über die Piefüllung ge- 
| breitet. 
| _PiemitreifenTomaten— 
ı Man überbrühe reife Iomaten mit 
| tochendem Waffer und fchneidet fie in 
| Scheiben. Nun pade man eine Lage 
| davon in eine Bubdingfhiüffel (irdene 
| Badihüffel), freue 34 Taffe Zuder, 1 
| Teelöffel Butter, eine Prife Mustat- 
nuß und etwas Zimmt darüber und 
dann fiebe man 1 aehäuften E$löffel 
Mehl über das Ganze; danah — 
‚ ohne die Maffe umzurühren — be- 
‚ bede man fie mit einem guten Pieteige, 
| gebe biefem einige Ginfchnitte, ftehe 
| mehrmals mit einer Gabel in den Teig 
| > laſſe dasGanze hübſch braun wer— 
en. 


Iomaten- Butter — Man! 


foche reife Tomaten, falze fie nach Ge- 
| Ihmad und preffe fie durch ein Frucht- 
ı Tieb, um den Samen zu entfernen. Eine 
| gleiche Quantität ungefühtes Mu3 von 
| Jauren Xepfeln, ebenfalls durcha Sieb 
| getrieben, vermifcht man mit dem To- 
matenbrei, füßt e3 etwas und läßt e8 
unter jtetem Umrühren zu einer qlat- 
‘ten Maffe fochen, die fich ziemlich ver- 
| dien darf. Man fülle e3 hei in Ge- 
| Teegläfer. Vorzüglich mohljchmedend 
ı mit Fleifchgerichten. 
| Melonen: Kompott — Man 
| bereite einen didlen Sirup von 1 Pfund 
| Zuder, dem Safte von 5 Zitronen und 
1 Pint Himbeerfaft. Man fchäle und 
bierteile 2 aefunde Gantaloupes, koche 
' fie in diefem Girup meich, nehme fie 
| mit einem Schaumlöffel heraus und 
| -Tege fie zterlich in eine Kompottichüffel, 
gieße den Sirup dur) ein feines Sieb 
darüber. 
| Rbhabarber-Gelee.—n bie 
len Gärten gibt eö noch fo zarten Rha- 
barber, daß £3 fchabe märe, ihn nicht 
aufzubewahren. Wer die rofa gefärbte 
Sorte hat, wird um fo befjeres Gelee 
davon erhalten, nur enthäute oder 
| fchäle man die Stiele nicht, denn da3 
| feinfte Aroma und alle Färbung hängt 
biervon ab. Man toche 8 Pfund Rha- 
barberjtiele mit der gelben Schale von 
3 Bitronen, halte die Granitfchüffel 
feit zugebedt mährend bes Kochenz; 
eine Kleinigkeit Waffer muß binzuge: 
gofjen werden, um da3 Anbrennen an- 
fänglich zu verhüten, bi8 man ben 
Stielen allen Saft entzogen bat. Man 
Thütte die Maffe in einen Geleebeutel, 
lafje den Saft freitmillig herauslaufen. 
' Diefen Saft und den von 3 Zitronen 
| foche man eine halbe Stunde miteinan- 


Vobltai-Heitung 
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Charlie: Sehr einfach und klar wie 


Kloßbrühe iſt doch der Grund für dieſe 
höchſt lobenswerte Maßnahme. Sie 
wollen die Gasbill der Stadt herunter⸗ 
bringen. Ihr ſolltet in meinem In⸗ 
tereſſe dieſem ſchönen Beiſpiele folgen 


und auch Eure Sitzungen bei Tages-— 


licht abhalten. 

Grieshuber: (zum Hobojack, der ne- 
ben der Eisbox ſchläft): Jack, bring 
uns einen anderen „Boß“, aber vorerſi 
die Karten! 


Gefet die „Abendpon«, | 


—* >“ 


Kaya Ri, 
—— 
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granulirten der vor dem Hin⸗ 
eingeben in den kochenden Saft erhiht 
werden ſollte. Während ſich der Zucker 
danmauflöft, rühre man die Maſſe be— 
ſtändig; iſt die Auflöſung geſchehen, 
koche man, ohne umzurühren, bis die 
Maſſe gallertartig wird, d. h. bis ſie in 
erkaltetem Zuſtande ſteht, dann iſt das 
Gelee zum Ausfüllen fertig. Wer dieſe 
Angabe genau befolgt, kann ein präd- 
tiges Gelee erhalten. 

Gekochte Stachelbeeren 
mit Rahm. — Man kocht 4 Taſſen 
Stachelbeeren knapp mit Waſſer be— 
deckt gar, rührt dies durch ein feines 
Sieb, damit die Kerne und die zähe 
Haut zurückbleiben, und ſüßt das 
durchgerührte Mus nach Geſchmack. 
Wenn es kalt iſt, häuft man feſte 
Schlagſahne dicht darüber und bringt 
das köſtliche Gericht gleich zu Tiſch. 
Wer keine Schlagſahne bereiten will, 
gibt 1 Taſſe feſten, ſüßen Rahm zu 
dem Beerenbrei, nachdem er ein wenig 
abgekühlt iſt, und rührt den Rahm 
durch. 

Angel Cake Engelkuchen). — 
114 Zaffe Zuder, granulirter, das 
Meiße von 11 Eiern, 1 Teelöffel Va- 
nilleertratt, 15 Pint Mehl, 1 Teelöffel 
Cream of Tartar. Das Mehl wird mit 
legterem dreimal durchfiebt. Das Ei- 
weiß wird zu ganz fteifem Schnee ge- 
Ihlagen, der Zuder langjam hineinge- 
geben, dann der Ertraft und zuleßt das 
Mehl. Eine Form wird mit Butter be- 
ftrihen und mit Mehl beitäubt, der 
Teig dann hineingefüllt und in einem 
langfamen Dfen 34 Stunden gebaden. 
Man glafirt den Kuchen mit folgender 
Glafur: 1% Taffe gefiebter pulverifir- 
ter Zuder wird mit etwas faltem Waj- 
fer vermifht, 14 Pint Sherrymein 
und 4, Teelöffel Wanilleertratt dazu— 
getan. Diefed mirb über dem Teuer 
gerührt, bis e3 ganz heiß ift, und dann 
fofort über den Kuchen aegoffen. Man 
fann hernad) noch einen Guß mie folgt 
barübergießen: das Weihe von einem 
Ei jchlägt man mit 6 Unzen pulberi- 
firtem Zuder 10 Minuten lang. Dann 
mird e8 über den Kuchen gejtrichen und 
hart werben lafjen. 

Lagenkuchen. — 1 Taffe Zuf- 
fer, 1, Iaffe Butter, 1% Taffe Milch, 
3 Eimeiße, 2 Taffen Mehl, 2 Teelöffel 
Badpulverr. Die Butter wird zu 
Schaum gerührt, nad) und nad ber 
Zuder dazu gegeben, dann die Milch. 
Nachdem alles dies durch ftetes Schla- 
gen gleihmaßig verbunden ift, mifcht 
man langjam und unter jtetem Rühren 
das mit dem Badpulver vermilchte 
Mehl darunter,die Mifhung von Mehl 
und Bulver follte mehrmals gefiebt 
werden. Nun wird dem Kuchen Zitro- 
nenertraft und jhließli der Schnee 
ber brei Eimeiße zugefügt. Man badt 
nun die Maffe in zwei oder drei flache 
Kuchen, je nah Größe. Die Fülle 
wird mannigfaltig gemadt. Schofo- 
labenfülle; 4, ZafelSchofolade wird in 
Stüdchen gebrochen und mit zwei E$- 
löffeln Waffer aufgemeicht. Dann fügt 
man je nad der Süße der Schokolade 
1, Taffe Zuder oder etwas mehr dazu, 
mürzt e8 mit Vanille und fann e3 nun 
fo lange über euer rühren, bis e3 die 
rechte Dide hat. — „Maple Suggr“- 
Yülle: Der Zuder wird flein ge- 
brochen, und zwar fo viel, daß e3 eine 
Zaffe voll ift. Dies wird in eine Kaf- 
ferole getan, mit einer Taffe fühem 
Rahm und einer Taffe gemöhnlichem 
Zuder. Unter ftetem Rühren wird e3 
langfam erbitt, bi3 der Zuder voll- 
ftändiq aufgelöft if. Dann mird die 
Majfe, ohne zu rühren, fo lange ruhig 
fieden laffen, bis eine in kaltes Waffer 
getropfte Probe jich zmifchen Daumen 
und Zeigefinger in eine weiche Kugel 
rollen läßt. Dann nimmt man die 
Maffe fofort vom euer, rührt eine 
Taſſe feingehackter Nüſſe (meiſtens 
Peckans) hindurch, läßt es fünf Minu— 
ten ſo ſtehen, dann rührt man es lang— 
ſam, bis es anfängt dick zu werden. 
Nun ſtreicht man es zwiſchen die Lagen 
des Kuchens. — Kaffee-Crè me: 1 Pint 
Milch kochend machen; 2 Eßlöffel 
Cornſtärke in etwas Waſſer löſen und 
in die Milch rühren. Wenn die Stärke 
gar gekocht iſt, 1 Taſſe Zucker dazu, 
wieder durchkochen, dann Taſſe ſehr 
ſtarken Kaffee hinzu (mehr Extrakt als 
Getränk), dann 3 zerklepperte Eier 
hinzu und unter ſtarkem Rühren ein— 
mal aufwallen laſſen. — Mandelfülle: 
1, Pfund Mandeln blandirt, geichält 
und fein zerftoßen mit etwas Zuder, 
bis e8 eine Breimaffe ift. Hierzu 114 
Taffe Zuder, 2 Eimeiße und 5 Tro- 
pfen Rofenertraft. Alles gut mifchen 
und zwilchen die Lagen ftreichen. — 
Drangenfüle: 34 Zaffe Milch, eine 
Prije Salz, 3 Ehlöffel Butter, 1, E$- 
löffel Zuder, ale zufammen ge- 
focht. Ein Eplöffel Mehl mit 4, Taffe 
heißer Milch vermifchen, hinzurühren 
und einige Minuten meiter fochen laf- 
fen. Bom Feuer nehmen, Saft und 
geriebene Rinde einer Drange bazu 
tun, ferner den Saft einer halben Zi- 
trone und 3 Eibotter. 
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Der achtzig ſte Geburtstag. 
Von Erna Loffan 


Er fühlte ſelbſt, daß dieſer Tag ir— 
gendwie gefeiert werden mußte. An 
Ehrungen dachte er nicht — wenig— 
ſtens nicht an äußerliche. So ließ er 
ſich, nach langem Hin und Her von ſei⸗ 
ner Familie, im Gtunde eigentlich von 
ſeinem Chef beſtimmen, aus dem Kon⸗ 
tor fortzubleiben. Vormittags würde 
er bie Gratulanten zu empfangen ha- 
ben — ad, er mußte ganz genau, daf 
außer feinen Verwandten, jeinen in- 
timften Freunden, niemand an biefes 
Yubiläum dachte, das ein reich bemeſ⸗ 
fenes Menfchendafein jozufagen ab- 
Thloß; denn mas nun no fam, war 
— Hefe! Aber, er wollte einmal ohne 
Haft und Sorgen gu zu Mittag efjen, 
ganz allein 'mit feiner Yrau; die ver- 
heirateten Kinder würben ihnen abend3 
Gejelfchaft Ieiften. Das alles hatten 
ihm bie reunde vorgeſtellt 


- Hausfrau, bie nerzjiglich zu ber» bem 
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SI his HI2 weihe Kleider, $ 


Zweiter Floor 
Zum Berfauf Montag — 400 vollftändig neue 


weiße Lingerie-Slleider. 


Mehrere aroße Nem 


Yorker Yabritanten waren damit überladen, de3- 
halb diefe Dfferte zu einem fol wundervoll 
niedrigen Preife. hr könnt die Hälfte und mehr 
an jedem Kleid erfparen, das Ihr kauft. 

Das wunderhübſche hier illuſtrirte 

Kleid (gerade eins der vielen wel⸗ 

che wir offeriren) iſt von baum⸗ 

wollenem Voile gemacht, hübſch be⸗ 

ſtickt mit Cluny Spitzen-Einſatz — 

Eine große Bargain-Gelegenheit, 

$.0.00 bis 812.50 Werte; ſpegiell 

markirt für den morgigen Ber— 
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[33.00 Waldkleider zu 1.50| 


500 mwafchbare Kleider, 


aus gejtreiftem und 


karrirtem Gingham, fomwie geftreiften Percales, 


Peplum und einfache Effette, früher 
verfauft für $3.00; fpeziell für 
morgen offerirt zu 


Du lieber Himmel! Den Maßftab für 
feine Verdienfte, den hatte er im Laufe 
ber Jahrzehnte völlig verloren. Andere 
aber hatten ein um fo beffered Ge- 
bächtniß; die mußten ganz genau, daß 
die Fabrik nur durch feine Hilfe, durch 
feinen unermübdlichen Beiftand dieſen 
toloffalenAuffhmwung genommen hatte. 
Und am allerbeiten wußte ba8 ber 
Chef! 

Yn weiteren Kreifen war fein Name 
faum befannt. Wer fiimmert fi um 
ben Steuermann, der Tag und Nacht 
befcheiden, anfpruchslog, mit unenb- 
licher Geduld und Wachfamteit auf fei- 
nem Boften ausharrt? 

Auch für ihn hatte ed einmal eine 
Zeit gegeben, mo er nad) dem höchten 
Lorbeer gelangt, den raren Ruhm ala 
eine leichte Beute und als die reblich 
verdiente Belohnung feiner Mühen und 
Kriege für fich in Anfpruch zu nehmen 
gedachte. Das ift Tange — lange her. 
Damals begnügte man fich nicht mit 
Geijtesarbeit, gleihfam aus zmeiter 
Hand. Gelber wollte man am Schö— 
pferbrunnen feineSände füllen und den 
göttlichen Wein, in foftbare Schalen 
gefüllt, in die Welt Hinausfenden. Auf 
daß diefe Welt, trunfen vom Glüd ſol— 
cher Spende, diefrone fchmiede,die nur 
fie zu vergeben hat. Ah—e3 ift fo ganz 
anders gelommmen — mie das faft im- 
mer — umnb befonder3 den Unerfättli- 
chen im Leben gefchieht. Aus derfirone 
ift ein befcheivenesftränzlein geworben, 
eigentlich nur ein fpärliches Reis—aus 
diefem Reis jedoch nach und nad) ber 
impofante Ruhmesfranz, den der be- 
fcheidene Yubdilar für feinen Arbeitge- 
ber flechten half. Und der Chef hatte 
nicht nur das Recht, fondern fogar Die 
Verpflichtung gefühlt, den Zorbeer auf 
fein fahl gemorbenes Haupt zu brüden. 

Schon der Morgen brachte eine 
Ueberratchuna nad) der anderen. Zu 
erit einen Haufen Telegramme; nicht 
nur die Angejtellten und bie großen 
Kunden der ;firma gratulirten — e3 
famen Glüdwunjche von ganz entfern- 
ten Betannten, von maßgebenden Per— 
fönlichfeiten Würbdenträgern derStabt, 
bon fürftlichen Kaufherren. Dann pol- 
terten Lieferanten mit Blumen und 
Angebinden aller Art die nicht ganz 
unbejchwerlichen Treppen zu feiner 
Mohnung empor. Die kleinen, gemüt- 
lichen, altmodifch eingerichteten Stuben 
waren im Handumdrehen in einen 
Wintergarten verwandelt. Und immer 
noch nahm der Gegen fein Ende. 3 
famen auch nüblide Saden: GStille- 
ben, Weine, Kognat, Zigarren, dann 
Bilder mit eigenhändiger Widmung 
bon Künftlern, Gelehrten, und ganz 
zulegt ein prachtvoller Teppich) bom 
Chef, eine foftbare Bafe mit Blumen 
von den Kollegen. Er wußte gar nicht, 
wie ihm gejchah. 

Faſt alle Gratulanten waren burdh 
ihre Zeitung auf das wichtige Ereigniß 
hingemiefen worden. Alle aber famen 
mit berzlicher Freude, teild über bie 
Rüftigfeit des Geburtätagstindes, teils 
auch darüber, daß fie diefen Tag nicht 
verfäumt, vielmehr die qute Gelegen- 
heit wahrgenommen hatten, um bem 
flugen, pflichtbemährten Mann eine 
Aufmerffamteit zu ermeifen. Auch 
unmillfommene Gäfte hatte die Nach- 
richt herbeigeloct. Als die Hochflut der 
Beſucher ich verlaufen Hatte, fam ein 
Bettler mit der fatalen „beiferenNote“, 
ber ebenfall3 feine Zeitung gelefen. 
Der war natürlich der einzige, ber bieje 
Tatſache energiſch in Abrede ftellte, 
ſich vielmehr mit einem großen Auf⸗ 
wand von Worten als früherer Protege 
des Hausherrn zu entpuppen ver—⸗ 
ſuchte. Ich glaube aber, daß ihn me- 
niger Rückſicht auf die Gefühle des Ju⸗ 
bilars als die Hoffnung auf beſſere 
Chancen dazu beftimmte. ... 

Das Mittageffen brachte eine fleine 
Enttäufhung. Die alte Dienftmagd, 
die vierzehn Jahre im Haufe gefchaltet 
hatte, mar fürzlih megen Wlters- 
ſchwäche (lies Untauglichkeit) entlaſſen 
worden. Mit dem Mädchen für alles 


ſtand, hatte an dieſem ſtürmiſchen 
Vormittag keine Zeit dazu gefunden. 
So kam es, daß die Suppe angeſengt, 
die Kohlrabi hart und das Roaſtbeef zu 
ſehr durchgebraten war. Die fröhliche 
Stimmung wurde aber dadurch nicht 
beeinträchtigt. In dieſem Haus uner— 
müdlicher Werktätigkeit und Pflichter⸗ 
füllung, reger geiſtiger Intereſſen hatte 
man niemals gar zu großen Wert auf 
Küche gelegt; ein prächtiger Marſala 
half denn auch leicht über die Minder⸗ 
wertigkeit der Speiſen hinweg. 

Dann kam der Nachmittagsſchlaf. 
Ein Stündchen Schlaf an einem ar—⸗ 
beitsfreien Tag, nach unverkürztem 
Mahl und reichlich genoſſenem Wein, 
ſtellt im Daſein der Sterblichen, dem 
ungemiſchte Freuden ja bekanntlich 
fremd ſind, noch die verhältnißmäßig 
reinſte Wonne dar. Unſer Jubilar 
ſchlief — ſo feſt, ſo köſtlich, wie er 
lange nicht geſchlafen. Und was ihm 
lange nicht paſſirt war — er träumte 
ohne Unterbrechungen, ohneVerzerrung 
ſogar, durch die der Traumgott unſere 
liebſten Geſichte zu entſtellen pflegt, 
einen langen, herrlichen Traum. ... 

Ihm träumte nämlich, daß er achtzig 
Jahre geworden ſei — nicht in ſeiner 
beſcheidenen Stellung als Abteilungs⸗ 
vorſteher einer Firma vonWeltruf, ſon— 
dern als das, was er — ein junger, 
zukunftsfroher Student — ſo ſehnlich 
begehrt und erhofft: als ruhmgekrön— 
ter, geld- und ordengeſegneter Dichter, 
als Mitglied zahlloſer Vereine, Ge— 
noſſenſchaften, beſonders aber als Mit— 
glied der dramatiſchen Korporation. 
Und er empfing in einem ſtrahlenden 
Salon — nicht mehr in ſeiner heime— 
ligen Wohnſtube — unendliche Depu— 
tationen, zahlloſe Gratulanten, nahm 
Glückwunſchadreſſen entgegen und war 
verblüfft über tauſend unvermutete 
Ehrungen, die er im ſtillen natürlich 
mit Beſtimmtheit erwartet hattie. Alle 
Säle ſeines prächtigen Hauſes — es 
war natürlich eine Villa — ertranken 
förmlich im Blumenflor; Geſchenke, 
Karten, Telegramme türmten ſich in 
ben Schalen... Es war ein achtzigſter 
Geburtstag „im großen Stil“, der Ju— 
beltag einer ſogenannten Berühmtheit. 
Und er verteilte mit Großmut und ein 
klein wenig Geringſchätzung Auszeich— 
nungen an minder glückliche Kollegen. 
Alles hing an ſeinen Augen, Lippen. 
Wer mit einer intimeren Begrüßung 
bedacht wurde, fühlte ſich geehrt und 
gehoben, wie bei fürſtlichen Empfängen 
die Auszeichnung des Gaſtgebers ehrt 
und erhebt. Alle Zeitunger waren 
voll ſeines Ruhmes, und in allen hatte 
natürlich auch die welterſchütternde 
Nachricht von ſeinem bevorſtehenden 
achtzigſten Geburtstage geſtanden. Die 
Leute aber ſtießen, drängten ſich in ſei— 
nen Sälen, nicht um ihm, ſondern um 
ſich ſelbſt einen Gefallen zu tun. Man 
mußte einfach dageweſen, bemerkt wor⸗ 
den ſein. Es ſah dann ſo aus, als ob 
man im Haus des berühmten Mannes 
intimer verlehrte. Ganz zuletzt, als 
der Strom der Gratulanten endlich ab⸗ 
geebbt war, kam ein Bettler — aber 
nein, das war ja kein richtiger Bettler. 
Er wunderte ſich ſelbſt im Traum da— 
rüber, daß er den zerlumpten Mann 
in den Salon nötigte. Er mußte ein— 
fach — er fühlte dies unbeſchreibliche, 
unwiderſtehliche Muß — den Zwang, 
den nur unſere Träume kennen. Als 
der Mann hereinkam, war der Saal 
plötzlich leer. Er konnte ſich nicht er⸗ 
klären, wo die Leute geblieben waren. 
Und da — da warf der Bettler plöß- 
lich feine Qumpen fort — eine wun= 
berfchöne Frau ftand vor ihm und 
fagte: „Rennft du mich nicht? Ich bin 
das Märchen.“ „Was für ein Mär- 
chen?“ fragte er nur; er mußte bie felt- 
fame Erfcheinung in einem fort an- 
fehen. „Das Märchen in deinem Le- 
ben, da Märchen, an da® bu eigent- 
lich immer geglaubt Haft, buch all de 
vielen, mühfamen‘ahre.“ . .. . Und 
plößlich verivandelte fich der große Sa= 
Ion, fhrumpfte zu feinem behaglichen 

ein; er ſaß in 


Kimonosz 

" ChHallis Kimonos- für Damen, 
hellen und bunflen ung = 
Farben und vielen - Fi 
hübfhen Defigns;f) _ ats BY 
gemacht in Empire 
Style und Pleat| Aa 
über den Schultern, 

Mote finifhed mit 
bübfcherPBiping und 

einfahem Xorber 

die Syront herunter, 


Tpeziell 98 c 


marfirt, 
Mentag, 
Damen-fimonos 
b. gemuitert. Zaton, 
mit $hirred Taille- 
linie binten und be» 
fejtigtem Gürtel — 


Auswahl, 
Done, zu 42% ae 
Waſch Stirts, 59€ 
Zweiter Klo — — | 
Weiße majchbare Linene Skiris für 
Mädchen und Damen, Panel Rüden,” 
hohe Waift Line, an i 
derFront zuzuknöpfen 
um „Front⸗Cloſing“⸗ 
Effeklt zu erzielen — 
eine Erſparniß von 
14 an jedem Stirt— | 


Hacı, DOC, 


$1 Werte, 
zu 
| 

Damen» u. Mifjes- 
Walch » Sfirts3, Linene | 
u. weißes Pique, meh⸗ 
rere Styles, einige 
hoben Taillebands, ans: 
dere jchlicht u. nöpfe- 
befebte Effefte; $2.00- 
Werte — Mons 
tag, au 


beutlich, daß er fich über alle Zeitu: 
lefer ärgerte — über alle, ohne Aus 
nahme. Das Merkwürbige aber io 
die Erfeheinung blieb. Und jebt, je 
neigte fich das jungeAntlig mit bebe 
famem Lächeln zu ihm herab: „Win 
dir nicht immer, immer treu gebl 
ben? Wenn du mich halt, maß braut 
bu den Ruhm und den Reichtum? 8 
ich nicht vorhin in biefes Stübchen ein 
getreten? Befinne dich bach!" — „Me 
— nun erfenne ich dich, Klementi” - 
— „St." Das Märchen legte ihm bi 
Hand auf den Mund. „Du darfft me 
nen Namen niemal3 ausfprechen, fon 
ift der Zauber gebrochen.” — „Dan 
gib mir wenigftens einen Geburtstag 
fuß.” Im Traum war der alte Her 
erheblich fühner, ald im Zuftand moh 
georbneter Befinnung: denn er erin 
nerte fich deutlich, dah er das Märdie 
heute Morgen nicht um biefen 
gebeten hatte, trogdem fie beibe 
paar Minuten lang allein im Arbei 
fabinett geftanden waren. 

„Den Kup — den hätteft bu auch 
befommen“, fagte jet dag Märchen 
und beugte fich nad) porn. — Da, all 
er jchon dietippen fpiäte, fiel ein [me 
rer Gegenftand polternd auf fie beib 
herab. Er hatte gerabe noch Zeit, Ai 
bemerfen, vaf e3 bie neue Bronze mai 
die ihm ein Gönner zum heutigen Tag 
gefpendet und über deren mangelhaften 
Kunjtwert er fich jhon den ganze 
Vormittag über meiblid) geärgenl 


Dann machte er auf. Schla 
fen fuhr er empor. Frau und Xod 
ftanden lachend am Sofa. „Na, U 
teren, mie fann man fo entjehlü 
ſchnarchen! — „Und was bu für Tom 
fufe8 Zeug geredet haft!" — Müreifi 
tedte er die fteif geröordenen Glieh 

MWahrhaftig! Nein, es gibt kein um 
getrübtes Glüd — feinen reinen Ge 
nuß — nicht mal am achtzigften Ge 
burt3tag”. — „Willft bu Gm ut 
gar nicht Kaffee trinken, Vaterchen 
erfundigte fich die beforgte Gattin 
„Das hat doch wirklich feine Eile, Miu 
ter — überhaupt — ich glaube nid 
daß Klementi — ad, Gott, mas fat 
ich, daß unfere Gufte einen geni Bba 
ren Kaffee zufammenbrauen mirb: 
— „Ach habe heute den Kaffee gef 
Papadhen” — „Na, das ift lieb bai 
bir, Mädel.” Er nannte feine Tochke 
immer no „Mäbel”, trogbem fie na 
feit$ahren verheirathet mar. — „Ubi 
mißt ihr was, Kinder? Halter Kaffe 
macht fchön — ihr hättet mich boch moi 
nigften3 zu Ende träumen laffen kön 
MR... 

Als er fchmerfällig, noch immer 
wenig fchlaftrunten ind Chaimm 
binüberfchlürfte, fam ihm ein äußere 
angenehmer Gedante: Wie — wenn 
dad im Traum Berfäumte 
einmal „in facto” nadhholen gin 


Sa 


[= 


Was das ‚Mädchen für alles“ U 
Berlin verdient. 
Die „Soziale Praris" Hat jüm 
darüber eine interejfante Statt 
veröffentlicht, der die Angaben 
Vermittlungsftellen des Yentralbe 
eins für Arbeitsnachweis“ zugrun 
liegen, von denen die eine im Senke 
ber Stadt, die andere im MWeften Tiet 
Als Lohnfag fommt bei den Mäbdh 
für Alles am häufigften ein Monat 
lohn von 20 Märf vor (206 im 3 
trum und 677 im MWeften). Bi 
Mädchen bleiben auf 15 Mark (k 
im Zentrum, 351 im Weften); bie 
überwiegen allerdings bie jüng 
Altersfiufen, während fonft aus d 
vorhandenen ftatiftifcgen Meat 
nicht zu erfehen ift, ob und | 
Lohnjag mit dem Alter jieigt, 
innen, die der Zentralberein fa 
im Weiten nachmweift, erhalten mu 
mehr ala 30 Mark. Hierbei ib; 
rüdfichtigen, daß unter Lohnjag 
türlih nur die Baarzablung Dr 
den ift, wozu Koft und 2 
men, die bon ben Werfichen 
ben neuerbingg mit | 
jährlich angefeh 


— 


ng 





— 


* der Entwurf eines preußiid n Maf 
u. iz Brandennurg.. ' fergefeges, Schaffung von Fürſorge⸗ 
Deoffen. Der hiefige Männer ' 


beging fein 50 jähriges 

ebilaum. E3 nahmen daran 7 aus» 
ärtige Vereine ae — „Lies 
Hafel” (Drofjeg) tei ie Feſtrede 
auf dem‘ Neuen Markt Biürs 
ler Zaube. Zahlreihe Ges 

2 mwurden dem Jubelverein 


teit der Gründung von Boltsbiblio- 
.thefen für mittlere und feine. Städ- 
te, neue Ziele und: Wege ber:-höheren 
Mäödchenſchulbildung, Orts⸗ und 
Straßennnamen, ihre Benennung und 
Schreibung. 

Anklam. Eine diebiſche und be— 


ſchiedenen Frau Martha Grubba, geb. 
Pianke, von hier feſtgenommen. Sie 
wird des Diebſtahls in drei und des 
Betrugs in zwei Fällen beſchuldigt. 
Provinz Schleswig:Solftein. 


alam. Bei einem fchweren 
ker, bad verbunden mit einem 
Menbrudartigen Regen und Hagel- 
lag nieberging, jchlug der Blik x 


Das Geböft des BeligersChr. Nadoll 
indete: 3 brannten Scheune, Kellinahbufen. Die Relling- 


Stall und Schuppen nieder. | hufener Schütengilde von 1762 feiert 

= Rihtenom. Der Majoratöbe- | am 1. Xuli ein Yubiläumsfhühen- 

fiber Friedrich Wilhelm Albert Mar | feft zur Feier des 150jährigen Beite- 
Fedon Rig-Lihtenomw Hier verfhieb am | hena. 

5.» mM. in Berlin nah langer | Nordftand. Die Verfammlung 


.. 


Sr 


ftellen für Lungentrante, die Wichtig: 


trügerifche Aufmärterin ift in der ge 


7 


ES 


J 
En 


att, 


x Br 


T 
ce 


orbenen, Marimilian von Rig-Lid- 
tenom über. 

Rieden. Das Nrbeiter Gott- 
Sieb Wolfiche Ehepaar feierte das gol- 
Edene Hochzeitzfeit. Paitor 


I 


Gadom | 


= überreichte das übliche Geldaefchent | 
Ebes Kaifers und ein Gejchent des 


 Beik. 
ichaftsgebäude Treuer 


"Grafen von Hardenbera. t 
iufigam und die Jubelbraut ſind 


>“ 
X 


Gefundheit. 


Der Jubel- | 


ehr rüftig und erfreuen fich aus |, 7. rg 
fee rüftig Der — * noch | Barzellanten Rühlide 


Etaalic; feiner Arbeit in dem Forft | 
nad. | 


Auf dem 
"Rouifenrub brad in Mirt- 


dem 


einem 
aus. |n 


Gutshofe bon | 


Sebäude lagerten Yutterborräte an | 
He und Stroh, fowie landmirtichaft= | 
Eiihe Mafchinen und Adergeräte. Ei- 


Mmige Mafchinen konnten gerettet mer 
ben, alles übrige wurde ein Raub 
der Flammen. 


F hungsurfache ift nichts befannt. 


e Shmebt. 


ul 


mu 


£ Bei dem über un 
Sfere Gegend niebergegangenen jchme- 
ren Gewitter fchlug der Blib mehrere 
Male ein, ohne aber zu zünden. In 
Bierraden traf ein Bli ba3 Gtall- 
Snebäude des Aderbürgers Pehl, tötete 
Fin Pferd und verlehte ein anderes 
f Br daß e3 auch getötet werben 
mußte. 

Fropinz Oltpreußen. 
Königsberg. Ertrunfen ift ber 


EWionier Klein der 2. Kompanie des 


N 


Pionier-Bataillons No. 1 in der Pio- 


" nier-Babeanftalt am Sadheimer Tor. 


" Bmar gelang e3 dem das Baden be- 


J 


Pe ben Mann 


auffihtigenden Dffizier, Leutnant 
Rothe, der felbft ins Waffer fprana, 
herauszuholen, jedoch 
blieben Wiederbelebungsverſuche er— 


EN folalos. 


Fiſchhauſen. Ein bedauerli— 


eier Unfall ereignete fich während ei- 
Ines jtarfen Gemitters auf hoher See. 
Der Seefifher Seelert aus Littaus- 


Br: 


dorf befand fih mit feinem Gohne 


William auf der Ditfee und Iaq dem 


E Fifchfang ob. Bei dem Gemitter traf 


J 
* 


ſelben entzündend. Der Sohn des 
Seelert wurde von dem herunterfah— 


enden Blitz gelähmt und verlor das 


—J 


—— 


* 


Gehör. 
Inſterburg. 


utz in Parkalehnen, hieſigen Krei— 


iine Inſterburger Privatklinik einge- 
lefert und verſtarb tags darauf un-⸗ 
Die | 


. 


fe8, Salzfäure, die unnerfchloffen im 


-Stalle ftand. Das Kind murde in 


ter fjchredlihen Schmerzen. 


ı Beil in3 Bein zu hauen. 


Efrtantheit im 57. Lebensjahre. Die | der Aktiengefellichaft des Dampffchif- | 
Beifehung fand am 20. d. M. hier | jes „Norditrand“ fehte die Dividende | 
f Das umfangreihe Majorat, zu | auf 10 Prozent feft. 
em ba3 Gut Breitenwerder gehört, | Dampffchiff dürfte im Jahre 1914 | 
auf den älteiten Sohn des Ver= | in Dienft geftellt werden. 


Da3 neue 


Preetz. Güterhändler Carſten 
Jeß in Atono verkaufte die Stamm— 
ſtelle des Joh. Ohmſchen Hofes in 
Löptin in Größe von 65 Tonnen an 
den Landmann Guſtav Warnken aus 
Eichede. 

Quickborn. Landmann Ger— 
loff verkaufte ſeinen 90 Tonnen gro— 
ßen Hof für 80,000 Mark an die 
und Knoop in 
Eutin. 

Tangſtedt. Ihre goldene Hoch— 


zeit feierten hier die Eheleute Chr. 


Meyer. 

Todesfelde. Der Hufner H. 
Lentföhr von Todesfelde hatte vor ei— 
niger Zeit das Unglück, ſich mit einem 
Die Wırn- 


| de beilte wieder, aber jett ift Blutver- 


Weber die Entites | 


| 


| 


ein Blit den Maft des Kutters, den= | 


B 


Sn einem unbe | Bauernivagens jcheu. 
— wachten Augenblick trank das zwei⸗ — 
jährige Kind des Beſitzers Auguſt 


giftung hinzugelommen, ſo daß der 
Bedauernswerte nach Kiel geſchafft 
werden mußte. 

Weſſelbüren. Verhaftet wur— 
de der Hofbeſitzer Jeſſen aus dem 
Hedewigenkoog. Man bringt die 
Feſtnahme mit dem kürzlich dort an 
mehreren Stellen ausgebrochenen Feu⸗ 
er in Verbindung. 

Provinz Hchleffn. 

Breslau Eine mutige Tat 
führte der Einjährig = Yreimillige 
Huhnt von der 12. Kompaanie de3 
51. Anfanterieregiment3 dahier aus. 
Auf der Füllertinfel fpielten die fünf- 
jährige Tochter und der fiebenjährige 
Sohn de3 Fuhrmannd Neumann fo= 
mie der Gohn einer Familie Hahn. 
Dabei kamen die Kinder des Fuhr- 
manns an der Holzbrüde hinter dem 
Schießmwerder zu nahe und fielen ins 
MWafler, daS gerade fehr Hoch Stand. 
Der Heine Hahn mollte feinen Spiel- 
aefährten Hilfe bringen, wurde aber 
ebenfalls in die Flut geriffen. Die 
Verunglüdten wären ficherlich ertrun 
fen, wenn nicht der Einjährige Hubnt 
dazu aefommen märe, ber in bolier 
Uniform in da3 tiefe Wafler fprang 
und alle drei rettete. 

Beutben D. ©. Der Baumeilter 
Wechura fuhr im Automobil vonBirk- 
ham nach Gamten. lnteriweg3 murde 
da3 Pferd eines entgeaentommenden 
Beim Ausmei- 
chen fuhr das Auto gegen einen 
Der Chauffeur wurde her— 


ı ausgefchleudert und leicht nerlegt. We- 


chura blieb unverlett. Das Muto 
wurde zertrümmert, das Pferd brach 


ein Bein und mukte getötet werden. 


" Staatsanmaltichaft hat die Leiche he | 
ſchlagnahmt. Gegen den ıunalüclichen | 


; 
5 


Re 
* 


—* 


* 


Er 


E 78 Sahren verjchied nad 


® 
x 


meagen fahrläfjiger Tötung eingelei- 
tel... 


Br 
J 


Ka utehmen. Die fürzlich ver- 


 forbene Wittwe Ulrich hat der Ge- 


 binterlaffen. 
"wendung zum Erbau eines Armen» 
und Krantenhaufes. 

Provinz Weltpreußen. 
Lauenburg. m Ulter bon 
furzem 


rat Dr. Bielit. 


früh unerwartet auch fein Sohn, Rit-: 
tergutspäcditer Mar Bielik, im Alter 
non 48 Nahren, in Wlberfinhaufen 
bei Wenden i. Ditpr. verjchieb. 

Marienburg. Der Ghdiffs- 
Kapitän Nohann Zimmermann aus 
"Sagelopp war troß feiner 79 Aahre 
no jehr rüftig und ftet3 unermüdlich 
tätig. Er hatte diefer Tage fein in 
Miederungäfreifen befanntes Boot 


I „Morgenröte” flott gemacht, um bon 


* 


F 


i Kaufmann R. Ebler in Tie- 
genbof eine Ladung Waren meazu- 
ichaffen. Mber er imollte nicht ohne 


"bie Ichmarz-weiß-rote Flagge fegeln: 


tterte daher auf den Maft. um 


"die Fahne felber anzubringen. Dabei 
erlitt er einen Schtwindelanfal und | 


- ftürzte von einer recht beträchtlichen 


Höhe berab, jchlug auf den Schiffs» 


* 


"rand und fiel über Bord. Der Tod 
ktat fofort ein. 

Shmeh. An Koblengasvergif- 
hung ftarb hier der Hausmann Diet- 


je 
if 
4 


— Firma Conitzer in ſeiner 
— Die Ehefrau wurde in 


* 


s Krankenhaus gebracht, und man 


Maier des Kindes ift ein Verfahren | 


— 
RS 


| 


Briea. Der 5ijährige Weichen 
iteller Franke von hier cing bom 
Dienft aus an einem Geleife auf dem 
biefigaen Bahnhofe entlang. Dabei | 
tmurde er bon einem mit geringer | 
Verfpätung einlaufenden Zuge um= 
aeriffen. Er erlitt einen Scänel- 
brud, mas feinen augenblidlichen 
Iod herbeigeführt zu Haben fcheint. 


© meinde teftamentarifch 50,000 Mark | Der Körper blieb font unverleht zwi⸗ | 
Das Geld findet Ver: | chen den Schienen Tiegen. 


Provinz Polen. | 
Patofch. Im der Gtabiverorb- | 
netenfigung murden zum Stadtver⸗ 
ordnetennorjteher Yabrikvireftor Reis | 
fchauer, zum Stellvertreter Zimmer: | 


© Krantenlager ber geheime Sanitäts- meiſter Stroinsti, zum Schriftführer 
: Ein tragifches Ge | Kämmerer Freter 
 idid wollte es, daß am jelben Zage | Stellvertreter Stadtfefretär Kahl ge- | 


und zu  Deflen 
mählt. Zum Sreistagdabgeordneten 
wurde einftimmigßürgermeijter Kreuz 
und zu deifen Stellvertreter Stadtper- 
ordnetenvorfteher Yabrikdireftor Reis 
fhauer auf die Dauer von 6 Jahren | 
gemählt. 
Shneidemühl Eine Geld⸗ 
ſchrankknacker⸗ und Einbrecherbande 
gefährlichſter Art wurde hier abgeur⸗ 
teilt. 
Albert Fleiſchfreſſer aus Berlin, zur⸗ 


zeit im Zuchthauſe in Naugard, me 


Maler Wdert Schwirg außBromberg, 
zurzeit in Unterfuhungdhaft, und der 


gründet, — 

Annaburg. Die Gemeinde⸗ 
vertretung in Falkenberq beſchloß, das 
bortige Rittergut für 1,300,000 M. 
anzulaufen. 

Halberftabt. Der bei ber 
biefigen Eifenbahn-Hauptmwerkftatt be- 
ichäftigte Arbeiter Pfeil hatte eine 
Anzahl Schwellen nad) einem Schup- 
pen zu bringen. Er benußte Bierbei 
jevo&h nicht den für diefe Arbeit por- 
gejchriebenen Weg, jondern ging zimi- 
Ichen den Geleifen der PVienenburger 
Bahnftrede entlang. Plöklich braufte 
aus der Gegend von Wernigerode ein 
Perfonenzug heran. PB. konnte wegen 
feiner Iraalaft nicht mehr rechtzeitig 
aus bem Geleife heraus, marf -aber 
fchnell die Schwellen zur Geite und 
legte fih der Länge nach zmwifchen den 
Schienen auf den Erdboden. Der Zug 
' ging über ihn hinweg, ohne ihn zu 
berühren. 

Halle Die Gtabiverorbneten 
wählten unter 90 Xemerbern ben 
DBürgermeifter Hauswald au Merfe- 
burg zum befoldeten Stadtrat. 

YPropinz; Sannoper. 

Godlar. An Stelle deß verftor- 
| benen Veterinärrat3 Gehrig bier if 

jebt der Kreistierarzt Prof. Dr. Preu- 


be in Bernfaftel zum SKreistierarzt für | 


den Krei3 Goslar von der Regierung 
ernannt morden. 

Hildesheim. 
| heim tft 
| Aloy3 Hagel, Mitarbeiter der befann- 
ten Firma Senfing 
| zweiter Vorfigender der hiefigen Han 
delskammer und lanajähriaer Bür- 
' germeilter, im Wlter von 62 Jahren 
beritorben. 

Neuhaus. In Sfenfee brannte 
das Wohnhaus und die Viehfcheune 
des Hofbefiterd Amandus Meyburg 
pollitändig nieder. 

Nienburg. Das Felt der 
diamantenen Hochzeit feierten in bol- 
ler Rüftigkeit das Rentier Rifchefche 
Ehepaar. 

Lehrte. Der W2jährige Erdar- 
beiter Roman Zaramsti flug mit 
einem Spaten feinem 22jährigen Ar= 
beitsfollegen Peter Szy3fa, meil die- 


In Bad Nau— 


ſer aus ſeiner Kaffeeflaſche getrunken 
hatte, derartig über den Kopf, daß 


das Gehirn freigelegt wurde. Der 
Schwerverletzte ſtarb gleich nach ſei— 
ner Einlieferung ins Hildesheimer 
Krankenhaus. Die beiden Arbeiter 
waren bei den Erdarbeiten der hieſi— 
gen Waſſerleitung beſchäftigt. 

Nordhorn. In Adolphsdorf 
brannte dieſer Tage das Haus des 

Stellbeſitzers J. Meyer Nr. 21 nie⸗ 
der, während die Hausbewöhner an 
einer Beerdigung in einem Nachbaror= 
te teilnahmen. Außer faft jämtlichem 
Snventar und Waren berbrannten 4 
Kiihe und ein Kalb. 

Dfterhbol3- Sharmbed. Jm 
nahen Bufchhaufen brannte ta3 Haus 
des Gaftwirt® und Krämers Steeneck 
dureh Blikfchlag nieder. Etwas Wa— 
ren und einige Betten fonnten geret= 
tet werden. UIS die Feuerwehr kam, 
war da8 Gebäude fo gut mie nieder- 


gebrannt. 

Stade Im 76. Lebensjahre 
verftarb hier der Lotterieeinnehmer 
x. €, Kerftend. Der Berftorbene, 
ein aeborener Gtader, mar früber 
ange Jahre der Anhaber der Ein- 
hornapothefe, widmete -fich Tpäter aber 
der Zienelfabrifation und gründete 
1885 den Verein der Ziegelfabrifan- 
ten an der Unterelbe, deifen Vorlit- 
zenden er dur 25 Jahre bis 1910 
war. Kerftens mar aud Mitbegrün- 


der des Banthaufes Kerftens & Kör- | 


ner. 
Provinz Wefttalen. 

Dortmund. Hier feierte ber 
Keffelihmied Johann Klaus fein 25- 
jähriges Jubiläum im Dienjte ber 
Staatzeifenbahn. Er ift bei feinen 
Vorgejegten und Kollegen beliebt und 
erfreut fich des beften Anjehens. 

Habinghorſt. Durch Sturz 
von der Treppe erlitt der 7djährige 
Berginvalide Johann Papenfuß von 


hier einen ſchweren Schädelbruch, ſo⸗ 


däß der Tod bald darauf eintrat. 
Herne. Ein tödlicher Unglücks— 
fall ereignete ſich in der Mittags— 
ſchicht auf der Schachtanlage Sham⸗ 
rock. Der dort beſchäftigte Bergmann 
Franz Kasperzak hatte beim Aufhe— 
ben eines ſchweren Steines das Un— 
glück, mit dieſem in einen 60 Fuß 
tiefen Pfeiler abzuſtürzen, wo er be— 
wußtlos in einer großen Blutlache 
liegend aufgefunden wurde. Auf dem 
Transport zu Tage ftarb der Aerm- 
fte, der Verlegungen an falt allen 
Körperteilen Ddapongetragen hatte. 


hinterläßt rau mit 
Kindern. 

Hörde Der 23jährige Führer 
Dtto Siepmann, wohnhaft in Rem- 


ſechs kleinen 


Konditor Guftan Papker, zurzeit im | berg, Hürzte auf der Zeche „Freier 


Zuchthaus in Naugard, die des ban= 


NRüdfalle beichuldigt werden. Da: 
Haupt der Bande tft anfcheinend ber 
vielfach vorbeitrafte Fleifchfreiler, der 
wegen eines Bandendiebftahls in Gtet- 
tin zu 5 Nahren Zuchthaus verurteilt 
wurde. Sein Komplice in biefem 
Tralle war Bater, der 3 Jahre Zucht: 
haus erhielt. Schmwirk fann zwar 
auch Thon neun Vorftrafen nachmwei> 


die Erfrankte noch am Leben | Ten, ift aber biS jet vor dem Zucht: 


ı erhalten. 
Ziegenort. 


haus bewahrt geblieben. An den Ein= | 
Das 25jährige | brüchen in der Provinz Pofen jollen 


naBfeft des Männergefangver= | auch no, zwei andere Verbrecher be= 


ind Murde bier gefeiert. Nachdem 
Dirigent Kantor Marr die zahl» 
ftteilnehmer begrüßt Hatte, 
Lehrer H. Henning-Brunau die 


EU 


Mormditt. Die Feier bes 600- 


| 


Ihrigen Veftehens der Stadt MWorm- | 


teiligt gemejen fein, die im Auslande 
verhaftet wurden. Das Urteil Tautete 
für Fleifchfreffer auf 15 Jahre und 
für Shirt auf 7 Yahre Zuchthaus 
und die üblichen Nebenftrafen. 

- Provinz Sadlen. 


Magdeburg Bor einigen 


it wurde am 3. Juli begangen. Tagen blidte die Firma €. W. Vogel, 


33 fand eine aemeinjchaftliche 
ng der ftädtifchen Körperfchaf- 
m Rathaufe ftatt. 

Der Pommerſche 


‚Anaje am 24. und 25. Juni 


\riges Beftehen ber rema zurüd, 
ı Das Gefchäft jelbft befteht bereits feit | dorianum zum Andenten an 
dem Jahre 1778. ©8 wurde unter | Fürftbifcof Xheobor von Für 


uder=, Kaffee» und Kolonialwaren- 
Großhandlung (Inhaber Walter 
und Richard Vogel), auf ein 50jäh- 


| Vogel“ unter Tage bon einer eleftri- 
denmäßigen Cinbruchsdiebitahls. im | fen Mafchine 


und murde mitten 
durch gefahren. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Bei dem Unglüdsfall war 
niemand zugegen. Erft fpäter fand 
man den lnglücdlichen tot vor. 
Nibeinpro»vinz. 
Hilden. Das Felt ber golbe- 
nen Hochzeit beging am 30. Juni das 
Ehepaar Auguſt Zimmermann in 
Lehmkuhl. 
Kleve. 
Appeldorn feiert ſein goldenes Prie⸗ 
ſterjubiläum. Dem Jubilar wurde 
der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen. 
M.Gladbach. Für 40jährige 
treue Tätigkeit in der Weberei Gebr. 
Buſch ée Blanke iſt der Wrbeitern 
Gerirud Rommerskirchen von der 
Kaiſerin eine goldene Broſche verlie— 
ben worden. Stabtaſſeſſor Dr. Kip- 
ping nahm die Ueberreichung der 
Auszeichnung vor. 
Paderborn. Das 300jährige 
Beſtehen feiert am 7T. und 8. Auguſt 
d. Je das hieſige Gymnaſium Theo⸗ 


u 
arder & 80. 


unerwartet Rommerzienrat 


in Hildesheim, 


Pfarrer Windhaufen zu ' 


bie bon | dingung abtängig. gemadi 


are ne — 
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- Domfhule, die auf Kaifer Karl den 


Großen und auf Hathumar, den er- | 
ften Bifchof von Paderborn, zurüd- 


zuführen ift. Fürftbifhof Theodor 
legte den Grundftein zu dem Bau bes 
jeßigen Gymnafium3 am 31. Yuli 
1612. und aeftaltete den Unterricht 


durch neue Lehrkräfte um. Seit dem | 


Jahre 1825 hat die Anftalt 3573 
Abiturienten entlaffen, jo viel, mie 
faum ein anderes preußifches Gymna= 
fium aufzumeifen haben - bürfte. 
Solingen. 
getötet murde vom Straßenbahnma- 
gen der von Bura nad Krabenhöhe 
fährt, der in den 50er Nahren ftehenie 
Ackerer Schmitz aus Jagenberg. 
Rrovinz Seſſen⸗ Naſſau. 
Kaſſel. Der Werkführer H. 
Schmidt, der bei Herrn Malermeiſter 
Auguſt Schmidtmann angeſtellt iſt, 
feierte fein 25jähriges Jubiläum bei 
genannter Firma. 
Allendorf. Vom Blitz ge— 
troffen wurde der in einem Stein— 
bruch bei Allendorf beſchäftigte Arbei— 
ter Robbe; er ſtürzte rückwärts 6 
Meter in die Tiefe, wobei er ſchwere 
Verletzungen an der Hand und am 
Backenknochen erlitt. 

Frankfurt. Der 76 Jahre 
alte Privatmann Friedrich Bögel hat 
ſeine 4 Jahre alte Tochter in einem 
Gaſthaus in der Nähe des Haupt— 
bahnhofs erſcheſſen. Die Tat iſt erſt 
entdeckt worden, als das Zimmermäd— 
chen erſchien, um den Kaffee zu brin— 
gen und die Tür verſchloſſen fand. 
Als die Tür gewaltſam geöffnet 


wurde, fand man die Tochter, die kör— 


FREE RETURN 


Ueberfahren _und 


perlih und geiſtig etwas zurückgeblie- 


ben war, von drei Schüſſen durch— 
bohrt tot auf dem Boden liegen. Der 
Vater hatte mit der Bemerkung das 
Haus verlaſſen, daß er nach München 
reiſen wolle, und ließ ſich ſeitdem 
nicht mehr blicken. Es ſcheint, daß 
Nahrungsſorgen die Veranlaſſung der 
Tat geweſen ſind. Später wurde 
Bögel von Schiffern bei Hanau aus 
dem Main gelardet. Wahrſcheinlich 
iſt Bögel die Nacht nach der Tat um— 
hergeirrt und hat ſich am nä 
Tag in den Main geſtürzt. 

Göttingen. Au dr 4 
Stunde von Hier gelegenen Gtege- 
müble entjtand in ben Gtallungen 
ein Brand, der vermutlich durch fpie- 
Iende Kinder verurfadht if. Ein 
Umfichareifen de3 Fur auf die 
MWirtfchaftsgebäude konnte 
vermieden merden. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Braunſchweig. 
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— Der —e "gilt 
ftecherei verhaftete fifnecht 
Phil. Reimund aus Laubenau wurde 
da er geftändig ift und Fluchtver 


Straßburg 
Straßburg. Im Rhein-Mar- 
nicht vorliegt, zunächft aus ber ‚ne-fanal ertrant der 18 Jahre alte 
entlaffen. Der verlegte Maurer . Sohn des SKafperliheater = Befihers 
Berg befindet fich noch im  bebenkli- | Hirfchberger aus Neudorf. Sein ihn 
chem Zuftand. begleitender Hund verfuchte den jun» 

; Banpern. gen Mann zu retten, brüdte aber un- 

Münden. Ein vielgenannter | glüdlichermeife mit der Pfote den Er- 
Münchener Gaftwirt, Gregor Treff» | trinfenden unter da3 MWafler. Der 
ler, der Schöpfer des befahnten, in» | junge Mann murbe eine Stunde |pä- 
zwifchen in andere Hände übergegan= | ter al3 Leiche geländet. Die Urfache 
genen, hauptfächli von Studierens | bed Unfall® mar der lmftand, daß 
den und Fremden Sefrchten Vergnü- | der junge Mann gleich nach dem 
aung® = Etabliffements in der Sons | Mittageffen ind MWafler ging - und 
nenjtraße zu München, ift unter tra» | dort von Krämpfen befallen murbe. 
aifchen Umftänden geftorben. Treff! Aumeg. Stürzende Gefteind- 
ler, der fich nach feinem mwirtfchaftli- ' maffen töteten in ber hiefigen Grube 
hen Zufammenbruch 'm verfloffenen | auf der Stelle ven 25 Jahre alten 
Jahre zu erfchießen verfuchte und | Bergmann Roos. Der VBerunglüdte 
dann in die Provinzial =» rrenans= | hinterläßt eine Witwe mit einem erft 
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ftalt nach Ealfing fam, ift von dort 
entlaffen worden und völlig berarmt 
in feiner Heimatgemeinde Rottbad) in 
Oberbayern, 53 Jahre alt, infolge ei= 
ned Unglüdsfalles gejtorben. 
Deggendorf. Den 90. Ge. 
burtätag feierte in geiftiger und för= 
perliher Frifhe Privatier Anton 
Gaffenhuber. 
Snaolftadt Amtsrichter 
Meit, AUmtsgerichtsfetretär Meindl 
und Ingenieur Pichter aus Ingol— 
ftadt unternahmen eine Stifahrt von 
KRitbühel auf den Pengelftein. 3 
feßte auf ber Fahrt ein ftarfer 
Schneeiturm ein, wobei Weiß infolge 
bon Meberanftrengungen bemußtlos 
zufammenbrad. Den ihn Begleiten- 
den gelang e3 nach zmeitägigen An 


| ftrengunaen, nach Kufftein zu gelan- 


gen. Von dort ift eine Rettungerpe- 
dittion abgegangen. Als die Hilfe 
fam, mar Meik Ichon erfroren. 
WürttembBerg. 
Stetten. Hier murbde in dem 
Mohngebäude des Delonomieverwals 


|terd Bräuninger eir Einbruch ber> 


übt. Der Haudbefiter ermadhte an 
dem berurfachten Geräufh und gab 
einige Schredfchüffe auf die fliehenden 


ı Einbrecher ab, die jedow) entlamen. 


often | 


| 


Tüttlingen. Unweit des 
Hauptbahnhofes, an der bad.württ. 


Grenze, verunglückten vier hieſige Her— 


glüdlich 


ren mit einem Auto. Das Fahrzeug 
murde an eine Grenztelearaphenftan- 
ae geworfen. Bon den Infaflen er- 
bielt Zimmermeifter S,äberle derart 
fchmere Verlegungen, daß er geftorben 
it. Hotelier Scham zum Bahnhof 


erhielt neben einer Lnterfieferverlet= | 
Auch 


zung einen NRiprenbrud. 


Zahnarzt Dahm murde verlegt; de3- 


Der 20jäh- | afeichen der Führer des Autos, Pho- | 


tige Hilftaerichtöfchreiber Helling tö= | tograph Kiener. 
tete in dem benachbarten Märdchen | 


feine Geliebte, die 15jährige Lucie 
Niklaus, durch zwei Schüffe in die 
Schläfe und das linke Auge und er- 
ſchoß ſich darauf ſelbſt. Der Grund 
der Tat iſt in der Weigerung der 
Eltern des Mädchens zu ſuchen, das 
Verhältnis zwiſchen den beiden jun— 
gen Leuten zu dulden. 
im Einverſtändnis des Mädchens er— 
folgt. 

Liebenſtein. Der 
begfauf bed Babes Liebenftein iſt 
aen erfolat. Das Höchftaebot aab 
Dr. Leminftein aus Leipzig mit 396,- 
000 Mark ab. 

Gera Seit einiger Zeit mirb 
der Sjähriae Schüler von hier ver 
mit. Er hatte in Plauen ti. B. Ver: 
mandte befucht, fol auch dort wieder 
abgefahren fein, ift aber bi3 jeßt in 
Gera nicht wieder eingetroffen. 

Schmwalenbera. Hier murbe 
ein mit Roblen beladenes Gefchirr 
: auf dem Eifenbahnübergang, deffen 

Cchranten nicht aefehloffen maren,von 
dem Zug überfahren. Die beiden 
Pferde murben getötet, der Gefchirr- 
führer erlitt nur leichte Ahfchürfuns- 
‚ gen, dagegen wurden dem 10jährigen 
ı Dito Ammerpohl, der mit in ber 
Schloßfelle aefeffer hatte, der rechte 
Arm faft ausaeriffen, fo daß er ım 
Krankenhaus abgenommen mußte. 

Sachlen. 

Dresden. Profeſſor Dr. Rö— 
ßelmüller am Königl. Realgymnaſi— 
um iſt beim Uebertritt in den Ruhe— 
ſtand das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom 
Albrechtsorden verliehen worden. 

Bärenfels. Auf Beſchluß des 
Finanzminiſteriums wird mit Geneh— 
migung des Königs der Wohnſizz 
des Vorſtandes des Forſtbezirtes Bä— 
renfels einſchließlich des Sitzes der 
Oberforſtmeiſterei von Freiberg nach 
Bärenfels verlegt. 


Buchhol z. Unlängſt wurde 


Angeklagt ſind der Arbeiter Kasperzak war 48 Jahre alt und hier ein Margaretentag veranſtaltet. 


Der Reinertrag wird zur Fürſorge 
| für arme finder verwendet und 
| dem Honda für Errichtung eines 
| Bürgerhofpital3 zugemiefen, ber be- 
reit3 eine Höhe von rund 130,000 
Mark erreicht hat, 

Chemnit. Ein Raubanfall ift 
bier auf der Wiefenftraße auf den 
16jährigen Webereilehrling der Yirs 
ma Bruno Sieler unternommen tor= 
ben. Als Täter murbe feitaeftellt 
ver 27 Nahre alte SHanbarbeiter 
Junghans aus Chemnitz. Die meitere 
Unterſuchung ergab aber, daß Jung—⸗ 
hans noch zwei Mithelfer hatte, 
nämlich ſeinen 20jährigen Bruder 
und den 18jährigen Handarbeiter 
Engler aus Dresden. Letzterer ſoll 
nach den Angaben der beiden Brüder 

dieſe zu der Tat angeſtiftet haben. 

Freiberg. Unlängſt ſtürzte 
der im hieſigen Bürgerlichen Brau— 

hauſe beſchäftigte Brauer Paul Emil 

Erler. von einem defekten Gerüfte im 
Sudhauſe ab und verſchied einige 
Stunden darauf an dem erlittenen 

Schädelbruche. 

Seflen:Darmitadt. 
Nieder- Ingelheim Der 
‚ zum Bürgermeifter unferer Gemeinde 
‚ gewählte Lehrer Muntermann t 
die Annahme der Wahl vor. 3 e⸗ 


— 


Zwangs-⸗ 


Die Tat iſt 


Baden. 


Karlöruhbe Der 20 Zahre 
alte Hausburfche Karl Braun von 
hier bat feinem Arbeitgeber 296 
Mark und ein Fahrrad unterfchlagen 
und fih damit geflüchtet. 

Dillmeißenftein. Der bier 
mohnhafte Taglöhner Wilhelm Wag- 
ner erhielt wegen Sittlichkeitäperbre- 


hen at Monate Gefängnis, abzüg- 


| fi 6 Wochen Unterfuhungshaft. 
Tahrenbaft. Die kürzlich Hier | 


abaehaltene Bürgermeiftermwahl, 
der Herr Bopp gemählt murbe, 


bei 
ift 


ı jebt durch das Amtägeriht Salzun- 


\ 


| Dürdheim. 


angefochten worden. Bopp bat fein 
Amt deshalb bereit3 niedergelegt. &3 
muß eine Neuwahl ftattfinden. 

Mannheim. An einem Baume 
im Quifenparf murde ein etma 18 
Jahre alter Burfch: erhängt aufgr- 
funden. Der junge Mann ift ter 
Kaufmannslehrling Groß aus Karl3- 
rube, zulest in Mannheim in Stel- 
lung. 

Defter3heim. Der Grof- 
herzog ließ den Landwirt Berer 
Bauft Eheleuten hier anläßlich ihrer 
goldenen Hochzeit ein Gefchent von 
30 M. mit einem Glüdwunfhfchreis 
ben zugehen. 

MBeinpfalz. 

Dürdheim Unter ber An 
lage der Beleidigung »ines Vorge— 
fetten ftand der 25 “tahre alte Win- 
zer Triedrih Wagner von Bad 
Am Tage der porjähri- 
gen SHerbitfontrolfperfammlung bes 
gegnete der Angellagte in der Kai- 
ferslauterer Straße zu Bab Dürd: 
heim dem Gergeanten Zederer bon 
der 4. Kompagrie des 23. Anfante- 
tie = Reoimentd. Kaum mar er be3- 
felben anfichtig geworben, fo machte er 
unflätige Bemerkungen. Der Ange 
Hagte beftreitet in ganz entjchiedener 
Weile, beleidigende Aeußerungen ges 
macht zu haben. Er mird aber dies» 
bezüglich fogar von dem Entlaftuna3- 
zeugen belaftet. Da3 Urteil Tautete 
auf 2 Monate 15 Tage Gefängnis. 

Neuftadt. Auf dem biefigen 
Friedhof Hat fi der Aderer Yat. 
Kirrmann aus Altdorf erfchoflen. 
Winzer fanden den Kirrmann tot 
auf. Das Motiv zur Tat dürfte ın 
einem fchmweren Leiden zu fuchen fein. 

Pirmafenzs. Unlängft bemerkte 
eine Polizeipatrouille in der MWirt- 
Ihaft Sommer, Landanerftr. 38, ein 
Licht brennen. Beim Eindringen ir 
da3 Haus flüchtete jemand in den 
Keller und murde fchliehlih in der 
Perfon des 13jährigen Chrift. Gott- 
fchall, einer von drei Burfchen, melche 
in Smeibrücden Ladendiebftähle aus- 
führten, ermittelt. Der hoffnungs- 
bolle Burfche wird einer Zmangser- 
ziehbungsanftalt übermiefen merden. 

Elfaß:Jotdringen. 

Forbad. Der Geheime Kom- 
merzienrat Abt bat feine einzige 
Tochter, Frau Ritter aus Kaiferslau- 
tern, durch den Tod verloren. Frau 
Ritter. mar hier im väterlichen Haufe 
zu Beſuch. Vor einigen Tagen mußte 
fie fich einer fchmeren Operation uns 
termwerfen, die leider nicht zur Gene- 


fung führte. 
Gebolsheim. Bei der Gras- 


ernte ereignete fich Hier ein fchwerer Göttingen, Mitglieve des Lehrförpers * 
— J— Sjahre allen Wäbdhen 


Unfall. Der 


7 Pr 
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mehrere Wochen alten Finde. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Den Tag, an mel: 
Hem er vor 70 Jahren bei dem -da- 
maligen Grenadier = Bataillon zu 


* 
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Schwerin eintrat, beging unlängjt der | 
Stadtmufityg a. D. Friedrich Hens | 


nings. Der Yubilar war Teilnehmer 
ber. Tyeldzüge 184849 und 1866, 
wirkte von 1864 bi 1868 in der 
Hoftheaterfapelle mit, murbe 1868 
Stadtmufitdireftor in Neuftadt un) 
verlegte 1873 feinen Wohnfig mieder 
nah Schwerin. 
Boienhagen PBollitändig ein- 
geäjchert wurde die Scheune des Erb- 
pächter® Naumann zu Boienhagen; 
außer jämtlichen Futter- und Stroh: 
borräten fam eine Anzahl Hühner in 
den Flammen um. 
net Aus dem Lehrer: 
follegium ausgejchieden ift der Ma- 
thematifer SKronenberger, der einem 
Rufe an die höhere Mädchenſchule in 
Gotha folgte. 
Wohlde Auf der Yaad burd 
fein eigenes Gewehr verunglüdt ift der 
Hofbefiger Auguft Holm in MWohlde, 
der auf feinem Befig der Entenjagd 
oblag. Das Gewehr entlud fich auf 
biöher unaufgeflärte Weile und die 
ganze Schrotladung drang ihm in 
den Kopf. Schon im Laufe der fol- 
genden Nacht ift der Verunglüdte jei- 
nen Verlegungen erlegen. 
$armen. Weberfalln und er- 
fhlagen murde hier der Grenadier 
Albert Fifcher vom Königs - Grena- 
dier = Regiment No. 2 in Stettin. 
Tilcher befand fih auf DOfterurlaub 
in Yarmen, Hatte mit feiner Braut 
ein Tanzkränzchen beſucht und be— 
gleitete dieſe zu nächtlicher Stunde 
nach Körtenthin. Auf dem Rückwege 


= 


len und erfchlagen worden. Von beim 
Täter bat man noch feine Spur. 
Oldenburg. 
Dldenburg. MUS hier auf ei- 
nem Neubau zmei Zimmerleute einen 
ı Balten im dritten Stodiwert befeftigen 
| wollten, löfte fich diefer und fiel in die 

Tiefe. Er traf unten den. Steinmeß 

Heinze, der fich aerade gebücdt Hatte, 
‚in? Kreuz. Der BVerunalüdte follte 
‚ins Krantenhaus gefchafft merden, 
| ftarb aber unterwegs. 

Eutin. Xhre diamantene Hod)- 
zeit feierten hier W. Burmeifter und 
Frau. Herr Burmeifter fteht im 90. 
‚und feine frau im 86. Lebensjahre; 
i beide find noch jehr rüftig. 

Freie Htääte. 

Hamburg. Der 28 Nahre alte 
: Nieter Auguft Kulm mollte an Bord 
; be beim St. Pauli-Filchmarkt Tie- 
| genden Filchbampfer® „Venus“ ein 
Bad in der Elbe nehmen. ls er je- 
bo im Strom herumfchmamm, ver= 
fanf er plöglih, von einem Schlage 
mwahrfcheinlich getroffen. Die Leiche 
des Ertrunfenen konnte nicht gefun= 
ben werben. Der Verunglüdte war 
1,50 Meter groß, hatte blondes Haar 
und blonden Schnurrbart und mar 
unbefleidvet. — Yn der Hamburger: 
ftraße wurde ber Arbeiter Rehm aus 
ber Prepftraße von einem GStraßen- 
bahnmwagen der Linie 9 angefahren 
und zu Boden geworfen. R. erlitt 
erhebliche Kopfverlegungen und wurde 
in das Eppendorfer Kranfenhaus ge= 
bracht. Dort erlag er bald nad) der 

Einlieferung feinen Berlegungen. — 
Auf dem Bahnhof Hamburg-Süd ge- 

riet der Rangierer Meyer aus Wil- 
helmsburg beim Fortnehmen eines 
Hemmſchuhs zmifhen die Puffer 
zioeier Wagen. Er erlitt Bruft- und 
Leibquetfehungen und murde in be> 
finnungslofem Zuftande in das Kran= 
fenhaus St. Georg gebradit. 
Hafftrug. Nachdem feit Jah- 
ren im Provinzialrat für dad Für— 
ftentum Lübel der Pertreier von 

Hafftrug für den Bau einer Damp: 

feranlegebrüde in dem nörblichiten 

oldenburgifhen Ditfeebad eingetreten 
mar, hat die großherzogliche Regie: 
rung der Dorffchaft eine Beihilfe von 

6000 Mark unter der Bedingung ans 

geboten, daß die Dorfichaft die mei- 

teren often im Betrage bon etwa 

14,000 Mark übernehme. Die in 

Anmefenheit der Regierungspertreter 

abgehaltene Dorfſchaftsverſammlung 

hat aber die Uebernahme der 14,000 

Markt abgelehnt, weil fie daß Opfer 

im Vergleih zu dem von der Brüde 

zu erwartenden Nuten für zu hoc 


hielt. 
Schmen;. 

Appenzell. Das Bezirkäge- 
richt Zürich hat in feiner Plenar- 
fitung vom 18. v. M. dies an Stelle 
des zum YBunbesgerichtsfchreiber ge- 
mählten Dr. Nägeli in die 5. Abt:i- 
lung des Bezirfögerichtes verfegt den 
neugewählten Herrn Dr. Zminglt, 
bisherigen Gerichtäfchreiber. Al Ge- 
tichtafchreiber murbe gewählt der bis- 
erige Subftitut Dr. Keller und an 
eine Stelle. wurde zum Subftituten 
gewählt Dr. Wächter. — Hier ftarb 
im 72. Lebensjahre Prof. Dr. phil. 
Ernft Schulze, von -VBovenben bei 


‚ de Hoch⸗ 
ſchule 
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iſt der Grenadier hinterrücks überfal-⸗ 


rikultur⸗ | 
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Zaufanne. ©3 ereignete fi im 
Stand von Pontaife ein Unglüdfall, 
Der Schloffer Guftade Genicoub von 
Zaufanne wurde von einer Kugel in 
ben Kopf getroffen; fein Zuftand ift 
hoffnungslos, ; 

St. Gallen. Yn Bruggen 
ftarb, fünfzig Jahre alt, Dr. Walder, 
ein eifriger Liberauer, ber indeffen je— 
der Wahl in eine Behörde abhold 
er und ganz in feinem ärztlichen 
Berufe aufging. 

Zürid. Dr. Friedrich Lehner 
ift in feinem Sommerfig in Meilen 
nad) einer langen Krankheit fanft 
entjchlafen. Der Name diefes Mans 
ned tird für alle Zeiten in ber Ges 
fhichte der Erfindungen einen bebeus 
tenden und ehrenden Plaß einnehmen, 
denn unter ben vielen, die nach dem» 
jelben Ziele ftrebten, waren er und der 
; befannte frangzöfifche Graf Charbon- 
| net zu feiner Zeit die einzigen, bie 
; den Gedanken, Seide auf fünftlichem 
Wege herzuſtellen, praktiſch zu verwer⸗ 
ten vermochten. 
| Öelterreid: Aingarn. 

Wien. nn feiner Wohnung, 
Freyung No. 6, ftarb der Oberlan- 
„beögerichtärat d. NR. Dr. Anton Kreis 

herr PBachner v. Eagenftorf im Alter 
von 62 Nahren. — Xm Konvent der 
‚ Urfulinerinnen in der Yohannesgaffe 
iſt der Religionaprofeffor am Lehrer- 
| feminar der chriftlihen Schulbrüber 
| zu GStrebersborf, P. Yohann Dörf- 
| Ter, 66 Jahre alt, geftorben. Dörfler 
zahlt auch zu den Gründern des Nor» 
bertinums. Wer Verblichene war ein 
Bruder des befannten Freidenkers und 
‚Mittelfehulprofefjors Franz Dörfler, 
der auch ala „Schwalben-Dörfler“ bes 
fannt ift. — Der 40jährige Voftoffis 
ziant Wenzel Kruppa wurde auf dem 
Praterftern von einem Automobil 
durch die Schuld des Chauffeurs nie- 
bergeftoßen. Er erlitt Kontufionen 
am rechten Unterfchentel, — Herr 
Ludwig Zerfowik, Kaufmann, III, 
Beatrirgaffe 3 wohnhaft, ift im Alter 
bon 62 Jahren geftorben. — Kürzlich 
beging der Oberfaktor der Hoffchrift- 
gießeret und Grabpieranitalt Karl 
Brendler & Söhne in Wien, Herr 
Rudolf Konrath, fein 6Ojähriges Be- 
 ruf3- und Gefchäftsjubiläum in voller 
ı Törperliher und geiftiger Rüſtigkeit. 
Herr Rudolf Konrath wurde am 11. 
Dftober 1836 in Wien geboren. Sein 
Vater war bürgerliche Gaftwirt und 
Thließlih Gärtnergehilfe. Konrath 
it Befiger des filbernen Berbienit- 
freuze3 mit der Krone. — Der Xttil- 
leriemajor d. R. Xofef Edler v. Rom 
ift vom Tode abgerufen worden. 

Relamintel. Der Direktor der 
zoologifchen Abteilung des naturhifto- 
rifhen Hofmufeums Regierungsrat 
Ludwig Ganglbauer, einer der be» 
beutendften Entomologen der Gegen- 
art, ift hier im 56. Lebensjahre ge- 
ftorben. 

Graz. Der Direltor der Szege- 
biner Landmwirtfchaftlihen und An» 
duftriebant, Marcell Syenyes, 41 Yah- 
re alt, ift nah Fälfyungen und Bes 
trügereien, wodurch das Snftitut um 
ungefähr 11, Millionen Kronen ge> 
Thädigt wurde, auß Szegebin entflo> 
ben. Die Staatsanmwaltihaft in Sze- 
gebin hat einen Stedbrief nah ihm 
erlafien. Seine Spur führt nad 
Steiermarf. In feiner Gefellfchaft 


| foll fich eine gewiffe Jlona Eifenftein 


befinden. 

Laibad. In Dravlje bei Lai— 
bach ereignete ſich eine entſetzliche Blut⸗ 
tat. Der 21jährige Martin Sirnik 
erfchlug im Verlaufe eined MWortiwech- 
fels feinen eigenen Vater mit ber 
Miftgabel, ald ihn der Vater zur Ar- 
beit mahnte. Dem herbeigeeilten 
Schwager erflärte der Vatermörder: 
„Mich wird feiner fommanbdieren!” — 
Auf einer der belebteften Hauptitras 
Ben in Lemberg, der Karl Ludwig» 
Straße, hat fi ein auffehenerregen- 
des Revolverattentat ereignet. Der in 
der jüngeren polnifchen literarifchen 
Schule befannte, Schriftftelleer und 
Sournalift Johann Huskowski feuerte 
auf den Pächter des Hotel George, 
Herrn Boguſiewicz, zwei Schüſſe ab, 
die dieſen lebensgefährlich verletzten. 
Der Schmwerverlegte wurde in fter- 
bendem Zuftande in ein Sanatorium 
gebracht. Huskowski ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei und gab an, Boguſiewicz 
ſei an ſeinem materiellen Elend ſchuld, 
da er ihn aus feiner früheren Stel» 
Ile al3 Sekretär im Hotel George ent= 
lIafien habe. 

Reihenhall. Hier ift der böh— 
mifche Schriftfteller Siegmund Win 
ter an Lungenentzündung gejtorben. 

Prag. Der Lefe- und Rebeners 
ein beutfcher Hohichüler in Prag 
„Germania“ beging unlänaft da3 Feit 
feines 20jährigen Beltanded. Falk 
fäntlihe Profefforen beider Hochſchu—⸗ 
‚len mit den beiden Reltoren Prof. 
| Dr. Heinrih Rauchberg und Prof. 
ı Dr. Ludwig Storh an der Spike 
nahmen daran teil, Mit dem Tyeit 
mar auch der erite ftubentifche Kuls 
turtag in Böhmen verbunden. 

Luxemburg. 

Düdelingen. Der Fuhrfneht 
Karl Heifer eines hiefigen Unterneh» 
mer3 fiel auf der Fahrt von Bettem⸗ 
burg nad) Ehleringen vom Wagenſitz 
und fam mit dem Kopf unter ein 
| Rad. Schwer verlegt mwurbe er nad) 
Eſch ins Krankenhaus gebracht. 

Differdingen. Die 18 Jahre 
alte und erſt ſeit drei Tagen hier an⸗ 
ſäſſige Marie Heinrich machte durch 
einen Revolverſchuß ihrem Leben in 
ihrer Wohnung ein Ende. Die Uns 
glückliche ſcheint dadurch zu bem 
Schritt getrieben worden zu ſein, daß 
ihr Liebhaber, mit welchem ſie von 
Merkig (Preußen) Hierher gereift war, 
fie plöglih v::laffen und ihr feinen 
Entſchluß durch Eilbrief mitgeteild 
ı hatte. 

Eiha. Alz ALS der 20jährigt 
eter Klein aud Speicher (Preußen] 

hieſiges Gefcäftshaus  Beitat, 
fal-Gefalen. melde er Bath 

r : 


Kor. 





' düre find an der Taille Bretelles ge⸗ 

' formt, und ein breiter Gtteifen 

| dient ald Berbindungsftüd berfelben. 
Der Halsausfchnitt ift mit gefräufel: 
tem Batift ausgefüllt. lmter den 
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Eine große Annehmlichteit bedeu- 

ten im Sommer für viel: Damen bie 
tleinen Freiheiten, die die Mode in 
der Kleibung jegt gewährt: Kleider 
und Blufen find wieder vielfach nicht 
nur halzfrei, fondern ſogar recht tief | 
ausgefehnitten. “Yede Art Decoliet ift 
erlaubt (befamnilich ift die Yorm bes 
Ausſchnittes durchaus nicht gleich⸗ 
gültig und muß ſtets individuell ge⸗ 
mählt merden!), ded am, modernften 
ift der tiefe, pie Auzfchnitt vorn in 
der Zhillenmitte, der ganz alatt biei- 
Ben oder im Naden burc, einen leicht 
gefteiften Spiten » Stuarttragen; ei: 
nen breiten Directoire - Umlegefragen 
ergänzt merden Tann. Die enyen, 
turzen. Kimonoärmel an den Blufen 
und einfacheren Sleidern enben oft 
fhon über dem Ellenbogen, und bie 
faft nur aus einem Spitenpolant be- 
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Treiber: „Morjen, Herr Bas 
tor!” 


Baron (der fih garnicht entfin- ; E * 


nen kann, woher er den Mann kennt): Ar 

„Wo Habe ich Sie eigentlich getrofs Diener (deffen Herr verzeift ifl): 
n?“ „Ich weiß wirklich nicht, mas für 

Unterfhied e3 ift zmifden meinem 


Treiber: „An’t Genid, Herr Ba- i 
Herrn und mir. Wir rauchen dicjel- 


ton!” 


ftehenden Aermel find an heißen Ta- 
gen überaus angenehm. Wer Hand» 
fhuhe im Sommer ungern trägl, 
fann fie ruhig miffen — es ijt mo» 
dern, ohne Handfchuhe 
felbftverftändlich aber nur 
AHermel. Um die bloßen Arme und 
Hände vor Sonnenbrand zu Thühen, 
tragen die Ffofetten Bariferinnen 
Gommermuffen, die 


Tüll oder Spitzen darſtellen. 


Die durchſichtige Kleidermode einer⸗ 
ſeits und die etwas weiteren Röcke 
andererſeits bringen es mit ſich, daß 
der Jupon wieder ein unentbehrliches 
Kleidungsſtück geworden iſt. Aber er 
darf nicht auftragen, muß ſich, um 
den Fall des Kleides nicht zu beein— 
trächtigen, dicht an den Körper legen, 
ohne hinderlich beim Gehen zu wer— 
den. Spitzen- und Stickereivolants, 
ehemals zur Sommertoiletite unum— 
gänglich notwendig, darf ein moder— 
ner Jupon gar nicht oder nur in ſehr 
beſcheidenen Maße haben. Man 
bringt andere reizende und zweckmä— 
Bige Formen und Macharten, wie 3. 
3. Yupons aus feinem Wäfcheftoff, 
aus zartgemuftertem Wafchooile etc, 
mit genau nad) der Körperform ge- 
fchnittenem Oberteil, Teicht glodigem, 
in enge Zängäfalten zebigeltem Bo: 
lant, der mit einer flotten MWeißftide- 
rei und Xanguettenbogen oder glatt 
angeſetzten Valenciennesſpitzen gar— 
niert iſt. Die eingeplätteten Falten 


halten jo lange, wie der Rock tragbar 
iſt; man kann ſie zum UNeberfluß noch 
in halber Höhe durch ein Seidenband 
zuſammenhalten, das durch eine 
Durchzugborte geleitet wird (ſehr 
modern). 

An dem, im erſten Bilde (Fig. 1) 
gezeigten Modell für ein Kleid aus 
Baummoll = Boile ift ulles Einfach—⸗ 
beit und Chic. Als Befag für den 
rofafarbigen Kleidftoff dient breite 
Spite, aus melder auch der obere 
Teil der Blufe und die Unterärmel 
gefertigt find. Der untere Blufen- 
teil hat einen Jahartigen Schnitt und 
ift unter dem Gürtel aus duntelfar⸗ 
biger Seide gefräufelt. Das Mitiel- 
panel und der Volant des Rodes find 
aus einem Stüd gefchnitien und der 
überfallende Rodihoh mit Spitze 
umfäumt. 

Außerorbentlih Leidfam ift der 
zunähft (in Fig. 2) dargeftelite Hut 
für ein kleines Mädchen. Es iſt dies 
gewiſſermaßen eine Kombination 
zwiſchen Hut und Bonnet, mit hoher, 
kegelförmiger Krone und einer ſchma⸗ 
Ien, auf. der. linfen. Seite aufgefhla- 
genen Sirempe, bie mit einem = 
Nrauß garnkrt IE DE 


gu gehen, 


ei kurzem, 


natüelih nur | 
ein übetaus duftiges Gebilde auß | 


des Hutes ift feines, meihes „Chip“. 
Um die Krone ift ein blaues Zaffet: 
band geichlungen, das auf der rechten 
Geite zu einer Schleife mit ungleich 
langen Enden verfnotet ift. Un ver 
Krempe find in Zwiſchenräumen 
Heine fteife Rofetten aus blauem 
Sammet angebradit. 


Ein neuartiges Kleid aus Foulard 
und einfaher Geide tt im nächlten 
Bilde (ia. 3) vorgeführt. Die 
Zaille Bat einen Bolero - Effekt. Die | 
maulmurfbraune Zaffetfzive ift mit | 
rotem Nöhrenbefaß eingefaßt. Die 
Blufe fallt über - eine Mefte, oder 
Chemifette, aus rahmfarbiger Spike. | 
Die Aermelmanfchetten find aus dem : 
getupften Foulard gefertigt, der. das | 
Material des Rodes bildet. Eind 
Ihmales Band aus em braunen | 
Taffet markiert den Rodihluß auf | 
der linten Seite, und daneben tft eine 
Reihe ‚Heiner roter Anöpfe ange: 
bracht. 


Einen ausgeſprochen ſommerlichen 
Eindruck macht das im nächſten Bilde 
(Fig. 4) dargeſtellte Abendkleid aus 
weißem Chiffon über weißer Seide, 
mit Rüſchen aus feiner Spitze. Ein 
ſchmales Joch aus Spitze begrenzt den 
Halsausſchnitt, und daran ſchließen 
ſich drei übereinander fallende Spit— 
zenrüſchen, von denen der Cape-artige 
Taillenüberwurf aus Chiffon einge— 


faßt iſt. Unter dieſem befindet ſich 
eine einfache Bluſe aus gekräuſeltem 
Chiffon. 
die Banier = Mode an, welcher Effekt 
durch die Rüfcheneinfaffungen hervor: 
gerufen wird. 


Hüte mit breiten Rändern werben 
um fo beliebter, je heisser die Tade 
werden. Der in unferem Bilde (Fig. 
5) dargeftellte it aus blauem Stroh 
gefertigt, und die Ränder find in 
eng Weile in die Höhe aebogen. 

ie Garnierung beiteht au3 Gcdhlei- 
fen aus Atlasbeand in der Schattie- 
tung bes Stroh und einer Roſen— 
guirlande, die fi quer über die 
Schleifen zieht. 

Ein Kleid aus Muslin mit Bor: 
düre ift im legten Bilde (Fig. 6) vor- 
geführt. Der einfahe Schnitt des 
Kleides ijt hauptfächlich für fchlante 
Perfonen . berechnet. Aus der Bors 


| Berbor. 


cher. 
Meoler 


ben Zigarren, trinten diefelben We 3 
Die 
iſt 


tragen diejelben Anzüge — nur 
er die Schulden, und ih muß 

Gläubiger ’nausfchmeißen — das 
der Unierſchied!“ 


Verſpekuliert. 


Treffende Antwort. 
2 


J 


Oberärmeln aus dem geblümten 
Stoff treten Unterärmel aus Spitze 
Der Rock weiſt eine kurze 
Tunika auf, und das Untergewand 
iſt mit einem Querſtreifen aus Spitze 
beſetzt. | 


Fatale Aufrichtigkeit. 
ale „Aber, Franzel, Du bringft mir ja 
Thon mieder das falfche Gerdftüd!” 
—,.3a, Bater Saat: aeftern mar 
Schübenfeit; da mwirb der alte Ejel 
wohl noch halb Kefoffen fein.”“ 


—— — — — — 


„U FR 


Frau: Können Sie wirklih gut 
fochen? J 

Köchin: Von mic können S''was 
lernen, Madam! 


u. 


Immer nobel. 


Gegenſatz. 


Fräulein: „Ich feiere morgen 
meinen dreißigſten Geburistag!“ 

Herr: „Das fieht man Ihnen aber 
nit an, mein Fräulein!“ 

Dame (geichmeicheit): „Sp, mei: 
nen Sie?" 

Herr: „Samohl, ich.-finde, Eie fe: | 
ben viel älter aus!“ 


— Ich muß gleih nad Haufe, da8 
| Stubensnädcdhen ift ausgegangen und 
meine Frau ft allein. 
— Bei mir ift wiederum die Frau 
ausgegangen und das Stubenmädchen 
allein. 


„Der Baron fell ja furdtder her= 
untergefommen fein?“ 

„a, er geht bette!n . 
mit Monoxie.“ 


Die Frauen find wie die Zigarren, 
da3 Dedblatt ift oft .das beite an 
ihnen. 


Die Beliebtheit der Anlicht?- 
farten erklärt fih aus der Scheu 
bor dem Brieffchreiben. 

+ 


.. aber nur 
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Ein Berafit. 


Unnötige Bejorgnis. 


es, 


Eich nicht fatt effen konnen, welch 
ein Qual — fi nicht fatt fehen 
fönnen, iweldh ein Vergnügen. 


—e -=- — — 


Der Unrichtige. 


Der Rod Iehnt etwas an |» 


„Dem Huber geht jegt jehr 
ſchlecht!“ 


„Na erlaube, er hat aber doch ei— 
nen fo wohlgenährten, runden 
Bauch!““ 


Ja den ſchuldet er dem Gaſtwirt!“ 


En 


Höflich. 


„Aber nicht wahr, Tiebes Doltor> 
Shen, Sie verfprechen mir, mid) mäh- 
rend der Narfofe nit zu küſſen.“ 


es 


rn Moderne Che. 
„Und die Kiffenriume mußten Sie |. h 


in Shrer lebten Stellung aud) ausfe- 
gen?“ | 

„Sa, bi3 es leider einmal der Kaf: 
fierer tat,“ 


/ 


Gute PBerjorgnu:g. 


— ch mwerbe den herzlichen Abend 
benugen, um feine Stimmung meiner 
Mufe nugbar zu machen, und bu, 
Hanfi, forgft wohl dafür, dat Baby 
vebadet wird. 


„Hührer, was fein das für ein Bel- 
ler Schein dort?" — „Euer Gnaden, 
ber Mond erlaubt fi) ganz ergebenft 
aufzugeben.“ ‘ 


„Kerr Müller, darf ich mir erlaus 
ben zu fragen, wie es Ihrem Herrn 
Bruder in der Schweiz geht?“ 

„Dante, ſehr gut der hat eine feine 
Stellung, der ſſicht mit dem Finger 
die Löcher in den Schweizerkäſe!“ 

— — — — 
Anſtrei⸗ 
(der das Atelier ſtreicht, dem 

--zufchauend): „Alle 


’ 


— Auf ber Promenade, 
Die Frau ded Kollegen (( ber 
neo: haune test Seit: 


un 


Boraudfidt. Gehilfe: 
„Zuf der Photographie fieht der Herr 
um zehn Jahre älter aus!“ Photos 
u „hotel nun! Den. tenne 


— Anerltennun 


ı tenfpielen. 


r 2* J 
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„Du, Vater, was ſan denn das 


für Tiere? 


Dös ſan lauter Ehrenbeleidigungen!“ 


Nichts Beſonderes. 
Vortragender (ſeine Feldzugserlebniſſe 
zum Beſten gebend): „Von den Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen, die wir er⸗ 
duldeten, können Sie ſich einen Be— 
griff machen, wenn ich Ihnen ſage, 


daß wir acht Tage nicht aus den Klei⸗ 


dern gelommen ſind und vier Wochen 
die Wäſche nicht gewechſelt haben!“ 
Subörer (für fi): „Etuß — als ob 
e3 überhaupt öfter nötig wäre!” 


7 


— Dernaſch 
Kellnerlehrling: 
vom „Goldenen Engel“ lä 
wie's Ihrem kleinen Wenzel 
geht?" Hausfrau: 
denn, daß er frank ift?” 


Er mar doc geitern mit dem Bater 
und den drei Tanten bei uns im 20» 
J—— 
Schokoladenautomat leer gegeſſen! 


Verlockend. 


te Wenzel, 4 

a 
“ h 4 
„Biffen Se 
ling: „Ia, wir haben’ uns gebadil 


und ba hat er zweimal ben 3 


Ein Mann pon verbummeltem Aeußern fommt in eine Aneipe und - 


überlegt fich lange, welchen Schnaps er trinfen fol. Alles, mas ihm der 
Deftilateur vorichläat, behagt ihm nicht. 


nungsgenofjen in vollfommen 
teunfen hat! 

— Billige Berlangen. 
Kleiderhändler (eritaunt zu "einem 
fremden, der in feinen Laden tritt): 
„Sie find ja der Mann, ber mir ben 
Anzug geitohlen Yyat und dafür be- 
ftraft mprden ift?“ Fremder (emtrü- 
fit): „Zamohl; ich habe Yrei Monate 
gekriegt, wie Sie millen... dafür 
fönnten Sie mir after menigjtens bie 
Meite patfend machen!“ 


bemußtlofem Zuſtande 4 
Freudig entichloffen: „Geben Sie mir dafjelbe, von dem der Mann da ges 


Da fteht er plöglich einen Gefin- 
am Boden liegen. 


— Daß: freundbiide Ges 
fit. 
der Hauäbefiter feines Kunden if): 
„Seht bitte recht freundlih ... a pres 
po3, Herr Meier, vem nädjften Erften 
ab ift Ihre Wohnung um fünf Thaler 
billiger .... (nach einer Minute) das 


mas, natürlih nur ein Scherz, aber* 3 


Sie werden mal jehen, wie vorzüglich 
hr Bild geraten tft!” 


Ter Schreden des Telephon?. , 


Bifte mefchugge, Sigi, dab Du davonläufft vom Zelephon? 


Tateleben, geh’ um Gotteswillen au nir Hin! 


Wie ich hab gerufen: 


Hier Ifat Pineles, wer dort?, brüllt eine fürchterlihe Stimme zurüd: Hier 


Leopard (Leo Barth). 


— Ubergläubiijd. Zwei 
Herren vertreiben ſich auf einer lang⸗ 
weiligen Bahnfahrt die Zeit mit Kar— 
„segt fommen mir über 
die meftfälifche Grenze,” fagte der eine 
plöglih, indem er zum -enfter Hin- 
ausfieht. „Gott fei Dant“, atmete 
der andere auf, „icßt werben fich die 
Karten doch endlich ändern, in ganz 
Schlefien, Brandenburg und Hanno: 
zer habe ich feinen Trumpf gehabt!” 


— Dad magere Diner. Gaſt 
(leife zum Nachbar): „Diefen Raum 
fokten eher fgen ... Gungetgemde 
D ieber jagen ... Hu “ 

= 4 


nennen die Leute nun & 
— Um Stammtij 

(zum andern): „Als ih Dich 
abend nad Haufe brachte — 
fallt Dir ein; ich habe Di 
Haufe gebradt!” 
Herren; mein 

alle beide nach Haufe gebracht!” 


& 


Tafelaufjäge. 


— Belehrung. Püurvenüdgat- 
tin: „Da fjehn Sie mal, ean, mie 
diefe Meffer gepußt find — ich Tonnte 
mit meinem gar nicht effen, und ba 
mollen Sie no 


4 
—— 


oben 


— Berſtaändnißingi 
tiquitätenhänbler (pi 
feinen daran zu zinei 
Schrant‘ 700 Zahre alt 
(Weinhändler): „Gott, 
Sie fi 


if?" Mn 


nee, 


TeIS 


Whotograph (ber - zuaiiie Mi 


3 


3 


Wirt: „Nein — 
Hauslnecht hat Cie 





£ B 
— 


Fr 
* 


Es iſt herrlich, geſund zu ſein 


mit Gefundheit lommt Bufeiebenheit und Erfolg. Wenn Ahr Shwählich, Kluterme 


und 
oder Ihleht genährt jeid, dann i 


— 


sum — 


bon unſchagbatem Wert. Es fullt Curen Körper mit Lebensktaft. Es bekähigt Euch zu 


Ampfen und im ewigen u es u gewinnen. Beftellt 
uft auf: 


Ablieferung nah Eurem Haufe. 
73-602, und Ahr erhaltet jie fogleid. 


—— eine Kifte zur 


alumet 5401 alle Depts., Automatic 


__McAvoy Malt Extract Dept., Chicago, 


— Meifter Johannes Pieter Bronfart 


Sltmiederländifhe Novelle von Jof. U. Lur. 


r An dem Zahlen Arbeitsraum . bes 


Brabanter Maler3 Yohannes Pieter 


* Bronfart waren Männer und Frauen 


2 perfammelt, die lints und reis in 
© abet duntlen Flügeln von Sastta, ber 
= Gattin des Künftler®, ftanden; 
© ah in der Mitte, das Haupt mit den 
= finnenen Bittichen ihrer weißen Kopf- 
© bebedlung über ein offenes Gejangbud 
geneigt, 
Diele Menfhen in ihrer Tradt aus 
= Ahiwarzem Tuh und Sammt mit ge 
ſttickter 
ligem ſpaniſchem Kragen, dunklem 


ſie 


das auf ihren Knieen lag. 


Hemkrauſe oder mühlſtein— 


Sarett oder ſpihen Hüten, glichen den 
ftommen Gtiftern mit den bernftein- 


Rn —— Geſichtern, die auf den alten 


driſchen Altarbildern und Trip— 


hhhen in zwei ebenſolchen Flügeln 
= Inieen, 
= Tehmerzensreiche 
— darftellt. Tatfächlich Ihien Hier etwas 
E dorzugehen wie eine Meile. 
= Bcdfihter diefer Menfhen enthielten 
= mit jene ftarre Innigkeit der Stifter, 
= die m den farbigen Träumen der flan= 
F hrifhen Meifter auf Golbhintergrin- 
ren fahen und den offenen Himmel 
" fahen; die Hier jahen eine Hölle von 
= Reiben, die fi aufgetan hatte und fie 
© Beimfuchte mit 
Srandſchatzung. 


wahrend das Mittelbild bie 
Muttergottes ſelbſt 


Aber die 


Krieg, Mord und 
Greuelſzenen mit 


- KRotfhlag und Vergewaltigung gingen 


täglich auf lichten Straßen vor, alles 


: im Namen besfelben Gottes, zu dem 
© aud Sie, 


bie Heimgejuchten, beteten. 
Reformationswirren! Eine Mauer 
bon mwehrhafter, düſterer Entſchloſſen⸗ 


k beit jchienen diefe mwuchtigen Gefichter, 


inter denen ber Befreiungsgedante 
reits gerüftet ftand, und mit heißen 


= RBliden fahen fie zur Dede empor, als 
= Sucten fie in dem Weiß der Kaltmild 
= Rühlung für ihre fiebernden Augen. 

- Sie fangen. 


Die Orgel, von Johan⸗ 
Bieter gemeiftert, umbhüllte die 


E Stimmen mit einem bunfelmehenden 
* Flor, der ich unter dem Stoßmind bea 


Gefanges weit und baufchig aufrollte. 


> €&8 war nicht fromm, was fie fangen: 


etr, fieh die Not, sahllofe Feinde 

oben der Gemeinde mit Schmadh und Tod 
&o hart wie Stahl find unf’re Ketten, . 
Nur du Iannit retten aus folder Dual! 

ert, deinem Namen treu, 

ben wir und ohne Scheu ' 

em Tode ftündlich’ neu, o Herr, mein Gott! 
Gteh deinem Volfe bei in feiner Not, 
Eteh beinem Bolle bei in feiner Not! 


Eelbft Tür und Schloß befhüten nimmer, 
Uns drobet immer der grinnme Troß!! 

Die fpaniihe Brut labt unf’rer Tränen, 
Ledhzt aleih Spänen nah ungem Blut! 
Herr in fo ſchwerer Pein 

Kann deine Macht allein 

Uns Troft und Hilfe fein! Mach’ und freti 
Etell’ di als Retter ein, fteh du und bei! 
stell’ did ala Retter ein, fteh du und beil 


Die jpanifche Brut! 
Das Lied raufchte wie eine Sturm> 


— 
S 


fahne über dieſe Mauern von harten, 
eniſchloſſenen Geſichtern, 


und - bie 
Schwerter an den Seiten der Männer 


= mahten Teife Elirrend eine Triegerifche 
_ Mufit dazu. 

* Stirnen, diefen edigen, muchtigen Ba- 
= Hionen, lauerte die Kampfbereitichaft; 


Hinter den batapifhen 


das Feuer des Haſſes ſchoß aus den 


— Augen gegen dieſe ſpaniſche Brut; die 


Flamme der Empörung konnte jeden 
Augenblick in der Stadt ausbrechen.“ 

Weiſter Johannes Pieter Bronſart 
war aus ſeiner flandriſchen Heimat, 


= mo bie Unterbrüdung durch die fpa= 
= aifse Herrfchaft 
= hatte, hierher in die norbholländifche 
= Bilchofsftabt geflohen. 

= Meter jener myftifhen Kunft der 
= Flügelaltäre, die in feiner Heimat in 
Fallen Kirchen Hlühte, ein unvergäng- 
— Tier farbiger Traum Hinter goldenen 
"= Reudtern und brennenden Kerzen, ein 
= Blumengarten mit den Geftalten ber 
= Heiligen und Seltgen und andädhtigen 
© ‚Stifter, 
= Böttlichen verfentt waren tie die Bäu- 
er me an ben ftillen Grachten, 


früher begonnen 


Er war ein 


die in da3 Anfchauen bes 


die Ahr 
Bild in den unbemegten MWaffern be- 


n trachieten neben den Wolfen unb ben 


ewigen Sternen. 


Dieſe himmliſche 
Berwandtſchaft, 


von der Menſchen 


Dinge in gleicher Weiſe erhöht 


waren! Die Kunft hatte ebenfo mie 
biefe alten Städte das Antltt ihres 


Glaubens, und fah mit diefem mpftt- |- 


fen Antlik über das Leben hinaus, 
inte e8 die Dome taten und bie gemal- 
ien Türme, bie mit bem erzenen 
Mund ihrer Gloden rebeten, bie See- 
fen wach zu erhalten. Unaufhörli 
wanderten diefe Gloden im fteinernen 
bikenzierat ihrer Türme und in 
weiten baufciaen Nebelgemänbern 
biefelbe Himmelaftraße, um den Weg 
? Anbadit zu zeigen. Yagaus, tagein 
Mrömte ber bronzene Regen nieber, an- 
eflaute, tönende Fluten rannen bon 

; Dächern und gemeißelten PBfet- 


— tern herab, Uüberſchwemmten die Flle⸗ 


ber Strafen, der Kirchen, ber re 
jefchmlicten Gräber unb reiniaten 
e Geelen mit ihrem Golbbab, daß 
* Alltagsftäubhen und Sünden⸗ 
1 an ihnen haften fonnte, und baß 
jerzeit blant waren mie bie gott- 
Zunftverflärten Figuren auf 

‚ten rünben ber 


ber Künftler felbft, einfadh, auf die 
höchften Dinge gerichtet und faft flö- 
fterlich wie die Wohnung Johannes 
Pieter in der flanbrifchen Heimat, 
table Zellen eines Beginenhofes, deren 
Henfter auf den toten Kanal mit dem 
Abbild des Himmels und der Bäume 
blickten. 


Im Herzen aber neigte Johannes 
Pieter gleich vielen ſeiner Genoſfen der 
neuen Lehre zu. Der Unterſchied war 
nicht groß, und die Frömmigkeit blieb 
dieſelbe, nur daß im Gegenſatz zur 
ſpaniſchen Tradition weniger Gewiſ— 
ſensbiſſe und Höllenfurcht dabei war, 
ſondern mehr Himmelsſehnſucht, und 
die verdüſterten Herzen lichter und 
freier wurden. So war es noch un⸗ 
ter Karl V. und wer weiß, ob ber 
friedliche Zuſtand, der unmerklich in 
eine freiere Auffaſſung hinüberführte, 
nicht fortbeſtanden hätte, wenn die 
Beutegier und Eroberungsſucht des 
finſtern Philipp II. der politiſchen 
Sache nicht ein religiöſes Mäntelchen 
umgehängt und die weltliche Unter— 
drückung nicht mit Ketzergerichten, In⸗ 
quiſition und Verfolgung der Prote— 
ſtanten geſchickt zu verbrämen gewußt 
hätte. Einmal in die Welt gebracht, 
mußte das tragiſche Mißverſtändniß 
unabſehbare blutige Folgen nach ſich 
ziehen. Es war, als ob der Glaube 
gegen ſich ſelbſt wütete und das 
Schwert des Bruders gegen den Bru— 
der, des Freundes gegen den Freund, 
des Volkes gegen das eigene Volk 
zückte. 


Das hat die ſpaniſche Brut getan! 

In dem unruhigen Flandern ſeines 
Lebens nicht mehr ſicher, war Johan⸗ 
nes Pieter mit ſeinem Weib Saskia 
aus der durch Lärm und Kriegsſzenen 
entweihten klöſterlichen Heimatſtadt 
geflohen, nachdem feine zwei Söhne im. 
Etraßenfampf von fremden Soldaten 
getötet worden waren. Hier oben in 
der nordiſchen Biſchofsſtadt, feiner 
zweiten’ Heimat, hatte noch Friede ge— 
herrſcht, als die Freunde ihn hierher 
riefen. Es war nicht ſchwer, hier 
Wurzeln zu ſchlagen, wo alles ver— 
wandte Züge trug in dieſen nordhol⸗ 
ländiſchen Städten, die in dem tief 
flammenden Rot ihrer Ziegeldächer 
weiten Tulpenfeldern glichen, in denen 
der Dom mit prieſterlicher Würde im 
ſteinernen Chorrock anfragte, und die 
Türme gleich erhobenen Händen die 
Glocken wie dunkle Weihrauchfäſſer 
ſchwangen, die knieende Stadt mit 


einem Weihrauch von Klängen zu ſeg-⸗ 


nen. So hatte auch hier die Stadt 
noch das alte, fromme, verklärte Ge— 
ſicht, wenn auch in den Herzen ein 
neues Licht brannte. Die Häuſer der 
Stadt glichen Klöſtern mit Blumen— 
höfen, die Architektur der Giebel hatte 
eine Aehnlichkeit mit Biſchofsmützen, 
und die Gaſſen waren auf Namen von 
Heiligen oder bibliſchen Perſonen ge— 
tauft. Selbſt die Landſchaft vor den 
Fenſtern erinnerte an Flandern und 
an die Heiligenbilder, die in gemalten 
Architekturen ſolche Naturausſchnitte 
zeigen. Dieſe Windmühlen auf grü— 
nem, dämmerndem Hügel, wie Ühr— 
kaſten mit rieſigen Zeigern auf einem 
unſichtbaren nebligen Zifferblatt ohne 
Zahlen, zum Zeichen, daß die Ewig— 
keit, mit der es die Seele zu tun hat, 
zeitlos iſt. Mühlen, bie man auch das 
Spinnrad des Nebelö nennen könnte, 
Immer neue, unfichtbare Fäden tir- 
end, vom Schickſalswind getrieben, 
der immer wieder Nebelmaſſen wie 
Flachsbündel zuſchiebt und ſo fort in 
die graue Endloſigkelt, indeß das 
kleine Leben zwiſchen den Mühlſteinen 
zerrieben wird mit dem ſchier ungauf—⸗ 
hörlichen Kreislauf von Tod und Auf⸗ 
erſtehung .., Und die Dome, dieſe aus 
dem geheimnißvollen Grund des Glau— 
bens entſproſſenen ſteinernen Blumen! 
Aber unter jeder Blume eine Schlange! 
Der große Dom der Biſchofsſtadt, den 
Johannes Pieter beſonders liebte, der 
größte Dom des Landes, erhob ſich auf 
Sockeln, um die ſich allerlei gemeißel⸗ 
tes Fabelgetier ringelte, Lindwürmer, 
Spukgeſtalten und Dämonen, ein un⸗ 
heimlicher Untergrund, aus dem die 
Lichtgedanken des Gotteshauſes er⸗ 
ſtanden waren. Es konnte als Sym⸗ 
bol dafür gelten, wie der Engel des 
Herrn mit dem Teufel ſtritt. Unholde 
Mächte regten ſich im Grunde und 
ſuchten die Seele hinabzuziehen bis auf 
ben heutigen Tag. Noch immer mußte 
ber Kampf mit dem Drachen gefämpft 
werben, noch immer galt eg mit bem 
Böfen zu ringen und die Dämonen nie» 
berzuhalten, wie e3 der Dombaumei: 
pe in biefem fteinernen Gebicht To 
reuberzig bargeftellt Hatte. Ah! biefe 
ſpaniſche Brut! 

Drgel und Gefang verftummen, 
man hordht. Die toten Straßen wer—⸗ 
ben Tebendig, jchrile Querpfeifen er» 
füllen bie Luft mit tönendem Zint, ein 
bunter fchreiender und fingender Haus 
fen mälzt fich daher, Schmalföpfe mit 
melandolifhen fjchwarzen Mandel» 


Por 


augen in wilden braunen eo 


nifeh, darüber jchmere $ 
Münzen auß purem Gold, ein Feſtzug 


ber plündernden Solbatesfa, eine 


TE) Tr 


MWoge von Reichtum, die fich achtlog |. 


durch den Straßenfhmuß wälgt, Blut 
und Tränen, Armut und Xobd, leere 
Truhen und veröbete Häufer zurüd- 
Iafiend. Das grelle Zidzad der Quer= 
pfeifen umſchwirrt die wilde Luſtigkeit 
der ſingenden Soldaten. 

Der ungeſchlachte Metzger don ne— 
benan ſteht mit blutbefleckter Schürze 
plötzlich in der Tür: „Auf! Die Spa⸗ 
nier ziehen ab. Die Stabt.ift unfer® 
Sieg!” 

Daf die fremden Truppen unter 
Zurücklaſſung einer kleinen ohnmäch⸗ 
tigen Beſatzung plötzlich abziehen, iſt 
einer jener kleinen Schachzüge des 
Kriegsſpiels, deren Sinn ſich der Bür— 
ger nicht enträtſeln kann. Er hält die 
Schlacht für gewonnen. In der Tuch— 
macherſtadt Leyden ließ Wilhelm der 
Schweigſame die Dämme durchſtechen, 
um die Meeresfluten zur Verteidigung 
der Stadt gegen die Spanier herein— 
zurufen. In dem ſtillen Delft aber, 
der Stadt der Erlen und der Linden, 
die ſich mit ihren ſchwärzlich roten 


Backſteinhäuſern und weißen Porta— 


len in den alten Grachten ſpiegelt, 
wurde der Oranier von heimtückiſchen 
fpanifchen Piftolen auf dem Treppen- 
anfag des Rathaufes getötet. Die 
Kugeln jhlugen in die Steinmauern, 
die eine Hlaffende, nie vernarbende 
Schufmwunde tragen, eine ewige An- 
lage des gejchehenen Meuchelmorbes. 
MWahricheinlic ftand irgend ein feind- 
liher Hauptfchlag gegen die blühenden 
nieberländifchen Provinzen bevor. Zu= 
gleich aber wurde die Erhebung des 
Volkes, das um feine Freiheit fämpfte, 
allgemein. 

„Was fteht Yhr da, Männer,” be= 
gann die hakerfüllte Sastia, bie feit 
dem Tage, da ihre Söhne ums Leben 
famen, ihr Gottvertrauen verloren 
hatte und Rachegedanten in ihrem 
verbüfterten Herzen nährte, „es ift 
Zeit, fi) zu rühren! Die Tore zu, 
und nieder mit ben fpanifchen Hun» 
ben!“ 

Niemand blieb in feiner Behaufung. 
Seht herrfchte der bewaffnete Bürger‘ 
in der Gtabt und nicht ber fremde 
Soldat. Der Tumult wuchs von Mi- 
nute zu Minute, an verjchiebenen 
Buntten ber Stadt fam es zum Blut- 
bergießen, der Reft der Befagung mur- 
de niedergemacdt. Der lang nieberge- 
baltene Groll trieb empor mie eine 
Sprinaflut und ließ fich fo wenig in 
Ketten legen wie dad Meer. &3 mußte 
zur erlöfenden Tat kommen. 

Beim Anbruch der Nacht Tief die 
Parole herum: „Auf in ven Dom!“ 

Meifter Johannes Pieter Bronfart 
erbebte bei diefem Ruf. „Was mollen 
fie im Dom?“ In einem Augenblid 
bifionärer Erleuchtung will es ihm er- 
fcheinen, ala ob die fteinernen Dämo- 
nen an den Sodeln des Gotteshaufes 
lebendig würden unb in das Heilig- 
tum einzubrechen verfuchten, mo ber 
Glaube meilt ala fichtbares Gebet und 
das ewige Licht der Kunft den Seelen 
auf dem Gottesweg voranleuchtet. 
Eine unbeftimmte Sorge trieb ihn in 
die Nähe der aigantifhen Mauern, 
diefem Wall der Weihe, und zu ben 
luftigen Türmen, die zu Gott empor 
ftiegen gleich Opferfäulen, die fich mit 
—* Nebel und den Wolken vermäh— 
en. 

Die heilige Ruhe, mit Glaswänden 
gepanzert und ſteinernen Rippen um— 
gürtet, wölbt ſich über — 
und bilderreiche Grabplatten im In— 
nern der Haupt- und Seitenſchiffe, an 
deren Außenſeiten die Brandung 
ſchäumt. Kronleuchter, weißblühend 
und duftend wie Azaleen im milden 
Glanz brennender Kerzen verdrängen 
die Finſterniß wie Schwäne, die das 
ſchwarze Waſſer der Grachten ver— 
drängen, lautlos .. . Steinerne Blu⸗ 
menranken wachſen an den Hohlkehlen 
empor, phantaſtiſche Tiere in hoch er= 
habener Arbeit fpringen freudig erregt 
unter den MWindungen auf, geflügelte 
Engelleiber heben fich aus den Kelchen 
der Blumen. Auf hohen Poftamenten 
unter zierlich durchbrochenen, gemei- 
Belten Baldachinen erfcheint ehrfurdt- 
erregend die Schaar der AUpoftel und 
Heiligen in ber Pracht der goldburd- 
wirkten Gemwänber, und in den Altar: 
blättern thronen die Madonnen, ans 
mutreich und züchtig, Bürgerfrauen 
vom SHeiligenfhein umfloffen und 
fromm in Ausbrud und Gebärbe, ver- 
ehrungsmürbig, weil da Gemüt ber 
alten Meifter zur Verehrung neigte. 
Altholländifches Leben ermachte in 
biblifcher®erherrlichung und ftellte fein 
Dafein im Gotteshaufe dar. 

Plöglich aber löfen fich Frachend und 
Iplitternd die Reifen biefer glasgepan- 
zerten und fteingegürteten Andacht3- 
ruhe, wie durch ein Led fchlägt die 
lärmende Woge der Straße in da3 
Schiff der Kirche. 

Eine Schar von einigen 100 Men- 
ſchen zwängt fich mit unehrerbietigem 
Geichrei zur Tpäten Stunde durd die 
Pforte, Männer und Weiber in aufge- 
regter, trunfener Luftigfeit. Sie wer- 
fen ſich lärmend auf die'Altäre, ftürgen 
achtlo8 die Marienbilder um und 
Statuen, die nun mit gerungenen 
Händen auf ben Altarflufen liegen, 
Dirnen erſteigen die heiligſten Throne 
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„S. & 9.“ grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 
State Strasse — Jackson Boulevard bis Van Buren Strasse 


Hodjfommer-Berkauf van Muslinwaaren, Schürzen und Negligers 


Die Preis-Borte 


Muslin Beinkleider 


Kanch DamenBeinkleider, hübſch 
bejegt mit Epibten oder Stiderei, Im> 
brella Stule, Preis 50c. s 

Beinkleider, von feinem Mußlin, bes 
fett mit Ruffle, ber gemöhnliche Preis 
tft 19c, fpez. für morgen, 12c. 

Kurze Muslin Unterröde, Tuded unıdb 
hohlgef Ruffle, wert 2dc, zu 19c. 


forafältig borbereiteter — 


Musin Gowns 


Extra große Gowns, von feinem 
Muslin, mit Stickerei beſetzt, Slip⸗ 
over Style, od. vorne zuzuknöpfen, 
— langen Aermeln, ein 1.00 Goton 

r 75. 

Nainſook Gowns, tie Bild, Note 
bejegt mit Stideret Medallions und 
Spiben:Einfat, Band durchzogen, 
$1.50 Werte, für $1.00. 

Erepe Goton3, in Slipover Style, 
befekt mit Torcdhen Spike, Band 
durchzogen; dieſes Gown koſtet regu⸗ 
lar $1.00; Berfaufapreis 7dc. 


Sommer Rimonos 


Lange Laton Kimonos, die richti- 
gen für daS beige Wetter, fühl und 
Heidjam, bon belifat geblümtent 
Laton gemacht mit andgezadten Rän= 
* a Werte, nbſch 

Thallis Kimonos, hübſche perſiſche 
Muſter, Band durchzogen. Empire 
Style, Fühl, ftarf und Hübfch, fpeziell 
markirt, $1.25. 


ile erreichen die irgend eines unferer jährliche 
Dies ift fein Rüumungsverfauf, jondern ein umfangreicher und 


. t bon frifchen, ganz neuen Kleidungs- 
ftüden, in ausgedehnten Sortiments arrangitt. 


Dritter Floor, 


Rombination Suits 


Prince Eombinations, von hüb- 
we. Muslin, befegt mit Stideyei- 
eading auf Bezug und Enden bon 

Kniderboder Beinkleidern; 
durchzogen, vorne zugufnöpfen, Bes 
gug bafı fo tabello®, dat er den Plab 
eine Brafjiere einnimmt, ein fehr f 
fpez. Werte für $1.00. 

* —— — vo. — 
uslin; Bezug iſt beſetzt mi 
Stiderei; Beinfleider finifhed mit 
feinem NRuffle; wunderbarer Wert, 


zu 75. 
Princeß Slips 


Laton Prince SIips, bejet mit 
Spiben und Stidereis Yole Band 
durchzogen; prächtiger Wert, $1.00. 


Rorfet-Heberzüge 


Franz. Style Korſetſchützer, hübſch 
beſetzt mit Spitzen u. Einſatz, Band 
durchzogen; wert 19e, zu 1%c. 


Große Bargains für die Rinder 


Kinder-Rompers in ſchem Chambrah und Gingham, nur blau; Ihr ge⸗ 


braucht genügend für die 


Kinder ⸗Aermelſchürzen, von blau 
und weiß karxirten Ginghams, hübſch 
Pived in weiß und finiſhed mit einer 
ſchönen Taſche und Tie, Größen von 
2 bi3 6 Jahren, 25c; in Größen 6 bis 
14 Jahren, jpeziell zu 89. 


erien; früherer Wert 2ö5c; Verkaufspreis 19c. 


Franz. Kinderfleider in hübfchen 
Percales, mit Novel Pipings und Bes 
fag. Snöpfe den ganzen Rüden: hers 
unter, um da3 Bügeln zu erleichtern; 
Würde ein Bargain jein zu 50c; jpeg. 
für den Höchjommer:Berfauf 89c. 


mpany |: 


fhüsen Eure Nleiderfront; 


ni a 


Anfcreibe-Ronto 
Leute, welche monatliche Anfchreibefons 

bei Rothichild & Eo. —— lönnen 
uli gemachten Ein⸗ 


alle Montag, Di 
den 29., 30° u. 
Een 


Taufe auf ihr A to ſchreiben laſ⸗ 
fen, zahlbar im September.. 


n Ereignifie 


Schürzen 
Trilby Schürzen, in Percales und 
Ginghams, helle u. dunkle Farben; be— 
tadellos 
waichbar; tot. 2505 fpeziell 16c. 
Kimono Schürzen, bededen das Kleid 
ganz; zum Einmaden und Hausreini- 
gen. Gingbam od. PVercale, furze Vers 
mel, Tafchen, Gürtel hinten, zu 4öc: 


Fabrikanten-Heberlhuß von $8.50 weißen Lingerie- und Boile-Brefles, 83.75 


Kein in ben vergangenen Monaten abgefchloffenes Gejhäft befriedigt uns mehr, al ber Einkauf, der Hier morgen biefen Verkauf ermöglicht. 


15 verfchied. Moden, 
Lingerie und Voile, 
Der Fabrikant iſt der —— w 
bekannt durch feine hochfeinen Entwü 


$3.19 


Is 
e. 


Selbit feine mohlfeiliten Garment3 ber» 


‚einigen Eleganz ımd 5 
9 den die Käufer ſchätzen. 
o 


übſchen Style⸗Ef⸗ 
Wir waren 
glücklich den Saiſon-Ueberſchuß dieſer 


—J uns zu ſichern, Alles in Allem 


‚500 Kleidungsitüde. 


* 


⸗ 


Geſchneiderte Zuits zu 57.50 


Eine wunderbare Gelegenheit, einen hoch⸗ 
feinen Tailor-made Suit für menige Dols- 


lar3 


mit Satin; forte hüb 


u kaufen; einge Stoffe, —gefüttert 
< che jeidene Kleider bon 


Taffeta, Meffaline oder jchillernder Taffeta. 
Frühere Werte bis $20; Montag zu $7.50; 
r Müddren-Rleider, 81.00 °N\ 


Viele feine Stules in farb. Latond, Ging» 
hams u. Bercales, affort. Farben u.Bejak 


—mert $1.50 und $2; 6 bi3 14 J. 


$L 


$2.50 Auto Duft Coat3, $1.25 


Garment3, die wir früher für 2.50 


bers 


fauften, weit und geräumig, mit — 
en, großen Patch Taſchen. Um den Reſt de 


agers zu räumen, offeriren wir ſie zu 


1.25 


Weiße Linene Waſch-Skirts, $1.00 
Weiße Linene Waich-Skirts, fühl u. Eleid- 


fam, für Ausflüge; jchlicht gefchneidert 
mit Spiken-Einfab; — ein früherer 
Mert, zu $1.00. 


mit ungüchtigen Gebärden, einige 
Truntenbolde zelebrieren die Meile 
mit Flüchen und unflätigen Liebern, 
während die ganze gröhlende Horde 
da8 figurenreiche Chorgeftühl jtürmt, 
diefen gefchnigten Katechismus ber 
Anbetung mit Yluftrationen aus Lin— 
venholz, die im Relief von den Kreuz- 
zügen und den Helbentaten der Ritter 
vom heiligen Grabe erzählen. 

Nun tritt einer der Arrführer unter 
den Kreis der Apoftel und redet jie mit 
böhnifchen Worten an, von den Pojita= 
menten herunterzufteigen und fich water 
das Volt zu begeben. Wie es Doc 
fomme, daß die Wpoftel, armfelige 
Schiffer und Handmerfer, in folchen 
Prachtgewändern über ihnen thronten? 
Ob fie vom Hochmut befeffen feien, 
daß fie e3 wagten, fich dem hungernden, 
wegen feines reinen Glaubens gefnech- 
teten Volt in folchem eiteln Aufzuge 
zu zeigen? Ob fie e8 wohl vergefjen 
hätten, ba auch fie einften unter der 
Verfolgung einer unduldfamen ver- 
haften Religion und unter üppigen 
Machthabern zu leiden gehabt Hatten? 
Ob fie auf diefe Weife den Geift der 
Liebe, das Gebot der Barmherzigkeit 
und der Duldung, die Religion der 
Armut zu erfüllen. meinten? Abtrün- 
nige feien fie, die fich der Sacde be3 
Volkes entfremden, in den prachtvollen, 
goldftrogenden Kitchen fich der Ueppig- 
feit ergeben, dem Volt die Uebung jei- 
nes gereinigten Glaubens vermehren, 
e3 zwingen, in ber Verborgenheit bes 
Elends, in Kellern und heimlichen Zu⸗ 
ſammenklinften ſeinem Gott p dienen. 
Wer rief die ſpaniſche Brut ins Land, 
wenn nicht ſie, in deren Namen die 
Greuel geſchehen, dieſes Foltern, Spie— 


‚Ben, Rädern, Vierteilen, all die Grau- 


famfeiten der Inquiſitionen? Ihrer 
Habe beraubt, mißhanbelt und ber- 
trieben irren bie Brüder, brave hollän- 
difche Bürger als Bettler umher zu 
Taufenden, ohne anderen Schub als 
den des nächtlichen Himmels! Watum, 
marim, warum? Weil fie Abtrünnige 
feien, die Apoftel und Heiligen, Ver- 
räter an bem Wort bes Herrn, der 
Nächftenliebe und Dulbfamteit. Ab- 
trünnige, Wbtrünnige, Wbtrünnige! 
Eben begann bie Uhr zu Thlagen, das 
laut pochende Herz der Türme. Da 
ſchrie der Redner in ſeiner Efftafe: 
Abtrünnige ſeid Ihr, Abtrünnige! 
Sieigt herab und leugnet es, ehe die 
Uhr zum a fteigt herab 


zum Bolt, El a 
an a Sr 
—— ſchlug 


oder 
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ertranf in diefer atemlofen Stille. E3 
mar, al3 wäre feine Seele in der Kir- 
he. Da jchrie einer: „Sie fteigen nicht 
herab, aljfo holen wir Sie herunter!” 

Nur ein einziger ftellte fich der Men- 
ge entgegen, den Sturm zu befchmwören, 
Uber er hätte ein Heiland fein müffen, 
der den MWogen des Meeres gebietet, 
und er war nur ein Johannes. Jo— 
hannes Pieter Bronfart. „Haltet ein, 
Freunde, verfchont die Kunft, fie ift 
nicht der Feind, fie ift Heilig, das ein- 
ige Licht in dem finjtern Jammertal! 
Haltet ein!“ Und er ftellte fich erhobe- 
nen Händen bor die bedrohten Statuen, 
um fie mit feinem eigenen Körper zu 
ſchützen. 

Doch keine Vernunft erleuchtete die 
wahnſinnigen Gehirne in dieſer dunk⸗ 
len Stunde. Kein Gott erſchien, bie 
aufgeregten Wogen zu beſänftigen. 
Kein Wunder geſchah, kein Gemüt 
ſtand dem Wunder offen. Denn nun 
war es, als ob in der halbfinſtern Kir⸗ 
che tauſend Teufel lebendig würden. 
Die Dämonen an den Sockeln, die den 
Sturm auf die Feſiung Gottes unter⸗ 
nahmen! In einem Rädelsführer er⸗ 
kannte Johannes Pieter den dicken 
Fleiſcher von nebenan, dicht bei ihm 
den kleinen Bäcker, den mageren Tuch— 
ſcherer und ſo fort die kleinen Bürger 
und Handwerker der Stadt. Dieſe 
Aehnlichkeit der verzerrten Geſichter 
mit den tieriſchen Fratzen am Fuß der 
Portale! Hieronymus Bofch, der Mei- 
fter der höllifchen Grimaffe, tonnte fei- 
nen gräßlicheren Spuf erfinden, ala 
fich jebt in Menfchengeitalt barbot. 
Aber das Schlimmfte für Johannes 
war, ſeine Saskia zu ſehen, dieſe arme 
verſtörte Seele, die ſich an der Kirche 
rächen wollte und eben den Stein in 
der wurfbereiten Hand ſinken ließ, als 
ſie den Verzweiflungsſchrei des Künſt⸗ 
lers vernahm. Mit einem Hohngeläch⸗ 
ter hatie die Menge auf Bronſarts 
Verteidigung der Kunſt geantwortet. 
Kein übler Spaß die Rede! Aber ſie 
klingt verdächtiag katholiſch! Er hält's 
wohl mit den Spaniern! 

Johannes Pieter iſt ein Abtrünni⸗ 
ger!” jchrie der rohe Schlächter. 

Ein Steinhagel praffelte nieber, mit 
Gefchrei und Gepolter murben Leitern 
angelegt, mit Werten und Hämmern 
zugef&hlagen, und frachend ſtürzten 
die Statuen herunter. Verſtümmelt 
lagen die Apoftel und Heiligen am Bo- 
den, gefteinigte Märtyrer mit taufend 
Mundmalen, Johannes Pieter- unter 
ihnen und die arme Gaßtia, bie ihn 
por den Steinfchlägen mit ihrem Leib 


—— 


Kleider für Damen 
Miſſes und Juniors 
ebes Kleid in dieſem Einkauf kann als 


83. 75 


ein guter Beweis von künſtleriſcher Arbeit 
bezeichnet werden. Sie ſind gemacht von 
hübſchen Lawns, Voiles und ſolider oder 


Eyelet Stiderei. 


Einige find verziert mit 


Valenciennes, Eluny und Macrame Spi- 


gen. 
\ mebrigen Preis zu faufen. 


E3 bezahlt jich mehrere zu diefem 


8 


87.50 leinene Dreſſes, 84. 95 


V 
folt 


weißem Stidereisfragen u, Cuffs, F 
leder Gürtel, in lohfarbig, weiß, roſa und 


blau 


tele hübfche Sommer-Modelle in Nor 
ober Eyelet Effekten, mit Combination 
atent⸗ 
Sie wurden nie 


aſſortirte Größen. 


für meniger al3 $7.50 verfauft; um dami’ 
dl räumen, zu $4.95. 


r $2 und 83 Brefles, HEN 
Süubiche Kleider für Strafe» od. Haudge- 
— *2 np riffne ek 

( mit Eombination Befaß, zu Yöc. 


Räumung von Shirt Waifts 


50c Sommer Waijts, zur Räumung, 26e. 
$1 Laton Wailt u. Middy Waiſts, redu⸗ 


zirt 


1.50 Waiits, in Lingerie, 


wegen jchneller a a en 
eſetzt m ⸗ 


derei u. Spiben, reduzirt auf 69c. 


$3.00 fetdene Waift3 zu $1.26 


Mehrere hundert hübfche Watjt3 von Mafs 
faline Seide, hohe od. niedrige Hal Mos 
delle, mit Ne Yole3 und Combination Far 


ben 


Männer kurirt in 


IH wünfde jeden Mann 
giftung, nerböfer Schmäde 
Diefe Itb 


b 
iberale O Mer Ift ih —* 


für jed 


o 
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beftt Lun⸗ 
je lerene u. Biofeni s 
erahit nicht für erfolnioie De» 
any Bi Keine 9 
ein Gelb. 
Privatfrankheiten ber 
änner. 
Verluft der Manneskraft, Nie 
ren- u. Blaſenkrankheiten ſchnell 
wi ermanent und abfo« 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
fhöpfung, Schwäche, Krankheit, 
Snngsn 
Althma, Bronditis, Kranthets 
ten ber Atmun Rasen duch 
meine neueite Diethnde Furirt. 
Blutvergiftung 
und alle Hautkrankheiten, tie 
innen, Eczema, Beulen, Jur 
en, trhofden, geichtvol» 
lene Drüfen, fhleihende Kran» 
beiten, 
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mer zuerft an foftbaren Architekturen 
und Kunfimerfen vergreift, ald ob ber 
Dämon der Finfternis einen angebo- 
renen Haß gegen die lichtverflärte 
Kunft, diefen Ornat der frommen See- 
le befäße. Die alten Dombaumeifter 
mußten da3 geahnt haben, weshalb fie 
ihre fchweren Träume und Uengften in 
den fteinernenSpufgeftalten verförper- 
ten und ben Fuß des Engel? auf ben 
Kopf des Ungeheuers fehten. Was.fie 
immer befürchtet hatten, mar in derfi 
ben Nacht mit allen Domen von Bra» 
bant bi3 Norbholland gefchehen. Am 
Namen Gottes war e8 gefchehen, indem 
vernichtet murbe, ma8 berfelbe Gott. fo 
herrlich und unnahahmlich erftehen 
ließ! 

Die prieſterliche Kunſt war tot, eine 
neue Zeit begann. 


Judiſche Koloniſations⸗ 
beſtrebungen. 


Unter ˖ dem Vorſitz von Michael 
Zangwill hat in Wien eine Konferenz 
jener jüdiſchen Koloniſationsfreunde 
ſtatigefunden, die ſich von den Zio— 
niſten getrennt haben (der Territoria⸗ 
liſten). Zangwill berichtete auf dieſem 
Kongreß über die großen Schwierig⸗ 
keiten, die man hatie, um ein geeig— 
netes Territorium für eine Anſiede⸗ 
lung zu finden. Die Türkei hatte im 

te 1907 die € ifa angeboten. 
x tonnte von Angebot fein 
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u lurtren, der an 

oder ſonſtigen 

ann, und wenn 

meitig für feine Heilung ausgegeben, au bemeifen, dab meine Method 
Kommt nad meiner Office und fdrecht ber 

‚ben beitentdt empfangen, Guch meine 

meiner 14jährigen Pragis ald Spezialifi bon Männer 


Spezialarzt für 
Männer» unb 
Srauenltantheiten. 


Bejab, zu $1.25. 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 
(Ohne Meſſer oder 
merzen) 
aderbruch, Verengungen, Blutver⸗ 
rantheiten leldet. 
er auch noch fo diel Geld ander 
ich mit mir, Alle — — 
4 en zunude magen tele id in 
eiten gefammelt habe. 
Frauenkrankhelten 
Bedentrantheiten, Schmerzen im 
nn sche Alters > 
nid un nerböfe Krantheiten. 
Sebermaun fudt nachhaltigeHet- 
Inug. Ih heile Euch vollftändig, 
wenn Jhr mir Euren Yall ans» 
vertraut, Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingun- 
gen fehr leiht. Kommt heute 
and terbet geheilt. 
Unterfuhung bar Berliner 
Spezialiiten frei. 


Konſaltationfſrei. 


Sprechſtunden: 8 Borm. bio s 
Abends. Gonntagd 8 Borm, 
bis 4 Nachmittass. 


5 Tagen 


a 


Na uaanen, CHICAGO 
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Auftralien zu Land zu gelangen, 


Tcheiterte an der Engherzigfeit ber 
dort berrfchenden Arbeiterpartei, die 
fogar ben englifhen Koloniften 
Schwierigkeiten in den Weg legt. Auch _ 
Angebote au Merito und Paraguay 
mußten wegen der bort herrfchenden 
Wirren zurüdgemwiefen merden. Die 
Konzefjionen der brafilianifchen Ei» 
ſenbahngeſellſchaften erwieſen ſich als 
ungenügend, ſo blieb nur Angola, die 
portugieſiſche Kolonie in Weſtafrika 
und ein zentralamerikaniſcher Staat, 
der noch nicht genant werden kann, 
weil die Verhandlungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Die portugieſiſche 
Kammer hat ſchon ein Geſetz angenom⸗ 
men, das den Juden Aufenthalt in 
Angola mit autonomer Verwaltung 
geftatten würde. Der Kongreß Hat 
dafür feinen Dant ausgejprodhen. &3 
wurde eine Kommiffion gewählt zum . 
Studium beiber Projefte. Eine Bant 
mit 2 Millionen Pfund Kapital, eine 
Grundbeleihungs- und Agritulturbant 
unter der Leitung bes Herrn Meier U, 
Spielmann fol in London zu diefem 
Bmed gegründet werden. Der Kons 
greß mählte neuerdings einen internas 
tionalen Rat für diefe organtfatorifchen 
Arbeiten und an feine Spike Zangmill 
ala Präfidenten, Spielmann-London 
und Dr. Jocelmann-Kiel ala Wijes 
präfibenten. 
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